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Von den aus dem 18. jh. stammenden epen, welche ihren stoff 
der einheimischen sage entnehmen, haben allein die lieder vom 
Rosengarten zu Worms ihren herausgeber noch nicht gefunden; 
der geplante 6. band des Deutschen Heldenbuches wird, soviel ich 
weiss, nie erscheinen, nur unbedeutende stücke des gedientes D 
sind von Wackernagel (im Altdeutschen Lesebuche) und W. Grimm 
(Der Rosengarte 1836, s. 77 — 94) philologisch bearbeitet worden: 
von ersterem str. 425—462, von letzterem 89 — 128 und 163 — 202 
meiner ausgäbe, mit unzureichenden mittein, weil die Berliner hs. 
noch nicht bekannt war. wenn ich es jetzt wage, dem gelehrten 
publikum eine ausgäbe der Rosengartenlieder vorzulegen, so ge- 
schieht dies in der Voraussetzung, dass durch die letzten arbeiten 
die Verwandtschaftsverhältnisse der überlieferten texte in der haupt- 
sache festgestellt sind: ich fusse auf der abhandlung von Br. Philipp 
(Zum Rosengarten 1879) und auf meiner eigenen, 1889 unter dem- 
selben titel erschienenen. 

Als erster hat 1829 Wilhelm Grimm in der Deutschen Helden- 
sage nr. 91 — 94 Ordnung in die Überlieferung der Rosengärten zu 
bringen versucht, er unterschied damals vier redactionen: A, den 
text des gedruckten heldenbuches; B, den text des Dresdener helden- 
buches; C, die Frankfurter handschrift, und D, den text, welchen 
vdHagen 1820 im 'Heldenbuch in der Ursprache' nach der Heidel- 
berger und ersten Strassburger hs. herausgegeben hatte. 1836, 
in der vorrede zu seiner ausgäbe der Frankfurter hs., fügte Grimm als 
fünfte redaction E hinzu, einen text, welcher dem Verfasser der 
vorrede zum heldenbuch vorgelegen haben sollte. 1845 gab Bethmann 
(HZ. V, 868) nachricht von der Pommersfelder hs.; diese ward 
1859 von Bartsch (Germania IV, lff.) herausgegeben und als selb- 
ständige redaction P hingestellt. W. Grimm dagegen liess sie (Ab- 
handlungen der Kgl. Akademie der Wissenschaften zu Berlin 1859, 
s. 499) nur als hs. seines textes D gelten, gleichzeitig veröffent- 
lichte er bruchstücke aus einem bisher unbekannten gediente vom 
Rosengarten, welches er (a. a. o. s. 500) mit F bezeichnete, somit 
hätte man 6 oder 7 texte (A — F und bez. P) zu unterscheiden. 
Philipp (Zum Rosengarten s. IXf.) reducierte sie auf vier; es fielen 
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weg B, als aus A geflossen, und E, das er mit recht zu D stellte; 
P erkannte er mit Grimm nur als hs. der redaction D an. er unter- 
schied nunmehr die texte mit Ziffern als I (Grimm A mit B), 
II (D mit P und E), III (F), sowie den aus I und II gemischten 
text (C). ich habe dann in meiner oben angeführten arbeit inner- 
halb des textes II zwei redactionen II* (= D) und II b (= P) unter- 
schieden, sowie den nach weis zu liefern versucht, dass die aus II 
stammenden stücke des gemischten textes naher mit II* verwandt 
sind, als mit II b . unter diesen umständen halte ich die Unter- 
scheidung von fünf texten für geboten: II b muss selbständig neben 
II* gestellt werden, sowohl aus diesem gründe, wie auch weil die 
bezeicbnung verschiedener redactionen eines gedieh tes mit buch- 
staben sonst allgemein üblich ist, kehre ich zu den früher gebräuch- 
lichen siglen zurück und benenne die 5 texte mit Grimm und 
Bartsch A, C, D, F, P. 

I. Die Überlieferung und ihre gruppierung. 

Überliefert sind uns diese texte in folgenden mehr oder weniger 
vollständigen handschriften und drucken, die ich in der hauptsache 
mit Philipp (a. a. o. s. Xff.) bezeichne: 

A. 

a (Philipp d", von Grimm nicht von d unterschieden), Docens 
bruchstück (Docen, Entdeckung über das sogenannte Heldenbuch 
des Heinrich von Ofterdingen, in Aretins Beyträgen (1804) III, 
4,85ff. 5, 49ff.). er spricht von einem 174 vierzeilige Strophen um- 
fassenden bruchstücke 'Von dem Rosengarten zu Wurms*; die hs. 
soll aus dem 14. jh. stammen (a. a. o. 4, 106), perg.? pap.? jetzt 
ist sie verschollen, wir besitzen ausser den wenigen zeilen, die 
Docen in dem angeführten aufsatze zur probe abdrucken Hess, noch 
seine abschrift (Mss. Docen C. 56 der kgl. bibliothek zu München), 
das bruchstück enthält den Rg. A 1 — 149. 

b (Grimm Ac, BerL Akadabh. 1859 s. 498), die ehemals Waller- 
steiner (Philipp s. XlUff.) hs., seit 1855 der kgl. bibliothek zu 
Berlin gehörig (Ms. germ. quart 744), pap. quart, 1453 geschrieben, 
umfasst 46 blätter; der Rg. steht auf bl. 1*— 44*; 44 b — 46 b sind 
ler. äusserlich ist die hs. vollständig; die eine grössere lücke (es 
fehlen 217,3—231,4) ist durch ausfall eines blattes der vorläge 
veranlasst, überschritt: Disz ist der grosz Rosengart von toormaze. 
Unterschrift: Das ist der Rosengart von xeonnfs vnd ist geschriben 
worden von Cristi vnsers Heren guburt Tusent virhundert vnd drü 
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vnd funfftzig [vnd dar ausgestrichen] vff mitwoch neckst vor vnser 
f rarem cleybung tag. cley bring ist annuntiatdo (Grotefend, Zeit- 
rechnung des deutschen Mittelalters 1891, I, s. 65); Mariae Ver- 
kündigung fiel 1453 auf einen sonntag, der Schreiber vollendete 
seine arbeit also am 21. märz. — einen buchstäblichen abdruck 
dieser hs. hat Philipp seiner arl>eit beigegeben. 

d (Grimm Aa, Der Rosengarte, einl. s. II), die Dresdener hs. 
M. 56, 1489 von Johannes Koler geschrieben, pap. foL, enthält 
Strickers Daniel (189 WL), den Rosengarten (68 blL), 2 lere bll. 
Überschrift Von dem rosen gariSx ze wurnis. 

m (von Grimm nicht von d unterschieden), die Münchener hs. 
Cod. germ. 429, 15. jh., pap. quart, 206 bll., enthält Strickers 
Daniel und den Rosengarten (auf bl. 145* — 206 b ); Überschrift Von 
dein Rosengarten ze Wurms, genaueres s. Philipp a. a. o. s. XL. 
Philipp giebt 1 — 20,8 im abdruck, von dem übrigen eine genaue 
collation. 

Aus dem 15. jh. stammen zwei bearbeitungen des Rosen- 
gartens A, welche cäsurreime durchführen, die eine ist erhalten in 

a (Grimm Ab), dem gedruckten heldenbuche. dies ist nach 
dem mutmasslich ältesten drucke neu herausgegeben von A. v. Keller 
als nr. LXXXYII der bibliothek des litterarischen Vereins in Stuttgart 
(1867). jener druck erschien ohne ort und jähr, wahrscheinlich zu 
Strassburg und jedenfaUs vor 1491. er umfasst 280 blL folio, zwei- 
spaltig bedruckt, und enthält die vorrede (1* — 6 b ), ein vorwort des 
bearbeiters (7»— 7 d ), den Ortnid (8*— 43 d ), Wolfdietrich (44»— 214 b ), 
Rosengarten zu Worms (216»— 254*) und Laurin (256*— 280 b ). 
der Rosengarten füllt in Kellers neudruck s. 594—692; Überschrift 
Hie nach folget der rosengart zu Wurms, mit seinen ßguren. nach 
z. 635,30 Keller = A 167,2 ist ein stück aus D eingeschoben: 
Keller 635,31—640,11 = D 166—172. 178—194,2. 

Die andere bearbeitung steht m 

ß (Grimm Zf), der Dresdener hs. M. 103, pap. quart, 853 blL, 
geschrieben 1472. sie ist eine Sammlung von 11 heldengedichten, 
gewöhnlich nach dem einen Schreiber heldenbuch Kaspars von der 
Ron genannt, abgedruckt in vdHagens Heldenbuch in der Ur- 
sprache (1820. 1825). der Rg. ist das vierte stück und steht 
bl. 152*— 191 b . 

C. 

Die gemischte redaction steht nur in /, der Frankfurter hs. 
Klo8s nr. 6, pap. foL 14. jh., noch 59 blL enthaltend, von denen 
der Rg. die letzten 32 füllt, von bL 1 des Rg. ist die untere 

A* 
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hälfte abgerissen, ausserdem fehlen hinter bL 6. 7. 18 je 1 bL 
(nicht aber hinter bL 1, wie Grimm angiebt). Überschrift Hie hebet 
sich der gro/se rosengarte vö roormse vn heiztet der grozze Rosen garte. 
Unterschrift 

Hie hat der rosen garte ein ende 
got vns zu hymel sende Amen. 

die hs. ist in geregelter Orthographie abgedruckt bei W. Grimm, 
Der Rosengarte 1836. ich habe sie durchaus im original benutzt 
und war daher in der läge, einige kleinere fehler Grimms beseitigen 
zu können; wo meine angaben von Grimms texte abweichen, glaube 
ich mich durchweg für die richtigkeit meiner lesart verbürgen zu 
können. 

J>. 

K, ein blatt im kgl. geheim archiv zu Kopenhagen, perg. 15. 
jh., enthält D 530,3—532,4* und 646,4 b — 549,1» in sonderbarer 
Unordnung, s. u. s. XII. abgedruckt durch Möllenhoff HZ. XII, 411. 

b (Philipp 6 1 , Grimm Dd), 19 bll. einer Berliner (vormals 
Meusebach'schen) hs. Ms. germ. quart 677, pap. 15. jh., abgedruckt 
durch W. Grimm HZ. XI, 636ff. die 19 blt. enthalten D 104—252,3. 
265,2—349,1. 455,3—468,4. das erste bruchstück steht auf bl. 
1—11 (diese enthalten durchschnittlich 52 verse; bl. 2—9 bilden 
eine läge), das zweite auf bl. 12 — 18 (diese enthalten durchschnitt- 
lich 48 verse), das dritte auf bl. 19 (46 verse). daraus lässt sich 
der ursprüngliche umfang der hs. berechnen: zwischen dem 1. und 
2. bruchstück fehlt ein blatt, das mit den erhaltenen bll. 10 — 18 
eine läge von IQ bll. bildete; zu anfang fehlen 8, zwischen dem 
2. und 8. bruchstück 9, am Schlüsse 14 bll. die ganze hs. bestand 
demnach aus 6 lagen, deren erste und dritte je 10, die andern je 
8 bll. enthielten; das 1. bL der 1. läge war unbeschrieben, der text 
füllte 51 bll. erhalten sind das letzte bl. der 1. läge, die 2. läge 
ganz, die 3. läge ohne ihr 3. bL, das 2. bl. der 5. läge. 

h (Grimm Da) die Heidelberger hs. nr. 359, pap. fol. 15. jh., 
umfasst 89 bll., von denen der Rg. die ersten 65 einnimmt, mit 
20 bildern versehen (die titel der bilder giebt vdHagen in seiner 
ausgäbe als aventiurenüberschriften; sie sind als ganz belanglos 
und spät zugesetzt von mir tibergangen). Überschrift Der Bosen- 
gart von jüngerer hand. nach bl. 9 fehlt ein bl. mit D 77,4 — 87,3; 
ausserdem fehlen 243,3 b — 251,3», jedoch ohne äussere lücke, also 
wohl durch Verlust eines blattes der vorläge; mit 631,2 bricht h 
ab, dann folgt die Unterschrift Laus tibi criste explicit Uber iste 
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Quis hoc 8cribebat tfioma vogel de valesia nomen habebat. Amen. 
Non amat ille ihesum qtd fert plia ihetum Sfa. §a. $a. 

s (Grimm Db) die hs. der Strassburger seminarbibliothek, um 
1450 von Diebolt von Hagenau geschrieben, pap. fol. 373 bll, um- 
fassend die vorrede des heldenbuches (blL 1 — 12), Ortnid (13 — 52), 
Wolfdietrich (53—201), Rosengarten (203—246), Laurin (247—278), 
Sigenot (280—330) und Pfaffe Amis (831—373). im Rosengarten 
fehlt ein blatt, welches D 191,8 — 205,4 enthielt, doch sind noch 
ein par versanfänge und -enden erhalten: 191,3 Vnd tr, 4 Wa*sz, 
192,1 Do hiess, 2 Dar m, 3 Mit. — 200,2 merjken eben, 4 irijder 
voenty 201,1 hejilt. tiberschrieben ist unser gedieht Der gross Rose 
gartten. die hs. ist infolge der beschiessung Strassburgs 1870 ver- 
brannt, doch war sie von vdHagen mit h zur herstellung seines 
1820 erschienenen textes (s. o.) verwendet, auch war für W. Grimm 
eine jetzt in Berlin befindliche abschrift genommen worden (s. u.). 

s 1 (Grimm Z?c, vgl. Der Rosengarte s. 91 anm.) die hs. der 
Strassburger Johanniter bibliothek B 81, pap. foL, geschrieben 1476, 
ebenfalls 1870 verbrannt, enthielt Wolfdietrich (bl. 1 — 110), Rosen- 
garten 111—138), Morolf (134—172) und Ortnid (173—195). 
die hs. war sehr lückenhaft, es fehlten z. b. das erste bl. des Wolf- 
dietrich und der schluss des Ortnid; daher ist die annähme wohl 
gerechtfertigt, dass der Ortnid erst durch verbinden an den schluss 
gekommen ist. auch vom Rg. fehlte der anfang, s. u. W. Grimm 
benutzte diese hs. nur zur ausfüllung der lttcke von *; wir besitzen 
daher jetzt nur noch das stück D 191,3—205,4 in der erwähnten 
abschrift von «, sonst ist die hs. für uns verloren, ich darf daher 
in den lesarten diese hs. kurzweg mit * bezeichnen. 

Aus h und a stellte vdHagen seine oben erwähnte ausgäbe 
zusammen und gab dazu im 2. bände des Heldenbuches (1825) die 
lesarten. W. Grimm liess für sich abschritten beider hss. herstellen, 
wobei die lücke von s durch s 1 ergänzt wurde, die abschriften 
befinden sich jetzt auf der Berliner kgl. bibliothek als Ms. germ. 
quart 921. nicht selten weichen sie ein wenig von den vdHagen'schen 
lesarten ab; man sieht bald, dass letztere sorgfältiger angelegt sind 
als die abschriften (vgL verf. Zum Rosengarten s. 7). leider ist 
gerade die abschrift der verlorenen hs. * besonders lüderlich; ich 
habe mich daher vorzüglich an vdHagens apparat gehalten und 
nur in zweifelhaften fällen die abschrift zu rate gezogen. — In dem 
die abschriften enthaltenden bände findet sich ein brief Chr. Engel- 
hardt an Jakob Grimm d. d. Strassburg 29. april 1817, der wert- 
volle notizen über s 1 enthält, danach begann diese hs. erst mit D 22 
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Do hiess der von bem einen schriber für sich sten 
Er s]>rach ich verbüt üch allen nieman soll hinnen gen 
Ee wir verhören was in dem briefe ste 
Nu lies on schriber etc. 
und schloss bereits mit D 630,3 

Do für heim gen beehlon der milt marggrof. 

F 

Da die bruchstücke der drei hierher gehörigen hss. sich 
mit ausnähme weniger zeilen gar nicht decken, bedarf es für sie 
keiner besondern siglen. es sind erhalten: 

1. das Danziger bruchstück (Philipp J9), perg. 14. jh., ein 
doppelblatt; auf jeder seite stehen 19 abgesetzte verse. das 1. blatt 
enthält bruchstück I, das 2. II, 19,4 — 29,1. abgedruckt durch 
Müllenhoff HZ. XII, 532ff. 

2. das Prager bruchstück, perg. 14. jh., ein doppelblatt; die 
verse sind nicht abgesetzt; auf jeder seite stehen 32 zeilen. das 
1. blatt enthält bruchstück 11,1,4—20,2, das 2. enthält bruchstück 
III. veröffentlicht von Mourek in den Sitzungsberichten der kgL 
böhmischen gesellschaft der Wissenschaften, phil.-hist cl., jahrg. 
1889 s. 118ff. 

3. das Braunschweiger bruchstück (Philipp B), perg. 13./ 14. 
jh. (die älteste aller hss. des Rg.), zwei doppelblätter von einer und 
derselben läge; das innere sclüiesst an das äussere unmittelbar an. 
jede seite enthält zwei spalten von je 29 abgesetzten halbversen. 
das 1. blatt ist unten und am äusseren ran de, das 3. am äusseren 
rande stark beschnitten, blatt 1 und 2 enthalten bruchstück IV, 
3 und 4 bruchstück V. veröffentlicht von W. Grimm in den ab- 
handlungen der Berliner akademie, phil.-hist. cl., 1859, s. 483ff., 
nochmals mit Verbesserungen hg. von Bartsch, Germ. VIII, 196 ff. 

Ks decken sich also nur die drei letzten verse des ersten Prager 
blattes mit den drei ersten des zweiten Danziger, im übrigen ent- 
stammen alle stücke verschiedenen teilen des textes F. 

P. 

Erhalten in 

T, einem pergamentblatt des 14. jh., gefunden zu Tisch bei 
Krumau in Böhmen und abgedruckt durch Neuwirth in HZ. XXVIII, 
139tf., enthält P 611—668 und die versanfänge von 669—694 
(Zählung von Bartsch, Germ. IV); hauptsächlich aber in 

p (Grimm Zfc, Berl. akadabh. 1859, s. 499), der Pommers- 
felder hs., pap. 14. jh., herausgegeben von Bartsch, Germ. IV, lff.; 
der Rosengarten füllt bl. 101—128. nach v. 828 fehlen mehrere 
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blL, auch der schluss ist verloren. Überschrift hie hebet sich ane 
der rosen garte, leider konnte ich diese wichtige hs. nicht im original 
benutzen, da die gräflich Schönborn sehe bibliotheksververwaltung 
handschriften nicht versendet; ich musste daher die ausgäbe von 
Bartsch (der die Orthographie normalisiert hat) zu gründe legen. 

Die gesammte Überlieferung entstammt also einem Zeiträume 
von rund 175 jähren und besteht aus einer perghs. (F 8 ) von ca. 
1300, 8 perghss. des 14. jh. (F\ F 2 , T), einer hs. (perg.? pap.?) 
des 14. jh. (a), 2 paphss. des 14. jh. (f, p), einer perghs. des 16. (?) 
jh. (K), 8 paphss. des 15. jh. (A: bdm/S, D: bhss 1 ) und einem 
drucke (a). 

Uberschriften finden sich, abgesehen von Ä, häufig nur in 
A£», vereinzelt auch in a, m, / und p. sie sind späte Schreiberzusätze, 
die häufig an falscher stelle stehen und nicht selten sogar ge- 
schlossene Strophen zerreissen; ich habe sie nirgends berücksichtigt. 

Die handschriften des textes A zerfallen in zwei classen 
b und ad m. zum beweise genügt es anzuführen, dass in 6 keine 
spur der 16 verse sich findet, die adm gemeinsam infolge kenntnis 
des textes D (11 — 18) oder P nach A 59,2 zugesetzt haben (59*1— *3. 
59,5 'f.). da C, welcher text in diesem teile sich ganz an A an- 
schliesst, keine spur des Zusatzes hat, so ist damit erwiesen, dass 
adm auf ein und dieselbe hs. zurückgehen, von welcher b unab- 
hängig ist. 

Für die Herstellung des textes kommt ferner d nicht in betracht, 
da diese hs. unmittelbar aus m abgeschrieben ist (Philipp a. a. o. 
s. XXXIX iE,), m ist nämlich stellenweise ohne absetzen der verse 
geschrieben; d hat nun an zwei stellen (eine im Daniel, die andre 
im Rg.) je eine lücke, durch welche genau die worte einer zeile von 
m übergangen sind, die stelle des Rg. betrifft A 38; hier setzt 
m folgendermassen ab: 

schöne mayt. Vnd möcht ir mein genyessen. Daz wer 
ueh vnuersait. Ja für ich üch für den fürstS der ist 
also gut. Das er also gerne usw. 
d aber schreibt 

— schöne maigt 
Vnd mocht ir mein geniessn 
Bas wer also gut 
Das er so gerne usw. 
d übergeht also in der dritten angeführten zeile genau die worte, 
welche die zweite der aus m angeführten zeilen enthält, eine 
zweite derartige stelle findet sich im Daniel, den ja beide hss. 
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vor dem Rg. enthalten, dadurch wird es aber vollkommen sicher, 
dass d aus der uns vorliegenden hs. m abgeschrieben ist. Stein- 
meyer hat in seiner recension der Philipp'schen arbeit (AI da. VI, 229 ff.) 
diese tatsache auf grund einiger stellen, an welchen m einen fehler, 
d aber das richtige biete, bestritten, einmal hat er sich freilich 
verlesen: A 135, 4 b liest in: Vnd suchten (statt forchten) alle einen 
zorn, d ganz entsprechend Vnd suchtn alle seine zorh; Steiiuneyer 
las furhtn statt sucMn; diese stelle kommt also nicht in betracht. — 
A 32,5f. schreibt m 

Zelten hundert ritter gewappneten sich do an 

Manig schöne fraw Vencapnet iren m an, 

d aber 

Zehn hundert rite wapneGi ire mä, 
d. h. d hat einfach die halbzeilen 5 b . 6* übersprungen. — wenn 
A 354,2 b richtig vff, m falsch vnd und d wieder richtig auf 
schreibt, so konnte gewiss der abschreiber diese leichte Verbesserung 
vornehmen. — A 887,4 stimmt d im allgemeinen zu m, nur setzt 
es (mit b) druckte für dratte; die Übereinstimmung mit b in diesem 
einen worte, während der vers im übrigen in m und d gleich ist, 
niuss zufallig sein (ein synonym kann leicht durch ein andres ersetzt 
werden). — A 115,1* liest 

b: Sie fragten in der mere, 
m: Sie froictten sich der mere, 
d: Sie fragtn sie de mere. 
der abschreiber hat den unsinn in m bemerkt und beseitigt; 
dass er auf m fusst, zeigt deutlich seine conjectur sie (für sich), 
während das richtige in ist. — es muss also bei Philipps annähme 
bleiben: d ist aus m abgeschrieben, ich bemerke soeben, dass auch 
Rosenhagen (Untersuchungen über Daniel vom Stricker 1890, 
s. 14 ff.) sich in diesem sinne ausspricht. 

a besitzen wir jetzt nur in Docens abschrift; einige stellen 
(A 5. 6. 9,5f. 11,1—12,2. 17,1—18,2. 58,9—59,2. 61,1—62,4'. 
84,3f. 91,8 b . 4. 104,3f. 121,1—122,2) sind in Aretins Beyträgen 
a. a. o. abgedruckt, druck und abschrift sind in zahlreichen kleinig- 
keiten verschieden: 5,2 milen dr., mile abschr. 5,3 giene (1. gienc?) 
dr., gieng abschr. eime dr., einen abschr. usw. bedeutender si d 
folgende abweichungen: 

6,2 So ich in meinem riche sie iendert finden kan dr., 

So ich sie in minem riche halt niendert vinden kan abschr. 
6,4* Der erst ist min vater Gibich abschr.; im dr. fehlt ist. 
9,5* Die starken zwelf recken dr.; zwelf ~ (d. i. fehlt) abschr. 
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11, 4 b die füren durch die lant dr.; der für abschr. 
12,l b 9 er1 den fursten h. dr.; den <^> abschr. 

2 b es duckt sie niemer gut dr.; nicht gilt abschr. 
61,6 b daz tun ich abschr.; ich tu ez dr. 
in den wenigen zeilen finden sich also sieben stärkere Verschiedenheiten! 
dabei stimmt die abschritt durchaus mit der nächstverwandten hs. m 
überein, während der druck zweimal (12,2 und 61,6) sich zu b stellt. 

Weiter: die nächstverwandte hs. m hat mehrfach einzelne verse 
ausgelassen, während a meist einen glatten text bietet: 41,8 fb, 
m; a hat einen neuen v. in der lücke (s. die lesarten), welcher 
sich in a (Keller 604,21 f.) wiederfindet: 

darumb ir mich mit streiten lieht woltent hie bestan. 
in 79,lf. haben ma den reim gestört und deshalb einen auf v. 2 
reimenden v. zugesetzt; so steht in m v. 1 reimlos; vor denselben 
schiebt a einen neuen v. ein, der sich in a 614,29f. wiederfindet: 

got danck üch tugentliche tril hochgebomer man. 
9 5,1 f. sind in m in 8 kurze reimpare verwandelt; a stellt lang- 
verse her, indem es den 4. und 5. kurzvers umstellt, also über- 
schlagenden reim annimmt, und die ersten beiden zeilen verlängert: 
Phu8olt ein fielt encegen 
Den bestat wolfhart der tegen m. 
Phusolt ein held der ander der dunket sich verwegen 
Ben sol vns bestan wolfhart der vil kune degen a. 
dazu vergleiche man a 618,16 — 19 

Pusolt der helde zart der duncket sich ferwegen 
den eol bestan wolfliart der vil kiene tegen. 
die Übereinstimmung ist gross. 

An drei stellen hat a vereinzelte verse von m einfach weg- 
gelassen (den nach 99,2 stehenden, ferner 112,3. 126,4); der erste 
dieser drei beweist nichts, da er in m nur durch zufall steht ein- 
mal (81,2) findet sich in a ein in m fehlender vers in Überein- 
stimmung mit b; einmal (66,1) steht der fehler von m unverändert 
in a; einmal fehlt in a ein verspar (54,8f.), das in b und m 
richtig steht. 

Aus den angeführten tatsachen ergiebt sich, 

1) dass Docen seinen text sehr nachlässig behandelt, daher 
die abweichnngen in den gedruckten Strophen, 

2) dass man ihm daher wohl willkürliche änderungen zutrauen 
darf; die gelegentliche Übereinstimmung von a und a gegen die 
übrigen hss. darf nicht durch nahe Verwandtschaft beider erklärt 
werden, weil a gar nicht der redaction abm entstammt (s. u.); es 
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bleibt nur die annähme übrig, dass Docen seine vorläge mitunter 
aus a corrigiert hat. 

8) da, wenn m einen groben fehler hat, derselbe auch in a 
vorhanden ist oder war (mit ausnähme von 81,2 und vielleicht 99,2), 
so sind m und a auf das engste mit einander verwandt; vielleicht 
ist das ältere a die directe vorläge von m. 

4) a, wie es uns vorliegt, ist für die herstellung des textes 
nicht verwendbar, ich habe indess seine lesarten angeführt, weil 
das ganze stück bisher noch nicht veröffentlicht war. 

Nach Docen wies nun a noch Strophenabteilung auf, die in 
den andern hss. ja nicht mehr statthat, bei dem alter von a aber 
recht gut hier vorhanden sein könnte. Docen giebt an, dass 174 
str. erhalten seien; die abschrift umfasst 173, von denen sechs 
sechszeilig, eine fünfzeilig, die letzte nur zweizeilig sind, wo er im 
abdrucke Strophen markiert, stimmt die abteilung zur abschrift. 
nun ist aber in A eine Strophenabteilung nur äusserlich durchzu- 
führen (s. u.), da häufig einzelne jüngere verspare die Strophen 
unterbrechen; a erreicht die sinngemässe abteilung auch nur da- 
durch, dass es gelegentlich sechszeilige str. gelten lässt, einmal 
dadurch, dass es eine halbe str. (54,3f.) streicht, was wohl erst 
durch Docen geschehen ist. es ist demnach auf diese abteilung 
nichts zu geben. 

Es hat sich uns also folgender Stammbaum der hss. von A ergeben : 

x 

b " a 

I? 
m 

I 

d 

von ihnen sind für die ausgäbe verwertbar nur b und m. b ist, 
da sie viel weniger grobe fehler hat als m, auch frei von der 
erwähnten interpolation ist, zu gründe zu legen, aber m immer zu 
berücksichtigen. 

Über die handschriften des textes D habe ich in der ab- 
handlung 'Zum Rosengarten' s. 131 ff. gehandelt; hier werde ich 
nur die entscheidenden momente anfuhren. 

$h stimmen in einer grossen anzahl von stellen gegen b über- 
ein, so zwar, dass die fassung von b durch die texte CP unter- 
stützt wird, die Übereinstimmungen von sh also als gemeinsame 
fehler anzusehen sind. D lll,lf. 6, ~ ,ä, = P 199f. 133,lf. b, 
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«v th, mm C 711f. 148,3—149,2 b, ~ *A, bestätigt durch C 751f. 
187 — 189 b, ~ sh, sind durch den Zusammenhang gesichert, da 
190 unmittelbar nach 186 unverständlich ist 195. 196 b, ~ ,A, 
bestätigt durch C 875 ff. 221 b, ~ sh, bestätigt durch C 959ff. 
266—268 in «A auf eine str. reduciert; zu b 267,3ff. stimmt C 
1139—46. 314,3f. b, ~ ,A, bestätigt durch C 1288f. am deut- 
lichsten wird dies Verhältnis D 189—153: D 189 =D 151, nur 
die zweite hälfte weicht ein wenig ab; beide str. zugleich stehen 
nur in b, 139 auch in sh, jedoch in der fassung von b 151; C 
759—762 erweist die str. an zweiter stelle als alt, doch hat sie 
hier dieselbe fassung wie b 1 89, also an erster stelle, diese tatsachen 
verlangen folgende erklärung: an zweiter stelle (D 151) ist die str. 
alt, und zwar nach der fassung C — b 189; der nächste bearbeiter 
(D 8 , s. u.) setzte diese str. auch an die erste stelle (D 139), indem 
er sie an der zweiten etwas änderte; die gemeinsame vorläge von 
sh gab der ersten stelle die fassung der zweiten und beseitigte 
dann die str. an zweiter stelle, indem sie sie durch 153 ersetzte, 
für diese aber wieder eine neue, nur in sh vorhandene str. 152,5 — 8 
einfugte (vgl. die lesarten). 

Gehören nun sh wirklich naher zu einander als zu b, so muss 
eine Übereinstimmung bs oder bh das echte bieten: 

D 134 bh, ~ s, bestätigt durch C 719f. 

D 144 bs, o» A, bestätigt durch C 739—742. 

D 270. 271 bs, in h ganz abweichend; bs wird durch P 286ff. 
bestätigt 

D 338,3f. bh, <n» s, gesichert durch die ganz ähnlich gefassten 
eingänge der übrigen kampfscenen. 

D 343,3f. bh, in s vier Zeilen; bh wird durch P 48 7f. bestätigt. 

Ein Ml widerspricht: D 238 A fehlt bs, wird aber durch C 
987 — 990 als echt erwiesen; das zusammentreffen von b und s in 
diesem fehler des auslassens muss und kann wohl zufallig sein. 

Dass von den beiden nahe verwandten hss. s die vorläge treuer 
wiedergiebt als A, zeigt die soeben angeführte stelle D 270. 271, 
sowie D 12 (18), wo A von s ganz abweicht, letzteres aber durch 
P 9 — 12 als echt erwiesen wird, somit ist s überall, wo b fehlt, 
zu gründe zu legen, A aber zur Verbesserung besonders der vielen 
flüchtigkeitsfehler, die « bietet, herbeizuziehen. 

s 1 ist vonW. Grimm zur ausfüllung der lücke von * benutzt 
worden; er muss also die beiden hss. für ganz nahe verwandt ge- 
halten haben, zu vergleichen ist das kleine uns erhaltene stück 
nur mit b und A; in der tat stellt es sich durchaus zu A, vgl. die 
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lesarten zu 195 — 197. um das Verhältnis zu * zu bestimmen, muss 
man den in beiden überlieferten Ortnid- Wolfdietrich zu hilfe nehmen 
(für diese gediente sind die hss. DHB III, 8. VE mit c und d be- 
zeichnet); dass OWd. in d (s x ) aus c («) abgeschrieben sei, wird 
bestritten (Holtzmann, Wolfdietrich 8. XX), ob mit recht? Mone 
(Otnit, 1821) giebt an, dass in beiden hss. str. 102 — 116,8 nach 
seiner Zählung fehlen ohne äussere lücke, und zu dem nun ver- 
einzelten v. 116,4 ein neuer reimvers zugesetzt ist; danach stammt 
entweder s 1 aus s oder beide aus derselben vorläge, jedenfalls ist 
die enge Verwandtschaft beider hss. sicher. 

Der text des bruchstückes K ist in eigenartiger Verwirrung; 
er ist in abgesetzten halbzeilen geschrieben, jedoch so, dass immer 
zwei vordere und zwei hintere halbzeilen unmittelbar verbunden 
sind; der Schreiber scheint deutsch nur ganz ungenügend verstanden 
zu haben; oder stellt das bruchstück vielleicht eine Vorarbeit zur 
Umsetzung in kurze reimpare dar? vgl. das Ebstorfer bruchstück 
der Virginal und dazu Gödeke, Grundriss I, s. 244. zur Verdeut- 
lichung gebe ich hier das ganze stück in richtiger Ordnung und 
beziffre die folge der halbverse nach der hs. 

Vorderseite. 

1 AU vnd jung sy warent 8 Si sprechent alle bey dir 

2 Sy sprechent du »igest 4 Ain rechter äff das glaub du mi[r] 

7 Herr dietreich wart erzürnet 5 von rechtem zürnen er began 
6 Als ain hausz da das ist entzund[et an] 

8 sEuffrit aus Niderlante 10 wart sein vngehume [waich] 

9 Er gab im noch der ges . . . 11 Vil manigen hertten straich 

12 Also verkerr dein gemute 14 vnd mach deine ritter fro 

13 Der edele vogt von berne 15 Nu frogt aber sein maister do 

16 Das swert nam er zu den hen\den\ 18 von berne der kune man 

17 Des freicten sich von den chu[nen] 

rückseite. 

2 [zu wor]ms ann dem r[ein] 
1 [Der ede]le vogt von [berne] 8 [aWJcA den heim er sach 

5 [daz so] vil der roten mund[elein] 4 do zu im sjyrach 

6 [sein h]ertz begunde linde*[n\ 7 [gen d]en frawen mynnigreich 
9 [nun sul]nt ir sein gewerte 8 sprach herr Diete[reic]h 

10 [Seifrit] dm kunenn man 11 [vnder] die armen nam 

13 [man f]urt in von den [ringe]n 12 [den] vil kunen man 

14 [vnder] die schonen frawen 15 [fra]wen aus dem [garten dan] 

17 [man zo]ch im ab den [harnesch] 16 [de]m stoltzen werden [man] 

18 [durch sch]ilt vnd durch [harnesch] 
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Einige lesarten (530,4 b . 532,2 b . 547,l b ) zeigen, dass K mit e 
fehler gemeinsam hat; wo K mit h gegen e stimmt, ist der text 
richtig (531,1». 2*), vgL die Varianten zu diesen stellen. 1 ) 548,3f. 
stimmen sh im reime Nüierlant : wigant überein gegen K dan : man 
(die erganzung darf für sicher gelten); letzteres ist unzweifelhaft ein 
fehler. K ist also näher mit * verwandt als mit A, und zwar so, 
dass es schlechter als * ist; es aus diesem direct abzuleiten, ver- 
bietet das (angeblich) höhere alter von K. 

Wir gewinnen somit für die hss. des textes D folgenden 
Stammbaum : 

x 

e{K) h 

Die Verwandtschaft der drei handschriften von F zu be- 
stimmen, fehlen uns fast alle mittel, da nur einmal drei verae in 
zweien von ihnen, der Danziger und Prager, zugleich erhalten sind, 
Ü, 19,4—20,2 

si sprach: 'der ist tu gesendet her in Lampartenlant' 
20 Die maget karte eich umme, nicht langer ei dö beit. 

ei eaz üf ein pf erdet, dannen ei dö reit. 
so F 1 , während F 9 20,1 für Die maget nur Si liest, deshalb für l b 
einsetzt die maget vil gemeit und entsprechend für 2* Sie sumete 
da nicht lange, d. h. den durch änderung von 1 ausgefallenen zweiten 
halbvers nachholt, dadurch aber die angäbe, dass das fräulein auf- 
sitzt, verliert; 2 b lautet in F* von däne daz [ei reit], das richtige 
ist demnach auf seite von F 1 . überhaupt zeigt F' 2 spuren von Ver- 
derbnis oder Überarbeitung; III, 14, eine str., welche D 71 ent- 
spricht, lässt zwei in den Rgn. sonst unbekannte helden Dietrichs 
(als brüder) auftreten, Volcnant und Häwart, an stelle von D 
Sigestap und Wolf hart. F 8 erwähnt Volcnant und Häwart nicht, 
wohl aber Wolfhart und den für Sigestap eingetretenen Alphart, 
die hingegen in dem Verzeichnis von F 2 fehlen, es scheint mir 
demnach sicher, dass in F ursprünglich stand 

Dö sprach Alphart der milde: f ich muoz ouch an die vart' 
f ich wil mit dir rtten* sprach sin brtioder Wolf hart. 

l ) Leider finden sich an den eben angezogenen stellen des kritischen 
apparates zwei störende fehler; es ist zu lesen zu 580,4 äff sK (nicht hK), 
zu 548,3 entlieben h (nicht K). 
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es scheint demnach F s das gedieht F nicht ganz rein zu ent- 



Von den beiden handschriften des textes P, T und p, 
lässt sich nur sagen, dass sie yon einander unabhängig sind, an 
stelle von P 645 — 648 p stehen in T nur zwei verse; die lesart 
von p wird durch C bestätigt (vgl die lesarten zu D 1 XIV, 7). 
andrerseits ist P 641 (D l XIV, 6,3) und 627 (D l XIV, 2,1) in T 
besser tiberliefert als in p; auch die drei in p nach 669 ausge- 
fallenen verse (D l XVIII, 6,2—4) standen noch in T. 

Das Verhältnis der fünf texte ACDFP zu einander ist von 
mir (a. a. o. s. 19 — 38) in folgender weise bestimmt worden: 

A ist eine doppelte Überarbeitung des Originals; nennen wir 
letzteres A 1 , so ist der text der hss. abdm A 8 ; zwischen beiden 
liegt die bearbeitung A a . 

D stellt die bearbeitung eines auf grund von A 1 verfassten 
gedientes dar. nennen wir dies D 1 (in meiner abhandlung *II), 
so sind D 2 (a. a. o. TV) und P (II b ) selbständige bearbeitungen 
von D 1 ; D* ward nochmals Überarbeitet und ergab den in den hss. 
b8hs l K erhaltenen text D 8 (II»). 

C ist eine zusammenarbeitung der vorausgesetzten texte A* 



F hielt ich für ein auf grund von A 1 verfasstes gedieht, der 
Stammbaum stellte sich also folgendermassen dar: 



Dass C aus A und D contaminiert ist, hat schon W. Grimm 
erkannt; der bearbeiter legte A zu gründe und interpolierte aus D; 
dass die vorlagen von C nicht die uns erhaltenen texte A und D, 
sondern ältere fassungen derselben waren, ergiebt sich daraus, dass 
der text von C durchweg besser und kürzer ist als A und D. letztere 
liegen uns demnach nur in jüngeren bearbeitungen vor. 

P ist mit D auf das engste verwandt, aber durchweg kürzer; 
die frage, ob unser D mit P oder mit C näher verwandt sei, wird 
entschieden hauptsächlich durch eine stelle, den eingang des kampfes 
zwischen Siegfried und Dietrich; hier stimmt P noch in drei Strophen 



halten. 



und D*. 



A 8 




F 
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(D l XVIII, 1 — 3) mit A überein; C und D dagegen haben diese 
drei durch vier neue atrophen ersetzt (D 463. 464. 468. 469), 
welches stück dann D allein noch um drei (465-— 467) erweitert 
hat. es ist also D mit C näher verwandt; beide gehen auf D 2 
zurück, welches wieder mit P eine gemeinsame quelle D l hat. 

Ob nun A oder D dem original näher stehen, diese frage ent- 
scheidet eine betrachtung der ganzen anläge. A spricht den grund- 
gedanken glatt aus (str. 4): Siegfried und Dietrich sollen im kämpfe 
verglichen werden, es ergeht daher eine herausforderung an Dietrich, 
und zwar von Seiten Kriemhilts, neben der ihr vater Gibich ganz 
zurücktritt; sie verspricht dem sieger rosenkranz und kuss. Dietrich 
nimmt die forderung an und kommt mit elf helden; neun sind 
seine degen, zwei, Dietleib und Ilsan, müssen besonders berufen 
werden, auf Wormser seite sind die kämpfer so gruppiert, dass 
nach einander vier riesen, vier helden und vier könige auftreten. 
D aber will vor allem den könig Etzel hereinbringen; die heraus- 
forderung geht von Gibich aus: er verspricht dessen vasall zu werden, 
der seinen rosengarten zerstören kann (D 8); der ausdruck ist ganz 
allgemein gehalten (13); daraufhin zieht Etzel zu Dietrich, um 
ihn zur teilnähme an der herfahrt aufzufordern (15); Dietrich ist 
bereit nun wird auf einmal ein brief verlesen, worin Kriemhilt 
(nicht Gibich!) den Dietrich besonders herausfordert (2 5 ff.); damit 
lenkt also D in die auflfassung von A ein. ich glaube, hier ist es 
ganz deutlich, dass der erste Verfasser von D den text A bereits 
vor sich hatte, dem sieger wird in D nicht mehr Kriemhilts kuss, 
sondern der einer beliebigen jungfrau versprochen (37); dasselbe 
steht in C 206, wahrend an den spateren stellen C der vorläge A 
folgt (P steht auch darin A näher als DC, dass ein kuss Kriem- 
hilts versprochen wird, P 92). von Dietrichs helden haben vier 
(Amelolt, Eckehart, Helmschrot und Ortwin) den einzuführenden 
vasallen Etzels (Rüdeger v. Bechelaren, Hartnid v. Reussen, Dietrich 
v. Griechen, der verbannte Frute von Dänemark) weichen müssen; 
Dietleib v. Steier bedarf, als mann Etzels, keiner besondern ab- 
holung mehr; nur der mönch Ilsan wird, wie in A, besonders be- 
rufen, die systematische Umarbeitung der vorläge A in D ist nicht 
zu bestreiten. 

War nun diese vorläge dieselbe, welche der contaminator C 
benutzte? ich glaube nicht, in AC ist Kriemhilts böte nach Bern 
ein herzog Sabin von Brabant, der um die liebe der hofdame 
Bersabe den auftrag übernimmt; sein aufenthalt bei Dietrich wird 
breit ausgeführt, aber nach seiner rückkehr verschwindet er aus 
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dem gedichte. kein andrer text weiss von dieser botenreise (über 
F vgl. u.), es ist schon deshalb höchst unwahrscheinlich, dass sie 
D vorgelegen haben sollte, deshalb unterscheide ich A l als original 
(das gedieht A ohne Sabin und was mit ihm zusammenhängt) und 
die bearbeitung A a als vorläge von A 8 und C. 

F direct aus A 1 abzuleiten, bewog mich früher der umstand, 
dass in F dieselbe einfache grundlage vorliegt wie in A: Kriem- 
hilt besitzt den garten, von ihr geht die herausforderung aus, sie 
selbst belohnt die sieger mit kränz und kuss. das Prager bruch- 
stück war damals noch nicht gefunden; so konnte ich (mit Möllen- 
hoff HZ. XII, 535) annehmen, dass die wörtlichen Übereinstimmungen 
im Danziger bruchstücke mit D den text A 1 selbst wiedergeben, 
der in A 9 und A* durch einfuhrung des boten Sabin zerstört 
worden sei. 1 ) 

Die auffindung der Prager blatter machte indess einen näheren 
Zusammenhang zwischen F und D vollkommen deutlich; Singer 
hat deshalb (Afda. XVII, 39) meinen ansatz dahin geändert, dass er 
F mit D 8 aus derselben vorläge ableitete, dies ist freilich unmög- 
lich, denn die charakteristischen eigentümlichkeiten aller zu D ge- 
hörigen texte, dass Gibich der herausforderer und Etzel an dem 
zuge nach Worms beteiligt ist, fehlen F gänzlich, ich gestehe 
offen, dass mir die Stellung von F zu den übrigen Rosengärten 
lange zeit ein rätsei gewesen ist; jetzt allerdings glaube ich F 
richtig einordnen zu können, leider war, als mir die Prager blätter 
bekannt und zugänglich wurden, der grösste teil des vorliegenden 
textes bereits gedruckt, sodass sie bei der constituierung von D 
und seinen Vorstufen keine Verwendung gefunden haben; auch ist 
es möglich, dass infolge der schwer zu lösenden rätsei, die F auf- 
gab, sowie infolge längerer Unterbrechungen, die die vorliegende 
arbeit durch anderweitige tätigkeit erlitt, sich einige übersehene 
Widersprüche eingeschlichen haben, ich bitte meine leser, in solchen 



*) Singer (Afda. XVII s. 37) nimmt einen Zusammenhang zwischen 
der botschaft Sabine in A und der der Seburg in F an; ich kann ihm darin 
nicht beistimmen, man bedenke : die dame Kriemhilt insceniert den kämpf, 
bedient sich als botin wieder einer dame, der herzogin Seburg, und diese 
liisst sich wiederum durch eine dame, Wendelmut, zu Bern anmelden, das 
ist nichts als eine übermässige ausnutzung des dem frauendiencrischen höfischen 
dichter F sehr willkommenen motivs, dass die anregung zu ritterlichem 
kämpfe hier von einer frau ausgeht, mit der botschaft Sabins hat seine 
erzählung nichts gemein als eben die botschaft, und diese muss für den 
Zusammenhang schon im ältesten texte unentbehrlich gewesen sein. 
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fallen stets die in der einleitung geäusserte nieinung als zu recht 
bestehend anzusehen. 

Mit A hat der text F gemein die oben erwähnte durchfuhrung 
des einfachen grundgedankens (Kriemhilt steht im Vordergrund, 
von Etzels zug ist keine rede), ein par verse II 24,lf. = A 28,1 f., 
von den helden die in D gestrichenen Eckehart und riesen Ortwin. 
mit D dagegen stimmt F vor allen dingen in einer grossen partie 
wörtlich: II 24,3 — 28 = D 20,3—24. Uli— 14 = D 57. 59. 58. 
60—62. 64—66. 68—70. 63. 71. III 19,3— 22 = D 75,3—78; 
der in A noch fehlende Herbort tritt in F auf wie in D. aus dem 
angeführten ist klar, dass F eine mittelstellimg zwischen A und D 
einnimmt; eine solche kann zunächst die folge von contamination 
sein; dann hatte entweder F die beiden andern texte vor sich liegen 
gehabt (ähnlich wie C), oder es hätte ein Schreiber eine lückenhafte 
handschrift von F unglücklicher weise aus einer dem texte D ange- 
hörenden hs. ergänzt (dafür könnte sprechen, dass der Zusammenhang 
zwischen II 24,2 und 8 in der tat ein sehr loser ist, vgl. Singer 
a. a. o. s. 36 und unten s. XVIII). der erstere fall ist dadurch aus- 
geschlossen, dass der inhalt von F keinerlei für D charakteristische 
züge aufweist; der einzige Herbort besagt nichts, da F auch 
helden auftreten lässt, die weder in A noch in D vorkommen; 
Herbort könnte aus derselben quelle stammen wie z. b. der F 
eigentümliche Dankwart, aber auch die zweite der angeführten 
möglichkeiten ist ausgeschlossen, denn inmitten des FD gemein- 
samen Stückes steht F HI 15 — 19,2 ein nur zu F passendes helden- 
verzeichnis; hätte eine äusserliche Vermischung mit D stattgefunden, 
so würden wir wohl das Verzeichnis in derselben form vorfinden, 
wie es D 72 — 75,2 vorliegt. 

Die mittelstellung, welche F zwischen A und D einnimmt, 
muss vielmehr natürlich entwickelt sein, d. h. unser F und der 
vorausgesetzte text D l sind näher mit einander verwandt als mit 
A. dafür spricht sowohl die wahrscheinliche entwickelungsgeschichte 
unserer texte (s. u.) als auch die Stellung, welche Eckehart und 
Alphart in den Rosengärten einnehmen. Eckehart nimmt in A an 
dem zuge teil; die grundlage von D 1 und F änderte daran nichts, 
sondern liess ihn nur dementsprechend in der zu anfang zugesetzten 
scene auftreten (D 68 = F HI 13); in D 1 ward er dann durch 
einen helden Etzels verdrängt, blieb aber in der eingangsscene stehen, 
ähnlich wurde in der zugesetzten stelle Alphart eingeführt (D 58 
= F HI 3), ohne am zuge teilzunehmen; erst F setzte ihn im ganzen 
gediente für Sigestab ein (ob als kämpfer, ist fraglich, s. u. s. XXX). 

Holl, Boienfrarten. B 
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Daraus ergiebt sich, dass das auf s. XIV gegebene schema in 
folgender weise zu ändern ist: 

A 1 



A* 0 




C 



Mit 0 bezeichne ich nunmehr die A noch sehr nahe stehende 
gemeinsame grundlage von D 1 und F. 

Dass die strophe F II 24 in der überlieferten form anstossig 
ist, hat Singer (a. a. o. s. 36) richtig bemerkt; da sie, wie sie vor- 
liegt, aus A 28,1 f. + D 20,3 f. besteht, nimmt er an, dass sie 
durch contamination beider stellen entstanden sei. dabei bleibt es 
jedenfalls sehr auffallig, dass sowohl A 28,lf. wie D 20,3f. in 
diesen gedienten an stellen stehen, wo die ältere grundlage (A 2 7 ff., 
bez. D 20,3 ff.) mit den neuen Zusätzen jeder redaction (in A mit 
Sabins ankunft, in D mit Etzels aufforderung) notdürftig verbunden 
sind, auch blickt der ausdruck von D(F) 20,4 in A 29,1, also 
unmittelbar hinter der AF gemeinsamen stelle, unverkennbar 
durch, es ist daher eher anzunehmen, dass zwischen F 24,2 und 3 
vier verse ausgefallen sind, deren in halt die plötzliche erregung 
von Dietrichs rittern (sie xcolden über die tävelen sin gesprungen) 
motivierte; das kann nur die ankunft des Wormser boten (in ursprüng- 
licher form) gewesen sein, die hier vorausgesetzte notiz musste 
in allen uns vorliegenden texten durch Umarbeitung verloren gehen: 
A lässt vor und nach unserer stelle den kriegerischen einzug Sabins 
stattfinden; Dliat die erwähnung eines boten durch Etzels einfuhrung 
überhaupt unmöglich gemacht; F hat vorher die neuerfundene boten- 
fahrt der Seburg bis zu deren rückkehr erzahlt und beseitigte die 
nunmehr vorliegende Wiederholung in seiner ungeschickten weise 
durch Streichung von vier versen. dass die hier ausgesprochene Ver- 
mutung wirklich das richtige trifft, zeigt noch die bearbeitung A* 
in der art, wie die gewiss alte strophe A 27 die scene plötzlich an 
Dietrichs hof versetzt; im ältesten texte stand an stelle von A 
14 — 26 gewiss nur eine kurze, vielleicht nur eine str. umfassende 
notiz, welche mitteilte, dass Kriemhilt einen boten an Dietrich ab- 
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fertigte, dann wurde die scene direct nach Bern versetzt; in A 27. 
2 8,1 f. liegt uns noch ein deutlicher rest der alten fassung vor. 
nun folgte die notiz von der ankunft des briefes, die eben in allen 
texten durch Überarbeitung verloren gehen rausste. von D(F) 20,3 
an liegt uns der vorausgesetzte text 0 vor, der deutlich eine er- 
weiterung von A 1 ist: so beruhen D(F) 22.23 auf A 45, D(F) 24.25 
auf A 46, D 26.27 sind neu, D 28 ist eine andere fassung von 
A 47 usw. ebenso sind die zwei, ursprünglich drei Strophen 
F II 24.25 gewiss eine erweiterung von zwei alten strophen, 
deren erstes verspar in A 28,lf. = F II 24,lf. noch vorliegt, und 
deren weiterer Wortlaut in A 28,3 — 29,1 unter der Umarbeitung 
noch hervorblickt. 

Den gesamra tum fang von F zu berechnen, ist bei dem zu- 
stande der Überlieferung nicht möglich; doch lässt sich erkennen wie- 
viel zwischen F II und III verloren gegangen ist von den beiden 
Prager blättern enthält das erste 75 verse, das zweite x / t -4- 79 -f- 
also rund 80 verse; fehlt zwischen ihnen em doppelblatt, so ergiebt 
dies einen verlust von 150 — 160 versen; davon sind 35 durch das 
zweite Danziger blatt gegeben, so dass nur 115 — 125 wirklich 
fehlen, nun ist aber F II 28,4 = D 24,4 und F III 1,3 = D 57,3; 
zwischen beiden stellen stehen in D 130 verse, etwas mehr, als 
in F vermisst werden; da aber einiges erst von D 8 zugesetzt ist 
(s. u. s. XX ff.), so ergiebt sich aus unserer herechnung zweierlei: 

1) dass innerhalb der Prager blatter nur ein doppelblatt fehlt, 

2) dass F auch in der lücke zwischen II und III sich D auf das 
engste anschloss. 

Ausserdem lässt sich noch vermuten, wieviel zwischen I und 
II verloren ist. das Danziger bruchstück bietet auf jedem blatte 
38 abgesetzte verse; fehlte in seiner mitte nur ein doppelblatt, so 
wären das 19 strophen; fast soviel (II 1,4—19,3) bietet das erste 
Prager blatt, sodass zwischen I und II nur drei verse wirklich 
fehlen würden, dies ist nun offenbar viel zu wenig; wir müssen 
vielmehr annehmen, dass innerhalb des Danziger bruchstückes zwei 
doppelblätter, zwischen I und II also 19 strophen und 8 verse 
fehlen; die lücke grösser anzusetzen, ist bei dem nahen inneren 
zusammenhange von I und II durchaus unnötig. 

Sehen wir von dem unbestätigten verse II 29,1 ab, so ergiebt 
sich für F innerhalb der stücke I — III folgender umfang: 

B* 
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10 strophen von I, 

19 , in der ersten lücke, 

28 „ (die 1. voll gerechnet) von II, 

28 „ in der zweiten lücke (nämlich D 25 — 56 ohne vier 
str. 34. 48 und zwei innerhalb 51 — 56, s. u. s. XXIL), 
22 „ (die 1. und 22. voll gerechnet) von III, 

107 strophen im ganzen. 1 ) 

Das Braunschweiger bruchstück ist zweispaltig geschrieben 
mit 29 halbzeilen auf der spalte, also 29 strophen auf dem doppel- 
blatte, erhalten sind zwei in einander schliessende doppelblätter, 
in deren mitte, nach der offenbar grossen lücke zwischen IV und V 
zu schliessen, wohl zwei doppelblätter fehlen, somit würden 
58 strophen ausgefallen sein, von denen eme auf die den str. IV 80 
und V 1 fehlenden sieben halbverse zu verrechnen ist. innerhalb 
IV und V umfasste F also wohl 30 -f- 57 + 30 = 117 strophen. 

Zu einem zahlemnässigen ansatze des zwischen III und IV 
fehlenden ist auf keine weise zu gelangen. 

Es ist also F nicht durch contamination entstanden, sondern 
beruht auf derselben im eingange erweiterten fassung (0) von A, 
die auch die grundlage von I) gewesen ist. diese vorläge liegt uns 
in F II 24 — III mit wenigen Veränderungen noch vor; dagegen 
ist F I— II 23 neudichtung des bearbeiters, ebenso wohl F IV 
und V. 



Es ist nötig, hier eine genauere betrachtung des durch die 
vier texte FPCD bezeugten Stückes einzuschieben, weil die 
s. 168 ff. gegebene reconstruction nicht mehr ganz aufrecht er- 
halten werden kann, das stück umfasst D 20,3 — 78. 

20,3 — 24stehen vollständigem - in F; inD fehlt (zufallig)die halb- 
strophe 23,3f.; in P finden sich 21,3 f. 22, in C 24. — darauf folgt in D 



') Das Prager doppclblatt scheint das dritte eines quaternio gewesen 
zu sein; begann der text mit eben dieser läge, so sind vor II in der Prager 
hs. höchstens 160 verse verloren gegangen, ziemlich wenig, wenn man 
bedenkt, dass 120 von ihnen durch I und die lücke zwischen I und II in 
anspruch genommen werden, das Danziger doppelblatt war wohl das zweite 
eines quaternio; begann auch hier der text mit dieser läge, so fehlen 
höchstens 88 verse vor I, also ungefähr ebenso viel, wie auch die Prager 
hs. vor I noch enthielt, dies zusammentreffen macht es in hohem grade 
wahrscheinlich, dass die beiden erhaltenen doppelblätter wirklich den ersten 
lagen ihrer hss. angehörten, da nun die ersten seiten der hss. gewiss 
weniger Zeilen enthielten, als die übrigen, so kommen wir zu dem Schlüsse, 
dass vor I nur etwa acht strophen verloren gegangen sind. 
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zunächst str. 27, der die richtige stelle durch P angewiesen wird. — 
25 DCP. 26DP. 27 P, in D etwas früher. 28 DP. 29.30DC (doch in C 
infolge der contamination etwas abweichend). 31 — 33 DC (in C 
fehlen nur 31,3 f.). 34 steht nur in D und stört den Zusammen- 
hang. 35—40 DC (in C fehlen nur 38,3f.). 41.42 sind in D um 
zwei die strophische gliederung störende vcrse erweitert; in C 
finden sich nur 4 1,1 f. und 42,3f. als eine strophe; in P steht 
allein 42. — 43 — 47 DP, doch in beiden texten nicht in ganz 
gleicher folge; C bestätigt nur 43.44,lf. — 48 steht allein in D. 

— 49.50 DC, in D durch mechanischen ausfall um 49,l b — 3* 
verkürzt. — an stelle von D 51—56 bietet P (v. 81—96) vier 
andere strophen, die zum teil durch C (v. 249 — 254) bestätigt 
werden; es sind die von mir als D I ll29 — 32 angesetzten strophen, 
die gewiss in der form von PC dem älteren texte angehörten (vgl. 
anm.). — D 57 wird in ihrem ersten teile durch P v. 97 f. be- 
stätigt; ihr letzter teil findet sich in F III 1 wieder; vgl. die anm. zu 
D 57, die ich aufrecht erhalte, daraus ergiebt sich zwar, dass P 
in seiner form des in rede stehenden Stückes den Alphart nicht 
einführte; trotzdem stand er sicher in der vorläge von P, da er 
v. 261 weitere Verwendung gefunden hat. — D 58.59 stehen in 
F in umgekehrter folge; dass darin der ältere zustand vorliegt, 
zeigt P 99—102 = D 59,lf. 58,3f.; die vorläge von P hatte also 
beide strophen in der reihenfolge von F. — 60 — 62 DFC (nur 
fehlen in C 60,3f. 62,3f.). — D 63 steht in F erst nach D 70. — 
64.65 DF. — von D 66.67 findet sich in F nur das erste vers- 
par, vgl. anm. zu F III 9. — 68—70 DF; die strophen 69.70 
werden durch A 54.55 als eigentum des ältesten dichters bezeugt; 
über ihren Wortlaut vgl. anm. zu D 69. für die Stellung von F 
ist bezeichnend, dass die fassung dieses textes der von A am 
nächsten kommt. — in F folgt zunächst D 63. — 71 DF. — 
72 — 75,2 DP, in F durch ein neu gedichtetes Verzeichnis ersetzt. 

— 75,3 — 78 DFCP. von dem in D nun folgenden stücke werden 
lediglich str. 81.82 zu je vier versen durch C bestätigt. 

Das ergebnis dieser betrachtung ist, dass D 8 in diesem stücke 
viel mehr altes gut hat, als ich bisher annahm, und dass also P 
auch hier bedeutend gekürzt hat. demnach ist in dem recon- 
struierten Stücke D 1 II zunächst str. 22 zu streichen (sie ist ein 
product der kürzenden bearbeitung P) und durch das am Schlüsse 
des abschnittes gegebene stück 21,5 — 52 zu ersetzen, ferner sind 
an stelle von D 1 II 33 — 37, die diese form ebenfalls erst durch 
kürzungen in PC erlangt haben, die strn. D 57. 59. 58. 60 — 62. 
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64—65. 66,1 f. -+- 67,1 f. 68 zu setzen, und nach II 39 sind D 63. 71 
einzuschieben; fast immer ist der Wortlaut von F vorzuziehen, 
was die reihenfolge der strophen betrifft, so stehen D 27 und 58 
(bez. 59) in der Überlieferung sh erweislich an falscher stelle; dem- 
nach wird auch D 63 in F richtiger als in D eingeordnet sein. 

Zweifelhaft bleibt zunächst nur das alter von D 49. 50 und 
81. 82; beide stücke sind nur durch C bestätigt und könnten 
demnach erst auf D 2 zurückgehen, entscheidend für 49. 50 muss 
die oben angestellte berechnung sein, nach welcher zwischen F II 
und III etwa 115 — 125 verse fehlen, es waren dies D 25—57,3* 
ohne str. 34. 48 und innerhalb 51 — 56 ebenfalls um 2 str. kurzer; 
rechnen wir auch noch 49. 50 ab, so bleiben nur etwa 95 verse 
übrig; danach scheint es geraten, 49. 50 als echt gelten zu lassen 
und F ausserdem noch eimge erweiterungen zuzugeben, auf deren 
Vorhandensein schon der D ganz unbekannte v. F II 29,1 hinweist. 

Dagegen können D 81. 82 erst in das gedieht gekommen 
sein, nachdem Amelolt nicht mehr als teilnehmer am kämpfe er- 
schien; er ist in A Gunther entgegen gestellt, also in F durch 
Nudung, in D durch Frute ersetzt, die einführung Frutes scheint 
mir von der teilnähme Etzels untrennbar, also erst auf D 1 zurück- 
zugehen; andrerseits ist Nudung gewiss erst von F als kämpfer 
eingeführt, da sein kämpf mit Gunther hier in einer weise beendigt 
wird, die sonst nirgend vorkommt: er wird nämlich aufgegeben, 
bevor er wirklich begonnen hat. somit scheint mir Amelolt erst 
durch D 1 aus der reihe der kämpfer verdrängt zu sein; daraus 
folgt aber, dass die str. D 81. 82 auch nicht älter sein können, 
doch standen sie wohl schon in D 1 ; wie sollte Amelolt in A und 
D* vorkommen und in dem sie beide verbindenden D l nicht? 

Der vollständige Stammbaum unserer hss. (abgesehen von den 
neubearbeitungen a und ß) ist also der folgende: 

A 1 

A* 0 
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Mit * habe ich hier die uns wirklich vorliegenden texte be- 
zeichnet die zu F gehörigen drei hss. einzeln einzuordnen, ist 
unmöglich. 

Was nun eine herstellung der älteren texte anlangt, so ist 
eine solche von A' 2 mit grosser Sicherheit durchzuführen durch 
eine vergleichung von A 8 und C, das den grössten teil des alten 
A 2 in sich aufgenommen hat. ich habe daher den text A* auf 
grund dieser vergleichung wiederhergestellt nach dem principe, dass 
alles, was von A 8 nicht durch C bestätigt wird, der interpolation 
verdächtig ist. wo ich von diesem grundsatze abgewichen bin, 
geben die anmerkungen die begründung. die zusätze von A 8 sind 
in die lesarten verwiesen, ebenso die änderungen im Wortlaute 
des alten bestandes; diese sind durch gesperrten druck hervor- 
gehoben; übereinstimmen der haupthandschriften von A 8 ist durch 
x bezeichnet. 

Dagegen ist bei D eine vollständige Wiederherstellung des 
älteren nicht erreichbar, ich gebe daher den text D 8 wieder und 
schliesse daran die einzelnen stücke von D l und D 8 , die sich durch 
vergleichung mit P und C herstellen lassen (zu D l II ist die oben 
gegebene ausführung heranzuziehen). 

Der text F inuss bei dem stände der Überlieferung einfach 
dieser folgen. 

Was die vorauszusetzenden älteren fassungen angeht, so 
scheint folgendes sicher. 

Das original A 1 wich von A 2 nur in einem hauptpunkte ab: 
auf A a geht die erweiterung des abschnittes I durch Sabin zurück. 
A 1 — 13 bieten keinen anstoss; dagegen gehören 14 — 26 dem 
bearbeiter A 8 ; sie müssen natürlich eine bemerkung über die ab- 
sendung des briefes verdrängt haben (etwa 1 str.); 27 ist ohne 
zweifei alt, ebenso zum teil 28, deren erste hälfte durch F II, 24,lf. 
bestätigt wird, dann leitet die str., den alten Wortlaut zunächst 
noch durchblicken lassend, in die interpolation über, die hier 
A 28,3 — 44 umfasst. sie hat etwa anderthalb strophen verdrängt, 
s. o. s. XVIIIf. A 45 — 57 sind für A 1 in anspruch zu nehmen, da die 
erzählung in D 22 ff. ganz ähnlich, nur viel weitläufiger ist. A 57 
und 69 sind fast gleich; die doppelsetzung ist folge des einschubs 
58 — 68. 69. 70 unterbrechen den Zusammenhang, bilden aber 
einen passenden tibergang zu 93; sie stammen aus A 1 , während 
71 — 92 von A* zugesetzt sind, der abschnitt I war also in A 1 
wesentlich kürzer; er umfasste 1 — 18. 1 str. 27. 28,1 f. + 1 / 9 str. 
1 str. 45 — 56. 57 = 69. 70, im ganzen 31 strophen. 
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Es ist nun zu beachten, dass der aufbau der erzählung in A 
sein* regelmässig ist; das gedieht zerfällt in zwei hauptteile, die 
Vorgeschichte und die kämpfe, jeden von vier Unterabteilungen: 
Vorgeschichte I. die botschaft, IL die auswahl der helden mit der 
abholung Dietleibs, III. die fahrt zu Ilsan, IV. empfang in Worms, 
die kämpfe: 5 (V — VIII) vier riesen, 6 (IX — XII) vier helden, 
7 (XIII— XV) drei könige, 8 (XVI) Siegfried und Dietrich, XVII 
Ilsans massenkampf. mit str. 380 schloss A* und A l . der kurze 
abschnitt XVII bietet einen ersatz dafür, dass abschnitt 7 kürzer 
als 6 und 6 ist; XVI, der hauptkampf, bildet auch einen besondern 
hauptabschnitt. die einzelnen stücke umfassen 

L 91 str., IL 28, III. 34, IV. 27 str., 

5. 53, 6. 49, 7. (mit XVH) 35, 8. 40—50 str. 
in A 2 hat demnach allein I einen wesentlich grösseren umfang 
als die übrigen stücke; unsere betrachtung berechnet für ihn in 
A l nur 31 str.; er war also ursprünglich nicht länger als die 
übrigen abschnitte, dieser so erreichte harmonische aufbau des 
textes A 1 stimmt ausgezeichnet zu der annähme, dass wir in ihm 
das original zu suchen haben. 

Der inhalt von A 1 ist schon mehrfach kurz besprochen, über 
die form ist zu bemerken, dass wir an der strophischen gliederung 
nicht zu zweifeln haben, wenn auch mit ausnähme von F ;5 und 
grossenteils / und a (sowie der bearbeitungen des 15. jh.) keine 
hs. mehr die strophenteilung markiert. 

Die bearbeitung A a erweiterte den I. abschnitt um rund 
60 Strophen; auch hier ist die strophische gliederung durch- 
führbar. 

Die bearbeitung A iJ hat das gedieht durch eine grosse anzahl 
belangloser zusätze erweitert, die nicht selten der strophenteilung 
direct widersprechen. • die annähme einer doppelten interpolation, 
deren ältere die strophische gliederung berücksichtigte, die jüngere 
sie vernachlässigte, wird durch nichts unterstützt; wir haben alle 
durch bma bestätigten zusätze auf denselben mann zurückzuführen, 
trotzdem ist nicht zu leugnen, dass in sehr vielen fällen auch der 
interpolator offenbar bestrebt war, die strophische gliederung auf- 
recht zu erhalten; so ist wohl das verspar 32,5 f. bestimmt, unter 
Verschiebung der abteilung die lücke 31,3 f. auszufüllen; so machen 
die vier den str. 38 — 41 zugesetzten verspare aus vier Strophen 
sechs; so steht die erweiterung von 185 im Zusammenhang nüt 
dem fehlen von 186,1 f. in A 8 usw.; häufig treten auch vollstän- 
dige zusatzstrophen auf. in der tat wäre es kaum erklärlich, dass 
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zwischen der strophischen grundforni des gedichtes und den die 
Strophen äusserlich markierenden bearbeitungen er und ß eine 
zwischenform ohne Strophenabteilung bestanden hätte, ferner ist 
zu bedenken, dass auch die späten Zusätze von b und amd auf 
strophische gliederung rticksicht nehmen: A a 59 ist in A 8 auf 
zwei Strophen gebracht (58,9 f. -f- 69,1 f., 59,3'f. + 59,3 f.); b setzt 
vorher die runde strophe 58,5 — 8 zu; amd schieben nach der 
ersten der beiden erwähnten Strophen eine reminiscenz aus D l oder 
P in 14 versen ein; dass sie ausserdem die zweite der in A 8 
stehenden Strophen um 2 ganz überflüssige verse erweitern, kann 
nur den zweck haben, strophische gliederung, wenn auch ganz 
äusserlich, zu ermöglichen; sie bringen also die 2 str. von A 3 auf 
volle sechs str. das gefühl für strophische gliederung ist also nie 
verloren gewesen, wenn nun der sich aus bamdafi ergebende text 
häufig gegen diese gliederung verstösst, so bleibt nur die annähme 
übrig, dass die gemeinsame vorläge sowohl der hss. von A 8 wie 
der neubearbeitungen leider sehr verderbt war. 

Für die übrigen texte ist nicht mehr das alte A l , sondern 
eine in mehreren stücken veränderte fassung desselben 0 die vorläge 
gewesen (s. o. s. XVIII). diese fassung erweiterte zunächst die er- 
zählung von Kriemhilts brief durchweg und legte eine prunkvolle 
Schilderung des gartens ein. darauf reducierte sie die ungeschickte 
Zusammenstellung der kämpferpare lediglich durch die eine partei, 
wie sie A darstellte, auf eine kurze aufzählung von Dietrichs 
beiden und schloss daran, wie es scheint, sofort die fahrt zu 
Ilsan an, die Sendung Sigestabs zu Dietleib übergehend, dann 
folgte der zug an den Rhein, hier scheint ein neues stück ein- 
gelegt worden zu sein: die texte der classe D 1 haben nämlich zwei 
botschaften der ankömmlinge an die Wormser, eine, die Rüdeger 
an Kriemhilt, und eine, die Hiltebrand an Gibich ausrichtet, durch 
die letztere werden die kämpferpare zusammengestellt, passender 
als in A, da nunmehr beide parteien an der Zusammenstellung 
mitwirken. — F hatte die kämpfer überhaupt nicht zusammen- 
gestellt, wie sich aus IV 26 ff. ergiebt; wenn es eine ähnliche 
botschaft wie die Rüdegers enthielt, so musste diese einer andern 
person als Rüdeger (der in F nicht persönlich auftritt) zugeschrieben 
sein. — ferner ist zu bedenken, dass von den beiden botschaften 
in D die an Kriemhilt der älteren fassung gemässer ist als die an 
Gibich; dieser tritt ja erst in der classe D als besitzer des gartens 
auf. ich möchte deshalb annehmen, dass 0 nur eine botschaft kannte, 
und zwar die an Kriemhilt; dem Rüdeger kann sie freilich nicht 
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beigelegt gewesen sein, da er erst durch D l eingeführt ward; 
wahrscheinlich ist Hiltebrand der böte gewesen; um eine Zusammen- 
stellung handelte es sich dabei noch nicht (wegen F IV 26 ff.). 

In der nacht vor dem kampftage, zwischen den beiden bot- 
sehaften, lässt D Sigestab und Rienolt auf der wacht im kämpfe 
zusammenstossen; von einem solchen vorkampfe scheint auch F zu 
wissen, wenigstens sagt Dietrich IV 16, er habe Ortwin erschlagen; 
dies kann nicht innerhalb . der zwölf kämpfe im garten geschehen 
sein, da Dietrich hier jedenfalls mit Siegfried kämpfen muss. nun ist 
Rienolt in D für den gestrichenen riesen Ortwin von A einge- 
treten (beider gegner ist ja Sigestab); daraus ergiebt sich die 
möglichkeit eines Zusammenhanges zwischen der notiz von F und 
dem vorkampfe in DC(P), und wir dürfen schliessen, dass bereits 

0 den vorkampf eingeführt hatte, indem es das par Ortwin: 
Sigestab auf der wacht auftreten liess. D l ersetzte Ortwin durch 

• Rienolt, F im vorkampfe Sigestab (den F nicht kennt) durch 
Dietrich selbst. 

Was die kämpfe selbst betrifft, so kann 0 von A 1 nicht allzu 
verschieden gewesen sein, da die hauptabweichungen in den per- 
sonen von D 1 eingeführt sind unter dem einflusse der verquickung 
Etzels mit unserem stoffe (vgl. verf. ZRg. s. 24ff.). nur der in D 
sowohl wie F auf Wormser seite auftretende Herbort kam wohl 
schon in 0 vor; er ist an die stelle des riesen Pusolt getreten, 
die in A auftretenden pare Pusolt ; Wolfhart, Hagen : Eckehart sind 
in D zu einem Hagen : Wolfhart verschmolzen, die so entstehende 

1 ticke durch das neue par Her bort : Dietrich v. Griechen ausgefüllt; 
letzterer ist sicher erst in D an stelle von Eckehart getreten 
(s. u.), und Eckehart trat in 0 nach ausweis von F noch als 
känrpfer auf. nehmen wir an, dass das par Hagen : Wolfhart be- 
reits in 0 zusammengestellt war, so ergiebt sich für diesen text 
ein neues par Herbort: Eckehart; auf dessen Vorhandensein deutet 
unverkennbar die eigentümliche stelle von F IV 27 hin. diese neue 
gruppierung des 1. und 8. kämpferpares von A dürfte die einzige 
wesentliche abweichung des textes 0 gewesen sein, dass Kriemhilt 
noch am Schlüsse jedes kampfes kränz und kuss selbst vergab, 
dürfte nach der in F vorliegenden darstellung über allen zweifei 
erhaben sein. 

Im texte 0 erschien auch der nanie Burgentrxche für das 
Wormser reich zuerst; er kommt in D und F vor. 

Die neuerungen des nächsten textes D 1 sind meist hervorgerufen 
durch die einführung Etzels und seiner helden (dies motiv ist aus 
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der Walthersage entnommen, s. u. kap. V). Etzel ist persönlich 
an den kämpfen nicht beteiligt; seine helden Rüdeger, Frute von 
Dänemark, Dietrich von Griechen und Hartnid von Reussen ver- 
drängen die in A auftretenden Helmschrot, Amelolt, Eckehart und 
Ortwin. Rtideger wurde an stelle Helmschrots dem Gernot gegen- 
über gestellt, weil er mit diesem in den Nibelungen seinen letzten 
kämpf ausficht. Frute wird Gunthers gegner infolge der benutzten 
Dänenkriegsage; der durch ihn verdrängte Amelolt kann nun als Statt- 
halter zu Worms zurückbleiben, an Eckeharts stelle ward der 
schöne Dietrich sieger über Herbort; ungeschickter weise schleppte 
aber der bearbeiter die alte str. D 63, in welcher Eckehart sich be- 
reit erklärt, teilzunehmen, weiter mit. Hartnid ist nur indirect 
an des unbedeutenden Berners Ortwin stelle getreten; der bearbeiter 
verband zunächst zu einem kämpferpare spielmann und mönch, 
Volker und Ilsan. des letzteren bisheriger gegner Stutfuchs ward 
Dietleib gegenübergestellt, damit dieser beliebte held einen vollen 
sieg erringen konnte, nicht nur einen halben, wie in A gegenüber 
Walther. für diesen blieb nun als gegner der an stelle Ortwins 
eingeführte Hartnid übrig und musste sich mit dem unentschiedenen 
ausgange begnügen. 

Auf Wormser seite wurde nur der riese Ortwin durch Rienolt 
von Mailand ersetzt; der für Pusolt eintretende Herbort stand wohl 
schon in 0. 

Der eintritt Etzels in die handlung wird in den drei texten 
PCD* verschieden dargestellt: in PD ist seine teilnähme die folge 
der von Gibich ausgehenden herausforderung. nachdem er von 
dieser vernommen, setzt sich Etzel in D 8 mit Dietrich in Verbin- 
dung, dieser aber hat bereits selbst von Kriemhilt die kriegerische 
botschaft erhalten; in P ist der eingang des gedieh tes innerlich 
dadurch einheitlicher geworden, dass Etzel den Dietrich zu sich 
beruft, letzterer also ganz als sein vasall erscheint; trotzdem ist 
Kriemhilts brief nur an Dietrich gerichtet, in C endlich zieht 
Dietrich erst später an Etzels hof, um den könig mitzunehmen, 
wir haben gewiss die darstellung von D 3 als die auch den übrigen 
zu gründe liegende anzusehen; P versuchte den etwas unklaren 
eingang logischer zusammenzuschliessen, vergrößerte aber dadurch 
noch den Widerspruch zu dem allein an Dietrich gerichteten briete 
Kriemhilts; C musste ändern, weil es in der hauptsache A folgte, 
vgl. kap. H. 

Die herausforderung geht nunmehr von Gibich aus, er ist der 
besitzer des gartens, der preis des sieges die lehnshoheit über des 
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besiegten reich. Kriemhilt belohnt die siegreichen helden noch 
persönlich mit kränz und kuss, wie die Übereinstimmung von P 92 
mit AF ergiebt. 

In diesem sinne arbeitete D l den alten 1. abschnitt um (D 1 II, 
vgl. meine Wiederherstellung und dazu die bemerkungen oben 
s. XXff.). es folgte, wie wohl schon in 0, die fahrt zu Usan (D III), 
darauf der zug nach Worms, die mit letzterem wohl schon in 0 
verbundene botschaft Hiltebrands an Kriemhilt (nach meiner oben 
ausgeführten vennutung) ist auf zwei botschaften erweitert: 
Rüdeger an Kriemhilt (D VI), Hiltebrand an Gibich; letztere ist 
hinter den vorkampf Sigestabs gegen (Ortwin, nunmehr) Rienolt 
gesetzt und läuft auf eine unparteiische Zusammenstellung der 
kämpferpare hinaus (D VII). es folgen die zwölf kämpfe (D VIII 
bis XIX), hier nicht mehr, wie in A, in drei gruppen geordnet; 
doch beruht die reihenfolge von D sichtlich auf der von A (vgl 
verf. ZRg. s. 24 ff.), der kämpf Walthers steht in P an andrer 
stelle als in D 8 ; dass P die ältere Ordnung hat, zeigt die reihen- 
folge der zusammengestellten pare in diesem texte 301 ff. (verf. 
a. a. o. s. 23f.). als entscheidungskampf gilt in D der Gibichs 
mit Hiltebrand, da es sich um die lehnshoheit über Worms han- 
delt; deshalb ist er an den schluss der ganzen reihe gestellt, von 
Ilsans massenkampf (der in P V 9 ff. noch durchblickt) findet sich 
keine spur; mit der Unterwerfung Gibichs schloss das gedieht. 

Der bearbeiter D* hat seine vorläge hauptsächlich um einige 
neue abschnitte bereichert, auf ihn gehen zurück ein kurzer prolog 
(D I), die fahrt zur königin Herche (D IV), das abenteuer mit 
dem fuhrmann (D V), endlich der abschnitt D XX, wenigstens die 
belohnung der helden durch kuss und kränz und die nochmalige 
begegnung mit dem fahrmann. Kriemhilt belohnt die sieger nicht 
mehr persönlich, vielmehr wird der preis erst am Schlüsse des ge- 
dientes durch mehrere jungfrauen ausgeteilt; dass diese neuerung 
auf D* zurückgeht, zeigt die Übereinstimmung von C 206. 252 
mit D 3 37 gegen P 92. 

Die uns in bsh vorliegende bearbeitung D 8 beschränkt sich, 
wie die vergleichung mit den in C erhaltenen stücken von D* 
zeigt, hauptsächlich auf das zusetzen von strophen, erweitert also 
mehr im einzelnen, strophische gliederung lässt sich durchweg 
glatt erkennen, der bearbeiter hat sie also gewiss beabsichtigt, 
und der text ist leidlich überliefert. 

Am selbständigsten ging F mit seiner vorläge um; der lücken- 
hafte text erlaubt nicht, den gang der bearbeitung mit Sicherheit zu 
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verfolgen, doch ist nach dem, was ich oben s. XXVf. entwickelt habe, 
folgendes wahrscheinlich: der neudichter Hess die alte grundlage 
unangetastet; Kriemhilt ist besitzerin des gartens, von ihr geht 
die herausforderung aus, und zwar an Dietrich, die absendung 
der bo tschaft wird breit und in höfischem stile ausgeführt; sie 
reicht von I bis II 23. vor dem L fragmente kann nicht allzu 
viel verloren sein (vgl. oben s. XX anm); was fehlt, musste etwa 
den inhalt von A 1 — 13 wiedergeben. 

Von II 24 an folgt F fast ganz seiner vorläge 0; die Dan- 
ziger hs. markiert den abschnitt noch durch initiale, als änderungen 
von F sind im folgenden zu betrachten: die Streichung von vier 
versen nach 24,3; einige zusatze (angedeutet durch 29,1); das nur 
zu F passende heldenverzeichnis III 15 — 19,2. hier liegt auch 
eine spur einer jüngeren bearbeitung vor: die helden Volcnant 
und Ha wart III 14.15 müssen durch irgend einen Schreiber an 
die stelle von Alphart und Wolfhart gesetzt worden sein. 

Zwischen III und IV war der gang der erzählung etwa der 
folgende: abholung Ilsans; zug an den Rhein; botschaft (Hiltebrands?) 
an Kriemhilt; nächtlicher vorkampf, in welchem Dietrich den riesen 
Ortwin erschlägt (IV 16); beginn der kämpfe. 

Von allen andern texten weicht F darin ab, dass es die 
kämpfe auf mehrere tage verteilt (IV 29). 

In seiner vorläge wichen die kämpferpare vermutlich nur 
darin von A ab, dass das erste par Hagen : Wolfhart, das achte 
Herbort : Eckehart war (s. o. s. XXVI). in F werden ausdrücklich 
nur angeführt 

Walther : Witig (Walther siegt), 
Schrutan : Dietleib (Schrutan getötet), 
Gunther : Nudimg, 
am folgenden tage 

Herbort : Heime, 
im V. bruchstücke 

Aldrian : Ilsan (Aldrian getötet), 
daraus ist wenig zu entnehmen: Nudung ist für Amelung, Aldrian 
für Stutfuchs eingesetzt; die vier pare der vorläge 
Asprian : Witig 1 
[Dietleib : Walther f 



Eckehart : Herbort J 
sind in der durch klammern angedeuteten weise umgeordnet; ob 
Asprian : Eckehart zu einem pare verbunden waren, niuss sehr 
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zweifelhaft ^erscheinen , da Asprian in F nirgends erwähnt wird ; 
entweder dieser oder Volker waren auf Wormser seite gestrichen 
und durch den neu eingeführten Dankwart ersetzt, jedenfalls fällt 
Eckeharts kämpf frühestens in die lücke nach IV. 

Die in F zuerst vorkommenden kämpfe entsprechen, nach den 
darin vorkommenden personen zu schliessen, etwa dem 3. und 
4. kämpfe von A. voraus ging in F wohl nur der kämpf des 
pares Hagen: Wolfhart (die verderbte stelle III 18 beweist gegen diesen 
ansatz schon deshalb nichts, weil sie in der nähe der umgearbeiteten 
str. 14.15 steht), das nächste par Ortwin : Sigestab musste ver- 
schwinden, da F Ortwin im vorkampfe sterben liess; der an Sigestabs 
stelle getretene Alphart scheint infolge dessen als besondrer kämpfer 
gar nicht aufgetreten und nur in V ausgiebig verwertet worden zu sein. 
Am ersten tage fanden demnach folgende kämpfe statt; 

Hagen : Wolfhart (1. par der vorläge), 

Walther : Witig (4. und 6. der vorläge), 

Schrutan : Dietleib (8. und 6. der vorläge), 

Gunther : Nudung (10. der vorläge), 
danach scheinen die kämpfe in F drei tage gedauert zu haben, 
der zweite tag begann mit 

Herbort : Heime (3. und 8. der vorläge), 
ausserdem sind noch sicher anzusetzen 

Aldrian : Ilsan (5. der vorläge), 

Gibich : Hiltebrand (11. der vorläge), 

Siegfried : Dietrich (12. der vorläge), 
es bleiben noch übrig auf Wormser seite Gernot, Dankwart und 
vermutlich Volker, auf Dietrichs seite Eckehart, Herbrand und 
Sigeher; wie F diese zusammengestellt hat, ist nicht zu ersehen. 

Abgesehen davon, dass F die kämpfe auf mehrere tage ver- 
teilte, dürfte seine daratellung von den übrigen nicht so sehr ab- 
gewichen sein, als man gewöhnlich annimmt (einfuhrung neuer 
teilnehmer ist natürlich keine wesentliche abweichung). dass 
Walther einen vollen sieg davonträgt, ist durch AD wenigstens 
vorgebildet; schwerlich hat in F sonst ein Wormser held gesiegt, 
die unbedeutenden Wormser kommen hier so gut um, wie ander- 
wärts (Ortwin, Schrutan, Aldrian). die trennuug des pares Gunther: 
Nudung ist eine sehr ungeschickt angebrachte pointe, die gewiss 
nur dies eine final verwertet wurde. 

Der schluss des gedientes F wich schwerlich von dem in A 
vorliegenden wesentlich ab; vielleicht war Ilsans massenkampf schon 
vorher in V 9ff. verwendet. 



Digitized by Google 



EINLEITUNG. 



XXXI 



Gern räume ich ein, dass vieles, was hier über den inhalt von 
F vorgetragen wurde, nur Vermutung ist und bleiben wird; aber die 
hauptsache, dass F eine mittelstellung zwischen A und D ein- 
nimmt infolge seines frühen Ursprunges aus demselben zweige der 
Rosengartentexte, dem auch PCD entsprossen sind (nicht infolge 
von contamination) , halte ich für vollkommen sicher und hoffe es 
noch zu stützen durch die entwickelung über heimat und alter 
unserer texte. 

Die texte C und P sind von mir verwertet worden, jener, um 
A 2 , dieser, um die fitere fassung einiger teile von D wiederher- 
zustellen; inhaltlich haben sie neben A uud D geringen wert, doch 
ist es nötig, eingehend die arbeit ihrer Verfasser zu verfolgen, dies 
geschieht in den folgenden kapiteln. 

II. Der contaminierte text C. 

Der contaminierte text C ist aufzufassen als A 2 , aus D* 
erweitert. 

Die Frankfurter hs., welche allein diese fassung enthält, markiert 
nicht selten noch die Strophen, und zwar teilweise durch C, teilweise 
auch nur durch zwei striche vor dem ersten verse jeder strophe; 
wo die hs. abschnitte durch initiale markiert, bleibt das strophen- 
zeichen stets weg. für die kritik des contaminierten textes haben 
diese zeichen so viel wert, dass sie hier kurz besprochen werden 
müssen, im allgemeinen verweise ich auf Grimms ausgäbe von C, 
wo die zeichen angegeben sind, und bemerke dazu, dass auch vor 
v. 201. 827. 395. 931. 1192. 1358. 1752 seiner Zählung (deren ich 
mich für C durchaus bediene) in der hs. strophenzeichen stehen, 
die bei ihm ausgefallen sind; auch hat Grimm nicht angegeben, 
dass v. 69 in der hs. durch initiale ausgezeichnet ist. 

Durchweg sind Strophen markiert innerhalb der abschnitte 
439 bis mit 711 und 889 bis mit 1095, abgesehen natürlich von 
den v. 447. 575. 667. 947. 1035, die initialen haben, hier wie an 
allen stellen, wo die zeichen in Übereinstimmung mit der strophischen 
gliederung von C sowohl wie von seinen vorlagen stehen, bedürfen 
sie keiner besonderen bemerkung. 

Nicht selten stehen die zeichen so, dass sie nach der von C 
offenbar beabsichtigten gliederung sich vor dem dritten verse der 
strophe finden; dann deuten sie an, dass der contaminator die vor- 
läge wechselt (so v. 25. 159. 207. 809. 1872, ferner 1280. 1842. 
1534. 2004, an welchen stellen nicht ganz klar ist, wie der con- 
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taminator die Strophen abteilen wollte), die vor v. 111. 401. 721 
stehenden zeichen stimmen zur Strophenabteilung der vorlagen, nicht 
aber zu der vom contaminator beabsichtigten; dasselbe gilt vielleicht 
von den zeichen vor v. 1192. 1302. 1870, die sicher im einklange 
mit der gliederung der vorlagen stehen. 

Offenbar falsch stehen die zeichen vor v. 96. 1929, nämlich 
vor dem vierten verse einer strophe; sie sollten vor 97. 1930 zu 
stehen kommen, auch die zeichen vor 1238. 1718 (und vielleicht 
1752) sind wohl fehlerhaft gesetzt, da an diesen stellen weder in 
C noch in seinen vorlagen eine strophe begiimen kann. 

Mit Sicherheit ergiebt sich aus den zeichen, dass C strophisch 
gegliederte vorlagen benutzte und selbst eine regelrechte strophenab- 
teilung beabsichtigte; dies gelang dem contaminator indess innerhalb 
der kampfschilderungen, wo er häufig einzelne verspare verschiedenen 
Ursprunges neben einander schob, nicht immer ganz nach wünsch. 

Der gang der bearbeitung ist folgender: 

C nimmt den prolog von D a auf, 2 Strophen (W. Grimm v. 1 — 8). 
darauf folgt der abschnitt A I (Gr. v. 9—371). C 9— 18 = A1— 3,2; 
dann sind 14 verse verloren, weil die untere hälfte des 1. blattes 
der Frankfurter hs. abgerissen ist; nach der lücke folgt ein aus 
D stammendes stück, die verlornen 14 verse waren also wohl 
A 3,3 — 5,4, sowie eine strophe, die, entsprechend geändert, etwa 
D 1 11,2 sein mochte. — C 19— 22 = D 1 11,3. 

C 23f. sind an die stelle von A 6,1 f. getreten, um den Über- 
gang von D zu A zu ermöglichen; sie lauten 
Die mir des garten hüetent, zwelve sint der küenen degen. 

die pßegent mir der rosen. sie sint vil uzencegen. 

C 25 — 37 = A 6,3 — 9. C 38 ist der rest eines sonst nicht 
belegten verses . . . azze breyt\ er dürfte bestimmt gewesen sein, 
den hinter C 81 = A 8,1 ausgefallenen zu ergänzen; dann wäre er 
etwa zu lesen 

der vüeret in einer scheiden zwei swert unmäzen breit 
nach D 46,2 ; doch ist auch eine andere auffassung möglich (s. an- 
merkung zu A 10). — es fehlen dann wieder 14 verse, die aus 
A 10—13,2 sich ergeben. C 39— 158 = A 13,3—45,2, nur weniges 
ist geändert: C 55 (A 17,3) schreibt tvolgemuot für wolgetän, daher 
ist A 17,4 geändert 

lobe ze manne disen ritt er, daz dünket mich vil guot. 

A 22,3—23,2 fehlen in C, ebenso A 34,3f., dies verspar wohl, 
um die lücke A 31,3f. auszugleichen; C verschiebt also in A 
32,1 — 34,2 die strophenabteilung. 
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A 43,1 f. stellt C den fehlenden reim her, s. die lesarten. 

A 45,3—46,2 sind in C 159—162 durch D 1 11,17 ersetzt, 
der erste vers des anschlusses wegen geändert: 

dö sprach der schribo?re: 'hie stät icunders uil. 
C 163—168 folgen wieder A 46,4—47,4. 

An stelle von A 48 — 53 hat C ein stück aus D eingeschoben, 
in der hauptsache gleich D* II 21,13—50. D 1 U 23,3—37. es ist 
aber dies stück zwischen C 188 = D* 11,21,34 und C 205 = D* 
11,21,35 durch vier anderswoher entnommene strophen zerrissen; da 
diese teilung mitten in eine strophe fällt, ist die abteilung gestört; 
der bearbeiter Hess daher an zwei stellen je ein verspar weg: C 
169—188 entsprechen D 2 II 21,13—34, nachdem die v. 15f. ge- 
strichen sind; C will hier also fünf strophen herstellen; anfang 
und ende dieses Stückes mussten des anschlusses wegen geändert 
werden; es lautet also C 169 (=D 2 II 21,13) 
Si hat ouch erzogen eine linden, diu ist so wit, 
und C 187f. (= D 9 II 21,33 f.) 

gein den sült ir bringen zweit recken lobelich, 

daz sie mit eren vehten mit den helden rieh. 
danach setzt C 189 — 204 die erwähnten vier strophen zu; sie 
stammen aus D l II, 18. D 2 11,21,5—12. A 52,lf. 53,lf., sind aber 
stark umgearbeitet: 

Ouch enpiutet iren gruoz diu schäme Kriemhilt 

von Berne hem Dietriche, ob ir iuwern schilt 
und iuwern heim liehten vüeret an den Rln: 

192 trutz, ob ir getürret t enpiutet iu daz megedin. 

In dem rösengarten git diu linde liehten schin, 
• daruf geworht mit listen driu tüsent vogellin, 
gesmidet üz rotem gokle, hol und wünneclich. 

196 sicenne sie der wint erweejet, ir stimme ist vröudenrich. 

So man den balc diuhet, durch die rceren gut der wint 
oben in die linden, da die vogel sint: 
so singent sie gein einander, einer kleine, der ander gröz. 

200 ez enwart nie herze so trurec, daz ez der kurzeioile verdroz 

Ouch sint der helde zwelve, die der rösen pßeger sin. 
iu enpiutet diu küneginne trutz, daz ir komet darin, 
sicelhe zwelve den andern in den rösen gesigent an, 

204 der blttomen ze eime kränze git man ie dem man. 



190 dieterichen. vw\ 192 iu] vzh. 194 gowirket. 197 duhet. 
ruren. 200 wart, herze S] man. 203 b gesygot in den rosen an. 
Holl, Roiengarten. C 
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daran schliessen sich zunächst D* II 21,35— 48 = C 208 — 216, 
doch so, dass D 2 II 21,39f. der strophenteilung wegen gestrichen 
sind, die beiden in D 2 dann folgenden Strophen II 21,49 — 52 und 
D l II 23 sind in C 217 — 220 durch beseitigung der vier mittleren 
verse auf eine str. zusammengezogen, wohl weil der bearbeiter 
fühlte, dass die bemerkung D l II 2 3,1 f. in Hiltebrands munde 
nicht recht passend ist. 

Die nächste str. C 221—224 ist aus D l II 24,lf. und A 
48,1 f. zusammengesetzt: 

D6 sprach der schribcere: 'weit ir herzuo gedagen, 
well ir sie hären nennen, die teil ich iu sagen, 
die des garten hiietent, daz sint die küensten man, 

224 s6 man sie bi dem Rine iender rinden kan. 

Dann folgen die verse D 1 II 24,3 — 25,2 als eine Strophe; hieran 

schliesst sich eine neue, des Überganges zu A wegen geschaffene 

C 229—232: 

Der vierde daz ist Hagene, von Tronege ist er genant. 

der vünfte daz ist Volker von Alzeie icol bekant. 

der sehste daz ist Pusolt, ein rise unmdzen gröz. 
232 der sibende daz ist Schrütän, strites in nie verdröz. 
und darauf A 50.51 = C 233 — 240 in zum teil wohl älterem 
Wortlaute, den aber in den text von A aufzunehmen nicht anging, 
weil die umgebenden Strophen nicht in ebenso alter fassung über- 
liefert sind, ich gebe hier die lesarten von C: A 50,1 heizet] daz 
ist, so auch an den übrigen stellen. l b vö sin kunheit mä seit; 
dies ist unzweifelhaft nur Verderbnis. 4 und] er. vürsten] recken. 
51,1 Stüefinc {stuffing hs.), da C diesem helden die namensform 
von D 2 giebt l b der kan striten wol 2* er git in Herten stürmen. 
3 üz] von. 4 der] er. ellenthafter] einer vrten. 

Es folgen wieder strophen aus D: C 241 — 248 = D l II 
28,5—12, ferner zwei aus D l II 29,3f. 31,3f., 32,1 f. •+- 35,1 f. 
zusammengesetzte strophen C 249 — 256, deren anfang absichtlich 
geändert ist: 

'Leset, lieber meistert sprach her Dietrich der degen, 

'wes süln die zw elf recken in den rosen pßegen?' 
die übrigen abweichungen finden sich in den lesarten zu D 1 . es 
folgen D 1 II 36.37 (C 257—262), doch fehlt die zweite hälfte 
der letzteren strophe, wohl zufällig, der anfang von D 1 II 36 ist 
geändert: 

228 k&nste. 224 iender] jrgent. 227 vierde] drtle, durch vorgesetztes f 
gebessert. 
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'Nu versprich dich niht ze verre' so sprach her Hiltebrant, 
'ez hat diu schäme Kriemhilt besonder nach dir gesant. 
Mit C 268 wendet sich der contaminator wieder A zu und 
verlässt es in diesem abschnitte nicht mehr. C 263 — 278 = A 54-^-57, 
nur hat C den vers A 56,1 beseitigt, weil ihm wie D Garte der 
besitz Amelolts ist, vgl. die lesarten. nach A 57 setzt C 279—282 
eine eigene strophe zu: 

Wir sübi boten senden in der Hiunen lant 

ze künec Etzein dem riehen, daz im werde behant 
disiu groze Schönheit, die sie hdnt an dem Rin, 
282 und daz ir da wellet schouwen diu schämen megedin.' 
sie war nötig, um die spateren, D entstammenden abschnitte hier 
mit A zu vereinen. C 283— 371 = A 58 — 80,1; darauf ist leider 
in C ein Matt mit 64 oder 68 versen, d. h. 3 v. + 15 oder 16 
str. -f-1 v., verloren gegangen. C 872 = A 97,2, A bietet also 
für die lücke, nach abzug der sicher erkennbaren zusatze, 68 verse; 
nun muss aber C an stelle von A 95, wie aus dem folgenden sich 
ergtebt, zwei Strophen gehabt haben, je eine für seine pare Pusolt : 
Eckehart, Hagen : Wolf hart, d. h. A 100, welche str. später fehlt, 
hat in C neben A 95 gestanden, doch sind die namen Wolf hart 
und Eckehart vertauscht gewesen, dadurch erhalten wir aber für 
die lücke 72 verse; dies zuviel ist wohl durch Streichung von A 
84,8— 8Ä,2 zu beseitigen. 

Von A II ist infolge der besprochenen und einer zweiten 
lücke nur wenig in C 372 — 446 erhalten, der verlorene eingang 
des ab schnitt es war in C um eine str. länger, s. o. C 872 — 878 
= A 97,2—98,4. A 99.100 sind, da C die kämpferpare etwas 
abweichend zusammenstellt (s. verf. ZRg. s. 87), hier durch eine 
nette, A 104 nachgebildete strophe ersetzt (379 — 882): 
'Wer bestät uns Stüeßngen, den künec von Irlantf 

der teil under den recken der küenste sin genant* 
'deme ich sinen geliehen ouch wol rinden kan: 
382 in bestät Hartnit von Riuzen, der künec lobesam' 

C 383—386 = A 101, nur ist Helmsclirot durch Rüdeger er- 
setzt, der schluss der strophe (3 b .4) daher geändert: 

er hat in kurzen jdren erslagen manegen degen her* 
'in bestät von Dechelären der maregräve Rüedeger. 3 
C 887 — 390 = A 102, nur weichen die reime durchaus ab, 
vgl. die lesarten; das erste verspar war in A nur durch assonanz 
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gebunden, die C beseitigt hat. v. 3 schrieb die vorläge von C 
falschlich Amelttnc (so immer, wenn Amelolt aus A aufgeführt wird), 
daher wurde v. 4 geändert. C 391 — 394 = A 103, doch vgl. die 
lesarten. C 395— 398 ist infolge der veränderten Zusammen- 
stellung aus A 99,1 f. und 104,3 f. gebildet, darauf sind zwei 
Strophen aus D aufgenommen: C 399 — 406 = D l ü 44—46, doch 
sind 44,3f. und 45,3f. in C gestrichen. C 407—438 = A 105—112. 
darauf fehlt in C ein blatt und mit ihm 16 oder 17 strophen; 
nach der lücke sind C 439— 446 = A 129.130. auf die lücke 
kommen also in A 68 verse, von denen 4 (11 6,5 f. 11 7,5 f.) jüngeren 
Ursprungs verdächtig sind; auch ohne sie kann C nicht ganz gleich 
A gewesen sein, da etwa bei A 121 erwähnt werden musste, dass 
Rüdeger mitzog; C mag also die 16 in A überlieferten strophen (ohne 
jene vier verse) und eine neu zugesetzte enthalten haben. 

A III ist in C fast ganz erhalten, doch mit Zusätzen aus D 
versehen. C 447— 498 = A 131—143. A 144.145 sind in C 
499 — 506 unter dem einflusse von D geändert: es ward nach A 
144 ein verspar D l III 10,lf. (C 503f.) zugesetzt und A 145,3f. 
deshalb gestrichen, die verse 144,4 und 145,1 der Verbindung wegen 
abgeändert; C 502 — 505 lauten daher: 

vil schiere daz der alte sime bruoder zuo gesprach: 
'Benedictes bruoder! 1 sprach meister Hütebrant. 

€ nu vüeret dich [aber] der tiuvel! 1 sprach der münech al zehant, 
'sage mir, du alter töre, waz hon wir dir getan? 
C 507 — 534 = A 146 — 152. durch zwei eigene verse C 535f. 
Her Dietrich von Berne dö ze in beiden kam geriten. 

'hei, du alter grise! 1 sprach der münech mit unsiten, 
knüpft C hier 0*111 10,3—13,8 (C 537—554) an, giebt darauf 
eine nur hier belegte str. 555 — 558 (in den lesarten zu D l III mit- 
geteilt), darauf D 1 III 14 (C 559—562). es folgt C 563—566, 
eine aus D 1 III 15,lf. und A 153,lf. zusammengesetzte strophe: 
'Ich wil iu helfen gerne, 1 sprach der münech </<5, 

( mac ich den urloup haben^ so bin ich der mwre vro 1 
so sprach der münech llsän, 'vil lieben vriunde mtw, 
566 erhübet mir'z [min herre] der abbet, ich rite an den Rin 1 
darauf folgen D 1 III 15,3—17,2 (C 567—574), jedoch mit ver- 
schobener strophenabteilung. 

Durch dies stück aus D ist A 153,3f. verdrängt; es folgen 
C 1575— 60 = A 154—162 (162,3f. sind nur durch C belegt, vgl. 



565 vil] woL 



Digitized by Google 



EINLEITUNG. 



XXXVII 



anm.), dann wieder D l III 20,3—22,2 (C 611—618) mit ver- 
schobener strophenabteilung, die durch C 61 9 f. ausA 164,3 f. wieder- 
hergestellt wird, ferner C 621—658 = I) 1 HI 22,3—83 (doch fehlen 
26. 30,8f. 32,3f. ohne ersichtlichen grund). daran sind angeschlossen 
D 1 II 47. 48. (C 659—666). der abschnitt schliesst dann mit D 1 
III 34 (C 667—670). 

Es folgt der in A nicht vorhandene abschnitt D* IV, C 671 — 798. 
er ist im anfange geändert, weil C erst hier den könig Etzel ein- 
führt, vgl. o. 1,1 f. (C 671 f.) lauten daher 
Der Berner mit den einen reit gein Hiunen in daz laut, 

mit ime Witege und Heime und ouch her Hiltebrant. 
an stelle von str. 2 stehen nur 2 verse (C 675f.): 
Sie kamen ze den Hiunen in vil kurzen tagen. 

tcie sie enpfangen wurden, daz wil ich tu sagen. 
die verspare von str. 3 sind entsprechend auf zwei Strophen ver- 
teilt, str. 4 aber ist durch ein neues stück von 30 versen (C 681 — 710) 
ersetzt: 

do sie diu küneginne verrest ane sach, 
682 vil gezogenüche nu harret, wie si sprach: 
'Sit willekomen, von Berne herre, her Dietrich* 

er neic mit grdzen zühten der küneginne rieh. 

do dankete ir des gruozes der tugenthafte man. 
686 ouch nigen ir mit züJiten alle sine undertan. 
'Si mir ouch willekomen, sin meister Hiltettrant. 

waz ist iuwers werbens her in unser lant? 1 

do neic ir mit züJiten der degen lobesam. 
690 do sprach vil tugentliche diu vrouwe wolgetdn: 
'Si willekomen, von Bechelären der milte mareman, 

[und] si tcillekomen üz dem klöster der starke münech Ilsdn. 1 

do nigen ir mit zülden die recken lobesam. 
694 do sprach mit guoten siten diu küneginne wolgetdn: 
'Si willekomen, Heime, ein üzerweUer degen, 

und din geselle Witege, der ritter üzerwegen* 

do nigen ir mit zühten die helde wolgetdn. 
698 do sprach vil tugentlic/ie diu vrouwe lobesam: 
'Si willekomen, von Stire Dietleip ein degen guot, 

und [si tcillekomen] von Riuzen Hartnit der künec höchgemuot. 1 

do nigen ir die herren vil gezogenlich. 
702 do sprach mit hübeschen zühten diu küneginne rieh: 

f schreibt si r. 687. 692. 700. 704, sis v. 691. 695. 699. 703. 707 
698 lobesan aus wolgetan corrigiert. 
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'Si xcillekomen, [herzog \ Amelunc, ein recke lobesam, 

und si wülekomen ouch Eckewart, der vil getriuwe man.' 

do nigen ir mit ziihten die ritter üzerkorn, 
706 dö sprach aber vrou Herclte, diu küneginne hochgeborn: 
'Si wülekomen, Wolfhart und der bruoder dm. 

ir sit mir liebe geste, [daz wizzet] üf die triutoe min. 

xcaz ist iuwers werbend her in unser lant? 
710 daz saget ir mir schiere, ir edeln recken hochgenant? 
das stück ist wohl vom contanünator verfasst, um den empfang 
ebenso wie den abschied D 2 IV.21ff. auszufuhren; bemerkenswert 
ist der versuch, mit dem ausdrucke für dieselbe oft wiederholte 
sache abzuwechseln. 

D 2 IV 5—7,2 = C 711—720, nur ist die aesonanz vogel:bben 
6,3 beseitigt; 6,3 b .4 lauten daher 

zwei/ guldin vogellin. 
718 sie wollen in allen landen ouch die tiursten sin' 
von str. 7 ist die zweite hälfte zufallig ausgefallen, die Strophen-* 
abteilung von 8— 10 = C 721—733 daher verschoben. 10,1 f. hat 
C wieder die assonanz überzogen : vogel beseitigt: 
Sit nu die wafenrocke sint an dem Rin 

so schone überguldet mit guldinen vogellin usw. 
nach str. 10 setzt C, die gestörte Strophenabteilung auszugleichen, 
zwei verse 78 3 f. zu: 

diu wil ich heizen zieren die goltsmide min: 

daz sol iuwer kleincste von mir ze dirre verte sin. 1 
11— 20 = C 735—774; eine dieser Strophen, 19 = C 767—770, 
ist nur in C belegt. — 21— 27 ~C 775—798, doch fehlen 21,3f. 
und 27,1 f., wohl nur zufallig. ausserdem ist 24,3r— 25,2 gestrichen, 
da C zum teil andere helden als D bat, und durch eine neue str. 
nach 23,4 ersetzt (C 785—788); 
Urloup nan* von Stire Dietleip der küene man. 

urloup nam [HartnU] der kuneo von Riuzen lobesam. 

urloup nam herzog Jbnelunc, der herzöge guot 
788 urloup nam ouch Eckewart, der gräm wolgemuot. 

Den nächsten abschnitt beginnt G mit den Strophen A. 165. 
166 = C 799 — 806. daran knüpft der bearbeiter das fahrmanns- 
abenteuer (D- V)* jedoch in einer von D 8 ganz abweichenden 
fassung. es umfasst C 807 — 894, ist aber nicht einheitlichen 
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Ursprungs, zu anfang hat der bearbeiter der anknüpfung wegen 
wohl einiges zugesetzt; das strophenzeichen der hs. vor v. £09 
markiert den an fang der vorläge; das vorhergehende verspar ist 
also wohl zusatz. da durch dasselbe die strophische gliederung 
gestört wurde, setzte der containinator noch v. 8 11 f. zu; dies vers- 
par ist aus D 203,1 f. entnommen, am Schlüsse finden sich 871 — 874 
und 887 — 890 zwei strophen aus D XX (6 10 f.) wieder; dazwischen 
stehen 875 — 882 zwei strophen, welche D 195.196 entsprechen, 
aber inhaltlich besser als diese sind, endlich dürften 883—886 
und 891 — 894 vom contaminator zugesetzt sein, um die Verbindung 
zwischen stücken verschiedenen Ursprunges herzustellen, der ganze 
abschnitt lautet: 

807 [die herren vür sich gdhien biz an den zweinzegesten tac 

von dm Hinnen ze dem Rtne, als uns daz buoch sagen mac] 
Ez geschach üf einen abent nach einer v esper zit, 

daz die herren kamen an den Ein üf ein gevilde wit. 

[dö beizten da die herren üf daz grüene velt. 

dö sluoc man üf gar schiere manec wünneelich gezelt.] 

dö sprach der künec Etzel: 'vil lieben herren min, 
814 nu ratet alle geliche^ wie kernen wir über Rinf 
Dö sprach der alte Hiltebrant vil gezogenlich: 

'niht mit gewalte, vil edeler künec rieh, 

daz lan ich iueh wizzen* sprach her Hiltebrant, 
818 f Norpreht heizet der verge (tnot uns daz buoch bekant). 
Er was min her geselle hievor vil manegen tac: 

in reisen, in hemaiten mit triuwen er min pfiac. 

der degen ist vil küene, daz sol iu sin bekant: 
822 swen er über intert, der git im zol den rehten cuoz und hant\ 
Do sprach der voget von Berne: 'daz wäre ein swatrer solt. 

wir geben ime gerne silber unde golt, 1 

so sprach der vürste küem, der edel degen guot, 
826 'daz er uns üfkr vüere mit vrcelkhem muoC 
Dö sprach der alte Hiltebrant: 'dar wil ich böte sin, 

daz er uns über vüere, vil lieber herre min.' 

'so wil ich mit dir riten, degen lobesam,' 
830 sprach vil snellecliclie der münech llsdn. 
Dö riten sie von daruien, die stolzen degene her. 

mit in reit ouch balde der edel Rüedeger. 
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dö begunde lüte ruofen der edel degen guot: 
884 Vra vüere uns über, verge, mit vrcelichem muot* 
Do sjirach gezogenliche der müneeh lhän: 

( du soll uns über vüeren, ril tugentha/ter man. 

ez hat nach uns gesendet Kriemhilt diu künegin. 
838 vil stolzer degen küene, vüere uns über Rin* 
'Wer hat nach tu gesendet, ir alter beckart? 

hebet iuch in iuwer zelle wider üf die rart! 

ir sült mettine singen mit iuwern bruodem guot 
842 da heime in iuwerm kloster mit heileclichem muot* 
'Waz hat ir nu ze strafen hie den minen Up? 

ich hdn da heime begangen schone mine zit. 1 

'ist ez dan iuwer messegetcant, iuiver lichter halsberc, 
846 so volbringet ir mit grimme diu hcren gotes werc. 
Ist daz iuwer infel, iuwer liehter heim vil guot, 

so dienent tu iuwer bruoder mit zomUchem muot 

da heime in iuwerm kloster ze iuwerm gebete guot* 
850 so sprach der verge küene mit zomlicliem muot. 
'Als ir die messe beginnet, üzerwelter man, , 

swä man zHuwerm Opfer dringet, da wil ich niht bestan. 

ir künnet buocfistabe schriben, hochgelobeter man, 
854 die st'le von dem Übe, stolzer degen lobesam * 
Do sprach von Becheldren der milte marcman : 

'ir stolzen helde küene, lat iuwer zürnen stdn, 

daz wil ich umb iuch verdienen, die wile ich hin daz leben: 
858 er ist Hiliebrandes bruoder, der münech üzerwegen* 
D6 der verge küene diu moere wol vernam, 

er lief vil balde engegene dem alten wolgetdn. 

er sprach: ' Hiltebrant, trütgeselle, willekomen solt du mir sin* 
862 des dankete ime der wise. er sprach: 'nu vüere uns über Rin* 
Do sprach der stolze verge: 'daz sol sin getan. 

Hiltebrant, min geselle, du vil getriuwer *man, 

du weist wol, deqen küene, wie min site ist qewant: 
866 sie eil ich über vüere, der git mir zol den rehten vuoz und hont, 
Des wil ich dich erldzen, trütgeselle min, 

und ouch den voget von Berne (ich vüere iuch über Rin) 

und den künec Etzein und alle sine man. 
870 nu kcret ze den schiffen, ir stolzen helde wolgetan* 

834 übor fehlt. 887 f. stehen in f ztceimal: am Schlüsse von Seite 
40 b und am an fang von 41»; 838 vil an der ersten stelle, wol an der 
zmiten. 842 heilekleiche. 847 nyfel. 
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es folgt nunmehr D 9 XX 610, dann das D 195.196 entsprechende 
stück : 

Als nu mit ganzen kreften diu schif wurden gelailen, 
harte vrümeclxche murren sie von dem Staden, 
dö sprach Wolf hart der küene: c ir helde, verneinet min wort: 

878 ich nime ez üf mine triuwe, diz schif hat niht dri vinaer bort* 

1)6 wolte ze lande \widef\ leeren Wolfhart der küene man. 
der stolze ritter [küene] sprengen uz dem schiffe began. 
enwarren im [niht] komm ze helfe die trütgesellen sin, 

882 Wolf hart und sin vil guot ros weeren ertrunken in dem Rin. 

darauf eine verbindende strophe 

Do sprach uz grözem zome der küene Wolfhart: 

'wiere ich noch ze Berne, ich ka>me niemer üf dise varC 
sie vuoren schöne ze lande, die stolzen ritter guot, 

886 mit dem alten Hiltebrande. sie icären höchgemuot. 

es folgt D* XX 611 (=C 887—890); bemerkenswert ist, dass C 

in der zweiten hälfte cäsurreim einfuhrt: löne : schöne, vgl. die 

lesarten. die strophe ist mit dem nächsten stücke durch einen zusatz 

verbunden : 

Sie kerten ze den rossen schiere und cd zehant. 

sie wären unverdrozzen, die küenen wigant. 

sie stapfeten gein dem garten wol eine raste [hin] dan, 
894 daz wizzet sicherliche, sie beizten üf einen grüenen plan. 

Auffälliger weise erscheint hier das fahrmannsabenteuer in einer 
von D ganz abweichenden gestalt. trotzdem ist nicht zweifelhaft, 
dass C es aus seiner vorläge D 2 entnahm, nicht etwa aus A 2 ; gegen 
letzteres spricht die erwähnung von Etzel v. 813 und Rüdeger v. 832. 
855 zur genüge; auch kann C das in D vorliegende abenteuer nicht 
selbst umgearbeitet haben, denn die verbindungsverse 807 f. 811 f. 
zeigen, dass C das stück so vorfand, wie er es giebt es kann aber 
auch die fassung von D 8 nicht aus der von C = D 2 herausgearbeitet 
sein, denn jene ist offenbar ursprünglicher: vgl. verf. ZRg. s. 98f. 
und unten kap. V. zu den dort ausgeführten innern gründen kommen 
aber auch äussere, welche den jüngern Ursprung von C erweisen: 
die ganze reimerei ist höchst armselig, man vergleiche die wieder- 
holten reime von str. 847 ff. und die dreimalige achtungsvolle 
anrede (üzerwelter man, hochgelobeter man, stolzer degen lobesam) 
während des zankes innerhalb einer str. 851 ff.; dazu kommen die 
verhältnismässig zahlreichen cäsurreime 823 f. 851 f. 853 f. (eine 
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durchgereimte str.), die freilich vom contaminator eingeführt sein 
können wie 889 f. und wie in den vom contaminator zugesetzten 
Strophen 885 f. 891 f. das stück 809f. 813—870 ist also von C 
vorgefunden, stand aber nicht im ältesten D* sondern ist erst aus 
der fassung dieses textes herausgearbeitet es gehören dazu noch 
875—882,. zwei D 8 195.196 entsprechende Strophen, die das kleine 
intermezzo aber besser erzählen als D 8 , also vielleicht aus D* stammen 
und von D 8 umgearbeitet sind, dagegen sind 871 — 874. 887—890 
dem von C aufgegebenen Schlüsse von D* entnommen und vom 
contaminator durch 883 — 886. 891 — 894 mit ihrer neuen Um- 
gebung verbunden worden, durch die Versetzung jener beiden 
Strophen ist vielleicht ein teil des textes der vorläge verloren ge- 
gangen. 

Der nächste abschnitt C 895—1034 ist wieder D* VI ent- 
nommen, die 1. strophe hat in C 895 ff. gelitten; es scheint ihre 
zweite hälfte (D 203,3 f.) in der vorläge ausgefallen und von C 
aus der ersten ergänzt worden zu sein: 

Zwischen Wormze und dem [rosenjgarten üf ein slehtez velt 

da sluoc man üf den herren \yi£] manec keiserlich gezelt. 
darunder lac ze velde manec vürste lobelich. 
898 schone glizzen diu gezelte gein der Icüneginne rieh. 

C 899—906 = D a VI 2.3, doch weichen die reime mehrfach ab 
in str. 2 wohl zufällig, während 3,1 C die assonanz haben: sagen 
absichtlich beseitigt hat, vgL die lesarten. 

D 2 VI 4.5 sind in C auf fünf strophen ausgedehnt; str. 4 
scheint in der vorläge in zwei fassungen (s. die lesarten) vorhanden 
gewesen zu sein, die C907 — 914 zusammengearbeitet sind; C 915 — 918 
ist ein zusatz, aus der fassung 4* der vorhergehenden strophe heraus- 
gearbeitet; C 919—926 (2 str.) entsprechen der einen str. D & 
und scheinen aus dieser herausgearbeitet, da ihre reime in C 921 — 924 
durchklingen, das ganze stück lautet in C: 
Do sprach der Bernöwe, der vürsle vü unter zeit: 

'dar senden wir Rüedegeren, wan er der eren kröne treiU 
ze dirre botescliefte ist nieman also giiot 
910 so der maregräve, wan er ist vrisch und hochgemuot. 
Er kau uns diu rehten marre her wider wol gesogen, 
in welher hande wise der garte si ans getragen, 
er ist ein degen hüener und ouch darzuo teil milt: 
914 er ritet vür die vrouwen, sit er treit der eren schilt' 
Do sprach der känec Etzel: 'got löne dir, Dietrich! 
dirre boteschefte nieman ist so glich 
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also Rüedeger der milte, wan er ist unter zeit: 
918 er wirbet mit sime schilte so groze wirdekeiL 1 
Do hiez def künec Etzel bahie vür sich gdn 

den von Secheidren, den milten marcman. 
dö sprach der künec Etzel: 'getriuicer Rüedeger, 
922 nu tuo durch unsern willen und ensüme dich niht mer. 
Sitze «/, degen guoter, und rit hin, ritter unverzeit, 
in den rösengarten vür die keiserliche meit 
und sage uns rehtiu mcere her wider von den vrouwen, 
926 und obe die zwei/ recken den kämpf wellen houtcen.* 

C 927—1030 = D 4 VI 6—32, doch fehlt D 10 in C; der reim 
ist infolge verderbnisses der vorläge geändert 927 f. (= 6,1 f.), 973 f. 
(=18,3 f.), vgl. die lesarten. an stelle von D 33 steht in C 
1031 — 34 eine andre strophe, wohl wegen des Überganges zu A 
vom bearbeiter verfaast: 

Ir herren, ez ist allez war, daz si uns enpoten hat. 

ein man künde ez in einer wochen niht gesagen, wie ez stdt. 
von richer ou genweide kan tu nieman vollesagen 
1034 und von der schönheite, diu drinne ist ane getragen* 

Nunmehr nimmt C den faden von A wieder auf und zwar mit 
abschnitt IV, strophe 168, so dass durch die grossen zusatze aus 
D nur A 167 verdrängt ist C 1035— 1066 = A 168—176; die 
von mir angenommenen lücken A 168,8 f. 17 2*3 f. sind nicht ange- 
deutet, die strophenabteilung ist entsprechend verschoben, einmal, 
C 10431 = A 17 0,3 f., hat der bearbeiter eine assonanz der vorläge 
beseitigt, vgl. die lesarten. 

A 177 musste in C wegbleiben, da der inhalt durch C 895 ff. 
aus D vorweg genommen war. 

C 1067— 1118 = A 178—191, doch fehlt A 190; an einer 
stelle C 10931 (=»A 184,3 f.) weicht der reim infolge verderb- 
nisses ab, an einer andern 1117f. (= A 191,81). hat C die assonanz 
beseitigt, vgl. die lesarten. 

C wendet sich wiedec der vorläge D zu. C 1119— 1150 = D l 
VII 1 — 7, doch "hat C mehrfach geändert,, 1119,1* wegen des an- 
schlusses (vgl. die lesarten), dann ist das ganze stück um eine str. 
verlängert; der bearbeiter wollte die assonanz D 1 VII 6,31 beseitigen, 
dehnte aber das verspar auf vier zeilen aus; um strophische güederung 
zu ermöglichen, ersetzte er dann die sechs v. VII 4,1 — 5,2 durch 
acht neue C 1131—38: 



917 Als. 922 vn e&me. 923 vn re ryt. 
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Die küenen lielde beide sich hinder schilte lugen. 

üf der grüenen heide zwei scharfiu swert sie zugen. 

dö sluogen üf einander die ztcene küenen man, 
1134 daz diu viures vlamme üf ir beider helme enjyran. 
Diu ros sie dö ersprancten, die zwene edeln degen. 

in selben sie verhancten mit nillichen sleqen. 

die ringe begunden risen in der bluomen schin. 
1138 wie möhte ir beider zürnen qr oezer qewesen sin! 
es folgen D l VII 5,3 — 6,2, dann die aus VII 6,3 f. entwickelte 
Strophe: 

Zwo ril tiefe xcunden er ime dö gesluoc 

mit stme guoten swerte, daz er in sxner hende truoc. 
Rienolt von Meildne weich über die heide breit 
1146 ze siner herberge, daz ist uns wol geseä. 

Den hauptteil des abschnittes D VII, die botschaft Hiltebrands, 
musste C fallen lassen, da der inhalt sich nicht mit dem auf- 
genommenen stücke A II vertrug. D 1 VIII schliesst sich unmittel- 
bar an VII, 7 an. C 1151— 1170 == D 1 VIII 1—6, doch sind 
VIII 2,1 f. und 5,1 f. weggelassen, wahrscheinlich weil die vorläge 
(wie C selbst) zwischen 4,2 und 4,3 eine Überschrift hatte; der 
bearbeiter wollte vor und nach ihr glatte Strophenabteilung herstellen. 

C 1171 =D 1 VIII 8,1; str. VIII 7 scheint also gefehlt zu 
haben, was wegen der nach C 1171 folgenden lücke nicht ganz 
sicher ist. durch diese lücke (ein blatt) entgehen uns 61 oder 65 
verse d. h. 3 v. -f-14 oder 15 strophen -f- 2 v.; was hier etwa 
gestanden hat, ist wegen der contamination nicht festzustellen, 
sicher ist nur, dass der abschnitt hier beträchtlich kürzer als in D 
war, das stück D 303 — 309 also noch nicht existierte. 

Innerhalb der lücke begann der kämpf des pares Pusolt: Eckehart; 
das stück musste aus versen von A V und A XII zusammengesetzt 
werden; so stellt sich auch der rest C 1172—1185 noch dar: 

C 1172— 77 = A 202,3—204; v. 203,2 musste, da Wolf hart 
durch Eckehart ersetzt ist, geändert werden, vgl. die lesarten. — 
C 11 78 f. sind der Verbindung wegen zugesetzt: 
Üf spranc diu küneginne ze der selben stimt. 

si hete ze lange gebeitet, des wart im sterben kunt. 
C 1180—85 = A 293,3—294. A 293,3f. bilden mit dem zugesetzten 
verspare eine strophe. 

C folgt nun wieder ausschliesslich der vorläge A. 

1134 flamme, helme bran. 1136 Yn selber. 1146 horbürge. 



Digitized by Google 



EINLEITUNG. 



XLV 



C 1186 — 1219 = A 205—212 (A VI). A 205,3 f. fehlt wohl 
nur aus versehen, nach A 211,2 und 212,4 hat C je zwei verse 
mehr, vgl. die lesarten. die assonanz A 206,3 f. getruoc : guot hat 
C beseitigt: getruoc : kluoc. 

C 1220-65 = A 213—223 (A VII), nur ist A 220,1 in C 
durch drei verse 1248 — 50 ersetzt, um den vers D 342,3 (== C 1249) 
anzubringen, dem bearbeiter war die erwähnung des Schwertes 
Nagelring wichtig, die stelle lautet: 
Heime der degen küene balde wider üf gespranc. 

Nagelrinc ein vil guot «wert im an der hende klanc. 

mit eime micheln grimme lief er do den risen an. 
hier zum ersten male erhält der contaminator die strophische 
gliederung nicht aufrecht, übrigens sind A 215. 220,3 — 222,2 
nur in C erhalten. 

C 1266 — 1361 ist in der hauptsache A VIII, doch stark aus 
D 1 IX interpoliert. C 1266—77 = A 224—226. die assonanz 
huop : tcuot A 226,3 ist beseitigt (huop : stuop). darauf setzt der 
bearbeiter zwei verbind ungs verse C 1278 f. zu und schliefst dadurch 
D 1 IX 3. 4 = C 1280 — 87 an; 3» ist dabei geändert, die strophen- 
abteilung gestört. C 1278—81 lauten: 

er stalte sich vreislichen, alt ich iu sagen teil. 

do trat er in die erden der liehten bluomen vil. 
Do rief meister Hiltebrant: 'Witege, geselle min, [sin: usw. 

nu durch mtnen willen und so liep dir der Berner mac 
C 1288—91 ist eine aus D l IX 5,3f. und A 229,3 f. zu- 
sammengesetzte strophe; A 229,3* ist der Verbindung wegen ge- 
ändert, vgl. die lesarten. — C 1292—1305 = A 230—233, doch 
fehlt A 231,1 f., entweder zufällig, oder um die durch den zusatz 
1278 f. gestörte strophenabteilung auszugleichen. — C 1306 — 9 
ist der Verbindung wegen zugesetzt: 
Do sprach Hiltebrant der alte: 'Witege, küener wigant, 

nu viht mit im vrümecUche mit diner starken hant, 

des hast du iemer ere, vil hochgelobeter man, 
1309 gesigest du dem risen mit dinen handen an.' 

C 1310—17 = D l IX 6.7 (vgl. die lesarten). - C 1318—23 
= A 237, doch ist zwischen die beiden hälften dieser strophe 
das verspar D 1 IX 9,3 f. eingeschoben, die strophische gliederung 
also zerstört. — C 1324— 27 = D l IX 10. — C 1328-31 = A 238. 
— C 1332—39 sind aus A 239 und D 1 IX 12 zusammengesetzt; die 



1279 die er d' liebte. 1306 wygan. 1308 vil] wol. 
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reihenfolge ist A 239,lf. IX 12,lf. A 239,3f. IX 12,3f. — C 1340—45 
s= D 1 IX 13, doch ist zwischen die beiden hälften dieser strophe 
A 241,3 f. gestellt, die strophische gliederung also zerstört; dieser 
fehler soll sich wohl mit dem oben erwähnten C 1318 ff. aus- 
gleichen. — C 1346—49 ist aus D 1 IX 15,3f. und A 242,3f. 
zusammengesetzt. — C 1350—53 = D 1 IX 16. — C 1354—61 
= A 243. 244. 

C 1362—1401 (Stüfing : Hartnid) stammt anfangs aus A IX 
(Studenfuchs : Ilsan), später aus D XI (Stüfing : Dietleib) mit einem Zu- 
sätze aus D XIV (Walther : Hartnid). der bearbeiter musste im einzelnen 
sehr viel ändern; ich gebe deshalb den abschnitt zunächst ganz: 
Do sprach der künec Gibeche: K unser striten ist ein unkt, 

wir hän in dem garten keiner salde niht. 

künec Stüefinc von Irlant, du werdet' jüngelinc, 
1365 nu wdpen dich vil holde und kum her an den rinc. 1 
Dö sprach der künec Stüefinc: *uf die triuwe mm, 

nu solte ich vil bilUclie der erste gexcesen s\n, 
' ez hete uns wol gevrumet, daz wil ich iu sagen, 
1369 so enwceren uns in dem garten die risen niht erslagen.' 
Künec Stüefinc von Irlant sich in den garten huop, 

wie gar vermezzenliche er durch die rosen stuopl 



Do sprach der alte Ililtebrant: 'Hartnit, künec lobesam, 
sihst du einen vürsten dort durch die rosen gän? 
der ist geheizen Stüefinc ein künec von Irlant. 

1375 mit deme solt du vehten, edeler künec höchgenanC 

£gerne,' sprach der von Rwzen, 'des hän ich guoten muot, 
daz ich durch den von Berne wage Up und guoC] 

Do sprancte in den garten der künec von RiuzmlanL 
er rief ane sinen kemp/en: 'wie sit ir genantf 
er sprach: 'ich heize Stüefinc,, ein künec von irlant. 1 

1381 dö wider seiten einander die vürsten al zehant. 

Künec Barinit von Iiiuzen drabete gein diseiii daher, 
er vuorte in siner hende ein vil grözez sper. 
sie begunden vaste neigen gein einander dö ir sper 

1386 und wolten kraft erzeigen. in icas gein einander ger. 

1363 keine. 1865 waphen. 1368 wol A, fehlt f. 1369 So wer. 
1373 einen A] den. 1385 und steht in der hs., icas leider in die lesarten 
D l XI 5,2 nicht eingetragen ist. erzeuge. 
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Zwei sper sie verstächen mit ritterlicher haut. 

dö griffen ze den »werten die recken hochgenant. 

sie beizten ze der erden nider an daz gras. 

ez was ein michel wunder, daz ir keiner ie genas. 

sie striten beide mit grimme, keiner mohte dö gesigen. 
1391 des heten sie dö beide sich ir lebenes gar verzigen. 
Eartntt üf in mit grimme sluoc sin swert, daz was guot. 

er sluoc im durch die ringe, daz darnach vlöz daz bluot. 

durch heim und durch haüberc gap er im einen slac, 
1395 daz der heim und daz houbet vor einen vüezen lac. 

[diu vil schäme Kriemhilt dem herren gap zehant 

ein heben und ein küssen und einen rösenkranz.] 
Mit vil guotem muote in den satel er sich swanc, 

und mit vil grözen Sprüngen sin ros uz dem garten spranc. 

er drabete vberz gevilde, Stüefingen liez er [da] ligen. 
1401 wol enpfienc in der von Berne. der künec sich siges hete 

[verzigen. 

C 1862 — 65 ist zusammengesetzt aus A 245,lf. und D l XI 
l,lf. 1366—75 = A 246—248, doch sind A 247,8 f. weg- 
gelassen, weil C zur Verbindung zwei verse 1376f. zusetzen musste. 
1378— 81 =D* XI 4,5—8. 1382—89 = D 1 XIV 4. 5, nur sind die 
mittleren vier verse durch XI 5 ersetzt. 1390 f. sind aus XIV 6,1. 
7,lf. herausgearbeitet. 1392—95 und 1398—1401 = XI 6.7. 
1396f. ist zusatz des bearbeiters. die Strophenabteilung ist zweimal ge- 
stört durch die zusätze 1376f. und 1396f., wiederhergestellt an erster 
stelle durch weglassen zweier verse, an zweiter durch aufnähme 
von 1390 f. aus D. 

C 1402 — 57 stammt aus A X, nur sind A 263—265,2 durch 
zwei Strophen aus D (C 1406 — 13) verdrängt, und die verspare 
268,lf. 269,lf. 275,lf. teils absichtlich, teils zufallig weggelassen, 
die beiden zugesetzten Strophen bestehen aus D 1 XIV 1,1 f. 2,1 f. 
XI 8,lf. 4,lf. und lauten: 

Dö sprach der künec Gibeche: *nu rieh mich, [edeler] Walther, 
ein herre von Wasgensteine t setze dich ze wer* 
'vil gerne/ sprach dö Walther. einen buckeler nam er en- 
1409 mit vil zomegem muote. sin güete im gar verswant. [hant 
Hiltebrant hielt bi dem ringe. dö rief er al zehant: 

'wä bist du nü t Dietleip, ein herre von StirerlantV 



1389 dekeiner. 1391 sich nach gar. 1393 Suffinge slfig er. 
1396 zü hantz. 1398 sich er vor in. 1401 sich fehlt. 1408 in dy hät. 
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er hielt bi künec Etzein under eime banier röL 
daz vuorte der von Stire, als ime diu schult gebot. 
C 1458 — 1547 (Volker : Ilsan) ist zusammengesetzt aus stücken 

von A XI (Volker : Ortwin), IX (Studenfuchs : Ilsan) und D XVII. 

C 1458—65 = A 278. 279. — C 1466—71 = D 1 XVII 1—2,2. 

— C 1472—76 = A 249. — C 1476 f. = D 1 XVU 2,3 f. 
C hat also A 249 in XVII 2 hineingeschoben. — C 1478—85 
= A 250. 251. — C 1486—93 stammen aus D 1 XVII 5.7; 
schluss von 5 und anfang von 7 (C 1488 — 91) ist geändert: 

daz sach diu küneginne: ez was ir al ze leit. 
si sprach: 'vater here y diz laz dir sin bekleit* 
Do sprach der künec Gibeche: 'Volker, lieber vriunt min, 
disen grozen spot laz dir geklaget sin, 
den usw. 

C 1494f. und 1504f. = D 1 XVII 8; die strophe ist zerrissen 
durch C 1496—1503 = A 252.253; da Studenfuchs durch Volker 
ersetzt werden musste, so lautet A 252,l b in C Volker von dein 
Rin (J ulker lutzel v. d. r. hs.) und A 253,4 b daz er mit siner videln. 

— C 1506—9 = D* XVII 9. — C 1510—13 hat der bearbeiter 
zugesetzt: 

Aller erste dö wart erzürnet der münech Ilsan: 

mit ungevüegm siegen lief er den spilman an. 
Volker der ridelcere des müneches otich niht vergaz: 
1513 vil manegen slac er'm üf den heim mit sime bogen maz. 

C 1514—17 = A 256. — C 1618—21 hat der bearbeiter 
zugesetzt: 

Volker gerachete den münech und gap im einen streich, 

daz ime sin guoter predegerstap üz siner hant entweich, 
'du gillest mir den gigenstrich, den du mir hast getan: 
1521 ich verschrote dir die Seiten* sprach der münech Ilsan. 

C 1522—29 = 283. 284, nur ist 284,1 Ortwin natürhch 
durch Ilsan ersetzt. — C 1530 — 33 = A 257; der halbvers l m 
lautet in C Dem küenen videkere. — C 1534—43 == D 1 XVII 
12,3 — 14; es fehlt also in C eine halbe strophe zwischen 1533 
und 1534. — C 1544—47 = A 258. 

C 1548—91 = A XIII mit Zusätzen aus D 1 XIII. C 1548— 51 
= A 295. C 1552—57 beruhen auf D l XIII 1.2. die erste hälfte 
von 1 ist der Verbindung wegen geändert: 



1412 einer b. 1489 h're. 1520 geyge strich. 
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Do sprach sin vater Gibeche: * Gernot, sun min, 

unsern schentlichen spot läz dir beklaget sin. 
es folgen l,3f. und zwei eigene verse 1556f.: 

[Gernot der helt biderbe, ein künec unter zeit, 
der vuorte ein richez zeichen, daz wirt hernach geseit.] 
sie sind ein reflex von D XIII 2; dort legt Gernot Gunthers 
waffen an; C wollte dies aufnehmen, besann sich aber, dass bei 
ihm Gunther erst später (wie in A) erwähnt wird, und verwies dahin. 

C 1658—73 = A 296—299; geändert ist 297,lf. und 298,1 
(Rüdeger für Helmschrot); ferner fehlte in der vorläge 298,2; C 
beseitigte die lücke, indem es zeile 3 auf 1 reimte und nach 4 
einen neuen vers zusetzte (vgl. die lesarten). die lücke A 297,4 
ist durch den vers XIII 3,3 D a (= C 1565) ausgefüllt. 

C 1574 — 77 stammt aus D; das zweite verspar ist D XIII 
6,1 f., das erste ist ans XIII 5 zusammengezogen: 
Do sprach diu selbe vroutee, der Rüedeger gap sin gwant: 

< richei' got von himel, wis umb den marcgrdven gemant!' 

C 1578f. und 1584f. = A 300 (vgl. die lesarten); die strophe 
ist zerrissen durch die dazwischen stehende C 1580 — 83 = D 2 
XIII 4. — C 1586f. = D 1 XIII 7,3f. — C 1587—91 = A 301 
(vgl. die lesarten). — die strophische gliederung ist durch die 
beiden vereinzelten verspare 1556f. und 1586f. gestört. 

C 1592—1641 = A XIV mit Zusätzen aus D XII. nach 
A 302 setzt C zwei strophen zu; die erste, C 1596—99, ist D l 
XII 2, nur ist 2,1 b ersetzt durch sinen harne ach leite er an, und 
entsprechend 2,3 gestrichen, die strophe dann vervollständigt durch 
den am Schlüsse zugesetzten vers 

'mit werne sol ich stritent er ist mir unbekant* 
die zweite, C 1600—3, beteht aus D XII 3,1 f. und zwei neuen 
versen: 

do sprancte in den garten der künec wol bekant: 
1603 'nu teil ich hie rechen mines bruoder wunden al zehant* 
es folgen A 303 — 5, nur schreibt C stets Amelunc und ändert 
dementsprechend, vgl. die lesarten. A 306,lf. ist durch 2 J / a strophe 
aus D verdrängt: C 1616—25 = D XU 6. 7. 8,3 f., doch musste 
Frute beseitigt werden; 7,3f. lauten daher in C 

er sluoc ez mit zorne üf herzogen Amelunc, 
daz im'z bluot ran durch die ringe, dem küenen degen junc. 
A 307,3f. ist durch D XII 9 verdrängt, der letzte halbvers 

1556 ein de k&neg. 

Hol», Rosengarten. D 
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dieser strophe geändert in dö was ir harte gäch (: sach). in A 
308,lf. hat C die assonanz zit ; Up beseitigt, in A 309,lf. wegen 
Amelunc geändert, vgl. die lesarten. 

C 1642—1997 folgt in der hauptsache D 2 XVIII. ich gebe 
hier nur an, inwiefern C von dieser vorläge abgewichen ist. an 
den anfang setzt C die str. A 286 und verbindet damit D* XVIII *1 
durch änderung der ersten 5 halbverse (C 1646 ff.): 
Wart den küenen Sivrit, er ist ein starker man: 

der mac uns wol gerechen, ob uns got der saslde gan.' 

er sprach: 'Sivrit, rieh mich Mute und die tohter min usw. 
dann ist D 2 XVIII *2,7f. durch A 322 verdrängt, die strophische 
gliederung also gestört. — D 2 XVIII 15,1 f. ist durch zehn verse 
ersetzt; die ersten beiden (C 1704f.) hat der bearbeiter zugesetzt: 
'Ich enkan keinen andern vinden dan Sivrit den degen. 

ach wäre ich ze Berne, sit ir iueh der eren hat ericegenl 
die andern stammen aus A 334,3f. 387,1—338,2. — D XVIII 
18,1 — 3 hat C auf einen vers 1724 zusammengezogen: 
Her Dietrich leinte an einen boum, da er in stände vant. 
dann fehlen 20, 3f.; diese lücke veranlasste wohl den bearbeiter zu 
jener kürzung: er glich damit die gestörte strophenabteilung wieder 
aus. — nach D XVIII 22 folgte in D 2 strophe XVIII 8; C hat 
von letzterer nur die zweite hälfte (1 744f.) beibehalten, die erste durch 
vier verse ersetzt (1740 — 43): 

So sprach der von Derne: e tr bringet ez wol zuo 

und iuwer veter Wolfhart, swie ich darumbe getuo, 
swie mir ouch gelinge? sprach der unverzeit, 
1743 'mich dünket in minen sinnen, tu si min leben leit. 
da 1740f. stark an A 326,3f. anklingen, ist es wahrscheinlich, 
dass C dies verspar aus der vorläge A entnommen und durch das 
folgende 1742f. mit dem texte D verbunden hat. — D 24—25,2 
sind durch 10 verse (1750 — 59) aus A 342. 343. 344,3 f. ver- 
drängt. — D 26,lf. fehlt in C, wohl zufällig. — nach D 27 setzt 
C zwei verse aus A 346,3f. zu, ändert wohl infolge dessen den 
anfang von D 28 (s. die lesarten). — D 30,lf. ist durch sechs 
verse aus A 347. 348,3f. verdrängt. — D 33 musste in C weg- 
bleiben, weil der inhalt schon nach A erzählt war. der anfang 
der folgenden strophe ward dadurch geändert (C 1794f.): 
Wolf hart kam vil schiere, da er den Berner vant. 

dö wägete in her Dietrich: 'wie mac her HiltebrantV 
er sprach: 'vil lieber herre usw. 
— D 37,3f. ist hinter D 39,4 gestellt, — D 39,1 f. und 40,3f. 
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fehlen in C, ebenso 4 3,3 f. — nach D 46 schiebt C drei Strophen 
aus A 351—353 ein. 

Vor C 1852 = D l XVIII 47,1 steht in der hs. ausgestrichen 
folgender vers: 

Do zurhiewe sie die Schilde dz sie yn 00 d? hendi fioge. 
es ist der irrtümlich zu früh geschriebene und deshalb getilgte 
zweite vers der folgenden strophe; merkwürdig ist nur, dass er hier 
anders lautet als an der stelle, wo er in richtiger folge erscheint, 
und dass er in der giltigen fassung an P 765 anklingt (vgl. ü l 
XVIII 47 und die lesarten), in der ausgestrichenen aber gleich D s 
515,2 ist. es scheint, dass die vorläge von C das verspar XVIII 
4 7,1 f. noch in der alten, durch P bestätigten fassung enthielt, dass 
aber der vers D 515,2, der bestimmt war, 47,2 zu ersetzen und 
dadurch die assonanz zugen : kluben zu beseitigen, bereits daneben 
geschrieben war; er ist dann neben den alten vers geraten, / hat 
ihn zwar gestrichen, aber doch den alten vers 47,2 unter seinem 
einflusse geändert, jedenfalls ist D 515,2 damit für D 9 bestätigt. 

D 48,3 f. fehlt in C. — D 52 stand in der vorläge von C 
in doppelter fassung; C nahm 52* und 52,3 f. auf (vgl. die les- 
arten). — nach D 53 schiebt C sieben Strophen aus A 355 — 361 ein, 
doch fehlt 361,1 f. die Verbindung mit dem folgenden aus D stellt 
C durch eine eigene str. her (1906 — 9): 
Sie striten vintliche, die degene unverzeit, 

und sluogen sich grirnmecliche üf der heulen breit, 
do nam sin swert ze beiden handen Sivrit der küene man: 
1909 er sluoc ez üf den Berner, daz ime daz bluot darnach ran. 

— D 54,4 hat C durch drei verse (1913 — 15) ersetzt: 

an vroun Herchen^ die küneginne rieh, 
Diu dich hat gesendet von den Hiunen an den Rin: 

du spreche üf dine triuxce, du woltest der küenste sin. 
deshalb lässt C dann D 55,3 f. weg. — D 61,1 f. ersetzt C durch 
acht verse 1938 — 45; es ist A 364, durch je zwei verse vorher 
und nachher mit D verbunden: 
1938 do ticanc in vrümecliche der vil küene man. 

des brdhte der von Berne daz lop mit ime dan. 

(A 364). 

Do jagete in durch die rosen der Berna>re unverzeit. 
1945 do Sumte sich nicht langer diu keiser liehe meit. 

— D 65,3 f. fehlt C wie D. — nach D 67 schiebt C die strophe 
A368 ein; der Verbindung wegen musste geändert werden; A 368,1 
lautet in C 

D* 
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Hiltebrant rief in den garten, er sprach; Hat iuwern zorn. 
D 68,1 lautet 

Er wante eich bi stten: durch helmee venster er dö sach. 
nach D 68 hat C zwei sonst nicht belegte strophen 1978 — 85, die 
wohl aus D stammen, vgl. die lesarten. dann folgen noch A 369. 
370. D 69. 

C 1998—2047 = A XV; zwischen A 811,2 und 3 ist das 
verspar D XIX 4,1 f. eingeschoben; A 31 1,3 f. beseitigt C die asso- 
nanz (vant : spranc A, : zehant C). — A 313,4. 314,1 sind nur in 
C belegt. — A 316,4 — 317,4 sind in der fassung von C in den text 
aufgenommen; die Strophe besteht indess aus ausdrücken, die D 
geläufig sind (vgl. XIV 6,1 f. 7,1 f.); es ist daher wahrscheinlicher, 
dass der bearbeiter sie zugesetzt hat, vgl. anmerkung zu A XV. 

C tibergeht dann Ilsans massenkampf, obgleich derselbe, wie 
C 1544 — 47 = A 258 zeigt, in der vorläge stand, und schliesst 
das gedieht mit A 379.380 = C 2048—55. 

Im ersten teile des gedientes lief die tätigkeit des bearbeiters 
in der hauptsache darauf hinaus, die überschiessenden abschnitte 
von D in die vorläge A hineinzuschieben; im zweiten hatte er mit 
grösseren Schwierigkeiten zu kämpfen, doch ist auch hier nicht zu 
verkennen, dass er im wesentlichen A folgte und dies nur nach 
seinem geschraacke aus D verbesserte, dreierlei abweichungen von 
der vorläge waren möglich: in den personen, in der Zusammen- 
stellung der pare, in der reihenfolge der kämpfe. 

Auf Wormser seite ist nur Studenfuchs durch Sttifing von 
Irland aus D ersetzt, von Dietrichs helden fehlen Helmschrot, 
Ortwin und Amelolt; an des letzteren stelle steht Amelung, der 
sein dasein nur einem fehler der vorläge A verdankt (vgl. die les- 
arten und Philipp, ZRg. s. LVIIIf.); so kommt der ursprünglich ein- 
fache Amelolt in C doppelt vor: unter seinem echten namen bleibt 
er wie in D als Statthalter zu Bern zurück, mit geändertem namen 
Amelung vertritt er den Amelolt von A. Helmschrot ist durch 
Rüdeger von Bechelaren aus D ersetzt; die durch Streichung Ortwins 
entstandene lücke füllt Hartnid von Reussen aus D aus. 

Zwei kämpferpare Hagen : Wolf hart und Volker : Ilsan nahm 
der contaminator aus D herüber; die nunmehr verfügbaren gegner 
Hagens und Wolfharts, Eckehart und Pusolt, stellte er zu einem 
neuen pare zusammen, ebenso den bisherigen gegner Ilsans Stüting 



1974 finst'. 
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(= Studenfuchs) mit dem für den gestrichenen Ortwin (in A Volkers 
gegner) eingetretenen Hartnid. 

Auch in der reihenfolge der kämpfe war dem contaminator 
A massgebend, und zwar richtet er sich nach dem auftreten der 
Wormser helden. nur in zwei fallen weicht er ab: Hagen ist wie 
in D der erste Wormser kämpfer; als 2. — 8. folgen der 1. — 7. 
von A. die beiden letzten kämpferpare sind wie in D umgestellt. 

Die hier gegebene betrachtung des textes C hat, denke ich, 
den an die spitze des kapitels gestellten satz durchweg bestätigt; 
die von C benutzten vorlagen waren A und D in älterer fassung, 
als wie sie uns noch vorliegen (also A* und I) 2 ), und zwar war 
dem contaminator A 2 in der hauptsache massgebend, während er 
D 3 nur zur ausschmückung verwendete. 

III. Die kürzende bearbeitung P. 

Die bearbeitung P beruht direct auf D 1 ; sie unterscheidet 
sich von ihrer vorläge hauptsächlich durch eine reihe absichtlicher 
ktirzungen. die einzige hs., welche diesen text leidlich vollständig 
giebt, /?, beruht aber bereits auf einer vorläge, welche lückenhaft 
war (s. verf. ZRg. s. 2 3 f.), so dass wir auch zufallige kürzungen 
constatieren müssen, der text ist von mir zur reconstruction der 
stücke von D 1 verwertet; hier stelle ich zusammen, was als dem 
bearbeiter P eigentümlich anzusehen ist (verszählung nach Bartschs 
ausgäbe in Germ. IV). 

Der prolog D I fehlt in P, vermutlich weil ihn D 1 noch 
nicht kannte; P könnte ihn aber auch absichtlich gestrichen haben. 

D II steckt in P 1—140. gestrichen sind D II 2,3—3,4. 
4,3 f. 6; 1 ) II 2,1 f. und 4,1 f. sind zu einer str. P 6 — 8 verbunden. 
II 8,1 — 12,2 sind durch 6 neue v. (P 17—22) ersetzt: 
Etzel tete ez kunt dem Berner. nach deme sant er zehant: 

er bat in mit im riten. im was ein brief gesant. 

Dietrich unde Hiltebrant kamen ze hove gegdn. 
20 sie enpßenc känec Etzel und manec bidermctn. 
Er bat sie mit im riten ze Wormze an den Min, 

des wolle er sicherliche sin diener iemer sin. 

D 13 ist ersetzt durch eine aus Alpharts Tod 80,3 — 81,2 ent- 
nommene strophe P 25—28: 

l ) Die strophenziffern beziehen sich, wenn nicht ausdrücklich D* ange- 
geben ist, auf meine reconstruction von D 1 , s. 167—215. 
20 kong eczit. 
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Her Dietrich von Berne in einen aal gienc. 

üf stuonden die recken: wie schone man in enpßenc! 

er sprach : 'nu sitzet stille, mine vil werden man, 
28 und hceret gröziu mcere, der icJi iu vil ze sagene hän* 

D 14,1 f. ist ausgefallen, wohl zufallig, da die strophische 
gliederung sonst gestört ist. — D 16.17 sind gestrichen. 

D 22 = P 51—54 hat der bearbeiter P an stelle von 12 
strophen seiner vorläge (vgl. s. 173f. und oben XXff.) eingesetzt. 

An stelle von D 26 steht in P 67—70: 
Daz sehste daz ist Rienolt, ein degen eislich. 

daz sibende daz ist Stuotfuhs, ein degen vreislich: 

der ist under einen ougen einer dümellen breit 
70 daz ahte daz ist Herbort, ein degen unverzeü. 
in str. 27f. sind die Ziffern entsprechend geändert, an stelle von 
28,lf. steht die vorher übergangene halbstrophe 26,lf. nach 28,4 
stehen zwei die strophische gliederung störende verse P 79f.: 

[er ist ouch manegem recken in strite wol bekant. 

daz sint die zwelve von dem Rin, die habe ich iu hie ge- 

[nant.*] 

D 28,5 — 1 2 fehlen in P, standen aber wohl in seiner vorläge, 
s. o. s. XXII. 

D 29—32 sind nur in P 81—96 in dieser alten, durch C 249ff. 
bestätigten fassung erhalten; dagegen hat P im folgenden stark 
gekürzt: von den nächsten alten strn. D 8 57. 59. 58 (vgl. oben 
s. XXI) stehen in P 97 — 102 nur drei verspare (abgedruckt s. 171 
als D l 33.34); darauf fehlen elf strophen (nicht wie es nach s. 171f. 
scheinen könnte, nur fünf strn.) ganz; an ihrer stelle stehen 10 
verse P 103—112: 

Do sprach ze sime herren der alte HiÜebrant: 

'wir süln boten senden wite in diu lant, 

daz wir ouch zwelve kiesen, die ir zwelven sin gelich* 
106 'so süln wir ez niht stimen* sprach dö her Dietrich. 
Do liez er wite senden boten in diu lant 

nach den küenen Wülfingen und nach manegem wigant. 

sie kämen dar vil schiere. do gienc [der alte] HiÜebrant 
110 vür hern Dietrichen und sprach ze ime zehant: 

['ich hdn helde erkoren, die wil ich iu nennen. 

sie sint degene hochgeboren. ir müget sie wol erkennen.] 



67 reinolt. 68 stutfuz. 69 dune eile hs. f gebessert von Pfeiffer. 
70 hazvart. 105»» di iren sint gelich. 108 Nach deme kunen. 



Digitized by Google 



EINLEITUNG. 



LV 



das letzte verspar ist wohl jüngeren Ursprungs; Bartsch mochte die 
halbzeilen jedes verses umstellen, den klingenden reim zu beseitigen 
(a. a. o. s. 3); das ist nicht notig, denn das verspar stammt schwer- 
lich vom bearbeiter P; ich halte es für den zusatz eines Schreibers, 
der so die innerhalb P 97 — 102 gestorte strophische gliederung 
(s. o.) wieder herstellen wollte. — D 40,1* ist des anschlusses wegen 
geändert: Ich sage dir vürwär. — D 47.48 fehlen in P und zwar 
sind sie gestrichen worden, s. o. s. XXII. 

Der abschnitt II umfasst also in P 140 verae, von denen vier 
(79f. Ulf.) wohl ganz junge zusätze sind; die übrigen gliedern sich 
in 35 oder 36 Strophen, je nachdem man annimmt, dass die v. 
97 — 102 der hs. p zwei oder drei Strophen der bearbeitung P dar- 
stellen; ausserdem fehlen nach P 28 zwei verse durch zufall. die 
vorläge D l bot hier nach der oben s. XXff. gegebenen Übersicht 
wahrscheinlich 68 Strophen; der kürzende bearbeiter P hat also 
den text hier fast auf die hälfte des ursprünglichen umfanges reduciert. 

D III umfasst in P 141—240. P ersetzt D l,8f. durch 3,lf., 
offenbar fehlerhaft, wie der 4,1 entsprechend geänderte anfang von 
2,1 zeigt, damit hangt zusammen, dass str. 3 dann fehlt. D4,3 — 
6,4 sind wohl zufallig in P ausgefallen, weil 4,4 = 7,1 war (s. 
den text D 8 92ff.). an stelle von D 15—17 hat P 183—194 drei 
sehr schlecht überlieferte strophen : 

1 Wollen wir dir'z hau erläzen, wir heten der reise enporn* 
'swie vorne üf min houbet sin tüsent blaten ge Schorn, 
ich sage t«, herre von Berne, er muoz gar manhaft sin, 

186 der mit mir sol vehten: er lät mir wol daz krenzelin* 

'Ich teil dir'z wol gelouben, 3 sprach dö her Dietrich, 
( nu süln alle hoeren, daz wizze sicherlich, 
daz man den Wülfingen des siges dort jach. 

190 nu volge dise reise und habe vürbaz guot gemach* 

'Ich wil iu einez raten? sprach bruoder Hsdn, 
'heizet die samenunge alle vür iueh gdn, 
swie mir dort gelinge, daz sie mich wider enpfän? 

194 dö sprach der voget von Berne: 'daz sol sin getan.* 

an stelle von D 20 — 28 hat P nur zwei verse 208f.: 
'so bin ich bereit, 3 sprach bruoder Iis an, 
'ich truwe wol, daz mich ieman türre vraeliche bestdn. 1 



183 dis habe irlan so hete wir deser reise. 184 Do sprach ilsam 
der monich beginnt. swie und sin fehlen, ergänzt von Bartsch, geschern. 
185 manhaftig sy. 187 und 194 fehlen, von mir ergänzt. 
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D 27,lf. 32,1— 33,2 fehlen in P, zum teil wohl zufallig; 32.33 
könnte der bearbeiter absichtlich in eine strophe zusammenge- 
zogen haben, deren erste hälfte indess jetzt fehlt. 

D IV. V fehlen in P, da diese stücke erst vom bearbeiter D 9 
zugesetzt sind. 

D VI entspricht P 241—285. die erste strophe, P 241—244, 
stammt aus D 1 (s. die lesarten zu D a VI 1); daran schliesst P 
zwei neue strophen: 

Do sprach der künec Etzel: 'getriuwer HiUebrant, 

vierzehen tüsent recken hdn ich bräJit in daz laut: 
üz den allen solt du kiesen zwelce der küensten man, 
249 die die zwelve von dem Rine türren wol bestand 
Er sprach: c ich hän zwei/ recken brdht in daz lant y 
die künnen kle decken und sint küene wigant. 1 
dö sprach der künec Etzel ze hern Dietrich: 
253 'wir süln einen boten haben ze der maget minneclich. 1 
der bearbeiter P scheint anzunehmen, dass Etzel von Hiltebrands 
Vorbereitungen nichts wissen kann; Dietrich war von Etzels hofe 
nach seinem sale zurückgegangen; die könige treffen sich erst vor 
Worms wieder, was zur not aus D VI 1 = P 241 ff. heraus- 
gelesen werden kann. P fügte daher 245 — 251 zur Orientierung 
Etzels ein; 252f. vertreten D VI 3. der bearbeiter hat die Bot- 
schaft Rüdegers auf das geringste mass verkürzt; er nimmt aus 
VI 4—12 nur 6 verspare 4,lf. 6,lf. 7,lf. 9,3f. 2 verse von 10. 
12,lf. auf, die wohl als drei strophen 254—7, 258—61, 262—5 
gelten sollen, darauf folgt 266—9 = VI 13; da diese strophe 
aber gleich VI 26 ist, so fällt das ganze dazwischen liegende stück 
aus. hier kann nicht der bearbeiter P allein die kürzung veran- 
lasst haben; sie ist in diesem masse auf einen lüderlichen ab- 
schreiber zurückzuführen, da der ganze inhalt der botschaft ver- 
loren ist. — P 270 — 275 = D VI 27.28, nur sind die verse 
27,4—28,2 in einen vers zusammengezogen, was wohl wieder als 
zufalliges Verderbnis aufzufassen ist, da dadurch die strophische 
gliederung unmöglich wird. — P276 — 279 ist eine aus D Vl31,lf. 
und 32,lf. zusammengezogene strophe. — P 280 — 283 = II 33. 
danach folgen noch zwei verse 284f., wohl der rest einer alten strophe : 

245 etzel gedenke an du getrawer. 246 Ich han bracht vierzen tusent 
recken vn hune in d. L 247 der aller k. nach 247 steht in p ein vers 
mehr (Bartsch 248): Daz man in der werlde im glichen nicht vinden kan; 
er ist aus P 54 = D 1 II 22,4 fälschlich hierher geraten. 251 denken, küene] 
vzzerwelte. 
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des sit ze varne bereite, ir degene höchgemuot, 

und Idt iuch niht verdringen, daz dünket mich vil guot? 

Von D VII fehlt das ganze stück 1 — 7 , den nächtlichen 
kämpf Rienolts und Sigestabs enthaltend, doch war es nicht der 
bearbeiter P, der diesen abschnitt strich, da er sich gleich nachher 
(s. u.) auf ihn bezieht; er fehlt also zufällig, der übrige teil von 
VII steckt in P 286—344. das verspar VII 9,3f. hat der bear- 
beiter auf sechs zeilen ausgedehnt, um den empfang Hiltebrands 
ausführlicher zu machen (P 292 — 296): 

dö enpßengen in Walther und Sivrit van Niderlant. 
293 dö enpßengen sie in gemeine, den alten Hiltebrant. 
Nieman siner zühte an im dö vergaz. 

dö gienc der alte Hiltebrant, da künec Gibeche saz. 

dö sprach der künec Gü>eche: 'wis willekomen, Hiltebrant! 
296 sagd ane offenliehe, teer hat dich her gesantf 
dem zusatze entsprechend, liest P in v. 298 = VII 10,2: daz hat 
künec Etzel usw. — VII 11, 3f. in P ausgefallen. — nachdem 
Gibich und seine beiden söhne ihre gegner erhalten haben, in P 
wie in D, folgt die Zusammenstellung der übrigen helden, jedoch 
in P in andrer reihenfolge als in D; der bearbeiter P hat seine 
vorläge dahin geändert, dass die reihenfolge der auf Zählung mit 
der späteren folge der kämpfe stimmt (vgl. verf. ZRg. s. 23f.). 
VII 14 — 21 stehen (oder standen) daher in P 311ff. in folgender 
reihe: 14,lf. 16.17.15.18.21. 19.14,3f. 20. strophe 14 ist also in 
P auseinander gerissen; der bearbeiter stellte die strophische glie- 
derung zunächst dadurch her, dass er 11, 3f. strich; er verband 
also ll,lf. + 12,lf. (P 301—304), 12,3f. + 13,lf. (305—808), 
13,3f. -f- 14,1 f. (309 — 312). an der zweiten stelle hat er wohl 
aus 14,3f. eine ganze strophe gemacht, s. u. — es folgen drei 
Strophen 313— 24 = VII 16.17.15, dann aber eine strophe 325— 328 
an stelle von vieren, die man erwarten sollte; sie lautet: 
[Er sprach:] * Wer bestät mir Herbor ten? der ist gar ein küener 

er ist grimmec sines muotes. wie wol er vehten kanl [man. 

der vihtet in dem garten mit eUenthafter haut. 1 
328 [er sprach:] 'den bestat Hartnit, ein künec von Riuzenlatti.' 
sie stellt also ein par zusammen, das gar nicht vorkommt, hier 
erklärt die auf P beruhende cechische Übersetzung (s. u. kap. IV) den 
fehler; sie hat an stelle dieser strophe 50 kurzzeilen (v. 158 — 190 

284 Daz siat bereite fehlt. 285 vi! fehlt 294 im dö fehlt, der 
zweite ven dieser str. ist von mir ergänzt. 295 bis w. 825 herwarten. 
328 hertänc. 
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mit einschluss von 1 7 versen, die nicht erhalten sind, s. verf. ZRg. 
s. 18) und zählt darin folgende pare auf: Vertnyed (d. i. Herbort) 
und Dietrich der schöne, Rienolt und Sigestab, Volker und Ilsan, 
endlich, zwar durch eine lücke verloren, aber unzweifelhaft, Walther 
und Hartnid. daraus geht hervor, dass die hs. p hinter v. 325 
eine lücke von 12 langzeilen hat; diese lücke stand schon in der 
vorläge von p, denn der Schreiber dieser hs. hat den fehler be- 
reits dadurch vertuscht, dass er aus 325 und 326 ein reimpar 
machte, wahrscheinlich indem er 325 (= D VII 18,1) entsprechend 
änderte, an stelle der so geschaffenen Strophe standen also in P 
vier: D 18.21.19 und eine aus 14,3f. herausgesponnene, von wel- 
cher 326 — 328 als rest anzusehen sind; der verlorene erste vers 
mag etwa geheissen haben: 

'Wer bestat mir Waltheren, den wunderküenen man? 
die cechische Übersetzung sichert also auch D VII 21 für P; die 
stelle (v. 162ff.) lautet: 'Sind dir bekannt Rienoltt gewaltige wunden? 
(lücke) Rihelwand sprach: 'könig . . ., Sigestab der ist beraubt seiner 
stärke, denn er ist vom sattel (?) gestürzt; der würde nicht fern geblieben 
sein im garten von diesem kämpfe, denn er hat viel tapfer keit gehabt* 
daraus ergiebt sich noch, dass der vorkam pf Rienolts und Sigestabs 
in P gestanden haben muss und in unserer hs. nur zufallig fehlt. — 
P 329—332 = D VII 20. — P 833—336 = D 22. darauf folgen 
in P noch zwei strophen 337 — 44, die ich, da sie Wolfhart hier 
in den Vordergrund rücken (wovon in den übrigen texten nichts 
steht), für einen zusatz des bearbeiters halte: 
'Hat ir mich niht gewegen, oheim HiUebrantV 

sprach der küene Wolf hart, 'daz wizzet alle samt: 

e ir an mich vehtet in dem grüenen kle, 
340 e wolte ich helme schroten, daz an dem oren teste we* 
'Ja ich, üf mine triuwe' sprach meister HiUebrant, 

'ich hdn dich gewegen gein eime wtgant, 

mit deme solt du vehten in dem grüenen kle: 
344 der kan ouch helme schroten, daz an dem oren tuot we* 

P 345—392 = D VUI. an stelle der ersten strophe, die 
von D 2 verfasst scheint, hat P 345 — 348 eine, die wohl aus 
A 190.191 zusammengezogen ist: 
Do rihte man ze tische. ein ende nam der tac. 

der Berner saz ze tische: wie wol man der recken pßac! 

337 Habet ye mich n. gew. sprach wolfart o. h. 338* So wizzet daz 
ich höre ; der im texte stehende haibvers ist t on mir eingesetzt. 339 und 340 6] 
Er. 341» Ja truwen, von mir erweitert. 342*> und 343» von mir ergänzt. 
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dö b exten sie mit sorgen, daz in kam der tac. 
348 ein ieglich küener recke des lebenes sich gar verwac. 
es ist anzunehmen, dass A 190.191 dem original angehören und 
so noch in D 1 standen; der kürzende bearbeiter P schuf daraus 
die vorliegende strophe. — D l VIII 2,1 f. hat P auf vier Strophen 
349 — 364 ausgedehnt; ihm lag daran, die rüstung der beiden here 
anzugeben: 

Dö diu sunne begunde schinen, do blies man daz herhorn 

vor Gibechen dem künege rieh und vor den vürsten höch- 
unxl swer den schal erhörte über al daz her breit: [gebom, 

352 do umrden die von dem Rine ze strite schiere bereit. 

Sie drabeten üfz gevilde: vinster wart der melm, 

dö sach man bi den helden vil manegen zieren heim, 
ir rosse und ir schilte heten sie guoten vliz: 

356 schilt, harnasch, wäpenrocke waren alle von silber wlz. 

Dö blies man daz herhorn vor Etzein dem künege rieh. 

üf macheten sich die recken und ouch von Berne her Dietrich, 
und swer den schal horte über al daz her breit: 

360 do wurden die von den Hiunen ze strite schiere bereit. 

Sie zugen vrceliche üf die heide [Am] dan. 

do sach man bi dem Berner manegen recken lobesam. 
vrou Herche diu milte sante die Hiunen in die not. 

364 schilt, harnasch, wäpenrocke wären alle von golde rot. 

von der alten strophe D VIII 2 ist nunmehr noch die zweite hälfte 

übrig, welche in P 36 5 f. lautet: 

Do die herren kämen so nähe, daz sie einander sähen an 

(diu ros liefen in den garten), dö sweic ein ieglich man. 
die dadurch gestörte Strophenabteilung stellte der bearbeiter da- 
durch her, dass er die verse D VIII 5,4 und 6,2 strich, 6,3 und 6,1 
aber zu einem verspar verband, indem er den reim schin : hermelin 
schuf (s. die lesarten). — mit P 384 = D VIII 7,4 scheint der 
alte text abzubrechen; der schluss des kampfes, der in D 3 296 — 302 
wohl nicht zu sehr von D l abweicht, wird in zwei Strophen P 385 — 392 
abgemacht: 

Sie sluogen, daz die schilte von einander vlugen, 

dö sie so kreftecliche diu swert mit zome zugen. 



348 iclicher küne. dirwac. 349 Dö] Also. 350 höchgoborn] lobesam. 
353 Sie] Di. 354 helden] von dem rin. gezirten. 356>> u. 357» fehlen, 
sind ergänzt nach 364, bez. 349. 362 dem von berne. 365 sie fehlt, eyne 
den andern. 386 so] do. 
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sie wunten beide einander, daz sie säzen üf daz lant: 
388 von wunden und von müede entwichen in die schilte von der 
Do sie gerasten eine wile, sie liefen zesamene mit siegen, [hant 

ir kein wolte dem andern des prises niht gegeben. 

üf stuont diu schaene Kriemhilt, si schiet die zwene man. 
392 man Wiste den küenen Ilagenen von der heide dem. 

p 393_462 = D LX. D 2,lf. fehlen in P, wohl zufallig. 
— D 5.6 sind in P 407 — 418 durch drei strophen ersetzt: 
'Neind, fielt Witege, trütgeselle min, 

ja dankent dir's die vrouwen hie bi disem JRin. 3 

do sprach der hell Witege: 'Hiltebrant, ich wil dir sagen, 
410 waz möhte mich [ir] lop gehelfen, würde ich ze tode erslagenf 
Do sprach der künec Etzel: 'nein Witege, küener degen, 

und ersiehst du den [grözen] risen, ein lant wil ich dir geben. 3 

'ich vihte nild, 1 sprach Witege, ein unverzeiter degen, 
414 'erslüege mich der rise, daz lant müest ich tu wüler geben 3 
Swaz man ouch gerette, er tcolte sin niht bestän, 

biz ime muosten vlehen alle des küneges man. 

do sprach der voget von Berne: 'nein Witege, küener degen, 
418 ersiehst du den [grözen] risen, min liebez ros wil ich dir 

[geben 3 

dass diese Strophen jünger sind als die in DC tiberlieferten, macht 
die Steigerung des angebots (rühm — land — ross) wahrschein- 
lich, sowie die charakteristische art, in welcher Witig zweimal ab- 
lehnt; der bearbeiter D 2 würde das stück nicht beseitigt haben, 
wenn er es vorgefunden hätte. — D 8 ist allein in P 423 — 426 
erhalten, D 9,1 f. fehlt in P wie tiberall; es ist wohl anzunehmen, 
dass die sechs verse P 423 — 428 eine alte, durch den bearbeiter in 
ihrer ersten hälfte erweiterte str. wiedergeben (vgl. anm. zu D 8 319); 
die durch die erweiterung gestorte strophische gliederung sollte 
vielleicht durch Streichung von D 15,1 f. (die in p fehlen) wieder- 
hergestellt werden. — an stelle von D 17 hat P zwei strophen 
455—462: 

Er gienc üz dem garten. do sprach der wigant: 

'gewert mich, voget von Berne und [vif] getriuwer Hiltebrant. 3 

888 müden. 890 ir] ür. 390*> den strit ni geg. 407 Neyn. 
408 disem] dem. 409 der helt fehlt. 411 die beiden halbverse vertauscht. 
nein] Nicht 412 ersiehst] geseges. gegeben. 415 rette. 417 nein] 
nicht. 418 ersiehst] geseges. gegeben. 455*> ain swert was blutec biz 
an di hant, von mir durch den im texte stehenden haUwers ersetzt. 456 
voget fehlt. 
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abe stete her Dietrich, daz ros nam er an die haut, 
458 er sprach: *nw nim hin, Witege, küener wigant.* 
Üf daz ros saz Witege der degen lobelich 
mit vroelichem muote, er icas menlick 
f nu sol mir nieman drouwen mit ellenthafter hant: 
462 ich trüwe im wol entrinnen: des lachete meister HiUebrant. 
auch hier ist P schärfer pointiert als D; zudem stimmt D 3 332 
näher zu A 244; die Strophen sind also dem bearbeiter P zuzu- 
schreiben. 

P 463—492 = D X. D 3 umfasst in P sechs verse 471—476; 
die beiden mittleren (vgl. die lesarten) sind durch irgend einen 
zufall hierher geraten, vgl. D 3 336. — nach D 3 setzt P eine 
strophe 477 — 480 zu, um das wappen Heimes anzugeben; dabei 
ward die letzte zeile von 3 geändert: 
476 *nu löne dir got, von Berne getriuwer HiUebrant! 
Ich wände, min wäre vergezzen: so bin ich genant.* 

er gienc in den garten. er truoc einen grüenen schilt enhant, 

dadurch ein strich von golde: däbi was er bewart. 
480 er vuorte üf sime helme einen bunten lebart. 
D 5,lf. und 8,3f. sind in P zu einer str. 485 — 488 verbunden, was 
dazwischen stand, gestrichen. 

P 493—516 = D XI. D 1,3—2,4 sind durch zwei verse 
P 495f. ersetzt: 

der vuorte an sime helme einen süberwizen harm. 

er drabete üf daz gevilde. gröz wären ime die arm. 
ihr jüngerer Ursprung ist deutlich: P will das wappen des Stut- 
fuchs nennen und ihn als riesen charakterisieren, wie v. 68f. (oben 
s. LIV) und 32 2f. (vgl. lesarten zu D VII 15); dazu kommt die 
apokope des nom. plur. arme. — in D 4,3 fuhrt P 503f. cäsur- 
reira ein: 

sin heim der was gesteinet: sin manheit schein daran. 

im was liep, daz man in meinet, und reit unzageliche dar. 
an stelle des unverständlichen manheit v. 503 stand sicher ursprüng- 
lich der name von Dietleibs helmzier, dar v. 504 darf nicht dem 
reime zu liebe in dan geändert werden, da es dem sinne besser 
entspricht als dies; es ist wohl eine ziemlich junge hand, die das 
verspar umgearbeitet hat auch in D 5,3f. ist cäsurreim eingeführt 



457 hör fehlt, an] in. 476 got fehlt, von] vor. 478 an der hant. 
480 bunchen lowart. 504 vnvozzeaclichon. 
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zerbrächen : rächen (vgl. die lesarten). den anstoss zu diesen reimen 
gab offenbar der ältere in D 5,lf, der durch C 1384f. bezeugt ist 

P 517—544 = D XII. D 1,4 und 2,1 fehlen in P, wohl 
zufällig. D 7ff. ersetzt P durch eine einzige strophe 539 — 542: 
Sie sluogen üf einander. Gunthere nicht getane. 

daz blnot allenthalben üf die erden spranc. 

üf stuont diu scheene Kriemhilt und schiei die zwene man, 
542 Gunther en unde Vruoten. ir strit ein ende nam. 
darauf folgt inp noch eine elende schreiberreimerei (Bartsch 54 3f.): 

Daz dy konigin den herten strit 

Undir in beiden schit 

Also in korezer zeit 

Der eine was ir bruder darumme si di recken schit. 

p 545—562 = D XIII, und zwar sind D 1—4 = P 545—560. 
der ganze schluss wird dann mit einem verspare 561 f. (= D 7,3f.) 
abgemacht, das durch einfuhrung des cäsurreimes geändert ist: 

dö rande über die heide der maregräve mit sime schilt. 

dö schiet die recken beide diu küneginne Krieinhilt. 
vor oder nach diesem verspare müssen wenigstens zwei Zeilen zu- 
fällig ausgefallen sein. 

D XIV (Walther : Hartnid) folgt in P erst nach XVII; 
dass die anordnung von P alter ist, zeigt P selbst durch seine 
änderung im VII. abschnitte, s. o. s. LVÖ. 

P 563—582 = D XV. an stelle von D 2,lf. setzte P ein 
neues verspar, um Herborts wappen anzubringen; dadurch scheint 
die vorhergehende halbstrophe mit geändert; P 565 — 568 lauten daher: 

die solt du nu rechen, degen unverzeit: 
566 mir ist von diner manheit grözez minder geseit! 
Herbort kam in den garten. an sime schiUe was 

von golde dri rösen. dö stuont er in daz gras. 
565f. sind verdächtig, weil der ausdruck des vorhergehenden verses 
D 1,2 wiederholt wird. — der schluss des kampfes ist stark ver- 
kürzt: an stelle von D 4,1 — 5,2 stehen nur zwei verse P 575f.: 
Dö er kam in den garten, der recke lobesam, 

Herbort der kilene lief den recken an. 
nach D 5 folgen 2 verse P 579f., die ein rest der alten strophe 
D 6 zu sein scheinen: 
Dietrich liez dö vallen streiche unverzeit 

dem recken durch die stahelwät, die er so tiuvelliche sneit. 

542 Gunther unde frut. 566 groz. 567 w. 576 Herwart. 575 Dö] Also. 
579 Dietrich] Mit scharten, striche. 580 stehelin wat. er] iz. tuvelischen. 
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P 581 f. aber sind aus 57 7f. (D 5,8f.) entnommen: 

Der selbe hell kune 8 lue im uf den val 

Daz jener recke muste vallen hin zu tat. 
sie haben gar keine gewähr. 

D XVI (Rienolt : Sigestab) fehlt in P ganz; die vorläge muss 
den abschnitt an dieser stelle besessen haben, wie die anordnung 
von D VII in P zeigt, vielleicht hat ihn P gestrichen, weil die 
beiden helden schon einen kämpf durchgefochten hatten. . 

P 583—624 = D XVII. D 2,2 fehlt in />, darum hat Bartsch 
(falschlich, wie CD zeigen) noch D 2,4 gestrichen, er zählt also 
str. 2 nur als v. 587f. — D 3,lf. (P 589f.) hat P geändert, um 
einen namen für Ilsans schwert einzuführen: 
Er truoc eine gräiee kappen über sin reht gexcant. 

daz scharfe sxcert Rosen truoc er bloz in der hant. 
in DC führt Dietrich die Rose (D s 513). — D 8,8f. fehlen in P; 
die lticke scheint sehr alt, da sie sich auch in CD findet. — 
D 7,3f. hat P 605f. geändert: 

gedenke, deqen küene, vodqe hiut dtn leben. 
606 und daz rxcJie ze Alzeie si dir ze eigen gegeben* 
Volker besitzt Alzeie sonst überall von jeher; auch die be- 
zeichnung rieht zeigt den jüngeren Ursprung dieser notiz. — D 8 
umfasst in p 6 Zeilen 607 — 612; die beiden mittleren 609f. sind 
sicher unursprtinglich; der zusatz scheint veranlasst dadurch, dass 
607f. in p in umgekehrter reihenfolge stehen (vgl. die lesarten). 
mit D 8.3 = P 611 setzt das bruchstück T ein. — an stelle von 
D ll,lf. bietet P vier verse 617—620: 
Zehant der munech Jlsdn an Volkeren lief: 

er sluoc im mit der Rosen eine wunden alsS tief, 

er sluoc in üf den heim, daz er viel üf diu knie. 
620 daz geschach Volkere bi einen ziten nie. 
diese erweiterung hängt wohl damit zusammen, dass P den ab- 
schnitt XVII mit D 12,2 abbricht: der bearbeiter verband D 
11,3 — 12,2 zu 6iner strophe. 

Nunmehr folgt der abschnitt D XIV in P 625—648. in P 
fehlen D l,3f. 3, dagegen ist D 6 sechs verse lang P 639 — 644; 
die beiden letzten 643f. stammen wohl aus D X 5,lf., sind also 



589 rechte g. 606 alzheim. 617 Czuhant T, Zulest p. tnunich T, 

kune p. 618 im] in Tp. der fehlt p. alsö fehlt T. 619 daz fehlt T. 

viel] muate p. 620 Vor den monich vallen iz was im gschen nie p. 
Volkeren T. 



Digitized by Google 



LXIV 



EINLEITUNG. 



zu streichen. D 7 ist in p richtig überliefert, in T auf zwei 
verse zusammengezogen; p wird durch C 1390f. bestätigt. 

P 649—828 = D 1 XVIII. P leitet den abschnitt durch 
zwei neue verse ein (649f.): 

Au heten die vürsten alle vil nach gar gestrüen. 

do hete der voget von Berne sin vehien gar vermiten. 
damit hängt zusammen, dass P das verspar D 2,3f. streicht. — 
mit P 668 = D 5,4 bricht T ab; von dem blatte, das mit dem 
erhaltenen zusammenhing, ist noch ein schmaler streifen vorhanden, 
der die versanfänge von P 669 — 694 = D 6,1 — 13,2 darbietet: 



str. 6 


Ich . . 


E(r) . . 


E . . 


k . . 


str. 7,1 f. 


d . . 


d . . 






str. 8 


d . . 


S(w) . . 


W(a) . . 


w . . 


str. 9,3f. 






Nv . . 


dv . . 


str. 7,3f.? 






dv . . 


dv . . 


str. 10 


Im . . 


de . . 


de . . 


Ich . 


str. 11 


Ic . . 


M . . 


W . . 


Ja . , 


str. 12 


de . . 


m . . 


81 . . 


S(i) . 



als eine str. in T. 



str. 13,lf. S(w) . . Ja . . 

von str. 6 ist in p nur der erste vers (669) erhalten: T war voll- 
ständig, wie die reste zeigen, wenn auch der Wortlaut etwas anders 
gewesen sein mag, als ihn C 1673 — 75 und D 3 471,2—4 geben. — 
das verspar 7,1 f. hat Bartsch mit unrecht auf drei Zeilen 670 — 672 
erweitert. — D 7,3f. fehlen p und hier in T t wohl zufällig; in T 
scheint das verspar nach 9,4 gestanden haben, vgl. die versanfänge. — 
D 9,lf. steht in p 67 7f., hat aber in T gefehlt; da in T nach 9,4 noch 
zwei verse standen, die strophe also auch ohne 9,1 f. vollständig 
war, so wäre es möglich, dass jenes verspar erst von einem späteren 
Schreiber herrührte; die frage hängt, da es offenbar Biterolf 79921f. 
entspricht, mit der andern zusammen, wie sich der Rg. zu dem 
Biterolf verhält, nach den in kap. V angestellten erörterungen ist 
anzunehmen, dass die str. in der fassung von p aus dem originale 
stammt. — 12,3 habe ich 8achsen y wie p Dietrichs schwert nennt, 
durch Rosen nach D ersetzt; P 717f. scheint nämlich anzudeuten, 
dass P den namen Salvs oder Eckesahs erst aus dem Eckenliede 
entnommen hat, s. u. auch 13,4 bietet p den namen, s. die les- 
arten. — an stelle von D 14,1 — 16,2 hat P nur zwei verse 697f.: 
Do gienc vil balde [von] dannen meister Ililtebrant, 
da er sinen Iierren hem Dietrichen vant. 

649 Nv T, Do p. fursten T, hern p. alle fehlt p. gar fehlt T. 650 der 
foit T, dytherich p. sein fechten T, sinen strit jp. 
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der Zusammenhang spricht dafür, dass P hier gekürzt bat; aus 
demselben gründe fehlen D 18,1—19,2 und 21,1 — 28,2 ganz in P; 
die Streichung des letzteren Stückes ward durch die Übereinstim- 
mung von 20,4 mit 23,4 erleichtert. P beabsichtigt dabei wohl 
folgende Strophenabteilung: P 697f. + D 16,3f. 17. 19,8—20,2. 
20,3f. -h 23,3f. — D 25,lf. fehlt wohl nur zufallig in P. — in 
25,3f. (P 717f.) hat der bearbeiter die namen Wolfditriches sachs 
und Ecken sie er t für Dietrichs schwert angebracht, erklärlich 
scheint mir des bearbeiters angäbe nur, wenn sie direct auf dem 
Eckenüede beruht dort bekommt Ecke (str. 21 ff.) von der königin 
die brünne, die früher Wolfdietrich trug, ferner ein schwert (str. 31), 
dessen geschiente später (str. 7 9ff.) erzählt wird, das durchweg ein sahs 
heisst und später in Dietrichs besitz übergeht P hat nun ange- 
nommen, dass dies sahs so gut wie die brünne von Wolfdietrich 
stamme. Singers ansieht (Anzfda. XVII s. 42), dass der bearbeiter 
unter Wolfdietrichs sachs die Rose verstehe und von Eckes schwert 
(Eckesachs) unterscheiden wolle, kann ich nicht teilen; die bezeichnung 
sachs führt nur Eckes schwert; ihm ist Wolfdüriches sachs = Ecken 
sieert wegen des Eckenliedes. — D 26 fehlt; vielleicht ist diese str. 
erst von D* zugesetzt, wie sicher D 28.29. dagegen fehlen D 33.34 
nur, weil der Schreiber p von 82,4 auf 84,4 übersprang (not : not). 
auch D 35,8f. sind sicher nur zufällig ausgefallen, mit P 744 = D 
37,4 hört vorläufig jede Übereinstimmung von P und CD auf; P hat 
stark interpoliert, und zwar war die nächste veranlassung, dass der 
bearbeiter Dietrich und Siegfried zu pferde kämpfen lassen wollte, 
er schuf damit die Sonderbarkeit, dass Dietrich D 33 aufsitzt, D 35 
wieder absitzt und P 749 (s. u.) zum zweiten male aufsitzt, in D 8 , 
und ebenso schon in D l , geschieht der kämpf zu fusse, in A zu 
pferde. das original (A 1 ) liess die helden sicher zu pferde kämpfen, 
wie die Übereinstimmung von A 347f. mit D 8 496. 499 zeigt. D 1 
behielt das aufsitzen bei, liess aber Dietrich wieder absteigen, damit 
er (D 8 503) die tür des gartens mit den füssen aufstossen konnte, 
und demgemäss den kämpf zu fusse geschehen. P behielt nun das 
türaufstossen bei (P 742 = D 1 XVII 37,2), wollte aber den kämpf 
doch nach ritterlicher weise zu pferde geschehen lassen und schuf 
dadurch seinen sonderbaren text. 

P bietet demgemäss an stelle von D* 38 — 51 folgendes in der 
hauptsache neu verfasste stück (P 745—810): 
Er sprach: 'herre, her Dietrich, tuot iueh sorgen buoz. 

ez zimet niht edeln vürsten, daz sie slrtten ze vuoz. 



746 edeln fehlt. 
Hol«, Bo M ng»rt«m. 



E 
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iuwer vater hat selten mit kempfen so gestriten. 
748 gein den einen vinden kam er ie geriten. 1 
Dietrich teas bereit, in den satel er dö spranc. 

des seite ime Kriemhilt mit den vrouwen danc. 

zesamene sie dö riten, die zwene helde gelich, 
752 Sivrit der hürnine und ouch von Berne her Dietrich. 
Mit starken mannes kreften und ouch mit ritterscha/t 

brach Sivrit der hürnine üf den Bernasre den schüft 

also tete der Bem&re sines Schaftes ort, 
756 daz sie beide lagen Kinder den rossen dort. 
Sich huoben grimmege siege, die sluogen die zwene man. 

nu hebet sich umb die rosen aller erste ein striten an. 

ez wart umb die rosen nie kämpf so engestlich, 
760 dan dö der hürnin Sivrit vaht und ouch von Berne her 
Sie wären beide küene, ir kein den andern vlöch. [Dietrich. 

diu ros sach man gebogen, diu man dannen zöch. 

sie sluogen durch die schilte üf liehtez ir gewant, 
764 daz vil der stahelringe von in dannen dranc. 
Spannenbreite schivern ze stücken sich dö Huben, 

daz sie den schämen vrouwen under diu ougen stuben 

von den liehten schüten. dö weinete manec wip, 
768 daz die recken beide so quellen iren Up. 
Sie wären beide küene und so gar unverzeit, 

daz keiner [dem andern] wolle entwichen eines vuozes breit. 

swä sie eine wile stuonden, dä vlöz des bluotes bach, 
772 daz man vor ir vüezen des grases niht ensach. 
Sivrit der was küene, sin wäpen starc genuoc. 

mit vil grözem grimme üf Dietrichen er sluoc, 

daz er muoste entwichen ze ende des garten dan. 
776 daz sach der küene Wolf hart: daz was im leide getan. 
Er rief mit lüter stimme: f pfi herre, her Dietrich! 

waz sol iuwer name so hoch und ouch so lobelich ? 

ir vehtet sam ein zage, daz ist an eren blöz. 
780 durch got seht ajie die vrouwen, der mündelin liuhtent röt* 
Also von Wolfharte diu rede dö geschach, 

der edel voget von Berne durch helmes venster sach: 

748 don fehlt 753 starken] ritter. 754 Brachte. 759 die fehlt. 
760 dan fehlt. 762»> di hern man denne zoch. 763 sie] Di. 764 Daz 
dy stalringo vil. dannen fehlt. 765 stucke. 772 daz gras. 773 genuoc] 
gut. 774 üfe in beginnt, vil grözoin fehlt. 775 er] dytherich. 778 lebelich. 
779 ist] ez. 
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783 die vil schämen vrouwen säzen nähe darbt. 



Der edel voget von Berne sluoc Sivriden üf diu knie. 

dem küenen Wolf harte geschach so liebe nie. 

er sprach: 'herre, her Dietrich, slald aber einen dar, 
788 läzet in niht üf stdn, so werdet ir siges gar. 3 

[üf spranc der hüene Sivrit, er was ein melier degen. 

er U$f aber ane den Berner mit ungevüegen siegen.] 
Do rief in den garten sin vater Si geraunt: 

'und werdet ir gelästert, Sivrit, an dirre stunt, 

komet ir in daz alter, waz sült ir ze einem man, 
794 ob iu der voget von Berne hiute gesiget an? 1 
Do Sivrit daz erhörte, daz ime sin vater rief, 

mit ungevüegen siegen er den Berner ane lief. 

Balmungen warf er umbe mit kreften in der hant 
798 und sluoc üf Dietriches heim, daz ez lüte erklanc. 
Er sluoc Dietrichen durch brünne und durch schilt. 

des erlachete bi den vrouwen diu schasne KriemhilL 

sie triben einander umbe üf der heule sider: 
802 der ein sluoc disen her, so treip in diser hin wider. 
Do in der herten schiUe von »wertes orten niht hüben, 

einander sie mit »werten mit zome umbe triben. 

ze beiden handen sie sluogenx vil ringe von in dranc. 

806 sie künde nieman scheiden. manec vrouwe ir hende want. 
Dietrich muoste wichen von engestlichen siegen. 

wol er kande Sivrit, den zierlichen degen. 

ouch vorhte er Balmungen, sin wdpen starc genuoc. 
810 under wilen Dietrich mü listen wider sluoc. 

Die interpolation von P umfasst zunächst die drei atrophen 
745 — 756, d. h. sie geht gerade so weit wie der kämpf zu pferde. 
sicherlich sind dadurch ein par altere Strophen verdrängt worden: 
in D 1 konnten D XVIII 42.45.46 gestanden haben. — die vier 
folgenden Strophen P 757 — 772 sind aus drei älteren D XVIII 
47 — 49 (D 8 515 — 517) herausgearbeitet: zuerst steht 48 mit ver- 
ändertem anfang; dann eine, deren anfang aus 49 stammt; es folgt 

nach 783 fehlt ein vers, s. s. LXVII1. 785 Daz sach der kune wolfhart her 
geeach im so libo nie. 786 herre fehlt. 786 b danc habet ie Slat abir 
eyn dar; letztere halbzeile zählt Bartsch als v. 787. 790 den von borne. 
791 sin] sifrides. 796 er fehlt. 797 b in der hant met creften daz waz. 
798 lüte] sere. 801 treyben ein den andern yine. sider] wedir. 802 der 
ein] Eyne. wider fehlt. 804 Keyn eynander. 805 vil ringe] manig ling war. 

807 engelichen. 809 genuoc] gut. 

E* 
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47 mit geändertem schluss; endlich 49. — die übrigen neun atrophen 
sind wieder jüngere interpolation; die aufmunterung der beiden 
kärapfer durch Wolfhart und Siegmund ist sonst unbekannt; die 
anreizung Dietrichs durch Wolfhart im auftrage Hiltebrands, über- 
einstimmend mit A, folgt in P noch 811ff. = D 1 XVIII 52ff. — 
dass ich nach P 788 eine lücke vom umfange eines veraes ansetze, 
ist gerechtfertigt dadurch, dass Bartschs v. 787 gar nicht voll- 
ständig überliefert ist, und dass durch Bartschs ansatz zwei vers- 
pare mit den reimen bt : knie, nie : ie geschaffen werden, was ge- 
wiss nicht wahrscheinlich aussieht. — P 789f., die die strophische 
gliederung stören, sind nichts als eine andre fassung von P 795f., 
die falsch eingeordnet ist. — die letzte der neun Strophen, 807ff., 
ist aus den Nibelungen 2286,3 — 2287,2 Lachm. entnommen, und 
zwar dem texte *B; in diesem lautet 2 28 6,4 b den vil zierlichen 
degen, in *C aber er was ein üzerwelter degen. da die strophe am 
Schlüsse des einschubs steht, ist es möglich, dass sie bereits in der 
vorläge D l vorhanden war (an stelle von XVIII 51); allein der 
umstand, dass P noch mehrfach entlehnungen aus andern gedienten 
aufweist, die in den andern texten fehlen, macht dies nicht gerade 
wahrscheinlich; sie wird wohl der interpolation zuzurechnen sein. — 
D 1 hatte an stelle dieser neun strophen schwerlich mehr als die 
beiden D XVIII 60.51. — der rest des abschnittes, P 811—28, 
stammt unzweifelhaft aus der vorläge, wie die nahe Überein- 
stimmung mit A 357ff. beweist; er ist daher im texte als D 1 
XVIII 52ff. gegeben, leider folgt nach P 828 = D 1 56,2 durch 
ausfall eines oder mehrerer blätter eine lücke, durch welche uns 
der schluss von XVIII und anfang von XIX entgeht, eine berech- 
nung des fehlenden ist bei dem charakter von p nicht sicher mög- 
lich; doch scheint man mit der annähme auszukommen, dass nur 
ein blatt mit 81 Zeilen fehlt (2 verse, 7 strophen, 1 vers). von 
den 7 strophen würden dann etwa 5 noch zu XVIII gehört haben. 

P 829—860 = D XIX; der anfang fehlt, die drei ersten 
erhaltenen verse entsprechen D 8 557,2. 558,lf., scheinen also einer 
strophe (D 1 XIX 5) anzugehören, aus welcher die beiden strophen 
D 8 557.558 herausgearbeitet sind, darauf folgen zwei verse P882f. 
(vgL die lesarten), welche allem anscheine nach die strophische 
gliederung stören; sie wenden das Sprichwort 'swer den alten kezzel 
riieret, vahet räm zehant 1 auf Hiltebrand ganz in derselben weise 
an, wie es das jüngere Hiltebrandslied tut. der sie zusetzte, scheint 
also dies lied gekannt zu haben. — an stelle von D XLX 8,3f. 
hat P sechs verse 844—849, die wohl auf unsern bearbeiter zurück- 
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zuführen sind, da sie einen charakteristischen zug einfügen, der 
den übrigen texten fehlt: 

lüte rief dö Hiltebrant: 'wä ist nu ein junger [starker] man,, 
845 der mit mir sül vehten? den wil ich aller erste bestem. 
Ich käme niemer von der heide, bi der triuwe min, 

mir gebe dan Dietrich [die] hulde: ich tete wider die hulde sin. 3 

dö lachete der voget von Berne (er was wol bekant), 
849 er sprach: 'nu habe hulde, getriuwer Hiltebrant* 
nach D XIX 9 stehen in P noch zwei strophen, welche der einen 
D 8 574 entsprechen; es scheint demnach, dass hier P wieder er- 
weitert hat. sie lauten (P 854ff.): 
Do sprach der künec Etzel: 'nu rät, her Dietrich, 

wie ich hiemite gebäre. 3 dö sprach der vürste rieh: 

f ir sült im wider geben beidiu bürge und lant: 
857 er soL tu iemer dienen mit siner werden hant. 
'Des wil ich volgen gerne. künec Gibeche rieh, 

habe dm lant also e vür dich getoalteclich 
860 und diene mir darumbe vil getriuwelich 

und darzuo dem Berner, daz wizze sicherlich.' 
mit v. 860 bricht die hs. ab; den letzten vers der strophe habe ich 
nach D 8 574,3f. ergänzt, viel kann uns durch den verlorenen schluss von 
P nicht entgehen, da D 1 sicher mit der Unterwerfung Gibichs unter 
Etzel und Dietrich abschloss; doch ist durchaus nicht zu bestimmen, 
wie der schluss des gedientes in P, bez. D l gelautet haben konnte. 

Zum Schlüsse stelle ich noch einmal die wichtigsten eigentüm- 
lichkeiten des texte* P zusammen: sein verhältnismässig hohes alter 
zeigt sich darin, dass Kriemhilt noch selbst küsst (D 1 II 31,4), 
dass eingang und schluss von XVIII noch zu A, nicht zu D stimmen, 
dass die CD gemeinsamen abschnitte IV und V noch fehlen (und 
zwar ohne lücke); wir durften deshalb auch die str. P 845 — 348 
direkt aus A 190.191 ableiten, dass P trotzdem nicht eine Vor- 
stufe der texte CD ist, ergiebt sich zunächst aus den zahlreichen 
kürzungen; mit absieht ist gekürzt die Schilderung des gartens in 
II (CD bestätigt durch F), gestrichen XVI (wahrscheinlich); durch 
nachlässigkeit fehlen besonders grosse partien von VI und VTI. 
nicht selten verfahrt der bearbeiter in kleinen zügen selbständig; 
besonders legt er wert auf genaue wappenangaben (vgl. die ein- 
gange der meisten kämpfe); eine grössere interpolation findet sich 
nur in XVTII, die, wie die wappenangaben, verrät, dass P sein 
publikum in ritterlichen kreisen suchte. 

847 dy ich tet. 860 darumbe vil fehlt 
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IV. Fremde bearbeitungen. 

Der anfang einer niederdeutschen bearbeitung des Rosen- 
gartens ist uns erhalten auf dem letzten vorhandenen blatte einer 
Pommersfelder hs. (betitelt Amadisica, pap. quart., geschrieben 1470, 
noch 85 bll., anfang und schluss verloren), die vorher den Krane 
des Berthold von Holle enthält, das fragment ist abgedruckt durch 
Bethmann in HZ. V, 368ff.; ergänzungen dazu aus der hs. giebt 
Bartsch, Berthold von Holle s. XX. die hs. bietet noch 53 abge- 
setzte kurzzeilen; sie schliessen sich bequem zu sieben unserer 
epischen strophen zusammen, nur einmal (2,3f.) vertreten zwei kurz- 
zeilen eine halbe strophe, was gewiss als Verderbnis anzusehen ist. 
die sieben erhaltenen strophen lauten: 

1 Men rindet in allen landen, war tucht ind ere si: 

toei sich höd vor scliande, dar wonet ere bi. 

tucht hexet ere, ere hevet pris. 

wei sich des besinnet, dei is van kunsten wis. 

2 To Wormisse up dem Rine dar is ein hof gemaket 

lanc ind breit van rösen: hei is so xcol geraket. 
ein feit breit, einer milen lanc 
is der rösen ummevanc. 

3 Veir torne van gräen steinen dei porten sollen sin, 

dei dorm van elpenbeine 

up elikem torne stdt ein am van golde rot, 

dei lücläen töW midder nacht, as dei sonne tö middage [döt]. 

4 Dei slote sin van golde, dei vor der porten stän. 

war sach men van rösen ein hof so wolgeddnf 

wei heft den hof getügett dat hevet gedän ein maget. 

sei is eines koninges dochter, vorwdr is mir gesaget. 

5 Sei hevet ein man getruwet, ein degen wol gemeit. 

sei wil in den rösen merken sine vromicfieit. 

hei geliket eime valken ind draget eins lewen möt. 

hei hevet tö einen handen ein swert, dat is so gröt. 

6 Dat is der van Nevelungen. sin wdpen sin so vast. 

hei draget van rechter overmöt wol ßftich manne kraft. 

1,1 länden: a o u sind meist mit übergeschriebenen punkten oder o aus- 
gezeichnet. 2 Tflch. 2,1 höff. 2 länck. wöll. 3 lanck. 4 umme- 
vänck. 8,1 pärten. 2 dörren, elpenboynen. 3 stad. 4 döt ergänzt. 
4,1 slötte. 2 Waer. höff. wöll getaen. 3 hefft, höff. eyn mäget gedän. 
5,1 eynon m. 2 will, mercken. 8 eynes 1. moet. 4 swerd. groed. 
«,2 Her dr. overmoet. Wöll fifftich. crafft. 
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der maget hoden dei rosen twelf der besten man, 

dei men in koninges lande irgen gevinden kern. 
7 Dei porten sin van golde, unbesloten sin dei dorm. 

tö eliker porten liggen dei edelen heren vore. 

dei dar den pris voncervet tö Wormisse up dem Rin y 

men gevet en ein junefroun küssen ind ein rösenkrenselin. 

Leider bietet das bruchstück wenig anhält, ihm die richtige 
stelle unter den oberdeutschen Rosengärten anzuweisen, die königs- 
tochter will, wie in A, im garten die tapferkeit ihres geliebten prüfen; 
dieser geliebte ist der van Nevelungen: der name Nibelunge erscheint 
im Rg. nur A 177. während diese punkte wahrscheinlich machen, 
dass die hier benutzte vorläge A sehr nahe stand, widerspricht dem 
die ausfuhrliche Schilderung des gartens; sie ist zwar ganz anders 
gehalten als die in CD(F) vorliegende, doch schwerlich von dieser 
zu trennen; der niederdeutsche dichter hat dem ihm gebotenen 
stofFe ja eine ganz neue form gegeben, eine fassung, die A nahe 
steht und doch den garten ausführlich schildert, kann man nur zu 
F oder dem vorausgesetzten 0 stellen; heimat und alter dieser texte 
stimmen ganz gut dazu, vgl. kap. V. 

Wann und wo der niederdeutsche Rg. entstanden ist, auf diese 
fragen giebt eine annehmbare antwort die art seiner Überlieferung: 
er ist in ein und derselben hs. mit dem Krane des Hildesheimer 
ritters Berthold von Holle vereinigt, dessen poetische tätigkeit in 
das 3. viertel des 13. jh. fallt wir dürfen deshalb annehmen, dass 
auch der nd. Rg. aus ungefähr derselben gegend und zeit stamme; 
ein wenig jünger als Berthold mag er immerhin sein. 

Eine auffällige Übereinstimmung mit CD findet sich 7,4: men 
gevet en ein junefroun küssen, doch ist sie wohl zufallig; unter der 
jungfrau kann Kriemhilt selbst verstanden werden. 

Um die mitte des 14. jh. ist der Rosengarten ins dechische 
übertragen worden, wir besitzen von dieser Übersetzung reste von 
zwei handschriften. 

1. Die reste der einen bestehen aus einer grossen anzahl von 
streifen, die sich zu zwei doppelblättern zusammenstellen lassen, 
diese doppelblätter gehören zu derselben läge, das innere schliesst 
an das äussere unmittelbar an, ist aber nicht das innerste, vielmehr 
fehlt in der mitte mindestens noch ein doppelblatt diese hs. (in 
verf. ZRg. mit C bezeichnet), perg., stammt aus dem dritten 

3 der maget unlesbar, ergänzt von Bartsch, die r. Zwölff. 7,1 Die p. 
2 Die ed. 3 op den r. 4 jünefrowen. krenselein. 



Digitized by Google 



LXXII EINLEITUNG. 

viertel des 14. jh. sie ist einspaltig geschrieben und enthielt auf der 
seite 32 — 36 abgesetzte verse (verf. a. a. o. s. 16). herausgegeben 
wurde sie von Titz in HZ. XXV, s. 253ff. mit beigefügter Übersetzung, 
besser und vollständiger von Patera in Casopis musea kralovstvi 
Ceskeho, jahrg. 1881, s. 464ff. nach letzterer ausgäbe habe ich 
sie (ZRg. s. 9 — 16) nochmals übersetzt (vgl. dazu die von Singer 
mitgeteilten bemerkungen Miu*kos Afda. XVII s. 35f.). 

2. Von einer zweiten hs. existiert nicht viel mehr als eine 
spur: Kubes fand zu Brünn einen streifen, der quer aus einem 
doppelblatte einer hs. herausgeschnitten ist, und Truhlaf ver- 
öffentlichte ihn in den Listy filologicke 1886, s. 307f. der rest des 
zweiten dieser blätter enthält ein par verse des Rg., der des ersten 
blattes gehört nicht dazu (Listy filologicke 1887, s. 263 anm.). 
die hs., perg., war etwas älter als die erste und zweispaltig ge- 
schrieben, vom Rg. ist folgendes übrig: 
Vorderseite, 1. spalte (a) 

Vdassye markrabyu weliku ranu daty 

Kralowyczyu gez ynhed gye sye zassye postupaty. 
2. spalte (b) 

Ohle hasse wodyenye bersye do zahrady 

Swych paterzow nechagye . . . 
rückseite, 1. spalte (c) 

. . . swym meczem zatye gyey hluboczye. 
2. spalte (d) 

Gez zgych meczow gyskry podoblaky letyechu 

Sebrawsae swe wsye syly dasta sobye rany. 
zu deutsch: 

a Es gelang dem markgrafen, eine grosse wunde zu geben 

dem königssohne, der sofort begann vor üim zurückzuweichen. 

b Er kleidete sich* in die kleidung, schnell (?) in den garten 
seiner vaierunser nicht achtend [ging er]. 

c Mit seinem schwarte schlug er ihn tief. 

d Dass (?) von ihren Schwertern funken zu den wölken flogen. 
Sammelnd alle ihre kräfte gaben sie einander wunden. 
Die reste der 1. hs. umfassen nach Pateras Zählung 214 verse, 
die in zwei grössere abschnitte 1 — 106 und 106 — 214 zerfallen, 
das erste stück erzählt Ilsans abholung aus dem kloster von dem 
punkte an, wo der abt die fahrt zugiebt, ferner Ilsans zank mit 
Wolf hart, die ankunft vor Worms, die absendung Rüdegers an 
Kriemhilt bis zu der stelle, an welcher er ein angemessenes gewand 
fordert, das zweite stück umfasst ziemlich genau die zusammen- 
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Stellung der kämpferpare durch Gibich und Hiltebrand. die Über- 
setzung folgt wort für wort dem texte P; daher fehlen die ab- 
schnitte D IV und V. in der aufzählung der kämpferpare hat die 
Übersetzung die reihenfolge des textes P, ist aber vollständiger als 
die hs. p, sodass sie die lücke der letzteren nach v. 825 erkennen 
lässt und ausfüllt, s. o. s. LVIL innerhalb dieses die lücke von p 
ausfüllenden Stückes macht der cechische text v. 181f. nähere an- 
gaben über Volker: seine mutter heisst Perchylia und ist die 
Schwester der PrawhyÜ. letzterer name ist verschrieben; am nächsten 
liegt, ihn in PrunhyU zu verbessern, dann hat P die Brünhilt als 
m uttersch wester Volkers bereits gekannt (was aus der verderbten 
stelle P 76 nicht ganz sicher zu schliessen war); dies ist insofern 
auffallig, als Brünhilt sonst nur in dem jungen texte D 8 auftritt 
an stelle einer von D* eingeführten herzogin von Irland, s. s. 264. 
woher aber hat der Ceche den namen für die mutter Volkers ge- 
nommen? selbständige sagenkenntnis, wie Singer Afda. XVII s. 36 
meint, liegt gewiss nicht vor; wenn Perchylia verschrieben ist für 
Perchylia und dies gleich Birkhilt, Fasolts mutter im alten Ecken- 
liede str. 228.287, so liegt die annähme nahe, dass der name bereits 
in der vorläge des Übersetzers sich gefunden hat: der bearbeiter 
P kannte das Eckenlied, s. o. s. LXV, ihm ist bei seiner Selb- 
ständigkeit auch die entlehn ung dieses namens zuzutrauen, in der 
hs. p ist der name durch die lücke nach v. 325 verloren, der Ver- 
lust dann wahrscheinlich um eine strophe grösser anzusetzen, als es 
oben 8. LVH nach analogie von D geschehen ist 

Wir können nun auch wagen, den resten der 2. hs. ihre stelle 
anzuweisen, dass zwischen den einzelnen stücken derselben einige 
80 zeilen fehlen, zeigt das andre blatt, welches reste eines anderweit 
bekannten gedientes (der legende von den 10000 rittern) enthält 
das macht es möglich, den resten des Rg. ihre stelle anzuweisen: 
sie entsprechen P 559f. (D XIII 4,3f.), 588 b .589 (XVII 2,4.3,1), 
618 (etwa XVII 11,1), 640f. (XIV 6,2f.). 

Auffällig ist übrigens, dass die 1. handschrift fast ausschliess- 
lich achtsilbige, parweis gereimte verse bietet, die 2. dagegen, so 
viel sich erkennen lässt, viel längere verse hat. sollten wir zwei 
verschiedene Übersetzungen vor uns haben? ich glaube lieber, dass 
der Übersetzer gegen ende seiner arbeit nachlässiger und seiner vor- 
läge gegenüber unselbständiger geworden ist. von dieser vorläge 
besitzen wir vielleicht noch einen rest in dem bruchstücke T; dasselbe 
giebt den text P und ist ün 14. jh. in Böhmen geschrieben, kann also 
der Übersetzung recht gut unmittelbar zu gründe gelegen haben. 
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V. Heimat und alter; spätere geschichte. 

Der grosse litterarische einfluss, den das erscheinen der Nibelunge 
Not ausübte, zeigt sich nicht zum wenigsten darin, dass im laufe 
des 13. jh. nach ihrem vorbilde eine ansehnliche zahl volksmassiger 
epen in strophischer form entstand, diese gediente lassen sich nach 
alter und form in zwei deutlich geschiedene gruppen verteilen; die 
ältere, Kudrun, Walther und Hiltegund, die grundlage der Ravenna- 
schjacht umfassend, bildet aus der Nibelungenstrophe neue, zwar 
wenig abweichende, aber jedem einzelnen gediente eigentumliche 
formen; die jüngere, bestehend ausOrtnid und Wolfdietrich, Alpharts 
Tod, sowie unseren Rosengartenliedern, verwendet die form der 
Nibelunge Not im principe unverändert. 

In Wirklichkeit freilich weicht die strophe der letzteren gruppe 
nicht unbedeutend von ihrem vorbilde ab. 

Die auffalligste neuerung besteht darin, dass die schlusszeile 
nicht mehr, wie früher, eine hebuug mehr als die übrigen verse 
haben muss, sondern nur darf, es wechseln also strophen alter 
form mit gleichversigen nach belieben, die erklärung dieser er- 
scheinung liegt wohl im folgenden: für die NN. gilt es gleichviel, 
ob eine strophe schliesst wie 20 (Lachmann) diu wds ze Sdntbi 
gendnt oder wie 81 die fröuwen Uiten (n daz g6Ü\ im laufe des 
13. jh. aber entwickelte sich die spräche dahin, dass es nicht mehr 
möglich war, auf eine vollkommen tonlose silbe, wie die zweite von 
Sauten, einen ictus zu legen; die spätere zeit las also die beiden 
angeführten beispiele verschieden, das erste mit drei, das zweite 
mit vier hebungen. für das gefühl der dichter der oben aufge- 
stellten zweiten gruppe war also die mischung verschiedener 
strophenarten schon in dem epos, dem sie ihre werke 
nachbildeten, vorhanden, in allen Rosengartenliedern finden 
sich demgemäss neben einer überwiegenden menge von gleich- 
versigen strophen auch solche mit verlängerter schlusszeile; die 
kritik hat kein recht, hier ausgleichend einzugreifen. 

Eine zweite abweichung vom vorbilde hat ebenfalls ihren grund 
in der Weiterentwicklung der spräche: die verse der Nibelungen- 
strophe schliessen stumpf, dabei gilt nach alter weise ein ver- 
schluss vi x gleich einem von der form j.. schon im 18. jh. aber 
beginnt die spräche den unterschied von worten der form 4 x und 
der form z x zu verlieren; beide werden als klingend empfunden, 
die verse der NN. schliessen also für die spätere zeit be- 
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liebig klingend oder stumpf, so ist es ganz natürlich, dass 
die nachbildungen gelegentlich auch worte von der form im 
verschlusse verwenden; dass solche Schlüsse verhältnismässig selten 
vorkommen, erklärt sich wohl aus dem bestehen einer traditionellen 
technik. von den Kosengärten weist nur F, vielleicht in folge seines 
fragmentarischen zustandes, keine beispiele auf. 

Im Rg. A finden sich, meist durch C bestätigt, vier sichere 
fälle: Berne -.gerne 155.335.351, schone : kröne 180, dazu ein nur 
in C belegter, der in den hss. von A wohl nur zufällig fehlt, 
grüene : küene 220, ausserdem noch dreimal beite -.bereite 83.192.274, 
wenn man annimmt, dass hier das verbum betten, nicht biten ver- 
wendet ist. in allen diesen fallen besteht die überschiessende silbe 
nur aus stumpfem es ist also möglich, dass hier nicht klingender 
reim vorliegt, sondern das schliessende e abgeworfen ist; diese 
annähme wird besonders nahe gelegt durch den reim reht-.kneht 
(= knehte nonx plur.) 156, durch C bestätigt; die sonst vorkommenden 
apokopen sind leichterer art. ich glaube deshalb, dass in A* (und 
demnach wohl auch in A 1 ) versschlüsse der besprochenen form nicht 
vorkamen, daher habe ich auch 120,4 (wo leider die controle von 
C nicht vorliegt) die lesart von m vorgezogen; nach b würde hier 
allein ein klingender reim garten .warten vorliegen, der sich nicht 
durch annähme von apokope beseitigen lässt allein a 625,1 6fF. 
bestätigt die lesart von b; ich möchte daher jetzt lieber 120,3f. 
mit b lesen 

wer der beste vehter ist in dem rösengarten, 

swenn einer nach dem andern in den rösen beginnet warten.' 
das beispiel würde aber, da C hier fehlt, nur für A 8 gesichert sein, 
in den Zusätzen dieser redaction kommt 62,3' noch ein fall derselben 
art vor worden : morden, ebenfalls auf A 8 geht zurück stunde : begunde 
381 ; hier kann man zweifeln, ob zweihebig oder dreihebig klingende 
halbverse beabsichtigt sind (erstere nach b, letztere nach m, vgl. 
anm.); es kommen ja beispiele für jenen altertümlichen bau der ersten 
halbstrophe, der zwei volle hebungen des Schlusses durch klingenden 
ausgang ersetzt, noch in so jungen gedienten wie Alpharts Tod 
und Wolfdietrich D vor, als sicheres zeichen für das oben erwähnte 
Vorhandensein einer tradition in der poetischen technik. in den 
Rosengartenliedern würde dies der einzige fall sein, lesen wir mit 
m, so scheint annähme von apokope hier unzulässig und ist nach 
62,3' und 120,3 unnötig. 

In D ist klingender reim zunächst an solchen stellen nicht 
selten, die sicher oder wahrscheinlich vom letzten bearbeiter her- 
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rühren; die überschiessende silbe besteht 1) nur &us ex burgcere : 
zwivekere 106, baltencere : stccere 435, mere:ere 528, 2) aus en nach 
vorausgehendem r: meren : Herren 4, vueren : rüeren 179, haaren • teeren 
434, steeren : geheeren 448; in allen diesen fallen beseitigt annähme 
von apokope oder synkope den klingenden reim. 

An vier andern stellen lässt sich D durch C controlieren meere : 
weere 269 (C lan-.an), gehörte -.torte 543 (C hört: betört part. perf.); 
diese beiden falle werden also durch C nicht bestätigt; anders sweere : 
predegeere 454 (:mcere C) und besonders besunder : merwunder 140 
DC. der letztere fall ist der einzige, der sich auf keine art hin- 
wegdisputieren lässt; er ist für D* gesichert, war aber in D l noch 
nicht vorhanden, da der abschnitt IV erst von D* zugesetzt ist 

Ein klingender reim findet sich noch in einer ganz späten inter- 
polation der hs. s : zerhiewen : vielen 515,5'. 

C bietet ausser einer reihe von fällen, die es mit A oder D 
gemeinsam hat, noch fünf beispiele; das wichtigste ist 1334 hemeren: 
getemeren, das durch P 437 für D l (IX 12) gesichert wird; vielleicht 
glaubte sein urheber, dieser reim könne als stumpf gelten, weil e 
nach r geschwunden war. von den übrigen beruhen zwei auf Ver- 
derbnis: ere-.verkere 149 (vgl. A 43,1) und tmere : sweere 927 (vgl. 
D 210,1); ein beispiel steht an einer stelle, die ihre in C vorliegende 
form sicher vom contaminator erhalten hat: vrouxcen : homeen 925, 
ein andres in einer nur in C belegten str., die vielleicht aus D a 
stammt: alle : gevalle 1978 P* XVIII 68,5). 

P hat ausser dem durch C bestätigten falle (s. o.) noch einen 
an einer gewiss spät zugesetzten stelle: nennen -.erkennen 111. 

Aus dieser Zusammenstellung ergiebt sich, dass die älteren 
texte von klingenden reimen nahezu ganz frei waren; der älteste 
sichere fall besunder : merwunder DC stammt aus D*. 

Die behandlung der cäsur hat durch die oben besprochene 
entwickelung der spräche ebenfalls eine Veränderung erlitten, ur- 
sprünglich schlössen die vorderen vershälften entweder vierhebig 
stumpf oder, und das war die regel, dreihebig klingend, nachdem 
nun worte von der form o x den gleichen wert wie die von jl x 
erlangt hatten, konnten sie auf der cäsur als klingend verwendet 
werden; beispiele dafür bieten alle Rosengartenlieder in grosser 
anzahL da nun aber versschlüsse der form ^ x in der tradition 
als gleichwertig mit ± galten, so war die möglichkeit gegeben, 
gelegentlich auch auf der cäsur o x durch j. zu ersetzen, d.h. die vordere 
vershälfte dreihebig stumpf zu bauen, naturgemäss sind solche 
verse, da sie gegen ein richtiges metrisches gefühl Verstössen, ziemlich 
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selten; doch sind einige falle durch Übereinstimmung von AC für 
A* gesichert, z. b. A 143,1. da ich ihre entstehung begreifen konnte, 
glaubte ich mich der correctur enthalten zu müssen, die übrigen 
Verfasser scheinen sich dieser roheit mit richtigem takte enthalten 
zu haben. 

Die cäsuren eines verspares durch reim zu binden, war 
frühzeitig beliebt; auch in den Rosengärten sind die beispiele häufig, 
und es lässt sich ein zunehmen der cäsurreime beobachten. 

In A finden sich im ganzen fünf cäsurreime; zwei von ihnen 
(152,1.265,3) werden durch C bestätigt, ein dritter (246,1) ist in 
C durch eine notwendige anderung verloren gegangen; die beiden 
andern stehen an stellen, die wahrscheinlich erst von A 3 zugesetzt 
sind (43,7.254,3). — dagegen gehören die reime 320,3 und 842,3 
dem texte A wohl nicht an; der erstere ist wahrscheinlich vonC nach- 
getragen (320,8* also besser mit m zu lesen dö sprach meister 
üiüebrant), der letztere wohl nur Verderbnis der hs. /, da er rührend 
ist (342,4 ist also die lesart von x in den text zu setzen). 

Von den in D vorhandenen cäsurreimen sind zunächst vier 
unbestätigte (10,3.294,3.352,8.517,1) in abzug zu bringen, da sie 
ihr dasein vermutlich lediglich der Verderbnis der Überlieferung ver- 
danken, so bleiben noch vierzehn beispiele übrig; drei von ihnen 
(3,1.464,8.511,1) werden durch C bestätigt, stammen also aus I) 2 ; 
zehn, darunter drei rührende, die ihr urheber vielleicht gar nicht 
als reime gelten lassen wollte (224ff.), werden entweder durch 
parallele texte als von D* nachgetragen erwiesen (70,3.76,1.224,1. 
272,1.515,3.629,3) oder stehen in erst von D 3 zugesetzten strophen 
(155,3.225,1.226,1.247,3); der letzte fall, 212,8, steht nur in «A, 
nicht in b und C; es wäre also möglich, dass dieser reim noch 
jünger als D 8 wäre, doch lässt sich das kaum entscheiden, da 
str. 212 in der Überlieferung von D 8 sehr verderbt ist. 

Am reichsten ist C mit cäsurreimen versehen; zwei von ihnen 
werden durch A, drei durch D bestätigt, s. o., ein weiterer durch 
P (D 1 XI 5,1), der merkwürdiger weise in D 8 352,1 beseitigt ist. 
diese sechs falle stammen also aus den vorlagen, neunmal hat C 
nachweislich den cäsurreira in seine vorlagen interpoliert, wenn 
auch nicht selten recht ungenau (A 101,8.320,3. D 1,3.128,3.224,3. 
354,1. 491,3. 1 )504,1. 611,3.); danach ist in C auch A 250,3 als gereimt 
zu betrachten, während für A küneginne : singen gewiss nur ein zu- 



l ) Demnach wird man gut tun, D l XVIII 25,4 lieber die lesart von D» 
aufzunehmen. 
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falliger anklang war. zu diesen fallen gesellen sich C 897 und 917, 
wo der endreim der vorläge in die cäsur gesetzt ist. natürlich ist 
der cäsurreira in den C eigentümlichen stücken besonders häufig; ich 
zähle zehn beispiele C 823.851.853 (eine durchgereimte strophe). 
885.891.1033.1131.1135.1742.1906. dass sie häufig ungenau sind, 
darf uns nicht stören; hat doch der contaminator D 354,1 und 
504,1 nur geändert, um die assonanzen grimme : ringe, Niderlande : lange 
anzubringen, im ganzen hat C 28 cäsurreime, von denen 21 ander- 
wärts nicht bestätigt werden, also wohl auf den contaminator zurück- 
gehen. 

Auch P liebt es, cäsurreime einzuführen; nur ein beispiel für 
aus der vorläge übernommenen reim findet sich 505 = D* XI 5,1, 
8. o. einmal lässt sich nachweisen, dass erst der Schreiber von p 
den reim nachgetragen hat: D l XVIII 1,1, wo T durch AC be- 
stätigt wird, sonst ist cäsurreim nachgetragen D l X 2,3. XI 4,3. 
5,3, wahrscheinlich XIX 9,3, wohl auch XIII 3,3 (dann ist hier 
die fassung von / in den text zu setzen), in selbständigen strophen 
findet sich cäsurreim P 111 (ganz spät) und 250; der rührende reim 
P 345 ist wohl Verderbnis. 

In den bruchstticken von F kommen sechs cäsurreime vor, 
davon fünf (I 5,3.9,1. II 8,1.14,3. V 22,1) in uncontrolierbaren 
teilen, einer (II 25,1) in dem auch in D vorliegenden passus; wie 
D 21,1 zeigt, ist er von F nachgetragen. 

Wir sehen also, dass einige cäsurreime ziemlich alt sind, dass 
aber die mehrzahl erst den neubearbeitungen ihr dasein verdankt. 

Über den innern bau des verses will ich nur bemerken, dass 
ich mich möglichst fern gehalten habe von metrischen conjecturen; 
zweisilbige Senkungen (und auftakte) sind unsern dichtem gewiss 
zuzugeben unter der Voraussetzung, dass keine der beiden silben 
einen natürlichen ton, sei es auch nur nebenton, trägt, auffalliges 
metrisches Ungeschick zeigt nur der contaminator C, sobald er ge- 
nötigt ist, sein eigenes licht leuchten zu lassen, vgl. C 385.786. 
807f. 1032. 15 75. 1908. 1974, wohl auch einige überlange versein681ff. 

Über die endreime ist zunächst zu bemerken, dass alle texte 
ausser F gegen die strenge regel nicht selten beide verspare der- 
selben strophe durch gleichen reim binden. 

Wollen wir die endreime zur bestimmung von heimat und 
alter unserer gedichte verwenden, so haben wir zunächst zu unter- 
suchen, welchen grad von reinheit der reime die einzelnen Verfasser 
angestrebt haben, dies erkennen wir durch eine betrachtung der 
von ihnen zugelassenen assonanzen, d. h. solcher bindungen, die 
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unter keinen umständen, auch dialectisch nicht, reine reime sein 
können. 

In A 8 finden sich 23 assonanzen, nämlich 

b-.g 15mal, digen-.Uben 102.128.329.365.373, degen -.gäben 189.191. 
236.358,5, haben : vertragen 170, haben: klagen 334, gehaben: 
geslagen 342, begraben : klagen 358.359, vlugen : stuben 352. — 
dazu in dem zusatze von am buochstaben : sagen 59, *1. 

p:t 5mal, huop-.xouct 226.247, Dietleip : kintheü 268, zit-.ltp 308, 
liep.Uet 390. 

t:c 2mal, stat-.fflac 129, getruoc : guot 206. 

nt:nc lmal, vant-.spranc 311. 

zwei von diesen 23 beispielen sind erst durch conjectur gewonnen: 
ringen : stuben 352 (so durch C bestätigt) und degen : geben 358,5. 
— drei stellen entfallen auf die Zusätze von A 8 : dSgen: leben 329, 
degen: gäben 358,5, liep : liet 390. von den übrigen zwanzig finden 
sich fünfzehn in C wieder, die andern sind ausgefallen oder ge- 
strichen. 

D 8 enthält 32 assonanzen: 
b:g 18 mal, getragen : erhaben 10, sagen .haben *51, durchgraben: 

tragen 144, tagen -.haben 837, gehaben -.tragen 574, degen -.leben 

♦196.321.521, degen: Sben *200 (conjectur), degen-.geben 315. 

819.320.558.*620, leben : erwegen 250, pflegen -.begeben 388, er- 

wegen -.gegeben *455, loben : gezogen *117. 
d-.g lmal, laden '.tragen 453. 
/>:< lmal, zit.wip 492. 
p:c lmal, sluoc-.huop 268. 

<:c 5mal, guot-.sluoc *323.415, guot:genuoc 422, kluoc : hochgemuot 

*608, guot-.truoc *617 (in Ä reiner reim). 
nl:nc 3mal, kint-.Kerlinc 44, hant-.lanc *583, rinc : Gotelint *614. 
3 einzelne falle vogel: loben 135, überzogen : vogel 140, schade: 

haben *616. 

die mit * bezeichneten sind wahrscheinlich erst durch den letzten 
bearbeiter hinzugekommen, wie sicher auch degen-.geben 320, wo 
C 1324 zehant-.harä, P 429 zehant : gebant reimen, und die strophe 
in der fassung D vier gleiche reime hat; ferner degen-.geben 558, 
wo P 830 degen -.pflegen reimt (die assonanz von D ist durch inter- 
polation veranlasst), ein dritter fall (kint-.Kerlinc 44) wird zwar 
durch P bestätigt, muss aber Verderbnis sein, vgl. anm. so bleiben 
für D 2 17 fälle übrig, von denen 2 in CP, 7 nur in C, 1 nur in P 
controlierbar sind. 

C hat aus seinen vorlagen A 2 15 und D 2 9, im ganzen 
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24 assonaiizen übernommen, 15 von ihnen (9 aus A, 6 aus D) durch 
reine reime ersetzt, 9 belassen (A 189.384.342.352.358.359, D 250. 
315.319, sämtlich fälle, in denen g.b gebunden war), es ersetzt 
A 102 (legen : leben durch C 887 erweit : helt, 

129 stat.pflac 439 statibat, 

170 haben : vertragen 1048 bejagen : vertragen, 

191 degen : gegeben 1117 geseü : gemeit, 

206 getruoc : guot 1190 getruoc : kluoc, 

226 huop-.wuot 1276 huop-.stuop, 

247 huop-.wuot 1370 huopistuop, 

308 zfcrtfp 1634 Up-.wip, 

311 t?a;^ : spranc 2006 vant : zehant, 

D 10 getragen : erhaben 19 getragen -.ich sagen, 

135 vogel: loben 717 vogellinisin, 

140 überzogen: vogel 729 Rin : vogeüin, 

144 durchgraben : tragen 739 tragen: durchslagen, 

268 sluoc.huop 1143 gesluoc : truoc, 

453 laden :tragen 1536 klagen : sagen. 

trotz dieses sichtlichen bestrebens nach reinheit der reime finden 
sich da, wo C selbständig ist, wieder assonanzen: 843 Up-.zit, 857 
leben -.erwUgen, dazu die beiden groben fehler 1396 z«Äan* : kränz, 
1960 gewarf : half, letzterer wird durch D 644 verbessert; er kann 
schreiberunfug sein, zehant : Arawc aber fallt unbedingt dem con- 
taminator zur last (s. o. s. XL VII); mit diesem Ungeschick vertragen 
sich jene besserungen insofern, als der reine reim nicht selten auf 
kosten des metrums hergestellt ist. — in C finden sich also 
11 assonanzen: 

b:g lOmal (6 aus A, 3 aus D, 1 selbständig), 
p:t lmal (selbständig). 

In P finden sich 11 assonanzen: 
b:g 7mal degen : leben 126.435.451, digen-.gSben *411.*413.417, 

mit ungenauem vocal siegen : geben *889. 
p:t lmal, breit : Dietleip 323. 

nt:nc 3mal kint.Kerlinc 65, hant:erklanc *797, dranciwant *805 
(dazu einmal in p erklanchant 64 1 , wo T genau reimt zehant dant). 
die mit * bezeichneten sind mit CD nicht vergleichbar und erst 
infolge der neubearbeitung entstanden, ebenso ist zu beurteilen 
breit : Dietleip 323 (gegenüber D 277,3 guot:?iocJigemuot): P hat 
aus dem helden Stutfuchs einen riesen gemacht und deshalb diese 
stelle geändert, der reim kint : Kerlinc 65 findet sich zwar in D 
wieder, aber wohl nur infolge später kreuzung, da die ganze stelle 
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yerderbt ist. so bleiben noch vier fälle, von denen zwei (417.435) 
durch D(C) als alt erwiesen werden, die beiden übrigen werden in 
D(C) rein gereimt: 

P 125 degen -.leben = D 75,1 höchgemuot : guot, 
P 461 degen dSben = D 329,1 (C 1350) geben: Üben. 
Zu den bisher besprochenen wirklich vorhandenen assonanzen 
stellen sich noch zwei, welche durch vergleichung erschliessbar sind: 
D 205,1 jagen : sagen vgl. C 903 hän : kan, ursprünglich haben : sagen, 
D 515,1 (C 1853) zugen: vlugen vgl. P 765 klitben : stuben, ursprüng- 
lich wohl zugen : kluben. so ergeben sich im ganzen 1 2 lalle, welche 
in wenigstens zweien der drei texte DCP vergleichbar sind, wie 
folgende tabelle zeigt: 

D. C. P. 

1. 10 getragen : erhaben, 19 getragen -.sagen — 
2. 1 35 vogel : loben, 717 vogellin : sin — 

3. 1 40 überzogen : vogel, 729 Ein : vogellin — 
4.144 durchgraben .tragen, 739 tragen-.durchslagm — 
5. 205 jagen : sagen, 903hän:kan — 

6. 250 leben : erwogen, 1021 leben : erwSgen — 

7. 268 sluoc : huop, 1143 gesluoc : truoc — 
8.815 degen : geben, 1310 degen : geben, 417 degen : geben 
9.319 degen: geben, 1320 degen : geben, 427 samt :hant 

10.321 degen : leben, — 435 degen : leben 

11.453 laden : tragen, 1536 klagen : sagen — 
12. 515 zugen : vlugen, 1852 zugen : vlugen, 7 65 kluben : stuben. 
für D 1 sind demnach vier falle (8. 9. 10. 12) gesichert; von 
diesen hat D 2 einen (12), P zwei (9. 12) gebessert, für D 2 sind 
elf falle (1 — 11) gesichert; von diesen hat D 8 einen (5), C sieben 
(1 — 5. 7. 11) gebessert 

Für C ergiebt sich als gesamtresultat, dass es von 27 asso- 
nanzen (15 aus A, 10 aus D, 2 unbestimmter herkunft) 16 durch 
reine reime ersetzt und 11 belassen hat. 

Das gedieht F ist von assonanzen ganz frei; die aus D stammen- 
den stücke II 24,3ff. III 1 — 14. 20ff. geben keinen anhält, ob 
etwaige assonanzen der vorläge beseitigt wurden, da D hier selbst 
keine hat. 

Wir dürfen aus dieser betrachtung der assonanzen den schluss 
ziehen, dass unsere dichter wohl reinheit der reime anstrebten, aber 
nicht durchweg ihr ziel erreichten; daher die häufigen besserungs- 
versuche jüngerer bearbeiter. nur F ist als ganz rein reimend 
anzusehen. 

Hol«, KoMngarton. F 
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An eigentlichen ungenauen oder diabetischen reimen hat 
A folgende: 

a-.d wird gebunden vor n (oder m, s. u.), eine freiheit, die 
sich fast sämtliche mhd. dichter gestatten; vor r nur wäriscJiar 
142 (und in den Zusätzen von A s 107,7). 

a\o einmal bam-.erkom 267. 

ä : 6 erscheint nur einmal in einer von A 8 zugesetzten str. 802,5 
hat: Gernot] 151 habe ich mit b vro:do (= da) gesetzt, doch 
macht die Verderbnis in / wahrscheinlich, dass mit m alsö für d6 
zu setzen ist. 

o:6 einmal n6t:got 136. 

e:e findet sich zweimal degen: siegen 300. Gunther: her 805; 
dass die namen auf -her mit kurzem e gebraucht wurden, zeigt 
Gunther -.wer 302. 

Die worte auf -rtch und -lieh haben in der regel t; nur ein- 
mal ist Dietrich : mich 107 gereimt. 

%:ei zitimeit 874 habe ich, da es der einzige fall dieser 
art ist, beseitigt, doch scheint mir jetzt ein zwingender grund dafür 
nicht mehr vorhanden, da auch andre reime für österreichischen 
Ursprung sprechen, s. u. 

Der reim zit:geschiht 198,5 gehört dem bearbeiter A 8 an; er 
ist als zit : geschiet (< geschiftet) zu fassen. 

i : t bindet nur der Verfasser der allein in b stehenden strophe 
58.511'. megedin : drin (für drinne). 

w.uo einmal vrum : magetuom 62. 

Von diesen wenigen vocalisch ungenauen reimen sprechen für 
österreichische herkunft besonders barnierkorn, vrum : magetuom 
(beide häufig in der Krone Heinrichs vdTürlin belegbar) und, 
wenn echt, zit\meit. auch war: schar und Gunttier : hir können 
österreichisch als rein gelten, von den übrigen ungenauigkeiten 
erledigt sich Dietrich : mich durch einsetzung des gleichberechtigten 
Dietrich; auch degen: siegen war, wie sein überall häufiges vor- 
kommen zeigt, gewiss nicht ungenau: man hatte siegen bereits 
durch ein nach analogie von Worten wie spän spame neugebildetes 
slägen ersetzt, so bleibt als einzige wirkliche ungenauigkeit für 
A* (und A 1 ) not:got übrig. 

Von den reimen der Zusätze ist besonders wichtig zit : geschiet ; 
das verklingen des inlautenden h neben festbewahrtem t weist auf 
mitteldeutsche herkunft des bearbeiters. 

Consonantische ungenauigkeiten : mm wird sehr häufig ge- 
bunden nach a (a), doch so, dass nur -am, nie -am, auf -an oder 
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-an reimt, in weitaus den meisten fallen steht ein adjectiv auf 
-»am oder eins der praeter! ta kam nam zam im reime; vereinzelt 
ist man: daz mm 268. 

Spirantisches z.» einmal naz iwas 242. 

Verklingendes A einmal man-.enpfän 30. 

Das ist alles, was für A a gesichert ist; wichtig ist besonders 
der reim naziwa», weil er nicht erlaubt, A* vor die mitte des 
13. jh. zu setzen. 

Auffällig ist die namensform Becheldr im reime 113; C kann 
an dieser stelle wegen ausfalles eines blattes leider nicht heran- 
gezogen werden. 

Der falsche rührende reim man -.man 204,3 ist gewiss späte 
Verderbnis; auch hier mangelt die controle von C. 

Dem bearbeiter A 8 ist die (mitteldeutsche) contraction von 
age zu ä eigen: begän : verkldn (< verklagen) 250,5. man:ge»ldn 
« ge»lagen) 291,3. nach a könnte man 250,5 bejagen für begän 
einsetzen, allein das wiederholte vorkommen der contraction erlaubt 
es nicht auch der reim orn « orden): hochgeborn 384 kann A 8 
wohl zugetraut werden, vgL anm. 

Grösser als in A ist die zahl der ungenauen reime in D, in- 
dess ergiebt die vergleichung mit CP(F), dass die mehrzahl erst 
durch den jüngsten bearbeiter oder durch Verderbnis hineingekommen 
ist. es reimt 

a:d häufig vor n (m), was nicht als ungenauigkeit zu be- 
trachten ist 

a:6 G£rn6t:»tät 27. enpöt : »tat 65. vr6:dd2b7. »tdnxkron 572, 
einmal auch 

d:o vor: klar 260; von diesen fünf fallen stehen zwei (257. 
260) innerhalb eines von D 8 zugesetzten Stückes; 27 ergiebt P als 
älteren reim Gemöt : enpöt, 65 reimt F erge : mt, 572 reimt P hant : lant. 

e:e viermal nemen : »ehernen 68. gehebet : über strebet 458. 
»legen : de gen 508. »lege : pflege 562. F bestätigt 68, C 508 
(»legen luzerwegen); die beiden anderen gehören Zusätzen von D 8 
an. über »lege(n) vgl. o.; ebenso ist wohl »ehernen schon als 
»chämen zu fassen, dagegen hat gehebet sicherlich e; wir haben 
hier eine alemannische dialectform für gewöhnliches gehabet. 

e:ce zweimal Rüedeger : mar 209. 251, nicht bestätigt; beide 
stellen liegen zwar in C vor, aber in so abweichender fassung, 
dass daraus nichts über das relative alter des reimes in D zu 
schliessen ist; auch P beweist hier leider gar nichts; ähnliche in 
P vorkommende reime sind Verderbnis. 

F* 
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e.ei zweimal heilt (= heU): geteilt 201. 608, nicht bestätigt; 
ich habe beide falle durch conjectur beseitigt, doch könnte der 
reim im dialecte des bearbeiters D 3 rein sein, da die alemannischen 
hss. A und « immer heilt schreiben. 

Die namen auf -her haben kurzes ex zweimal Gunther -.wer 
866. 877; CP bestätigen diese stellen nicht, haben aber gemein- 
sam Walther : wer D 1 XIV 1,1. 

t : ». die mit -lieh und -rieh zusammengesetzten worte reimen 
im allgemeinen lang, doch findet sich reim auf kürze lobelich : mich 
188, minneclich : mich 257. 560; Dietrich : dich 487, durchaus 
unbestätigt ; an der letztgenannten stelle reimt C sicherlich : Diet- 
rich. — vor n reimt i:i bin: sin 86, hin: /in 212 (nur sh in Ver- 
bindung mit cäsurreim; megedin : fin b; ganz abweichend /), 
hin -.darin 450 (nur s; schin: darin /<), bin:künegin 466 (nur b; 
si:künegin sh); keine dieser stellen kann sicher für den älteren 
text in anspruch genommen werden. — vor t einmal lit-.nit 62; 
CF zeigen, dass ursprünglich geschiht : niht stand. 

i-.ie einmal lieht :nüU 428; P reimt an entsprechender stelle 
zwar sin : min, bestätigt jedoch die möglichkeit jenes reimes in D 1 
durch die sicher alt überlieferte str. D l XVIQ 12. 

o : 6 einmal rot : gebot 457 (zusatz von D 8 ). 

kumen für komen findet sich 111 vrtimen : xüülehimen (zwar nur 
in P belegt, aber notwendig in D aufzunehmen); danach conjectur 
200 vrumen : kumen. 

Von consonan tischen eigentümlichkeiten sind anzumerken: 

am : an (an) findet sich bei adjectiven auf -sam und den 
praeteritis nam und kam häufig. D 8 eigentümlich ist der reim 
tuon-.ruom 141. 152. 287. 423. 445. als rein sind sicher anzu- 
sehen die bindungen mt:nt : samt : Hiltebrant 128. 132. 262. 577, 
-.laut 165. 188. 351, :hant 511, .wigant 532 (conjectur), im ganzen 
neunmal; ferner nimt-.kint 185. 254. 442; direct bestätigt wird nur 
samt .haut 511 durch C, doch wird sant für samt auch sonst in 
CP gebraucht; der reim nimt-.kint dagegen geht gewiss erst auf 
D 8 zurück. 

Schliessendes n wird sechsmal im reime nicht berücksichtigt: 
speribegern 156. 575, künegin-.bi 231, :*» 466 (nur «A, während 
b auf bin reimt, s. o.), In:si 502, schade : haben 616. fünf stellen 
gehören den Zusätzen von D 8 an; an der sechsten (502) reimen CP 
tibereinstimmend in -. hürnin. 

s: spirantisches z. was:saz 134. 858. 894, gras-.naz 232, 
baziwas 331, los-.gröz 884. 597, vluz-.kus 107. von diesen stellen 
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finden sich in C ebenso wieder 134. 232. 358; die letztere wird 
indirect auch durch P bestätigt, nach andern vocalen als a findet 
sich s-.z nur in den Zusätzen von D 8 gebunden. — der durchaus 
falsche reim schätz .was 10,3' geht auf einen interpolierenden 
Schreiber zurück. 

Verklingendes h im auslaute do-.ho 125 (auch CP), entwer : 
ger 407, -.her 452 (beidemal unbestätigt); im inlaute Herbort :ge- 
vorht 280 (unbestätigt), nit-.lit 62, :strit 488. die form nit ist D 8 
eigentümlich; 62 reimte ursprünglich niht : geschiht (CF), 488 mite : 
strite (P). — somit ist für D 1 und D 2 nur die form ho nachge- 
wiesen. 

Stark diabetisch, und zwar alemannisch ist der nur D 8 an- 
gehörende reim wesenierwegen 243 (gesprochen wen.erwen), vgl. 
DHB IV, s. VÜI. 

Auffallend häufig erscheint die Verbindung it.ich im reime: 
wit : wünneclkh 162, zit : sicherlich 307, strit : Dietrich 516, doch wohl 
nur Verderbnis; die Verbesserung von 162 ergiebt sich aus C, die 
von 516 aus P, danach habe ich auch 307 durch conjectur beseitigt. 

Verderbnis ist wohl auch wart : scharf 579 (lies wart -.hart) 
und die rührenden reime 45. 169. 254. 402. 169 gehört nur der 
hs. b an, sh reimen rein; ich bin trotzdem auch hier b gefolgt, 
weil die lesart von sh mir erst durch conjectur entstanden zu sein 
scheint; ursprünglich lautete 169,4 b vielleicht ich wolle in seihe e 
bestän. 45 genant : genant wird zwar durch P bestätigt, doch liegt 
hier wohl kreuzung vor, vgl. anmerkung. 254 liegt das richtige 
in C vor (D* VI 32), 402 in P (D l XV 1). 

D 8 sind ferner eigentümlich einige namensformen: Becheldn 
für Becheldren 245. 275. 386, richtig gestellt durch CP (D 2 VI 27. 
VII 13. XÜI 3); Meüant für Meüdn 264. 265, richtig in C (D l 
VE 2f.); Kerlinc für Kerlingen 44. 393, an ersterer stelle auch 
in P infolge kreuzung, vgl. anm., 393 geben CP übereinstimmend 
das richtige (D 1 XIV 1). 

Auffallige apokopen kommen besonders in den jüngsten teilen 
des gedientes vor; ich merke hier nur die durch C 975 für D a 
gesicherte Bern(e) : gewern 232 an; sie könnte bereits in D 1 ge- 
standen haben. 

Aus dem angeführten ergiebt sich mit Sicherheit, 1) dass die 
bearbeitung D 8 alemannischen Ursprungs ist; alle ihre reimeigen- 
tümlichkeiten erklären sich daraus (vgl. z. b. die einleitung Jänickes 
zum grossen Wolfdietrich, DHB IV); dazu stimmt die herkunft 
der hss. 2) dass die älteren texte D a und D 1 beträchtlich reiner 
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reimten; hier kamen nur vor an (am): an, einige scheinbare e:e, 
niht : lieht, samt:-ant, as:az, do iho; daraus ist wenig für die be- 
stimmung der herkunft zu entnehmen. 

Über die reime von P ist folgendes zu bemerken: 

a : d findet sich wie tiberall vor n (m). 

a:o vermeidet P dadurch, dass es Herwart ftir Herbort 
schreibt 573 im reime auf gespart, doch ist letzterer lediglich 
conjectur für überliefertes g estalt. ihre richtigkeit wird verdächtig 
durch den umstand, dass D 8 an entsprechender stelle 405,3 alt: 
ungevalt reimt, was in gestalt noch nachklingen könnte. 

e:e erscheint viermal siegen : gegeben 389, dt "gen : siegen 621. 
789. 807, nirgend in Übereinstimmung mit den andern texten (807 
stammt der reim aus den Nibelungen, vgl o.). 

WaWier.wer 625 wie C. 

i : e zweimal ligen : erwegen 515, gesigen : erwegen 645 (nicht T). 
an ersterer stelle liegt sicherlich Verderbnis vor (der reim ist auch 
niederdeutsch unmöglich); CD schreiben verzigen ftir erwegen. ander 
zweiten stelle giebt ebenfalls C 1390 das richtige gesigen -.verzigen, 
doch genügt es liier nicht, letzteres reimwort in p einfach einzu- 
setzen, da auch der innere Wortlaut des verspares geändert ist; 
hier liegt tatsächlich ein niederdeutsch möglicher reim gesegen: 
erwegen vor, den T vielleicht in seiner vorläge fand und deshalb 
änderte, vgl. lesarte n zu D 1 XIV 7. 

Die in p stehenden reime her -.swcer 591 und Volker , sie cer 603 
sind leicht gebessert durch einsetzung von ser für swatr, wie D* 
443 auch an der P 603 entsprechenden stelle giebt P 591 ergiebt 
sich dann der ungenaue reim her : ser, für den D 8 428 ger : her hat. 
vielleicht war der sonst nicht belegte reim die veranlassung für 
D 8 (oder D 9 ; C hat die stelle nicht), die strophe umzuarbeiten: 
D und P geben ihr bei ganz gleichem inhalte verschiedene reime. 

i.ie zweimal lieht :niht 691. 821, zwar unbestätigt, aber sehr 
wahrscheinlich alt. 

vrumen : triüekumen 201 ist oben bereits für D in anspruch 
genommen. 

m : n findet sich bei den adjectiven auf -sam fünfmal, aber 
niemals in Übereinstimmung mit DC, und in samt: -ant neunmal, 
ebenfalls ohne directe bestätigung. 

Verklingendes h: dö:hö 231 wie CD, Ilsdn-.sldn 227, wo D 
Äan, C getan dafür hat. 

s: spirantisches z. an der einzigen vorhandenen stelle 523 
beseitigt P den reim ganz äusserlich saz:was daz (CD saz-.was); 
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diese beseitigung hängt wohl innerlich zusammen mit dem P eigen- 
tümlichen reime blöz-.rot 779 und verrät eine niederdeutsche hand. 
dazu gehört ferner glast :baz T t glast ivastp 615; auch hier scheint 
sich in p das bestreben zu zeigen, einen niederdeutsch unmöglichen 
reim zu beseitigen. — die nichtbeachtung des auslautenden t findet 
sich lediglich in T an dieser stelle. 

Über die auch in P vorliegenden fehler kint-.von Kerlinc 65, 
genant : genant 75 s. o. — einen doppelreim eislich : preislich 67 hat 
P hineingebracht, über daran : dar 503 s. o. s. LXL 

Aus dem angeführten ergiebt sich lediglich, dass in p spuren 
einer niederdeutschen hand vorkommen (227. 523. 615. 645. 779); 
im übrigen ist auch diese bearbeitung sicherlich hochdeutsch. 

Von C gilt zunächst, dass es die reime seiner vorlagen, wenn 
sie nicht wirkliche assonanzen sind, bestehen lässt; unter den ihm 
eigentümlichen reimen finden sich, ausser einigen bindungen m:n 
in erlaubtem masse und einmaligem degen: siegen 1185, vor allem 
die wichtigen fälle ich sagen : getragen 19, : geslagen 1176, huop : stuop 
1276. 1370; sie zeigen, dass der rheinfränkische dialect der 
Frankfurter hs. der heimatliche des contaminators war. stuop ist 
praeteritum des ursprünglich schwach flectierenden verbs stappen 
= hd. stapfen, n als endung der 1. pers. sing, praes. gebraucht 
die hs. durchaus, dagegen wird niemals n im reime vernachlässigt. 

Ein vocalisch ungenauer reim er (= ere):8pir 3 ist als Ver- 
derbnis anzusehen (D beger : sper)^ ebenso gewarf -.half 1960 (D ge- 
schöz-.gröz), während zefiant : kränz 1396 ein verunglückter reim- 
versuch des contaminators ist. 

F gestattet sich a:ä vor n, einmal auch vor r kldr-.warV 29. 

e:e wird unbeschränkt gebunden: während nemen : Schemen 
III 10. IV 2 auch sonst zulässig ist, kommt bevelt : erweit I 3 nur 
hier vor. hierher gehört auch sen (für sehen) : gesten V 21; sen 
muss zunächst offenes, gesten geschlossenes e haben. 

Die namen auf-/i«r werden mit e gebraucht, Gunther .merlY 18. 

t:l künigin : begin IV 22 kann als reiner reim gelten, doch 
wird die endung -in sonst lang gebraucht (sin : künigin IV 27). 

o : 6 einmal gebot : tot V 24. 

w.uo einmal sun-.tuon III 17; dieser auch anderwärts so häufig 
belegte reim ward aus not zugelassen: sun ist das einzige auf -un 
schliessende wort. 

Consonantische ungenauigkeiten: n : m wird durchaus vermieden. 

* : spirantisches z einmal saz : was II 22. 

c (etymologisch = g): ch einmal tac : sprach IV 29; der dialect 
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von F besass also spirantisches g im inlaute, das im auslaute als 
ch erscheinen musste (also tach). 

h verklingt inlautend durchaus, daher bevelt (für bevSlhet) : er- 
weit I 3, enpfän II 1. 4. 5. 10, slän-.man III 11 (wo D man-.han 
reimt), sen (für sehen) : gesten V 21. 

Auslautendes n fallt im infinitiv ab: her : erwer[n) V 3. 

Der zuletzt angeführte fall beweist thüringische heimat des 
textes F. dazu stimmt der zusammenfall von e und i, das spiran- 
tische g 1 sowie das verklingen des h. 

Philipp (ZRg. s. LXIIf.) will auf die reimeigenttimlichkeiten 
der Rosengarten durchaus keinen schluss bauen, und Steinmeyer 
stimmt ihm (Afda. VI, 234) darin bei. für so verzweifelt kann 
ich jetzt, nachdem ich hier die reime im einzelnen durchgesprochen 
habe, die Sachlage nicht mehr ansehen; wir müssen nur gleich- 
zeitig auf die fundorte unserer hss. achten, danach halte ich vor- 
läufig folgendes für sicher: C ist rheinfrankisch, D alemannisch, 
F thüringisch; in A finden sich neben einander bairisch-öster- 
reichische und mitteldeutsche spuren, erstere teilweise durch C be- 
stätigt, also älter als letztere, die erst durch A* hineingekommen 
scheinen; P zeigt einerseits äusserlich einiges med erdeutsche, ist 
andrerseits ins cechische übersetzt worden, gehört also gewiss ins 
ostliche Mitteldeutschland. 

Noch einen schritt weiter führt uns die betrachtung des Ver- 
hältnisses, in welchem Rosengarten und Lau r in zu einander stehen, 
letzteres gedieht hat eine ganz ähnliche entwickelung durchgemacht 
wie unser Rg. (vgl. Müllenhoff im DHB I s. XXXVIff.) : ursprüng- 
lich bairisch-Österreichisch, erfuhr es eine Umsetzung ins mittel- 
deutsche, die in zwei verschiedenen fassungen vorliegt; die haupt- 
sächlich durch die Pommersfelder hs. repräsentierte steht dem 
bairischen texte näher als die der Frankfurter hs.; letztere ist nahe 
verwandt mit der jüngsten, alemannischen bearbeitung des Laurin 
(vgl. anm. zu Laurin 195. 477). die in betracht kommenden hss. 
vereinigen nun Laurin und Rg. in einem bände: der Pommersfelder 
Rg. vertritt unsere stufe D 1 , der Frankfurter D 2 , der alemannische 
Strassburger D 8 ; es liegt also eine ganz parallele entwickelung 
der beiden gediente Rg. und Laurin vor. dazu stimmen die für 
sie gebräuchlichen titel: ursprünglich kommt die bezeichnung Rosen- 
garte nur unserem gediente zu, während das andere Laurin heisst; 
die älteste vorliegende stufe, die sie vereinigt zeigt, unterscheidet 
noch so (die hs. p). nachdem sie aber einmal äusserlich zu ein- 
ander in beziehung gesetzt waren, gab der inhalt des Laurin zu einer 
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ausgleichung der titel anlass: in / und * heisst unser Rg. der gröze, 
das bisher Laurin genannte gedieht der kleine Rösengarte. 
ebenso verfährt die mit * nahe verwandte neubearbeitung a (s. u. 
s. XCV1II); die abseits stehende ß vereinigt zwar Rg. und Laurin in 
demselben bände, giebt aber keine titel. ) 

Diese entwickelung berechtigt uns zu folgenden Schlüssen: so 
gut wie der älteste Laurin ist auch der älteste Rg. A 1 bairisch- 
österreichisch; dazu stimmt, dass sich in A spuren dieses dialectes 
nachweisen lassen, irgend ein spielmann brachte beide gediente 
in einem bände vereinigt nach Mitteldeutschland; dies ist unsere 
stufe 0, auf welche zunächst F und das durch P dargestellte D 1 
zurückgehen, da F sicher thüringisch ist, und P in das östliche 
Mitteldeutschland nahe an die niederdeutsche Sprachgrenze gehört, 
also wohl ebenfalls thüringisch ist, so werden wir als das land, 
wohin 0 gebracht wurde, und wo D 1 entstand, ebenfalls Thüringen 
zu betrachten haben, hier war für einen Ostfalen die beste ge- 
legenheit, den Rg. kennen zu lernen; die niederdeutsche bearbeitung 
dürfte also mit dieser thüringischen textgruppe am nächsten ver- 
wandt sein, von Thüringen aus gelangten Rg. D und Laurin nach 
Rheinfranken, wo C entstand; ob D* schon in Thüringen oder 
erst in Rheinfranken entstand, ist vorläufig nicht zu sagen; jeden- 
falls ist der bearbeiter D 2 derjenige, der die titel änderte, sein 
text gelangte rheinaufwärts nach Alemannien, wo Rg. und Laurin, 
unzweifelhaft durch denselben mann, einer neubearbeitung unter- 
worfen wurden (D 8 ). dieser nicht ungeschickte dichter giebt sich 
am Schlüsse des Laurin für den sagenberühmten Heinrich von Ofter- 
dingen aus: 

Heinrich von Ofterdingen 
dise äventiure gesungen hat, 
daz si so meisterliche stät. 
des wären ime die vürsten holt: 
sie gäben im silber unde golt, 
Pfenninge unde rxche wät. 
hie diz buoch ein ende hat 
von den ü zerweiten degen. 
got gebe uns allen sinen segenl 

*) Dass auch Ab, ohne den Laurin zu enthalten, unser gedieht den 
grossen Rg. nennt, zeigt bekann tschaft des Schreibers mit jener Vereinigung ; 
dass seine vorläge den neuen titel noch nicht hatte, darf man vielleicht 
daraus schliessen, dass nur die Überschrift den neuen, die Unterschrift aber 
noch den alten titel giebt. 
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diese verse zeigen, was an sich naheliegend ist, dass der ttber- 
arbeiter ein fahrender spielmann war. 

[Von diesem punkte der entwickelung bis zur entstehung des 
sogenannten Heldenbucnes, wie es die hss. 8 und a l sowie der 
alte druck a bieten, ist nur ein schritt: das buch des angeblichen 
Ofterdingers wurde mit dem alemannischen Ortnid- Wolfdietrich D 
in einem bände vereinigt und die prosaische Vorrede* hinzugefügt, 
damit war das Heldenbuch geschaffen und lag uns so in « vor; 
dass die hier ebenfalls vorhandenen gediente Sigenot und Amis 
lediglich angebunden sind, ergiebt sich daraus, dass sich der Schreiber 
am Schlüsse des Lauriu als Diebolt von Hanowe der gotomuler 
unterzeichnet, wenn eine in der anmerkung zu s. XCVHI ausgeführte 
Vermutung richtig ist, dürfen wir diesen Diebolt eben als den 
vereiniger und demnach auch als Verfasser der Vorrede' ansehen; 
Heldenbuch und 'vorrede' sind dann um 1450 entstanden. 

Die Vorrede 1 enthält unter andern ein namen Verzeichnis der 
im Rg. D auftretenden personen und andeutungen einzelner züge 
dieses gedientes; dass sie auf ihm beruht und zwar wahrschein- 
lich auf dem texte * selbst, kann jetzt nicht mehr zweifelhaft sein 
(vgl. Philipp s. XXXVII ff.), nur in einem punkte weicht die vor- 
rede wesentlich vom gediente ab: Siegfried wird von Dietrich im 
kämpfe getötet. W. Grimm nahm deshalb an, dass die vorrede 
auf einem selbständigen, nicht mehr vorhandenen texte E beruhe 
(Der Rosengarte s. III. LXXH). indess ist diese änderung gewiss 
des Vorredners eigentum; er kannte von der Nibelungensage nur 
den zweiten teil in einer der /dtfrikssaga gelegentlich ziemlich nahe 
stehenden form und motivierte, da ihm die alte Ursache des grossen 
kampfes unbekannt war, auf eigene band: Kriemhilt wird von 
Dietrich getötet; beide standen also einander als feinde gegenüber; 
warum? Dietrich hat den geliebten der Kriemhilt erschlagen; 
dazu hatte er in der dem Vorredner bekannten tradition nur ge- 
legenheit gehabt, als er ihm im rosengarten gegenüber stand. 

Ich kehre zur bestimmung der heimat unserer gediente zurück.] 

In A fanden wir spuren bairischen und mitteldeutschen 
dialectes, erstere durch C bestätigt, letztere nicht; die bairische 
schicht ist also die ältere, dazu treten im inhalte österreichische 
notizen: Dietleib, der repräsentant Steiermarks, gilt als ganz her- 
vorragender held, der, obgleich noch in früher jugend stehend 
(str. 267f.), doch im stände ist, dem berühmten Walther zu wider - 
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stehen; eine specielle sage von ihm wird str. 119 angedeutet, die 
sich sonst nur in dem österreichischen gediente vom Übeln weihe 
belegen lässt (HZ. XII, 369); auffallig ist auch die erwähnung 
des m ü iisters zu Wien str. 122. andrerseits ist zu beachten, dass 
dem Rheinfranken C die bearbeitung A - genau bekannt war; auch 
die hss. von A 8 weisen mehr nach Franken: b stammt aus Waller- 
stein im Riess; die übrigen bilden eine gruppe, denen eine aus D 1 
oder P stammende interpolation 59, *lff. gemeinsam ist; diebekannt- 
schaft mit diesem texte konnte am leichtesten etwa in Ostfranken 
gemacht werden, man darf danach vermuten, dass A* in Öster- 
reich entstanden und von dort nach dem nördlichen Baiern ge- 
wandert ist; von hier aus gelangte ein exemplar nach Rhein- 
franken, wo es als grundlage von C verwendet wurde, während aus 
einem anderen zunächst A* und dann etwa in Ostfranken die 
mit mitteldeutschen eigentümlichkeiten durchsetzte jüngste be- 
arbeitung A 8 erwuchs. 

Was frühere über die heimat der Rosengartenlieder geäussert 
haben (W. Grimm a. a. o. s. LXXVIIf., Jänicke im DHB I s. XXXI anm., 
Philipp s. LIXfF.), ging über blosse Vermutung nicht hinaus, gründe 
für eine bestimmte localität hat zuerst Steinmeyer (Afda. VI, 234 f.) 
angeführt, er setzt die entsteh ung von A 8 und C in das nörd- 
liche Wtirtemberg und möchte deshalb auch das älteste gedieht 
dorther stammen lassen, seine gründe sind für C, dass hier das 
kloster Ilsans Münchgezellen (statt Isenburg AD) heisst, und 
dass an stelle von Garte, soweit dieser ort auf Sabins botenreise 
erwähnt wird, Gartaeh geschrieben wird; nun hegen bei Heilbronn 
zwei dörfer Neckar- und Gross-Gartach und dazu bei Neckargemünd 
ein MönchzelL es ist wohl nicht zu bezweifeln, dass dem conta- 
minator C (oder auch nur dem Schreiber /) diese orte bei seiner 
änderung vorgeschwebt haben; doch verrät er damit keine grosse 
geographische kenntnis; sollte er sich Bern etwa in Schwaben 
liegend gedacht haben? für A 8 führt Steinmeyer an, dass dieser 
bearbeiter die verse 22,3 — 23,2 (die in C fehlen) zugesetzt habe, 
also in der gegend zwischen Heidelberg und Augsburg wohl be- 
wandert sei. ich bin der ansieht, dass hier von einer interpolation 
keine rede sein kann: die strecke zwischen Heidelberg und Augs- 
burg ist in drei leidlich gleiche tage reisen zerlegt, die aber zu 
gross sind, als dass sie in Wirklichkeit hätten so zurückgelegt 
werden können (60 bis über 80 kilometer in der luftlinie!); schreibt 
nun C wie A, dass die boten am vierten tage in Augsburg ange- 
kommen seien, so setzt es damit dieselbe falsche einteilung voraus, 
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die in A 8 vorliegt, ich meine deshalb, C hat 22,3 — 28,2 gestrichen, 
und zwar mit absieht: lagen ihm Gartach und Mönchzell so nahe 
bei Bern, wie seine angaben zeigen, so konnte er unmöglich die 
boten von Heidelberg über Hall nach Gartach kommen lassen; 
Augsburg dagegen liegt weit genug von Gartach und Mönchzell 
entfernt, um die annähme zu gestatten, dass C von seiner läge nur 
noch eine ebenso nebelhafte Vorstellung hatte, wie von Bern, es 
ergiebt sich aus diesen stellen also wohl für C, dass dessen be- 
arbeiter etwa östlich von Heidelberg zu hause war, aber nichts 
für A 8 und demnach auch nichts für die vorläge der beiden. 

Auch einen terminus post quem für die abfassungszeit des 
Rg. A hat Steinmeyer aufgestellt: die ersten drei Strophen dieses 
textes finden sich im liede vom hürnen Seyfrid wieder, und zwar 
str. 1. 2 in eine zusammgezogen als 16., und str. 3 als 33. dieses 
gedichtes. er nimmt nun an, dass diese Strophen im hürnen Seyfrid 
ursprünglich und im Rg. aus ihm entlehnt seien, und kommt zu 
dem Schlüsse, dass letzterer jünger ist, als die von jenem voraus- 
gesetzten Nibelungen C und Ortnid. um zu diesem resultate zu 
kommen, brauchen wir meines erachtens nicht erst einen äusseren 
beweis, es ist mir aber sehr unwahrscheinlich, dass der hürnen 
Seyfrid älter als der Rg. sein soll; ich will keinen wert darauf 
legen, dass die 1 6. str. des h. S. unzweifelhaft aus den beiden ersten 
des Rg. zusammengezogen ist (nicht umgekehrt, wie Steinmeyer 
sagt, letztere aus jener zerdehnt), denn das könnte der letzte be- 
arbeiter des h. S. getan haben; wichtiger ist, dass die drei gut 
zusammen passenden strn. im Rg. auch zusammen stehen, während 
sie im h. S. an verschiedenen stellen auftreten; das weist ent- 
schieden auf das umgekehrte Verhältnis hin, dass der h. S. entlehnt 
hat. zur gewissheit wird mir dies durch folgende beobachtung: 
Rg. A 2 = h. S. 16 wird gesagt, dass Gibich drei söhne habe; 
im Rg. treten dann nur Gunther und Gernot auf; den dritten, 
Giselher, hat der dichter mit richtigem takte übergangen, da er 
zur zeit dieser ereignisse noch sehr jung sein musste. im Ii. S. 
erscheinen alle drei mit namen, nämlich Gunther, Gernot und 
— Hagen! danach hat der Verfasser des h. S. den platz des dritten, 
in seiner quelle, eben dem Rg. A, nicht benannten sohnes eigen- 
mächtig durch Siegfrieds mörder ausgefüllt, denn dass hier eine 
altüberkommene Übereinstimmung mit der nordischen sagenform 
vorliegen sollte, ist doch wohl ausgeschlossen; in Deutschland gilt 
Hagen sonst nirgend für den bruder der burgundischen könige; 
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die auf deutschen quellen beruhende £i#rikssaga macht Hagen 
allerdings zu ihrem bruder, aber offenbar nur unter dem einflusse 
der nordischen sagenform; dass ihre quellen dies Verhältnis nicht 
kannten, wird deutlich erwiesen dadurch, dass Hagens in Deutschland 
wohlbekannter vater Aldrian infolge dieser contamination in der 
jf>s. auch als vater der könige gilt. 

Von einer Verwendung des h. S. zur datierung des Rg. ist also 
abzusehen. 

Die äusseren Zeugnisse für die existenz unserer gediente fliessen 
in älterer Zeit leider recht spärlich; am weitesten zurück würde 
die angäbe des Albertus Argentinensis (DHS 8 nr. 72 d , s. 468) 
führen, dass der 1298 verstorbene graf Albrecht von Haigerloch 
dicebatur esse unus de XII pugilibus, wenn sie mit Sicherheit auf 
den Rg. bezogen werden könnte; wahrscheinlich ist die beziehung 
jedenfalls. 

Das älteste unzweideutige Zeugnis ist noch immer das in der 
österreichischen reimchronik des Otacker v. 165 9 7 ff. (der ausgäbe 
von Seemüller) 

doch wizzet sicherlich, 

daz von Bern an kern Dietrich 

8olich eilen nie wart schin 

gegen Sifriden dem humin 

in dem rosengarten, 

als man von Beheim den zarten 

da sach hegen und tuon. 
der von Beheim ist könig Ottokar U., und das gleichnis bezieht sich 
auf die schlacht auf dem Marchfelde 1278. der teil der chronik, 
in welchem sich das zeugnis findet, ist nach Seemüller (einleitung 
a. LXXXIII) im ersten jahrzehnt des 14. jh. geschrieben. 

In dieselbe zeit führt die erwähnung Ilsans durch Frauenlob 
(DHS 8 nr. 80 b ). 

Nichts zu geben ist auf die Verwendung des namens Stutfuchs 
als beiname (HZ. XH, 419f.), da dieser held eine selbständige sage 
hatte (s. u. s. CVI). eher könnte Schrutan in derselben Verwendung 
herangezogen werden (HZ. XH, 361); Fridericus Schrautan er- 
scheint in einer Regensburger Urkunde vom j. 1276. 

Dagegen scheint mir eine beziehung zwischen dem geschicht- 
lichen fahrmann Norprecht und dem gleichnamigen vergen in CD 
kaum abzuweisen. Mone veröffentlichte in seiner Zeitschrift für 
die geschiente des Oberrheins IX 423f. eine Urkunde der stadt 
Worms (jetzt auch im Urkundenbuch der stadt Worms H, 731 f.), 
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die im j. 1290 in einem streite des klosters Schönau (Sconogia) 
mit den fahrleuten Burkard, Norpertus und Gnanno in passagio 
Vertelvar juxta Scarram entschieden hat; die fahrleute haben den 
dem kloster schuldigen zins nicht gezahlt und werden nunmehr 
dazu angehalten, die gemeinte fahre verband die linksrheinische 
Scharrau (Scarra) mit Lampertheim rechts des Rheines und be- 
fand sich unmittelbar südlich von Worms; sie war der einzige 
Rheinübergang zwischen dieser stadt und Heidelberg, besitzer 
waren ursprünglich die Rheinpfalzgrafen; diese traten sie nach 
1282 (also nicht lange vor ausstellung der Urkunde) dem kloster 
Schönau im Odenwalde nordöstlich von Heidelberg ab. es scheint 
nun, dass die fahrleute diese abtretung nicht anerkannten und dem 
kloster zu zinsen sich weigerten, bis die als Schiedsrichter ange- 
rufene stadt Worms sie dazu nötigte. 

Es ist nun gewiss ein auffalliges zusammentreffen, dass wir 
1290 einen historischen fährmann Norpertus bei Worms im streite 
mit den mönchen von Schönau finden, und dass in den Rosen- 
gartentexten CD, von denen der ältere rheinfränkisch ist, ein fähr- 
mann Norprecht im streite mit mönch Ilsan (als unterliegender 
teil) aufgeführt wird, man (Unland, Germ. VI, 323. Philipp 
a. a. o. s. LXIV) hat bisher, wie mir scheint, zu wenig beachtet, 
dass nicht nur name, Stellung und örtlichkeit übereinstimmen, 
sondern auch das feindliche Verhältnis zu mönchen. ich halte des- 
halb einen inneren Zusammenhang zwischen der Urkunde und dem 
abenteuer in CD für unabweisbar, der dichter D 8 war derjenige, 
der die fährmannsgeschichte in den Rosengarten einführte; seine 
vorläge D l stammte gewiss aus Thüringen; der nächste benutzer 
von D*, C, ist ein Rheinfranke, wir müssen infolge der in rede 
stehenden historischen beziehung D 9 selbst für rheinfränkisch 
halten, hier wird (nach D 8 , dessen fassung für besser als die von 
C zu halten ist, vgl. verf. ZRg. s. 98f.) der fährmann Norprecht 
als ein unglaublicher eisenfresser dargestellt, den der starke mönch 
Dsan durch gehörige prügel dann ganz zahm macht, ihn ent- 
sprechend zu schildern, benutzt er einen zug des mit dem Rg. bereits 
in einem bände vereinigten Laurin: hier bestraft der held jeden 
beschädiger seines gartens durch abhauen des rechten fusses und 
der linken hand (v. 74), Norprecht verlangt als fahrgeld fuss und 
hand (D 168, C 822). im Laurin hat die androhung der Ver- 
stümmelung einen sinn, bei dem fährmann aber keinen; über allen 
zweifei wird die entlehnung des Rg. aus dem Laurin erhoben 
dadurch, dass im Laurin die angedrohte strafe nicht mehr die 
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richtige form zeigt ('rechter fuss und linke hand* für linker fuss 
und rechte hand\ DHB I, 278 anm. zu Laurin 74), und dass auch 
Rg. C 822 die im Laurin vorliegende änderung noch andeutet, 
demnach ist folgendes wahrscheinlich: der dichter D 9 , ein Rhein- 
franke und den mönchen von Schönau freundlich gesinnt, vielleicht 
selbst einer von ihnen, führte (wohl in erinnerung an das bekannte 
vergenabenteuer der NN.) den verhassten fährniann Norprecht, um 
ihn allgemein lächerlich zu machen, in den bereits weitverbreiteten 
Rg. ein, schilderte ihn als groben prahlhans und liess ihn von 
einem mönche durch prügel demütigen; die so geschaffene figur 
staffierte er mit Zügen aus dem Laurin aus. wir bekommen durch 
diese entwickelung eine ganz sichere datierung für die abfassung 
von D J : um 1290 muss dieser text entstanden sein, eher etwas 
früher, denn nach der aussöhnung zwischen kloster und fähr- 
leuten lag für eine so grobe Verhöhnung kein grund mehr vor, aber 
nicht vor 1282, denn in diesem jähre war der pfalzgraf noch herr 
der fahre. 

Von diesem ansatze aus sind die abfassungszeiten der Übrigen 
texte zu bestimmen, früher als 1250 dürfte auch das älteste 
Rosengartenlied nicht anzusetzen sein, schon weil weder die pi$- 
rikssaga noch der Biterolf eine spur von kenntnis des Rosen- 
gartens zeigen; beide benutzen nur gediente aus dem ersten drittel 
des 13. jh. dazu kommen sprachliche gründe: auffällige apokopen 
und die reimbindung « : c, die sich in aUen texten findet, ferner darf 
man wohl die strn. A 165.166 heranziehen, die gewiss aus dem 
ältesten texte stammen; sie setzen die bessere Vergangenheit in 
gegensatz zu der traurigen gegen wart, und zwar in einer weise, 
dass ich annehmen möchte, sie bezögen sich auf die unruhigen 
zeiten der bürgerkriege seit 124G. der älteste text A 1 ist also 
1250 oder bald nachher entstanden; zwischen ihm und D* liegen 
die stufen 0 und D 1 , die ich demnach ungefähr 1270, bez. 1280 
setze, mit D l gleichaltrig ist F. der contaminierte text C, der 
noch D* und A* benutzt, kommt im alter zunächst: er fallt also 
spätestens in den anfang des 14. jh. A 9 ist demnach zwischen 
1250 und 1300 entstanden, die jüngsten texte A 8 und D 8 gehören 
beide unzweifelhaft mindestens noch vor die mitte des 14. jh.; für 
A 8 beweist dies der umstand, dass von seiner entstehung bis zur 
herstellung des archetypus aller unserer (dem 1 5. jh. angehörenden) 
hss. eine längere, die grosse Verderbnis der letzteren erklärende 
zeit verflossen sein muss. zu D 8 ist zu vergleichen, was Müllen- 
hoff DHB I, s. XXXVIII über den mit ihm zusammen entstandenen 
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jüngsten text des Laurin sagt, um eine ziffer anzugeben, setze 
ich A 8 und D 8 beide um 1325. der text P, in hss. des 14. jh. 
vorKegend und noch im 14. jh. ins cechische tibersetzt, ist dem- 
nach ebenfalls spätestens um 1325 entstanden; viel früher darf er 
nicht angesetzt werden, da er augenscheinlich den noch in hss. des 
beginnenden 14. jh. vorliegenden text F in dessen Verbreitungsgebiete 
abgelöst hat. 

Im 15. jh. wurde A 8 von zwei verschiedenen dichtem a und ß 
neu bearbeitet; keiner von ihnen benutzte eine der vorhandenen 
hss., da weder in a noch in ß sich eine spur von den Zusätzen in b 
einer- und amd andrerseits zeigt, die ältere bearbeitung ist die 
in der Dresdener hs. erhaltene ß; sie gehört zu dem den grund- 
stock der hs. bildenden teile (bestehend aus Ecke, Rosengarten, 
Sigenot, Wunderer und Laurin, vgl. Zarncke Germ. I, 53ff.), der 
Ostern 1472 durch Kaspar vdRön aus Mtinnerstadt (Unterfranken) 
geschrieben wurde. Rosengarten und Laurin finden sich also auch 
hier mit einander in derselben hs. vereinigt, doch sind sie in 
keinerlei beziehung zu einander gebracht, der Laurin ist bearbei- 
tung einer hs. der älteren, bäurischen classe (DHB I, s. XXXVII 
und 295) und war in dieser form schon in der ersten hälfte des 
15. jh. bekannt (Heinrich Witten weilers Ring, vgl. HZ. XU, 376). 
wir werden den Rosengarten (und den Wunderer) nicht von ihm 
trennen dürfen: beide sind in dieselbe unbeholfene form gegossen, 
die auf den cäsuren durchgereimte Heunenweise (wie sie am Schlüsse 
des gedruckten Wunderers genannt wird, vdHagens Heldenbuch 
1855 II, 534), mit der der bearbeiter nicht recht fertig zu werden 
wusste. statt (wie es der bearbeiter a tut) nur die cäsuren der 
vorhandenen verse mit dem reime zu schmücken, hat er häufig 
die verse zerdehnt und verschoben, ja nicht selten neue meist un- 
passende gedanken hineingebracht, um nur ein reimwort zu er- 
haschen, die bearbeitung umfasst 364 abgeteilte strophen. 

W. Grimm (DHS nr. 92) glaubte dem Dresdner texte (B) 
eine besondere stelle anweisen zu müssen, weil in ihm Volker von 
Ortwin erschlagen wird; dass dies nur eine ungeschickte jüngere 
änderung ist, versteht sich fast von selbst, eine nähere betrach- 
tung der stelle macht diese annähme ganz sicher: nachdem der 
bearbeiter in seinen str. 268.269 die acht verse A 283,5 — 284,6 
ziemlich genau wiedergegeben hat, arbeitet er A 285.286 folgender- 
massen in einander (ß 270.271): 
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Er velt in do dernider, das er gar kawm genas. 

doch stunt er auf her wider, wie kranck vnd mat er was, 
vnd woli sich an im rechen vnd slug do gegen im. 
sein leben thet im prechen vnd für do gar dahin. 
Do er nun was derslagen, Volker der spilleman, 

konick Gibig thet vast clagen, er sprach: 'was sol ich thanf 
die weil do was gegeben dem Ortwein do ein krantz, 
ein halssen, küssen eben. also het er es gantz. 
während ß 270 ganz selbständig ist, beruht augenscheinlich ß 271 
auf A 286 1 3f. 286,lf. (in dieser folge); demnach wird die yorlage 
Ton ß lückenhaft gewesen sein (es fehlten etwa A 286,3 — 286,2); 
die bemerkung A 286,4 

nu enweiz ich der uns redte, die uns sint erslagen 
veranlasste, da sie infolge der lücke nicht mehr ganz klar war, 
den bearbeiter zu der annähme, Volker sei erschlagen worden; 
dies führte er in seiner neuen str. 270 aus. 

Wesentlich ist für uns, 1) dass die bearbeitung zu anfang 
des 15. jh. auf grund einer von den oben erwähnten interpolationen 
freien hs. von A 8 entstand, und 2) dass die heimat des Schreibers 
unserer hs. in dieselbe gegend weist, in welcher wir wohl die 
heimat von A 8 zu suchen haben. 

Um das jähr 1480 wurde das Strassburger Heldenbuch für 
den druck umgearbeitet, und die strophischen gedichte, die es 
enthielt, durchweg mit cäsurreimen versehen; der bearbeiter ver- 
fuhr dabei beträchtlich geschickter als ß. während nun im allge- 
meinen die gedichte, wie sie in * vorliegen, dem drucke mittelbar 
zu gründe liegen, erscheint hier an stelle des Rg. D 8 der text A 8 . 
doch darf uns dies nicht weiter wunder nehmen, da sich der 
bearbeiter als ein belesener mann zeigt, der z. b. neben dem 
Ortnid- Wolfdietrich seiner vorläge auch den alten Ortnid A kannte 
und benutzte (DHB IV, 260fF.); so gut wie diesen, hat er auch 
den Rg. A 8 anderswoher geholt als aus dem handschriftlichen 
Heldenbuche, dass ihm mit letzterem auch D 8 noch vorlag, zeigt 
der umstand, dass er das fährmannsabenteuer aus ihm in A 8 auf- 
nahm (s. o. s. IH). welche hs. des Heldenbuches er benutzte, lässt 
sich nicht bestimmt sagen; sicher ist, dass in ihr wie in s l h die 
Strophen D 187—189 fehlten, weiter führt uns vielleicht eine 
betrachtung des namens des vergen: dieser heisst Norprecht D 192 
bs l h, 195*, 197 bs l h, 610 ä, C 818, ebenso in der vorrede zum 
Heldenbuch in *, dagegen Ruprecht D 192 a, 610 *, in der vorrede 
in a. dass danach Norprecht die richtige form, Ruprecht jüngere 

Hol«, Bo.engMten. G 
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änderung ist, ist klar, die Änderung geht von * aus; in dieser hs. 
stehen die alte (in der vorrede) und neue form (D 610) neben 
einander; die druckredaction beruht demnach wohl auf s oder einer 
damit ganz nahe verwandten hs.; sie hat die Verschiedenheiten der 
vorläge zu gunsten der jüngeren form ausgeglichen, ob s 192 und 
197 die ältere oder die jüngere namensform hatte, ist infolge 
einer lücke nicht mehr zu erkennen; ich vermute die ältere (wie 
in der vorrede *), da s 1 sie hier hat. 1 ) 

Die hs., in welcher A 8 dem bearbeiter vorlag, wies keinen 
von den Zusätzen auf, die für b und die gruppe amd charakteristisch 
sind, sie war also ebenso gut wie die vorläge von ß, doch lässt 
sich ein engerer Zusammenhang mit dieser schon wegen der wüsten 
tätigkeit des umdichtere ß nicht nachweisen. 

Der halb bairische, halb mitteldeutsche text A 8 ist in a natür- 
lich einer alemannischen Umarbeitung unterzogen worden, charak- 
teristisch dafür ist die beseitigung der in diesem dialecte unmöglichen 
reime: 

198,5f. (zit-.geschiht) lauten hier (Keller 647, 1—4): 
ich tciä nit lenger warten wann es ist an der zeit 
ich will hüt in dem garten den rysen bestan mit streit. 

250,5f. (begän : verkldn) in a 659, 25 — 28: 

vnd hie in meinem garten wöllent preiss beiagen 

schlecht man üch durch den harten ich will üch bald ferclagen. 



') Die Vermutung drängt sich auf, dass die beiden Strassburger hss. 
und der alte druck folgendermassen mit einander verwandt waren: 




diese Verwandtschaft müsste für alle in ihnen erhaltenen stücke gelten; ich 
selbst konnte nur die 'vorrede' nachprüfen: bei ihr kann a direct auf 8 
zurückgehen, was den in diesen texten erhaltenen Ortnid- Wolfdietrich be- 
trifft, so steht dieselbe redaction dieses gedieht es noch in zwei andern hss. 
a und 6; s wird DHB III, s. VII c, «' d genannt, nach DHB IV, s. V 
sollen sich diese hss. gruppieren in ad einer- und bc (wozu sich a stellt) 
andrerseits; ich glaube vielmehr, dass cd zusammen a gegenüberstehen 
(b kenne ich nicht); dafür spricht ausser der oben 8. XII erwähnten lücke 
in cd auch der umstand, dass a (und b) nur den Ortnid- Wolfdietrich , cd 
aber das ganze Heldenbuch enthalten (dass Vorrede und Laurin in d fohlen, 
besagt bei dem fragmentarischen Charakter dieser hs. nicht viel), für die 
beurteilung von a ist wichtig, dass der Laurin hier nach DHB I, s. XXXIX 
besser sein soll als in s; ich vermag auch dies im augenblicke nicht nach- 
zuprüfen (die besseren lesarten könnten correcturen des druckredactors sein) 
und will überhaupt meinen ansatz der Verwandtschaft von ss l a vorläufig 
nur als Vermutung ausgesprochen haben. 
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291,3f. {man : gesldn) in a 669, 8—11: 

sie stritten zu den stunden eckart vnd auch hagen 
da warden tiefe wunden von den zweyen geschlagen. 

374,lf. (zttimeit) in a vier verse (Keller 687, 23—80): 
der mänch darnach was traben zu der künigein 
nu heissent sie begraben vnd lassen üwer hoch/art sein 

Ich hob sie zu geristet vnd bin ir beirhtvater gewesen 
das sie nit me gelistet sie seind eins teils genesen. 

Nachdem der Rg. in der form von a einmal gedruckt war, 
verdrängte dieser text beim publikum sehr bald alle übrigen, nur 
die hs. d ist wohl später als der druck geschrieben, das Heldenbuch 
wurde im laufe des nächsten jh. noch oft aufgelegt (1491 zu 
Augsburg, 1509 zu Strassburg, 1545 ohne ort, 1560 und 1590 
zu Frankfurt); jede kenntnis des Rg. fusst in dieser zeit auf dem 
Heldenbuche, so sind auch die zu Posen gefundene dramatische 
bearbeitung vom j. 1533 (HZ. XI, 252ff.) und das damit verwandte 
Sterzinger fastnachtspiel (Germ. XXH, 420flF.) sowie zum teil des 
Hans Sachs tragedia 'Der Hörnen Sewfriedt > vom j. 1557 aus dem 
bekannten drucke geflossen (vgl. Philipp ZRg. s. LIVff., Steinmeyer 
Afda, VI, 230f). 

Dass unser Rosengarten sich grosser beliebtheit erfreute, zeigt 
die grosse masse der texte; der ganz verschiedene ton derselben 
beweist, dass er sein publikum in allen kreisen des Volkes fand, 
für die niederen schichten ist A verfasst (vgl. die rohen ztige str. 
62. 342, der letztere durch D 490 bestätigt), gewiss von einem 
spielmann; er war kein künstler, aber ein ganz flotter erzähler, 
der ohne viel bei werk mit knappen strichen seinen stofF darstellte; 
'holzschnittartig* nennt W. Grimm seine manier mit recht. 

Ganz anders F, der tibertrieben vornehme, der vor lauter 
Vornehmheit kaum das wenige, was er erfindet, darzustellen weiss; 
er ist der ungelenkste von allen bearbeitern unseres stoffes und 
hat nur das eine verdienst, dass er ihn zuerst einem ritterlichen 
publikum vorführte, sobald in P eine ebenfalls rittermässige be- 
handlung vorlag, fiel sein werk der wohlverdienten Vergessenheit 
anheim. auf uns sind infolge dessen nur fragmente gekommen, 
bezeichnend genug nur von hss., die vermutlich geschrieben sind, 
bevor P existierte, das Ungeschick des dichtere F erschwert ganz 
besonders die richtige ergänzung der vielen lücken. 

Dass auch die geistlichkeit sich am Rosengarten ergötzte, 

G* 
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tung D 9 steht zu ihren kreisen in naher beziehung. 

Der contaminator C hat keinen selbständigen wert; mit der 
metrik steht er offenbar auf bösem fusse. für die Wissenschaft 
freilich ist sein text von höchstem interesse — schon deswegen, 
weil hier ein controlierbares beispiel zeigt, dass moderne entwir- 
rungsversuche von angeblich contaminierten gedichten herzlich 
wenig gewähr haben. 

Für unsern geschmack ist der einzig geniessbare text D; hier 
ist alles irische und laune, tiberall offenbart sich ein, wenn auch 
nicht classisches, doch recht achtbares dichterisches können, wem 
freilich dies verdienst zuzuschreiben ist, lässt sich schwer sagen; 
das meiste fällt gewiss D 8 zu. dieser bearbeiter war ein spiel- 
mann (s. o. s. LXXXIX); sein publikum fand er, wenn darüber eine Ver- 
mutung gestattet ist, wohl in den oberrheinischen städten: ist er 
doch ebensoweit von der roheit von A wie von der gespreizten 
Vornehmheit von F entfernt. 

TL Die sage. 

Fünf mehr oder weniger selbständige gedieh te vom Rg. sind uns 
erhalten und erweisen durch ihre Verwandtschaft eine noch beträcht- 
lich höhere an zahl von bearbeitungen; hier ist eine gelegenheit, so 
gut wie selten eine, sich zu tiberzeugen, dass auch im 13. jh. die 
durchaus subjective tätigkeit eines persönlichen dichters es ist, 
welche sei es den überkommenen stoff frei umgestaltet, sei es durch 
Verknüpfung vorhandener motive neuen stoff sich schafft. 

Bei betrachtung der in den Rosengartenliedern behandelten 
sage haben wir notwendig von der in A erhaltenen einfachsten 
darstellung auszugehen: Kriemhilt besitzt zu Worms einen rosen- 
garten, der von zwölf helden behütet ist; sie ist Siegfrieds braut 
und wünscht ihren geliebten mit Dietrich im kämpfe zu messen; 
deshalb lässt sie an diesen die herausforderung ergehen und ver- 
spricht jedem sieger kränz und kuss; der sieg bleibt Dietrich und 
seiner partei. in dieser einfachsten form der sage ist bereits eine 
Verbindung zweier motive deutlich erkennbar: 1) ein mythischer 
rosengarten mit einer darin thronenden jungfrau, deren liebeslohn 
durch kämpf zu gewinnen ist, 2) der Zweikampf der beiden be- 
rühmtesten helden der sage Siegfried und Dietrich, der zu gunsten 
des letzteren ausfällt, jedes dieser beiden motive tritt anderwärts 
selbständig auf: das vom rosengarten im Laurin (hier verbunden 
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mit dem motive vom niädchenraubenden elben), der Zweikampf im 
Biterolf und in der /»iärikssaga. schon dieser umstand, dass die 
beiden die Rosengartensage bildenden motive sich getrennt belegen 
lassen, macht es in hohem grade wahrscheinlich, dass erst unser 
dichter A 1 ihre Verbindung vollzogen hat; vor ihm ist diese Ver- 
bindung nicht bekannt 

Woher hat nun der dichter seine beiden motive bezogen? die 
naheliegende annähme, dass er Laurin und Biterolf gekannt und 
benutzt habe, bestätigt sich bei näherem zusehen nicht, im Laurin 

wenig rein erhalten wie in unserem 
gedichte; es ist hier mit einer zwergensage verbunden, von der im 
Wormser Rg. sich keine spur findet es ist daher anzunehmen, 
dass beide dichter, A 1 wie der des Laurin, unabhängig von einander 
das rosengartenmotiv verwertet haben; sie haben einen weitver- 
breiteten mythus benutzt (über diesen vgl besonders Hocker, Die 
Stammsagen der Hohenzollern und Weifen, s. 38—35; ferner 
Heinzel in den Sitzungsberichten der phil.-hist. cl. der Wiener 
akademie 1885, s. 679ff., zu dessen ausführungen ich mich aller- 
dings teilweise im gegensatze befinde). 

Mit dem Biterolf hat der Rosengarten vieles augenfällige ge- 
mein: die gegentiberetellung der östlichen und westlichen helden 
in einem kämpfe vor Worms, der zu gunsten jener entschieden 
wird ; den kämpf Siegfrieds mit Dietrich ; besonders aber die scene, 
welche Dietrichs scheu vor Siegfried und seine aufmunterung durch 
Hiltebrand und Wolf hart behandelt (780 lff.). dass der Biterolf 
den Rosengarten benutzt habe, ist vollkommen ausgeschlossen; wie 
würde ein dichter, der so gern mit seiner sagenkenntnis glänzt, 
sich ein local wie den rosengarten und eine figur wie den mönch 
Ilsan haben entgehen lassen? von beiden findet sich im Biterolf 
keine spur, die umgekehrte annähme, dass der Rg. den Biterolf 
benutzt habe, ist aber nicht minder unwahrscheinlich; die einfache, 
in sich wohl abgerundete und durchaus volksmässige erzählung 
des Rg. A (von der wir auf jeden fall auszugehen haben) aus dem 
Biterolf ableiten zu wollen, dtinkt mich eine bare Unmöglichkeit; 
der simple spielmann A 1 müsste ein ungewöhnlicher kunstler ge- 
wesen sein, wenn er aus dem ungeheuren schätze des Biterolf mit 
so sicherem tacte nur das herausgehoben hätte, was in den rahmen 
seines gedichtes passt er war aber nur ein unbedeutender dichter: 
wie hätte er sonst die unwahrscheinliche Zusammenstellung der 
kämpferpare durch Hiltebrand, ohne herbeiziehung eines Wormsers, 
erzählen, die kämpfe so schablonenmässig schildern und die reime 
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so armselig handhaben hönnen? es bleibt in der tat nur der aus- 
weg, eine dichtung vom kämpfe Siegfrieds mit Dietrich anzunehmen, 
die von den Verfassern des Biterolf und des Rg. gleichmässig aus- 
gebeutet wurde, diese vorausgesetzte dichtung wird durch ein vom 
Bit. und Rg. unabhängiges Zeugnis, die J>i#rikssaga, bestätigt 

Ursprünglich ist Siegfried mittelpunkt der fränkischen, Dietrich 
mittelp unkt der bairi schon, vormals gotischen sage; diese beiden 
kreise bestanden lange zeit geographisch geschieden neben einander, 
sodass sowohl von Siegfried wie von Dietrich behauptet werden 
konnte, er sei der unüberwindliche und vornehmste held seiner 
zeit gewesen, durch das medium der persönlichkeit Etzels, des 
vernichters der Burgunden und Schützers des vertriebenen Dietrich, 
wurden die beiden vormak getrennten Sagenkreise verbunden: 
Dietrich nahm anteil an der Vernichtung der Burgunden. dadurch 
wurden aber Dietrich und Siegfried Zeitgenossen; die frage, welcher 
von beiden den höchsten preis verdiene, drängte sich mit notwen- 
digkeit auf. sie wurde dichterisch dadurch entschieden, dass man 
beide helden im Zweikampfe einander gegenüberstellte; daraus, dass 
Siegfried besiegt wird und der preis der unüberwindlichkeit allein 
dem Dietrich bleibt, ergiebt sich, dass ein oberdeutscher (bairischer) 
dichter die frage zuerst auf warf und entschied; ein fränkischer 
hätte Dietrich unterliegen lassen. 

Nun erzählt die Jüörikssaga (c. 219 — 222) ebenfalls den Zwei- 
kampf Dietrichs mit Siegfried, ohne vom Rosengarten etwas zu 
wissen; Siegfried steht vielmehr im dienste Isungs von Bertanga- 
land, gerade bei der erzählung vom zuge nach Bertangaland mag 
der Verfasser der saga teilweise recht selbständig zu werke gegangen 
sein; das zeigt sich darin, wie er die zwölf helden Dietrichs nach 
und nach zusammen sucht, um sofort nach beendigtem kämpfe 
(c. 225) vier von ihnen wieder verschwinden zu lassen, trotzdem 
muss er auch den zug nach Bertangaland in einer quelle vorge- 
funden haben; wie hätte er sonst Herbrand c. 133 einführen, 
während des zuges Hiltebrands rolle übernehmen lassen und c 225 
wieder ausscheiden können? Herbrand heisst sonst Hiltebrands 
vater; er ist in dieser emen, keinesfalls oberdeutschen sage für 
den söhn eingetreten. — der kämpf zwischen Dietrich und Sieg- 
fried endigt mit dem siege des ersteren; freilich ist dieser sieg 
nur durch die schlimmste heimtücke herbeigeführt, diese fassung 
der sage ist nur durch die annähme erklärbar, dass das ursprüng- 
lich oberdeutsche gedieht vom Zweikampfe bereits eine fränkische 
Umarbeitung erfahren hatte, als es dem sagaschreiber zukam; der 
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oberdeutsche Ursprung zeigt sich im siege Dietrichs, die fränkische 
Umarbeitung in der art, wie der sieg erworben wird; der umdichter 
rettete so den ruf des unüberwindlichen Siegfried. 

Die saga ist um 1250 verfasst; liegt zwischen ihr und dem 
ursprünglichen gediente vom Zweikampfe bereits eine Umarbeitung, 
so kommt dies vorausgesetzte gedieht ziemlich hoch hinauf, min- 
destens in den an fang des 13. jh. damals existierte aber der 
Biterolf gewiss noch nicht; zwar setzt ihn Jänicke (DHB I, 
s. XXVHI) in den anfang des 18. jh., vMuth (HZ. XXI, s. 182ff.) 
sogar in das letzte jahrzehnt des 12.; allein die im Biterolf vor- 
ausgesetzten historischen Verhältnisse scheinen mir dies nicht zu 
gestatten: Etzels feldzug gegen die Preussen (1390fF.) weist auf 
die zeit nach 1230, wo der Deutsche Orden sich mit der Unter- 
werfung dieses Volkes beschäftigte und von vielen ftirsten unter- 
stützt wurde; Böhmen ist ferner ein königreich (12724) unter 
Witzlan, richtiger 6287 Wineslan d. i. Wenzel; der erste böhmische 
könig dieses namens regierte 1230 — 53. ich möchte deshalb den 
Biterolf um 1240 verfasst sein lassen. 1 ) viel jünger kann er nicht 
sein, wie die spräche zeigt; am Schlüsse des 13. jh., wohin ihn 
Weinhold (Anteil Steiermarks s. 10 u. 31) und Gödeke (Geschichte 
der Deutschen Dichtung I a s. 24 4f.) setzen, würde der Biterolf- 
dichter sicherlich unsern Rg. benutzt haben. 

Im Bit. und Rg. wird der kämpf zwischen Siegfried und 
Dietrich zu Worms ausgefochten; Siegfried steht natürlich in nahen 
beziehungen zu den burgundischen königen, die ihn unterstützen, 
in der ps. dagegen stehen Gunther und Hagen auf Dietrichs seite; 
erst dadurch, dass Siegfried als besiegter zu Dietrich tibertritt, 
kommt er mit jenen in berührung. dies Verhältnis ist schwerlich 
alt, sondern durch die Verbindung der zweikampfgeschichte mit 
der Isungsage hervorgerufen und gewiss erst durch den sagaschreiber 
zu dem uns vorliegenden zustande entwickelt. Siegfried kam ur- 
sprünglich direct nach seinem drachensiege zu den Burgunden; 
hier konnte er dann mit Dietrich kämpfen, wie es in den deutschen 
gedienten geschieht fand aber der sagaschreiber die zweikampf- 
geschichte mit der Isungsage verknüpft vor, so war er bei ein- 

x ) In dem fragmente eines mhd. gedientes von Dietrich und Wenezlan 
ist aus Wenzel von Böhmen ein Wenzel von Polen geworden, dies scheint 
mir (bei einem österreichischen dichter!) durchaus nicht so bedeutungslos, 
wie es Zupitza (DHB V, 8. LIV) hinstellt; man bedenke, dass Wenzol II. 
von Böhmen seit 1290 Polen beanspruchte und 1300 wirklich zum könige 
dieses landes gekrönt wurde, das gedieht ist demnach frühestens um diese 
zeit entstanden. 
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reihung dieser episode genötigt, einige personen die front wechseln 
zu lassen; so stellt er Siegfried einerseits und die Burgunden andrer» 
seits auf verschiedene parteien und lässt sie erst nach beendigtem 
kämpfe mit einander bekannt werden. 

Für die Vorgeschichte der sage muss ich mich hier mit den 
gegebenen andeutungen begnügen; ich hoffe wenigstens wahr- 
scheinlich gemacht zu haben, dass alle beziehungen unseres Rg. 
zu den herangezogenen dichtungen nur indirecte sind, und dass 
der älteste dichter (A 1 ) unsere sage selbständig durch Verknüpfung 
zweier ihm unverbunden vorliegender motive schuf, schematisch 
lässt sich das Verhältnis der besprochenen dichtungen zu einander 
und zu den vorausgesetzten sagen folgender massen darstellen: 

1. Isungsage, 

I. ihre Verbindung liegt der er- 
zählung in ps, cap. 189— -280 
zu gründe. 

2. kämpf zwischen Dietrich IL im Bit mit zahlreichen andern 



und Siegfried, 

3. der mythische Rosen- 
garten, 



motiven verwertet. 

III. verbunden in unserem Rosen- 
garten. 



4. der mädchenraubende 



IV. verbunden im Laurin (unter 
dem einflusse der Dietrichsage). 
V. selbstfindig, doch unter dem 
elbe, einflusse der Dietrichsage im 

Goldemar. 

Ob die fünf den namen 'Rosengarten* fuhrenden örtlichkeiten 
bei Worms direct auf die mythische Vorstellung von einem feen- 
reiche oder erst auf unser gedieht zurückzuführen sind, kann ich 
dahingestellt sein lassen, denn das wesentliche Charakteristikum 
desselben ist nicht, dass es einen Rosengarten zu Worms kennt, 
sondern dass es die Verbindung des Rosengartenmythus mit der 
zweikampfsage vollzogen hat. bei der grossen beliebtheit des ge- 
dientes ist es sehr wohl möglich, dass es erst den anlass dazu ge- 
geben hat, geeignete Wormser örtlichkeiten mit dem namen Rosen- 
garten* zu belegen; die bearbeitung C zeigt durch ihren dialect, 
dass das gedieht frühzeitig in der Wormser gegend bekannt war. 1 ) 



') Dass die in römischer «eit um Worms sitzenden Vangionea durch 
ihren namen (got. waggs = napxöeiooi) anlass gegeben hätten, nach Worms 
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Der dichter vollzog die Verknüpfung der ihm vorliegenden 
motive dadurch, dass er die mythische herscherin im Rosengarten 
durch die Burgundin Kriemhilt ersetzte; deshalb besitzt diese den 
garten und nicht ihr vater (dieser wird erst in D in den Vorder- 
grund geschoben, wodurch ein Widerspruch entsteht, s. o. s. XV). 
sie veranlasst auch den Zweikampf; der dichter lässt sie eben in 
dem charakter auftreten, in dem sie dem publikum durch den 
zweiten teil der Nibelunge wohl bekannt war. 

Ihr vater führt wieder seinen alten historischen namen Gibeche; 
so hiess er wohl auch in der von uns supponierten dichtung vom 
Zweikampfe, wenigstens weist darauf der umstand hin, dass Bit. 2620 
neben dem den Nibelungen entnommenen Dancrät auch den Gibeche 
Kenne. 

Dass er drei söhne hat (A 2), ist der echten sage gemäss, 
ebenso, dass im verlaufe des gedientes nur Gunther und Gernot 
auftreten, denn da das gedieht vor der Vermählung Siegfrieds 
spielt, muss Giselher als noch zu jung gedacht werden. 

Um den hof versammeln sich vier helden Hagen, Volker von 
Alzei, Walther von dem Wasgenstein und Stutfuchs, ferner vier 
riesen Asprian, Schrutan und seine brudersöhne Pusolt und Ortwin. 
über Hagen und Volker ist nichts zu bemerken. Walther heisst 
'von dem Wasgenstein* wie in der pa.; den beinamen hat er vom 
orte seines berühmten kampfes erhalten, der ort wieder veranlasste 
durch seine läge, den helden zu einem vasallen des Wormser königs 
zu machen, der name des vierten helden war in A l gewiss Stuot- 
fuhs, darauf weist die Übereinstimmung der form im Bit. und Rg. P 
(wo Stuifuz, wie p schreibt, sicher darauf führt), wie A a schrieb, 
bleibt unentschieden, da C ihn nicht kennt, in A 8 heisst er 
Stüdentmha. fast überall, wo er vorkommt (ausser dem Rg. in 
Dietrichs flucht, Ravennaschlacht, Alphart), heisst er von dem R\ne y 
nur im Bit ist er konig von Pülle. er steht auch im Bit auf 
seite Gunthers, doch möchte ich in dieser Übereinstimmung mit 
dem Rg. nur einen zufall sehen: Stutfuchs ist wahrscheinlich eine 



einen rosongarten zu setaen, wie Heinzel a. a. o. s. 682 meint, halte ich 
für unmöglich, die Yangionen waren vollkommen romanisiert, als sie von 
den spater einwandernden Burganden (und Franken) verdrangt wurden, 
auch ihr name kaum mehr in lebendigem gebrauche, sonst würde nicht im 
namen ihrer stadt der alte Ortsname Borbeto-magus (= Worms) über den 
stammnamen den sieg davon getragen haben; vgl. die entgegen gese Ute 
cntwickelung in namen wie Trier, Soissons, Paris usw. 
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figur, die mit der heldensage zunächst nicht viel zu tun hatte; 
dass er anderweitig bekannt war, zeigt die bemerkung Bit. 9 156 ff. 

man tuot uns an dem mcere kunt 

und Kosret ez noch von im sagen, 

daz Stuotfuhs nicht mohte tragen 

nehein ros einer mile breit, 

ez entcetz mit grozer arbeit. 
auch der räuber Studfus der ps. cap. 85 ist hier wohl heranzu- 
ziehen, der dichter des Bit. machte diesen Stutfuchs zu einem 
konige von Pülle und stellte ihn auf die seite der Wormser, um 
unter seinen zahlreichen personen wenigstens eine zu haben, die 
er umkommen lassen konnte; alle andern helden mussten, weil 
ihre beteiligung an spateren ereignissen in der sage feststand, am 
leben gelassen werden, natürlich musste dieser einzige gefallene 
auf seite der besiegten Burgunden stehen, der dichter A 1 nahm 
ihn ebenfalls als mann Gibichs auf; durch ihn erhielt er den bei- 
namen von dem Mine, unter dem er nun weiter bekannt wurde 
(DfL und Ravschl. nennen ihn so, ebenso Alphart 1 ); diese gediente 
haben ihn doch wohl dem Rg. entnommen), dass Bit. und Rg. ihn 
gleichmassig auf die seite der gegner Dietrichs stellen, mag seinen 
grund darin haben, dass Stutfuchs schon, wo er selbständig auf- 
trat, ein feind Dietrichs war; darauf weist, dass er Bit 9274 von 
Dietrich, wie ps. cap. 86 Studfus von dem zu Dietrich reisenden Vidga 
getötet wird, auf fortleben der sage von dem gewaltigen Stutfuchs 
weisen einige stellen im Rg. P 68f. 321ff. 495f., s. o. 

Von den auftretenden riesen ist Asprian aus Rother und ps. 
wohl bekannt; die drei andern sind augenscheinlich vom dichter 
erfunden, da Schrutan und Ortwin mit anderwärts vorkommenden 
persönlichkeiten nichts als den namen gemein haben, Pusolt aber 
sonst überhaupt nicht zu belegen ist der umstand, dass die letzteren 
drei wohl unter sich, nicht aber mit Asprian verwandtschaftlich 
verbunden werden, weist darauf hin, dass der dichter sich der be- 
sondern königlichen Stellung Asprians wohl bewusst war. es ist 
übrigens nicht unmöglich, dass die hier auftretenden riesen (wenn 
auch ohne namen) in dem vorausgesetzten mythus vom Rosen- 
garten, vielleicht als hüter, bereits eine stelle hatten; dies würde 
erklären, wieso hier plötzlich im gefolge der Burgunden riesen 
auftreten. 



*) Hier wie in A* in der form Stüdenvuhs; demnach scheint der 
Alphart, wie er vorliegt, mindestens A" (a. o.) vorauszusetzen. 
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Dass Dietrich als vogt zu Bern sitzt und Witig und Heime 
noch in seinem dienste stehen, versteht sich von selbst; die ganze 
erzähl ung spielt notwendig vor seiner Vertreibung, neun helden 
stellt ihm A ohne weiteres zur verfugung; fünf von ihnen (Hilte- 
brand, Wolf hart, Sigestab, Witig und Heime) sind allgemein be- 
kannt; der sechste, Eckehart der getriuwe, spielt in der Ermenrich- 
sage eine rolle, die seine Verwendung auf Dietrichs seite wohl 
erklärlich macht, es bleiben Amelolt, Helmschrot und Ortwin. 
Amelolt ist in A herzog und Hiltebrands bruder, in D Hiltebrands 
schwestermann und herr von Garda; er tritt sonst auf im Alphart 
und in Dietrichs flucht, beidemal als held Dietrichs, aber ohne 
angäbe verwandtschaftlicher beziehungen; nur dass er Garda be- 
sitzt, weiss auch Dfl. Helraschrot wird im Alphart beiläufig er- 
wähnt; in Dfl. ist wohl Helmschart, der Wolfharts veter heisst v. 
3632, derselbe. Ortwin ist unbelegt, weDn er nicht in Rätwin 
(hs. Rotwin) Alph. 73 steckt, danach ist es mir wahrscheinlich, 
dass alle stellen, welche Amelolt und Helmschrot sonst erwähnen, 
erst aus dem Rg. geschöpft haben, der dichter A 1 also als schöpfer 
der drei besprochenen helden anzusehen ist; hier allein sind sie 
unentbehrlich, wo sie sonst vorkommen, stehen sie in späten oder 
spät überarbeiteten gedienten nur als Statisten. 

Für Dietrich fechten ferner Dietleib von Steier und der mönch 
Ilsan; beide werden richtig nicht ohne weiteres als Berner helden 
aufgefasst, sondern müssen besonders geladen werden. Dietleib 
von Steier ist in der heldensage der Vertreter seines heimatlandes 
(wie Rüdeger der Österreichs) und tritt in der litteratur erst her- 
vor, seitdem jenes an ihr lebhafteren anteil nimmt 1 ); die bevor- 
zugte Stellung, die ihm der Rg. A anweist, stimmt demnach zu 
der aus den reimen erschlossenen heimat dieses gedientes, dass 
er mit einem merwunder einen kämpf zu bestehen hatte, weiss 
der Rg. A wie das österreichische gedieht vom Übeln weibe; auch 
Laurin deutet v. 1304 darauf hin. 

Die figur des mönches llsan ist so, wie sie vorliegt, gewiss 
eine Schöpfung des dichtere A 1 . zu gründe liegt wohl die person 
des unglücklichen prinzenhüters Elsan der Ravennaschlacht, auf 
die der weitverbreitete schwank von dem groben und streitbaren 



*) Dass diese vertreterschaft übrigens erst die folge einer localisierung 
der Dietleibsage in Steier ist, zeigt die ganz abweichende erzählung der ^s. ; 
auch der Biterolf deutet ihre späte einführ ung noch an, indem er Biterolf 
und Dietleib aus Spanion einwandern lässt. 
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mönche übertragen ist: man vergleiche Walther in der chronik 
von Novalese, Wolfdietrich, Heimir in der />s., Rennewart bei 
Ulrich vTürheim; alle diese sind schon vor dem Rg. als mönche 
bekannt, unser dichter hat demnach nichts weiter zu tun gehabt, 
als ein bekanntes motiv an eine Persönlichkeit aus der Umgebung 
Dietrichs zu knüpfen; den Elsan aus der Ravennaschlacht auszu- 
wählen, bewog ihn vielleicht dessen tatigkeit als hüter der jungen 
prinzen. 1 ) wo Elsan oder Ilsan (die formen wechseln in den hss.) 
sonst vorkommt, stammt er aus der Ravennaschlacht (so in Dfl.) 
oder aus dem Rg. (so gewiss im Alphart, wohl auch im Wolf- 
dietrich D, wo er als Hiltebrands bruder erwähnt wird; von diesem 
Verwandtschaftsverhältnisse weiss nur der Rg., nicht die Ravschl.). 
wenn er mit dem llsung, den der in der Kopenhagener hs. er- 
haltene schluss des Laurin erwähnt, etwas zu tun hat (DHB I» 
s. LUI), so ist gewiss eher dieser aus unserem Dsan abgeleitet als 
umgekehrt; wie darf man diesen eben erwähnten schluss anders 
beurteilen als den ganz ebenso überlieferten Walberan? 

Das kloster, in welchem Dsan lebt, nennen AD übereinstimmend 
Isenburg; ein historisches kloster dieses namens scheint nicht zu 
existieren. 

Zwölf hüter hat der rosengarten, und zwölf Zweikämpfe finden 
deshalb statt; nach dem, was wir soeben bei betrachtung der ein- 
zelnen personen des gedichtes gefunden haben, scheint der dichter 
diese typische anzahl erst geschaffen zu haben, denn ein ansehn- 
licher teil seiner helden ist augenscheinlich erst zu diesem zwecke 
erfunden, dem widerspricht nicht die erzahlung der j>s., da in 
dieser ausser Dietrich und Siegfried 1 2 pare fechten, also im ganzen 
13 herauskommen, auch eine herbeiziehung der Walthersage 
scheint ausgeschlossen ; denn hier verteidigt sich einer gegen zwölf 
(/>8.) oder dreizehn (Waltharius). 

Der sieg bleibt mit emer ausnähme unbestritten Dietrich und 
seinen leuten; Walther allein vermag wenigstens einen unent- 
schiedenen kämpf herbeizuführen; dies hat offenbar seinen grund 
darin, dass er der berühmte siegervom Wasgensteine ist (vgl. A 124). 
er schliesst darauf einen bruderbund mit seinem gegner Dietleib; 
dieser ist in der auffassung des dichters schon als kind dem ge- 
waltigen Walther gewachsen (vgl. A 267f.); das sieht entschieden 
nach localpatriotismus aus. 

*) In der uns allein vorliegenden späten Überarbeitung der Ravenna- 
schlacht wird Elsan von Dietrich getötet; gab es violleicht eine altere 
vereion, welche ihn seine Unterlassung im kloster bössen Hess? 
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Den tod finden die riesen ausser Asprian und vielleicht Stufc- 
fuchs (A 257 ist nicht ganz klar, doch macht D den tod wahr- 
scheinlich), d. h. alle die keine weitere rolle in der sage mehr zu 
spielen haben. 

Das gedieht D hat die sage, wie sie in A vorliegt, vor allem 
durch die einführung eines neuen motivs umgewandelt: dass näm- 
lich Etzel durch einen zug gegen Gibich die lehnshoheit über die 
Burgunden gewinnt, die Verbindung dieses motivs mit dem alten 
stoffe ist dadurch hergestellt, dass nicht mehr Kriemhilt, sondern 
Gibich der besitzer des rosengartens ist, und dass dieser, stolz auf 
seinen besitz, die herausforderung ergehen lässt. *) dadurch hat der 
dichter allerdings einen Widerspruch geschaffen: Kriemhilts brief 
an Dietrich bleibt in alter form bestehen, dass D sein neues 
motiv aus dem Biterolf bezogen habe, scheint mir nicht anzugehen, 
erstens ist der Bit. nur wenig bekannt gewesen und hat gewiss 
nicht über seine heimat hinaus gewirkt, und zweitens handelt es 
sich in ihm weder um einen kämpf um lehnshoheit noch um einen 
zug gegen Gibich, ja Etzel zieht nicht einmal persönlich mit. wir 
haben vielmehr in D einfluss der Walthersage zu erblicken: in 
dieser allein zieht Etzel gegen Gibich und macht ihn sich Unter- 
tan, auch die botschaft Rüdegers zeigt im Rg. D und Bit. nur soviel 
Übereinstimmung, als sich aus der sendung derselben person an 
denselben hof ergiebt; sie ist schon in den Nibelungen vorgebildet, 
dass Rüdeger dabei durch freigebigkeit glänzt, ist ein an seiner 
person fest haftender charakterzug. 

Die einfuhrung Etzels hat notwendig die folge, dass einige 
beiden Dietrichs durch vasallen Etzels verdrängt werden: an stelle 
von Eckehart, Amelolt, Helmschrot und Ortwin erscheinen folge- 
weise Dietrich von Griechen, Frute von Dänemark, Rüdeger von 
Bechelaren und Hartnid von Reussen. dass Rüdeger auftritt, ist 



>) Edzardi (Germ. XXVI, 172ff.) hat den cingang des Rg. D mit der scene 
der NN. in Verbindung gebracht, in welcher der ankömmling Siegfried den 
könig Gunther zum kämpfe um land und leute herausfordert; die fahrt Sieg- 
frieds nach Worms soll in einer sagenform folge der allgemeinen heraus- 
forderung sein, die der burgundische könig zu anfang des Kg. D in alle weit 
sendet, es kann indess jetzt wohl nicht mehr zweifelhaft sein, dass Gibichs 
kampfesbotschaft nichts ist, als ein notbeholf dos dichters D 1 , der die dar- 
stellung seiner vorläge 0 in Verbindung bringen musste mit dem neu einge- 
führten motive von Etzels eroberungszug; von einem inneren zusammen- 
hange mit jener darstellung der NN. kann absolut keine rede sein. 
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natürlich, der Grieche Dietrich und der Reusse Hartnid 1 ) zeigen 
bekanntschaft des bearbeifcers mit einer form der Ortnid- Wolfdietrich- 
sage, die von der oberdeutschen stark abwich und jedenfalls noch ein 
älteres Stadium repräsentierte, es ist die gleiche form, welche auch 
in der ps. erkennbar ist, also wahrscheinlich die niederdeutsche; dass 
D l sie kennt, bestätigt aufs beste unsere ansieht von der thüringischen 
heimat dieses dichters. 

Frute von Dänemark ist von Gunther aus seinem reiche ver- 
trieben, lebt daher als verbannter bei Etzel und erlangt durch seinen 
sieg über Gunther sein land wieder; dies ist gewiss eine form 
der im NL. erscheinenden Sachsenkriegsage; Frute ist an die stelle 
der dort genannten fürsten getreten als eigentlicher reprasentant 
Dänemarks in der sage. 

Zwei von den als kämpfer verdrängten helden Dietrichs er- 
scheinen noch in D: Amelolt und Eckehart, jener bleibt, wenigstens 
in D 9 , als Statthalter in Bern zurück; diese anordnung mag schon 
durch den dichter D l getroffen sein, so dass also das auftreten 
Amelolts in D direct auf das in A zurückzuführen wäre, dass 
Eckehart noch auftritt, ist ein ähnlicher Widerspruch wie der vor- 
hin constatierte, dass Dietrich einen brief der Kriemhilt erhält, 
obgleich Etzel der herausforderer ist; vgl. übrigens s. XX Vif. 

Ausser den besprochenen erscheint in D 8 , P und F noch 
Alphart, in D* mit directer hinweisung auf das von ihm handelnde 
gedieht (624,4). zunächst wird er nur als bruder Wolfharts in 
dem DF gemeinsamen passus aufgeführt (P hat ihn hier gestrichen, 
s. o. s. XXI); im weiteren verlaufe lässt F ihn (an stelle Sigestabs) 
mitziehen; D erwähnt ihn nur an der vorhin citierten stelle; P lässt 
ihn noch einmal in begleitung Rüdegers auftreten (lesarten zu D a 
VI 10,4). eingeführt ist er offenbar durch die von uns constatierte 
vorläge 0; die quelle, der sie ihn entnahm, war gewiss das uns 
erhaltene gedieht von Alpharts tod, das wir freilich nur in jüngerer, 
durch den Rg. A beeinflusster Überarbeitung besitzen. 

Auf seiten Gibichs sind die beiden unbedeutenden riesen 
Pusolt und Ortwin verschwunden; an des ersteren stelle ist Herbort 
wahrscheinlich schon in 0 getreten (s. o. s. XXVI). Ortwin ist 
durch Rienolt ersetzt, die beiden neuen figuren sind sonst wohl- 
bekannt und treten auch im Bit. auf. dass sie aus diesem ge- 
diente entnommen seien, dagegen spricht (ganz abgesehen davon, 



') Sie treten mit einander auch in Dfl. als helden Etzels auf und sind 
hier gewiss dem Rg. D entnommen. 
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dass sie wahrscheinlich durch verschiedene dichter in den Rg. ein- 
geführt sind) der umstand, dass sie dort verschiedenen parteien 
angehören, Herbort der burgundischen, Rienolt der hunnischen. 

D halt ferner Gibichs reich nicht mehr so geschlossen zu- 
sammen wie A: Rienolt heisst von Afeildne, Walther von Kerlingen, 
und trotzdem stehen beide in Gibichs diensten. noch weiter geht 
D 3 , indem es aus Stutfuchs (den P noch kennt) einen könig Stüe- 
finc von Irland macht und überdies noch eine herzogin von Irland 
als ho Maine Eriemhilts einfuhrt; diese herzogin wird in D 8 an 
den meisten stellen durch Brünhilt ersetzt, deren persönlichkeit 
übrigens ziemlich im unklaren bleibt, als mutterschwester Volkers 
scheint sie schon in D l erwähnt worden zu sein, vgl. anm. zu 
D 44 und oben s. LXXIII. 

Die kämpferpare sind in D neu zusammengestellt, jedoch ist 
durchaus zu erkennen, «welche gründe den umdichter bewogen 
haben, von seiner vorläge abzugehen (vgl. verf. ZRg. s. 24ff.); 
besonders auffällig ist das bestreben, mehr abwechselung in die 
Schablone von A zu bringen, indem besondere beziehungen die 
einzelnen kämpferpare verbinden: Hagen und Wolf hart, Gunther 
und Frute (s. o.), Gernot und Rüdeger (wie im NL.), Volker und 
Usan (spielmann und mönch). der ausgang ist der gleiche wie in 
A: fast alle Wormser werden besiegt, nur Walther hält sich so, 
dass sein kämpf unentschieden bleibt, den tod finden Asprian, 
Schrutan, Stutfuchs und Herbort, d. h. die beibehaltenen riesen 
und diejenigen helden, welche eine rolle zu spielen in der sage 
nicht mehr berufen sind. 

Die figur des vergen Norprecht ist sicher erst durch den 
dichter D* in das gedieht gekommen, da er in DG auftritt, nicht 
aber in P (hier schliesst sich abschnitt VI direct an HI an), er 
ist eine historische person; wie er in unser gedieht kam, ist oben 
s. XCIIIf. ausgeführt. 

Mit Etzel ist auch seine gattin Herche in den Rg. gekommen; 
sie tritt in PCD auf. wichtig ist die form ihres namens, die von 
der gewöhnlichen oberdeutschen Helche abweicht, aber zur nordischen 
Herkja (Edda) oder Erka Q>s.) stimmt, auch dies erklärt sich 
zwanglos aus der thüringischen heimat von D 1 ; die niederdeutsche 
sage hatte den historischen namen der königin Kerka besser be- 
wahrt als die oberdeutsche. 

D 8 allein macht Usan zu einem predigermönche grauen ordens, 
also zu einem Dominicaner, obgleich gewiss seine Persönlichkeit 
mehr zu einem mönche der vornehmeren alten orden, als zu einem 
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bettelmönche passt; hat D 8 vielleicht beabsichtigt, die Dominicaner 
dadurch, dass er ihnen den llaan zurechnete, zu ärgern? 

Über die in F vorliegende sagenform ist schon oben s. XX IX ff. 
bei der versuchten reconstructdon des gedientes gehandelt; ich be- 
tone nochmals, dass sie von der von A im gründe nicht verschieden 
ist, und besonders das ftir D charakteristische neue motiv von 
Etzels zug gegen Worms durchaus fehlt. 

Eine liste der helden Dietrichs giebt III, 15ff.; sie ist freilich 
nicht ganz in Ordnung, denn die brüder Volknand und Ha wart 
haben unberechtigter weise Alphart und Wolf hart verdrängt; auch 
18,3f. kann nicht richtig sein, vgl. anm. immerhin ist zu erkennen, 
dass bei Dietrich anwesend sind Alphart, Wolfhart, Witig, Heime, 
Hiltebrand und Eckehart; geholt müssen werden Nudung von 
Bechelaren, Herbrand von Biterne, Sigeher von Garte, Dietleib 
von Stire und der mönch Ilsan. sieben von den zwölfen hat F 
mit den andern texten gemein, einen (Eckehart) nur mit A; vier 
(Alphart, Nudung, Herbrand und Sigeher) sind ihm an dieser stelle 
eigentümlich, nur einer, Sigestab, fehlt inF gegen die Übereinstimmung 
von AD; an seiner stelle steht Alphart, der in der vorläge 0 schon 
gelegentlich auftrat, die übrigen sind an die stelle der auch in D 
fehlenden Amelolt, Helmschrot und Ortwin getreten. Sigeher er- 
scheint im Bit 6854 unter Dietrichs helden und ist im Alph. 94 
Alp! Kirfs vater, nimmt also die stelle ein, die meist dem Amelolt 
von Garte zugeschrieben wird; Rüdegers söhn Nudung ist in der 
sage wohlbekannt; dagegen ist Hiltebrands bruder Herbrand rätsel- 
haft; der dichter hat entweder aus Hiltebrands vater einen bruder 
gemacht oder vielleicht den Herbrand gekannt, der in der ps. eine 
rolle spielt, was ja bei der thüringischen heimat von F nicht un- 
möglich wäre. 

Die liste der zwölf helden von Worms ist in F nicht erhalten; 
im ganzen kommen elf vor, von denen sieben (Siegfried, Gibich, 
Gunther, Gernot, Hagen, Walther und Schrutan) allen texten ge- 
meinsam sind, einer (Ortwin) auch in A, ein andrer (Herbort) auch 
in D vorkommt, zwei (Aldrian und Dank wart) wenigstens als 
kämpfer F eigentümlich sind. Aldrian wird in D wenigstens als 
Hagens vater erwähnt; Dankwart ist in der sage zwar wohlbekannt, 
muss aber in den Rg. vom dichter F neu eingeführt sein, der 
uns entgehende zwölfte held war entweder Asprian oder (wahr- 
scheinlich) Volker. 
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Die beziehungen der Rosengärten zu andern gedienten der 
heldensage sind im verlaufe unserer behandlung von form und 
inhalt im allgemeinen sebon zur besprechung gelangt; ich stelle 
sie hier nochmals kurz zusammen. 

Von den Nibelungen ist der Rg. schon in der äussern form 
abhängig, wie er mit ihnen in der wähl des Stoffes verwandt ist; 
gewiss beabsichtigte der erste dichter, mit seinem werke einen nach- 
trag zum inhalte der NN. zu liefern, eine ganze Strophe hat ihr 
(in der redaction *B) der bearbeiter P entlehnt, s. o. s. LXVHI; 
er entnahm sie dem kämpfe zwischen Dietrich und Hagen und 
ersetzte des letzteren namen durch den Siegfrieds. 

Mit dem Biterolf steht der Rg. nur in indirecter beziehung: 
beide haben ein und dieselbe quelle, ein gedieht vom Zweikampfe 
der beiden grössten helden, benutzt, ihr entstammt die scene, in 
welcher Dietrich durch Hiltebrand und Wolfhart zum kämpfe 
ermuntert wird; eine nur in p erhaltene stelle D l XVIII 9,1 f. 
stimmt fast wörtlich zu Bit. 7988ff. 

Auch zum Laurin sind die beziehungen ursprünglich nur 
indirecte; erst die bearbeitung D* verbindet dies gedieht und Rg. 
durch entsprechende titel, verwertet auch einen zug des Laurin in 
dem neu gedichteten abschnitte V. 

Die drei ersten strophen des Rg. A finden sich im Siegfrieds- 
liede wieder, und zwar hat wahrscheinlich dies aus A geschöpft, 
vgl. o. s. XCIL andrerseits enthält A 8 eine interpolation 829ff., die 
auf einer sagenform beruht, wie sie das Siegfriedslied darstellt. 

Ahnlich verhält sich der Rg. zum Alphart; während die stufe 
0 vermutlich dies gedieht voraussetzt, da es seinen haupthelden 
zuerst einführt, ist andrerseits die uns allein erhaltene jüngere be- 
arbeitung des Alphart sicher vom Rg. A beeinflusst, 8. o. s. CVI 
anm. und CVIII. eine directe entlehnung einer str. aus dem Alphart 
findet sich in P, vgl. oben 8. LUIf. 

Schon dem ältesten dichter des Rg. scheint ein lied von Dietrichs 
drachenkämpfen bekannt gewesen zu sein; darauf weisen A 341 
und D 6C.474f. es war doch wohl die grundlage des Virginal ge- 
nannten gedichtes. 

Der wohlbelesene bearbeiter P verrät offenbare kenntnis des 
Eckenliedes, s. o. s. LXIVf. und LXXIII. dass er auch das 
Hiltebrandslied gekannt habe, kann nicht mit gleicher Sicher- 
heit behauptet werden; die auf dasselbe hinweisenden verse P 832f. 
sind vermutlich jüngeren Ursprungs. 

Bei der grossen Verbreitung des Rg. darf es uns nicht wunder 

nolat, Bosen «arten. H 
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nehmen T wenn jüngere dichter ihre heldenkataloge aus ihm ver- 
mehren; besonders Heinrich der Yogier, der Verfasser von Dfl. 
und bearbeiter der Ravschl hat dies in ausgiebigem masse getan, 
vgl. o. s. CVIIff. 



Es erübrigt noch, einige worte über die von mir verwendeten 
kritischen zeichen zu sagen, cursiver druck bezeichnet innerhalb 
A und I> alles, was nicht durch die hss. direct bezeugt ist; in F 
das, was infolge beschneidens oder sonstiger beschädigung der uns 
erhaltenen blätter nicht mehr vorhanden ist. in eckige klammern 
ist alles geschlossen, was, obwohl gut bezeugt, doch schwerlich 
echt ist. im texte D 8 bezeichnet * die partien, welche mit 
Sicherheit dem jüngsten bearbeiter zugeschrieben werden dürfen 
(vor der strophennummer stehend, gilt er für die ganze strophe), 
im texte F den schluss einer seite oder spalte der hss. in den 
Varianten zu A* und D l bezeichnet gesperrter druck den Wortlaut 
der nächstjüngeren bearbeitung, also A 3 , bez. D*. um den kritischen 
apparat nicht allzusehr anschwellen zu lassen, habe ich solche les- 
arten nur einer hs., welche durch Übereinstimmung einer andern 
hs. derselben classe mit einer unabhängigen hs. als sicher unecht 
erwiesen werden, nicht angeführt, doch nur bei den jüngsten texten; 
stimmen also z. b. bei A b und / gegen m, bei D b und « gegen 
Ä, so sind m, bez. A nicht angefahrt, die spräche zu normalisieren, 
glaubte ich mich bei A und D berechtigt, da die hss. dieser texte 
betrachtlich jünger sind, als die gediente selbst; bei F habe ich 
mich nach den sprachformen der Braunschweiger bruchstücke ge- 
richtet, deren Schreiber dem Verfasser örtlich und zeitlich ganz 
nahe stand. 

Schliesslich ist es mir eine angenehme pflicht, allen denen, 
welche mir bei meiner arbeit irgendwie förderlich gewesen sind, an 
dieser stelle meinen aufrichtigen dank auszusprechen; mein dank 
gebührt den Verwaltungen der kgl. bibliotheken zu Berlin, München 
und Dresden und der stadtbibliothek zu Frankfurt a. M. für die 
gütige Überlassung handschriftlichen materials, besonders aber der 
kgl. sächsischen Gesellschaft der Wissenschaften, die auf Verwendung 
unseres unvergesslichen Zarncke meine arbeit in liberalster weise 
unterstützte. 

Leipzig, im September 1893. 

G. Holz. 

Seite XXII, zeile 1 von oben: statt V Uee VI. 

Druck tob Hesse A Becker in Lcipsig. 
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1 Ein stat lit an dem Rine, diu ist sö wünnesam 

und ist geheizen Wormze. sie weiz noch manec man. 

darinne saz ein recke, der hete stolzen muot: 

er was geheizen Gibeche und was ein ktinec guot. 

2 Der hete bi siner vrouwen drl süne höch[geborn 

und ouch ein schcenez megedin. [durch die wart verlorn 
manec küener degen, so niajn ims von in seit. 
Kriemhilt was si geheizfen, diu keiserliche meit. 

3 Sie begunde vrien e[in stolzer wlgant, 

der was geheizen Siv[rit, ein helt üz Xiderlant. 
der pflac so grözer sterke, daz er die lewen vienc 
und sie mit den zegeln über die müren hienc. 

4 Do wart ir von dem Berner Wunders vil geseit. 

si gedähte ir manege liste, diu keiserliche meit, 

wie si ze samene brachte die zwene küenen man, 

durch daz man sadie, von welhem daz beste würde getan. 

5 Si hete einen anger mit rösen wol gekleit, 

der was einer milen lanc und einer halben breit. 

darumbe gienc ein müre von eini vadem sldin. 

si sprach: 'trutz si allen vürsten, daz keiner kome darin. 

6 Die mir des garten hüetent, daz sint zwelf ktiene man, 

sö ich 's in mime riche iender vinden kan: 

der erste daz ist min vater, ein künec höchgenant. 

Gernöt unde Gunther die sint vil wol bekant. 



I. 1,1 Ez lit [eich b] a. d. R. ein stat sö w. x. 2 und] diu x. sie] 
undir. 3 d. sö sazen recken die höten st. m. x. 4 er] der ein .r. 
was geheizze fb] der biesz ma. 4 b ein richer k. g. x. was 2,1—3,2 hinter, 
8,4—9,4 vor der klammer steht, ist in f abgerissen. 2,2 daz vierde was 
ein m. x. die so ward ma. 3 vil m. k. helt alsö m. x. 8,1 Die [selben b] 
b. x. 3,8—6,2 in f verloren oder verdrängt. 3,3 sö <x> (d. i. fehlt) b. 4 Vnd 
all sie b. zegeln b, schwentzen ma. 4,2 manch list b, manger liste ma. 
4 Vnd dz sie möchte sehen von w. ma. 5,1 anger b, garten ma. gekleydt b, 
durchlait ma. 3 D. so g. ma. von b, mit ma. 6,1 küne ma, der aller 
kunsten b. 2 iender] yrgand b, halt nyendert ma. 

1* 
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7 Der vierde heizet Hagene, der letzet in den töt 

der vünfte heizet Volker, der machet gröze nöt. 
der sehste heizet Pusolt, der sibende Schrutän. 

der ahte heizet Ortwln, der ist ein ktiener man. 

8 Der niunde heizet Asprian, des llp ist unverzeit. 

der zehende heizet Walther von dem Wasgenstein 
und ist an dem Rine] der küensten vürsten ein. 

9 Der eilfte heizet Stüdenvuhs,] der kan ouch vehten wol 

und glt in den striten d]en recken swseren zol. 
der zweifle heizet Slvrit, ein] helt von Niderlant, 
der strltet nach grozen eren mit] siner vrien hant.* 

10 Si sprach: 'der da durchvüere alliu wltiu lant, 

man vtinde keinen künec, der da wate so höchgenant. 
und kaeme er in die rösen selbe zweifle siner man, 

ich spriche ez sicherltche, im müeste niisselingen dran.' 

11 Do sprach der helt WaLther, ein küener degen guot: 

'solhe widertrutze durch iuwern übermuot 

enpietet ir riehen ktinegen, die iu sint unbekant? 

man vünde noch snelle helde, die vtieren durch diu lant, 

12 Die wol getorsten vehten vor künegen höchgemuot. 

gevrieschenz die Wiilfinge, ez diuhte sie niemer guot. 



7,1 1. mange i. f. 6,3—8, 2 sind in x verschoben, um die lücke 8,2 auszufxillen: 
die mir des garten hüetent, die sint mir wol bekant: 
der erste ist min vater, ein richer küDec genant. 

7 Der ander heizet Gunther, der dritte Gernöt. 

der vierde heizet Hagene, der enlfit niht durch die nöt. 
der vünfte heizet Volker, gar ein ktiener man. 
der sehste heizet Püsolt, der sibende Schrütan. 

8 Der ahte heizet Ortwin, von dem man wunder seit. 

der niunde heizet Asprian, des lip ist unverzeit. 
(6.4 b Gibich e. r. k. g. ma, kunig gebich genant 6. 7.2*> der v'zagt nye 
durch kain not ma. 8,1 wonder &, vil ma). 9,1 Stüdenvuhs x, Staffing f. 
V> und hat gestriten wol x. 2 stryten b, Btürmen ma. 3 von] üz x 
4 b m. ellenthafterh. x. nach 9,4 in f rest eines verse* ]azze breyt, vgl. anm. 
9,5 die zwelf starken recken süln der rösen pfleger sin. 

trutze und widertrutze, daz nieman kome darin! x 
(6 zwelf no ma, starken recken rv 6. 6 nyemä ma, vmer keyn* b). 
10, 1—13,2 (v f (abgerissen). 10 6 <v> »w. 11.1 u. 2 vertauscJit ma. 
1 Do t^j ma. Walther] Volker x, vgl. anm. 2b die ir thundt durch b. 
8 irs den r. b. kunigen b, fiirsten ma. sind pekant ma. 4 die] sie b. 
mengen held der für ma. 12,1b gen Pürsten h. ma. 2 Gefryschen b, 
Erfüren ma. nyiiier b, nicht ma. 
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her Dietrich von Berne und sine dienestman, 
die hant bl unsern zlten daz beste ie getan. 

13 ErvÜeren sie diu maere, sie vüeren über Rin. 

des müeste enkelten manec helt, des sttlt ir sicher sin: 

der anger würde gercetet und von bluote naz.' 

dö sprach diu küneginne: 'wie möhte uns wesen baz! 

14 Hete ich einen boten,' sprach diu künegin, 

'der dahin gein Berne min diener wolte sin, 
deme sö wolte ich Innen mit miner milten hant, 
daz er den Wülfingen disiu maere taete bekant/ 
16 Dö sprach ein vürste junger, ein herzöge von Bräbant: 
'ir hat nf iuwerm hove, küneginne hochgenant, 
eine schcene jimcvrouwen, der han ich, daz ist war, 
mit sper und ouch mit schilte gedienet ahte jär. 

16 Si ist geheizen Bersabe, diu edel herzogin. 

gebet ir mir ze wibe daz schcene megedln, 

iuwer böte wolte ich werden gein Berne in daz lant, 

nach den Wülfingen wtird ich von iu gesant/ 

17 Si nam in bi der hende und vuorte in al zehant 

in eine kemenäten, da si die maget vant. 



12,3 vnd all sin b. 4 gezyten b. 4 b noch ye das pest get. ma. 13,2 manig 
held engelten ma. sült ma, must b. 8 wirt f. 14,2 diener] böte r. 
3 u. 4 vertauscht x. 3 sö <v fmn. ich wol lonenn ma. 4 disiu m«re] 
die rede x. 

14,6 'Ich enwil iuwer böte niht sin/ sprach Volker der degen, 

'und kferoe ich gein Berne, sö müeste ich mich erwegen, 
daz ich min vrischez houbet den Wülfingen müeste h\n. 
ich wil durch iuwern willen der boteschaft niht bestan.' x 

(5 en oj ma. 6 must b, het ma. 7»» must dem Wolffing lan b. 8 der] 

die x. botschafft b, rayse ma). 15,1 vürste] herzöge x. junge x. 

herzöge] herremo. 2 b eine juncvroun h. x (ein hertzogin h. b, ayn j. gar 

gemaid ma). 8 juncvrouwen] herzoginne x. der] die b. 4» mit 

schilte und [mit oo ma] sper x. 

16,5 ich han durch ir willen aller tegelich 

manec sper zerbrochen, daz wizzet sicherlich, x 

(5 b all wollen wöchentlich 6, täglich m, taglich vnd alle wochen a erst 

hinter 6. 6 Zwey sper oder drew z. b). 16,1 diu] ein x. 2 mir sie 

zu w. x. schcene] selbe x. 3 daz x, die f. 

16,6 "Trutz, daz si'z Widerrede,' sprach diu künegin, 

'der selben juncvrouwen solt du gewaltec ein, 
darzuo ein richez herzoctuom mach ich dir undert&n 
und darzuo silber unde golt, des ich genuoc hö,n.' x 

(6 soltu dann g. 6. 7,8 oo ma). 17,1 bi] mit 6. der <v f. al f <v b. 

2 maget] juncvroun x. 
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si sprach: 'vil edel Bersabe, schcene und wolgetan, 
du solt disen ritter loben ze eime man. 

18 Er wil unser lx>te werden gein Berne in daz lant. 

nach den Wülfingen wirt er von nur gesant. 

die tiursten fiz dem lande die koment ims ül>er Rin, 

sich hebet ein michel houwen: wie möhte uns baz gesin!* 

19 'Ich enbin niht iuwer eigen,' sprach diu herzogin, 

'weit ir die helde morden. daz sol an mine schulde sin. 

im wirt an mich gelönet, sol er gelücke han. 

er sol durch mlnen willen der boteschaft niht bestän.' 

20 Er sprach: 'nemet von miner hende diz guldin vingerlin. 

ob ich da ze Berne Verliese daz houbet min, 

daz ir doch siilt wizzen, daz ich nach ritters siten, 

juncvrouwe, durch iuwern willen gein Berne si geriten.' 

21 Si sprach: 'swar ir komet der lande, so niüeze iuch got bewaru.' 

man sach mit grozen eren den herzogen von ir varn. 
dö nam üz sime lande der vtirste lobesam 
vünf hundert ritter küene, die waren wolgetan. 

22 Dö schiften sie vil balde ze Wormze über Rin, 

dö muosten sie die ersten naht ze Heidelberge sin. 



17,3 vil rv; x. Bereäbe] megtin 6, junckfraw ma. wolgetan x, wol 
geinüt f. 4 ritter] recken x. Lobe zu manne dysin ritt' dz danket mich 
vil gut f. 18.1 daz x, dy f. 2»> so han ich yn g. f. 3 tiursten] 
vürsten x. 3 b die <v x. uns r>o x. 

18.5 der anger wirt gerietet und von bluote naz. 

vil edeliu herzoginne, wie möhte uns wesen baz! x 
(6 junckfrawe mal 19,1 en ~ fma. 2 helde] liute x. 3 an michl 
sin wol x. 4 der 6. die fma. 20.1 diz] daz x. 3 sült r>o x. wizzetx. 
20.5 'Geschiht iu ze Berne kein leit, ir vü werder man, 

daz wizze got von himel, daz ich unschuldec bin daran.' 

dö enpfienc si tugentliche daz vingerlin von der hant. 

dö wurden liehtiu wangen mit trehenen überrant. x 
(5 vil «vi ma. 6 wais via. himel txi b. do pin ich vnsch. an ma. 7 doch b. 
Do enpf. sie von dem recken das gülden v. ma. 8 Do wurden ir vor der künigin 
nasz ire [rote ^ a] wengelein ma). 21,1 sie b, Die f. swäirindem 
lande vart x. 2 sähe den hertzogen mit 6. von ir oo 6. 3 er 
samente in dem 1. x. der vürste] die forsten ma, der recken b. 4 ritter 
küene) werder ritter ma. rv b. 4*> er mit ym da nam b. er do zft [z ro m] 
jm nam ma. 

21.6 sie hielten ritterliche ze Wormze an der schar, 
dö sie alle kämen mit einander dar. x 

\b wirdigleichen ma. der b, ayner ma. 6 alle ma, nu b). 22,1 vil 
balde] mit ainander ma, <v b. 
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an dem andern äbent, die recken hochgenant, 

dö kämen sie gein Halle in der werden Swäben lant. 

23 An dem dritten äbent kämen sie geriten 

dahin gein Nördelingen nach ritterlichen siten. 

an dem vierden tage kämen sie mit eren dö 

in die guoten stat ze Augespurc, da wurden sie vil vrö. 

24 Darnach kamen sie gein Garte und sähen Beme an. 

dö sprach der herzöge, der ritter lobesam : 

'nu bindet üf die helme, ich wsene, es sl uns nöt: 

ich vürhte, daz uns vrou Kriemhilt habe versendet in den tot' 

25 Do sprach ein küener ritter ze dem vtirsten guot: 

'dö ir sö zagellche woltet wenden iuwern niuot, 
dö soltet ir uns billich bl Rine hän gelän. 
ir hät mit iuwern Worten vil zagellche getan/ 

26 Dö sprach der herzöge: 'des werdet ir wol gewar. 

ob ich zagellche hie vehte an der schar, 
sol ich hie ze Berne Verliesen mlnen Up, 
ich mache tüsent witewen, die noch sint ritters wip.' 

27 Zehen hundert ritter hete der Berner lobesam, 

die ime ze den ziten wären imdertän. 

die hete ze hüse geladen der Berner imverzeit, 

mit in die schienen vrouwen, sö man uns von im seit. 

28 Die recken h6ten gezzen, die täveln wären blöz. 

dö man den herren wazzer al umbe und umbe göz, 
dö huop sich von den täveln ein wünnecllchiu scliar. 
dö sprach der voget von Berne: *nemet alle war, 

29 Sitzet alle stille und gebet mir iuwern rät: 

uns koment vremede geste, swie ez darumbe stat, 
verwäpent vlntliche und rttent durch min laut 
gar äne min geleite, daz ist mir wol bekant. 



22,3—23,2 (v f, vgl. anm. 22,4 werden oo ma. 23,1 abend ma, 
tag b. 3 mit eren] ze abend ma, oo b. 4 vil] harte a, alle 6, ro nt. 
24,1 gein} zü f. gartach f, garten x. B. do an f. 1» Dö sie gein 
Garte kämen x. 2 h. jungex. der] ain ma, ir 6. lobesan elde' lobe- 
san f. 4 ich v. uns habe vr. Kr. vere. x. 25,1 ein r. küene wider 
den v. x. SbidemR.x. 4 mit iuwern Worten] in vremden landen x. 
vil] gar 6. als zaglich nye g. ma. 26,1 d' iünge h. f. 2 hie vehte] 
werde vehten x. 3 und sol x. 4 tüsent] vünf hundert x. 27,2 
die wären im tegeliche üf der marke u. x. (jm auff der marck täg- 
lich ma). 4 sö} als x. in 6. 28,2 wazzer vor göz f. 3 sich von cv> f. 
vor b. den täveln] dem tische x. 4 voget oo x. B. ir herren n. sr, 
29,1 iuwern] den f. 3 vlntliche] wol mit grimme x. 
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ROSENGARTEN A I, 80 Phil. 137. 



30 Wie süln wir sie enpfähen? sie sint unverzeit. 

nieman sie mac erkennen. daz ist mir vil leit.' 
dö sprächen sie alle geliche, hern Dietriches man: 
'mit herten swertes siegen süln wir sie enpfän. 1 

31 An den stunden kämen die geste vür den sal 

und erbeizten ritterliche, vrcellche tiberal. 



32 Wolfhart der was gegangen an ein venster stän, 

er sprach: 'lieber herre, die geste ich gesehen hän. 

wsere ich nu gewäpent in die ringe min, 

so wolte ich vür die reise niht ze himelriche sin/ 

33 Dö gienc an ein venster ein herzogln zehant, 

diu was ze glsel gesetzet in Lampartenlant. 

ir zuht und ir ere hete si vil unverlorn. 

diu selbe herzoginne von dem Rlne was geborn. 

34 Si sprach: 'mir sint die geste ein teil wol bekant: 

er ist geheizen Sabin, ein herzöge von Bräbant. 
waz haltent sie so lange? ich wil diu nuere ervarn.* 
man such die herzoginne die reise niht langer sparn. 

35 Uber hof gienc si dräte, dä si die geste vant. 

'slt gote willekomen, ein herzöge von Bräbant 

und alle iuwer diener, swie die sin genant! 

her Dietrich von Berne der ist iu niht rehte erkant, 



80,1 süln] wellen x. sie sint] die geste x. 2 mac t. er- 
kennet x. vil leit] wol geseit x. 3 alle] vil f. 4 herten] schar- 
fen x. 31,1 d. selben st. f. an den stunden] Under den Worten b, 
Mit denselben Worten ma, 2 dö erb. [sie cv> ma] vrcel. die geste ü. x. 
1 u. 2 in ma vertauscht. 3.4 oj, vgl. anm. 82,8 und w. x. min] stehe- 
Ün x. 4 die] dyse f. riche <v x. 

32,6 zehen hundert recken taten sich dö an 

manec schceniu vrouwe verwäpente ir man. z 
(5 ritter gewappneten sich ma). 33,1 an ein venster nach herzoginne x. 
nach 2: 

3' si was ein alsö wol getäniu herzogin, 

daz in der «tat ze Berne niht scheeners mohte gesin. x 
(3' si] Die b. alsö oo b. 4' Das sie in b. schöner b). 3 vil x. un- 
verlorn] niht verlorn x, 4 was vor von x. 34,1 eins teyls b, oo ma. 
■i. 4~ /; vgl. anm. 8 Wes haltet ir denn hie jr werdent d. m. erf. ma. 
4 Do sach man ma. die reise rv ma. 85,1 über den h. b. das erste si 
f>^ f. die gestej den recken b, den hertzogen ma. 2 Sie sp'ch sit fb. ein] 
edel f. 3 u. darzuo a. x. diener] dienest f. 4 rv> b. der edel voget 
von Berne der ist iu unbekant ma. 
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36 Daz ir gat so verwäpent, ir recken unverzeit, 

und sit her komen mit grimme, daz niac in werden leit. 

daz mtiejet in vil sere und alle sine man: 

mit zehen hundert recken sö wfl er iuch bestan.* 

37 'Getörsten wir, juncvrouwe, mit in vür in gan 

und möhten iuwer geleite, vil edeliu maget, hän, 
ich und alle mine man, die mit mir hie sin, 
des würde iu wol gelönet üf die triuwe min.* 

38 'Nu bin ich eilende hie,' sprach diu schcene meit, 

'möhtet ir min iht gniezen, daz wsere iu unverseit.' 
des dankete ir mit zühten der herre von Brabant: 
*wir hän an iu geleites gnuoc/ si nam in bi der hant 

39 Und vuorte in zühtecliche nf hern Dietriches sah 

da gruozte er die herschaft besunder überal: 

'got grtteze tnsent stimde den wirt vil höchgeborn, 

den diz edel gesinde hat ze herren üz erkorn/ 

40 Des antwurte ime in zühten der Berner lobesam, 

also ez tugentliche eime vürsten wol gezam: 



86,1 g&t sö ro x. veiwappent sind so hert 6, verw. reitent ma. 2 mit 
grimme nach sit f. bekome f. mit grimme] in diz lant x (diz) sein ma). 
3.4 cv ma. in vil] her dittrich b. 

36,5 'uns wären hie ze Borne die verte unbekant, 

darumb hän wir unser ringe gevüeret in diz lant. x 
(5 Er sprach vns b. da waren vns ma. die] der b. 6 vnsern harnasch ma). 
37,1 Er sp'ch get f. in] den vürsten x. 2 und noz. möhten wir edeliu 
herzog! n iu. ma. vil edeliu maget <v x. 

3 iu würde es wol gelönet uf die triuwe min 

von mir und allen minen man, die mit mir hie sin. x 
(3 es] sin bma). 38,1 Nu] Ja x. hie nach ich x. nach 2: 

3' ich vuorte iuch vür den vürsten, der ist alsö gemuot, 
daz er niht gerne wider schcene vrouwen tuot\ x 
(3' Ja für ich üch ma. 4' erz a. niht] also ma. durch frawen wülen ma). 
3 herre] hertzog ma, oo b. 89,1 Und] 8i x. hern Dietriches] dos Bor- 
ners x. 2 die herschaft] die recken b, dz gsinde m, die fursten vnd daz 
gesinde «. besunder] da 6, rv ma. nach 2: 

3' got grüeze daz gesinde und die dieneatman. 

und die scboBnen vrouwen, die sint sö wolgetan. x 
{'6' Er sprach got b. 4' sö rv ma). 39,8 — 40,4' ro b (wolgetän: wolgetän). 
39,8 grüsz auch t. ma. vil oo ma. 4 diz] das »w. edel ro ma. hat »w 
erkorn ma. zfi aynem h. ma. üz ro ma. 40,1 in] mit ma. lobesam] hoch- 
geporn ma. 2 Als ain herr von recht kund er wol geparn ma. 
3' 'got danke iu vür daz gesinde und die dienestman 
und vür die schoenen vrouwen, die sint so wolgetän. s 
(3' Er sprach got ma. die ma. 4' sö ro ma). 
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ROSENGARTEN A I, 40 Phil. 189. 



'got danke iu tüseut stunde, ir recke wolgeborn, 
wan mich diz gesinde hat ze herren üz erkorn. 

41 Sit willekomen enpfangen. ir sült mich wizzen län. 

ob ich bi niinen ziten iht wider iuch habe getan, 
duz ir so wol verwäpent vür raine taveln sit gegän. 
hetet ir rehte sinne, ir soltet ez han gelän.' 

42 Des antwurte ime in zühten der herre von Brabant: 

'dö wären uns hie ze Berne die wirte vil unbekant: 
wem solten wir han geläzen die ringe stehelin? 
uns hat vür iuch geleitet ein schcenez megedln.* 

43 Si sprach: 'vil edeler vürste, lät sie geniezen min 

durch aller vrouwen ere 

und daz ir wellet eren die himelische meit/ 

dö sprach der voget von Berne: 'daz si iu unverseit.' 

44 Dö sprach der herzöge ze dem viirsten höchgenant: 

'heizet lesen dise brieve, die sint iu gesant: 
sie sendet iu von Rine ein heriu künegin, 
ir vater heizet Gibeche, der l>ote wir hie sin.' 

40,3 recken b, reich' ma. wolgeb.] höchgeb. x. 4 diz] daz x. hatror 
erkorn x. ze eime h. x. üiivx. 41,1 w. vnd enpf. ma. 2 iht ro f. 
3 ro m (in a ergänzt: Darvmb ir mich mit striten licht woltent hie 
bestan). sö] also b. wol ro 6. 8 b für tisch sollent gon b. 4 rehte 
sinne] recken sin 6, sein recht ma. 

41,5 ich spricho ez üf mine triuwe, ez mfiezen die recken jehen, 

daz ez mir hie ze Berne niemer ist geschehen/ x 
(5 das zweite ez] das ma. die recken] all mein ritter ma. 6 mir ye hie b. 
nie sy 6). 42,1 in] mit x. herre oj x. 2 wirte] verte x. vil oo x. 
3 oo b. 4 eins f. 43,1 vil ro f'b. edeler ro f. vürste] h're f. sie ro f. 
2» ro ma. 2*> ro 6. Des biden ich vch edel fttrste die rede m' nieman v'kore f. 
Die red sült ir [mir ro a] nit verkern als lieb uch alle frawe sein m<i. 
3 vnd durch die hymelischen kunigin 6. daz ir wellet eren] auch zfi vordrist 
durch ma. 4 unvereeit fb) nu versait ma. 
43,5 Und hete's vür mich geleitet der aller tiurste man, 

sö er üf erden daz leben ie gewan, 

sie mühten sin niht geniezen als tiure als umbe ein bar, 
sie müesten daz leben Verliesen, daz sage ich iu vürwär.' 
9 der edel vürste von Berne wolte gan hin dan, 
der herzöge von Brabant bat in dö stille st&n. x 
(ö Jch sprich es sicherlich vnd het b. sie 6, in a, ir m. pelayt ma. der 
ba, den m. turste a, türisten tu, kunst oder der herlichste b. 7 Er möcht ma. 
ab tiure] recht ma. 8 Er müste ma. das zweite daz ro b. 9 gan] sin gangen b, 
vor zorne sein m.. hin b, von m. wolt vor zorne wolt dannen gan a. 10 dö « 
rom. Do bat in d. h. v. pr. st. st. b). 44,1 D. spr. tugentliche d.h. 
üz Brabant x (gütlichen ma. üz] von ma). 2 Nft h. /*. disen brief 
der iu ist x. 3 sie] den x. sendet f. v. dem R. x. 4 w. nu hie 
s. x. (nu ro m, hie ro ma). 
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45 'Swaz darane geschriben ste, daz lese ein glerter man.' 

üf spranc dö vü schiere der ßeruers kapelän. 

er nara den brief in die haut . dö er in ane sach, 

er kerte sich hinunibe und lachete nnde sprach: 

46 'Swer ritter welle werden oder ritter worden sl, 

der trete herzuo und ho3re und sl mir näher bi. 
ein künegln von Rine hat boten her gesant, 
ez stät an diseni brieve, ir recken höchgenant. 

47 Si heget einen anger mit rösen wol bekleit, 

der ist einer nillen lanc und einer halben breit. 

darumbe gät ein müre, ein vadeni sldln. 

trutz sl allen vürsten, daz ir keiner kome darin. 

48 Des garten hüetent zwelve der aller küensten man, 

so man sie bl dem Rine iender vinden kan. 
die ir des garten hüetent, die tuot si iu bekant: 
der erste ist ir vater, ein rlcher künec genant. 

49 Der ander heizet Gunther, der dritte Gernöt. 

der vierde heizet Hagene, der enlat niht durch die nöt. 
der vünfte heizet Volker, gar ein küener man. 
der sehste heizet Püsolt, der sibende Schrutän. 

50 Der ahte heizet Ortwln, gar küene, also man seit. 

der niunde heizet Asprian, des llp ist unverzeit. 
der zehende heizet Walther von dem Wasgenstein 
imd ist an dem Rine der küensten vürsten ein. 

51 Der eilfte heizet Studenvuhs und hat gestriten wol, 

der glt in den striten den recken swa?ren zol. 
der zwelfte heizet Sivrit, ein helt üz Niderlant, 
der stritet nach grözen eren mit ellenthafter hant. 

52 Die recken wellen mit triuwen der rösen pfleger sin: 

trutze und wider trutze daz keiner kome darin. 

dar sült ir zwelve bringen, die den zwelven sin gellch.' 

'waz süln sie da schicken?' sprach her Dietrich. 

45,2 schiere] balde x. 45,3—46,2 in f verdrängt 45,4 hin oo b. 
vmb b, dan ma. 46,2*» wie hie geschriben sy 6. 3 v. dem R. .r. 
4 recken] herren x. 47,1» Diu h&t e. garten x. 3 m. vnd ein b. 
8* dz ist ein borte breit fin f. 4 si sprichet tr. x. ir oo x. ein* /'. 
48— 53 tn f bis auf geringt spuren verdrängt. 48,2 sie b, ir a, oo m. 
iender a, yrgand 6, nyendert m. 3 das zweite die oo ma. uch 6, vns m, 
vns hie a. 4 b der] Das b. der k. gebich gen. b. 49,2>> d. gefloch nye d. 
kaine notma (geflochm, foha). 50,1 gar r^ma. m.vnss.6. 51,2 der] Vnd ma. 
3 ein helt b, geboren a, oo m. 4* Vnd viecht jn hohen er ma. 52,1.2 oo ma. 
pßegen b. 2 Sie sprechen trutz das vmer k. k. d. b, vgl. anm. 8 dar b, da ma. 
bringen b, vinden ma. den] yenen m, den iren a. 4 schicken b, machen ma. 
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53 'Und gesigent die zwelve den in dem garten an, 

rösen ze eime kränze glt man ie dem man, 

ein helsen und ein küssen von der jungen künegtn, 

und muoz vor allen recken iemer getiuret sin.* 

54 'Numme dumme amen!' so sprach her Dietrich, 

'wie sint dise vrouwen sö rehte wunderlich, 

daz ir vil selten keiniu wil nemen einen man, 

ich enhabe mit ime gestriten oder muoz in noch bestan. 

55 Sieht er mich ze töde oder sere wunt, 

so küsset ers minnecllche an ir röten munt, 

darzuo hat er verdienet einen rösenkranz.* 

'sö belibet, herre von Berne, sö haltet ir iuwer houbetganz!' 

56 Alsö sprach von Gurte der alte Hiltebrant, 

'aber ich wil rlten an den Rin,' sö sprach der wigant, 
'vil llhte wirt mir ein rösenkranz von der künegin, 
ein helsen und ein küssen: des muoz ich getiuret sin/ 

67 Dö schemete sich her Dietrich, daz er die rede hete getan, 
er sprach: 'getriuwer Hiltebrant, du solt mich wizzen län, 
wie daz wir mit eren komen an den Rin.' 
dö sprach der alte Hiltebrant: 'daz sol geschehen sin. J 

58 'Vil me stat an dem brieve,' sprach der kapelän, 
'trotze und widertrotze, ob ir ez gettirret län. 
komet ir niht ze dem Rine, ir recke lobesam, 
ir getürret niemer mere an vürsten stat gestän.' 

53,1 ges. sie die ma. den zwölften in b. denj disen xij ma. in dem garten 
ma. 2 ydem b, dem selben ma. 4 und] Er ma. recken] konigen 6. getiuret] 
gekronet 6. 54,1» Nomine domine f, Nymmer dum namen b, Ey numer 
dume namen m. sö ro x. Des wundert sich do »wäre der herre dietberich a. 
2 Wes zilicn t mich die vrouwen? sie sint sö w. x (sie b, die ma). 
3.4ooa. vil selten bm. 4» ich enh. in dan bestanden x. 65,1 o. hawet 
er mich sunst s. w. b, o. hawet mir tieffe wunden ma. 2 tugentlichen b. 
3» sö h. e. erarnet x (hon ich b, hat erst ainer ma). 4 herre v. B.] ir 
hieheimex. haltet ir] belibet iu a\ 56,100/". 2 aber nach wil x. 
riten ro x. sö oo x. nach 2 setzt f zu: Zfi den schone frawe dz sie w'den 
mir bekant. 3* und wil ein krenzel verdienen 6 (Ain kr. w. ich 
verd. ma). der jungen k. x. 4*» muoz mir bereit sin b (m. mein 
aygen s. ma). 57,1 Dö] Des x. her Dietrich] der von Berne x. 3 daz 
r>j x. m. grözen e. x. 4 geschehen] sicher 6, werlich ma. f setzt hier 
eine str. zu, vgl. anm. 58,1 Vil ro x. 3 und k. x. recken x. 
4 sö get. ir x. 

[58y6 Und komet ir ze dem Rine, als ich iu sagen wil, 
sö werdet ir bestanden mit swertes siegen vil, 
und komet ir in den garten, sprach daz megedin, 
iuwer keiner si sö küene daz er getürre vehten drin.'] b 
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59 'Dirre brief ist bcBse/ sprach von Berne der küene man, 

'des mttezen die boten enkelten, den llp verlorn hän.' 

zehen hundert ritter ir harnesch leiten an, 

vil raanec schoeniu vrouwe half bereiten ir man. 

60 Do entwichen in die geste niht umb ein kleinez här, 

sie bunden üf ir helme, daz sage ich iu vürwär, 
und griffen ze den swerten (sie wären unverzeit) 
und nämen ze den armen ir schilte wären breit. 



9 'Solhe widertrutze,' sprach her Dietrich, 

'machent helde küene, daz wizzet sicherlich, x 
(9 b spr. meyster hiltebrant b. 10 b edeler wygant 6). 59,1* Der br. der 
ist [gar fv m] b. ma , Da sprach ditrich das ist böfs b. 1>» stät daz 
geschriben daran x (das b, es ma). nach 2 zunächst eine interpolation in 
ma, vgl. anm.: 

[*1 'Noch stät mer geschriben,' sprach aber der kapelan, 
'in dem garten da stecket ein vane ist wolgetan, 
der ist von rötcm golde also wol bereit, 
dardurch ein silberwizer strich wol einer eilen breit, 
darnmbe sö gät ein liste mit guldinen buochstaben, 
die bediutent die äventiure, alsö wir'z hceren sagen. 
*2 Des p flogen t die zwelf recken biderbe unde guot, 
rieh und ouch edel und darzuo wolgemuot. 
die sint vroun Kriemhilte alle undertän: 
swem si den vanen reichet, der muoz die äventiure best&n. 
*3 Ez heizet ouch ir vater künden über alliu lant, 

swer die rösen broeche mit gewalteclicher hant, 
dem welle er mit dienste werden undert&n, 
und werde er aber sigelös, er müeze im allez lan.*] 
(*1,1 mer m, daran a. 2 van der ist m. 4 silber oo a. 6 peteüten 
vn8 die m. — *2,1 die rv> m. vnd auch gut m. 2 hochgemut corrigiert 
aus wolgem. m. — *3,1 vatter gibich k. m. 2 gewaltiger m. 3 wü a. 
4 must a. 4 l > so müCs er jm lassen alles das er ye gewan m). darauf 
in x: 

59,3' 'Nu wol üf, al die mine,' sprach her Dietrich, 

erslaht die odeln geste und tuot daz endelich!' 

(3' mynen bma. 4' Vnd erschl. ma. edeln ro ma) und nur in ma: 
[5' daz sie solhiu meere bringen her in miniu lant, 
daz wirt hiuto gerochen, daz sie werden geschant.] 

(5' mine a, mein aigen m). 3 1 ' wäpenton sich dö an x. 4 vil cv> r. 

4«> verwäponte ir man x. 60,1 Dö] Ja 6, <v> ma. nit als vm f. kleinez 

po x. 8 und] sie x. sie wären] ir muot was x. 4 und] sie j. 

60,5 Dö sprach gar tugentliche der herre von Brubant: 
du dar, ir werden ritter. und sit alle gemant! 
vliehon daz ist bcese,' sprach der werde man, 
nu wer sich ein ieglicher des besten, des er kan.' x 

(5 gfkT co ma. gezogenlich ma. herefc, helt 7dazoo6. ist hie b. b). 
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61 Der edeln herzoginne zergienc ir gleite zehant. 

si gienc mit truregem muote, da si Wolfharten vant. 
si sprach: * Wolf hart, herre, läz dir sin gekleit, 
vil tugenthafter ritter, daz min herzeleit/ 

62 Si sprach: 'der Berntere versinnet sich niht baz, 

er hat gein den gesten gewendet sinen haz. 
nu hilf den edeln gesten, des hast du &re und vrum, 
sö wfl ich dir ze löne geben mlnen magetuom.' 
68 Des antwurte ir mit zühten der vil küene degen: 

'ich enkan deheiner vrouwen mit eren niht gepflegen: 

min herze enist niht wise, ez ist unztthte vol, 

ez ist min grcestiu vröude, swenne ich vehten sol. 

64 Doch swer den edeln gesten hiute tuot kein leit, 

den erslahe ich endellche, daz habet uf minen eit.' 
des neic im dö vor liebe diu edel herzogin. 
man zöch dar Wolliarte daz guote ros sin. 

65 Wolfhart der vil küene rief, daz ez durch den heim erdoz 

(sin kraft und sin sterke die waren harte gröz): 



61,2 t'rege f, fryem b, schreiendem ma. 3 beklaget sin f. 4» oo x. 
vil] Wol f. 4>> die mine h'tze pin f, Mein angst vnd myn [vil oo b] greis 
h'ertzleyd btna. 

61,5 er sprach: 'saget mir ez balde, edeliu herzogin, 

mac ich ez gewenden, daz tuon ich üf die triuwe min. x 
(5 sag ma. ez] vil ma. du edle ma. 6 widerwenden ma). 62,1 der 
[voget oo b] von Berne x. 2 gewendet] gekeret b. nach 2: 
3' ich was uf sine genäde ir geleite worden, 
nu heizet er sie alle ze dirre stunde morden, x 
(3' sine oo b. geleyter b. 4' heizet] lasset ma. er sie] sie der von bern b. 
ze dirre stunde oo b). 3 edeln] werden b. 4 ze löne oo x. 
62,5 und koment sie mit eren wider an den Rin, 

touc ich dir niht ze wibo, ich wil din kebese sin. x 
(6 touc] Füg ma. ze wibe] zfi den eren ma. so wil ich b. kebese] pule ma). 
63,1 Wolfhart der x. vil oo x. 2 Ja kan ich b(ma). 3 en oo f. 
4 ez] Das ma, oo b. grcestiu] bestiu x. 

63.5 vil edeliu herzoginne, ich wil iuch vri län 

und wil durch iuwern willen den gesten bi gesttln. t 
(5 dich b. 6 dynen b. ston b). 64,1 Doch (vi. 2 slahe f. daz 
habet oo r. 3dos]d6x. neigete ma. döoo.r. vor] von x. 4 dar] 
do /*. Dar z. man b. 

64,5 an stegereif in den satel spranc der rü küene man, 
dö kerte der werde degen ze den gesten hin dan. x 
(5 er in bm. 5»> oo bm. vil oo a. man] weigand a. 6 Des seyt yra die 
hertzogin guten danck 6). 65,1 u. 2 vertauscht b. vil küene] degen ma, 
oo b. den oo f. helme f. doz f. 2 b was unmäzen gr. x. 
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'ich hilfe hiute den gesten, daz wizzet alle gar. 
her Dietrich, lieher herre, nu nemet nilner rede war. 

66 Ir, vil edeler vürste, gedenket rehte dran, 

ob ir ze boten sendet einen biderman, 

getorste er niht gewerben, drumb ir hetet in gesant, 

under allen recken müeste er sin geschaut/ 

67 Des lobete in mit zühten der alte Hiltebrant: 

'nu löne dir got, Wolf hart, du stolzer wtgant! 

ich han selten gesehen so vil dlner bescheidenheit, 

ich spriche ez nf mlne triuwe, alliu schände ist dir leit.' 

68 Do sprach Hiltebrant der alte: 'vil lieber herre min, 

enpfäch nach dlnen eren baz die geste diu: 
du solt sie diner Wirtschaft hie geniezen län 
und tuo in daz beste, daz stät dir vil wol an/ 

69 Dö sprach der Berna?re: 'getriuwer Hiltebrant, 

nu rät mir daz beste, vil küener wigant, 
wie daz wir mit eren komen an den Rin, 
daz wir die widertrutze triben in da wider in.* 

70 'Wir müezen ze dem Rtne, > sprach her Hiltebrant, 

'da süln wir helme hoiiwen,' so sprach der wigant. 



65,3 u. 4 vertauscht ma. ja hilfe ich x. hiute] ye ma, not. alle gar] 
vürwar x. 4 her <v x. 4 b nü hör ein rede die ist war f, myn red ist 
on fax b. 66,1 oo ma. Ir] Da f, oo b. nü ged. b. gedencke f. rehte 
oo b. dran] her an f. 2 ir] du f. sendet] sentea f. 3 er dan n. f. 
w'ben fb. drumb ir] als ir in x. in] vfs b. h. in ges.] hiessent sagen ma. 
4 er vmer sin b. 

66,5 ob nu dieen werden recken hie geschiht kein leit, 

verlorn hetest du din ere, ein recke unverzeit. x 
(5 nu (v ma. diso b, don ma. recken] gesten ma. 5 b geschech laid jn 
ewrem land ma. 6 Jr wert der verlorn vnd wert auch geschant ma). 
67,1 D. antwurte im m. x. 2 du] ein x. 3 seiden nie ges. f. 68,1 der 
alte vor Bült, ma, tv b. vil] wol ro 6. 2 nu enpf. wol x (enpfahent 
ma). nach] mit 6, oo ma. dlnen r>o x. eren oo ma. baz oo x. d. lieben 
g. b. din] das ir salig müssent sein ma. 8 jr sült — üwor ma. hie oo x. 
4 thfit — euch ma. 69,1 der von Berne du getr. x. 2 vilj du ma,r<cb. 
9 daz oo x. mit grözen e. x. 4 Vnd dz f. in dil] hin ma, oo b. 
69,5 Die man uns enpiutet in unser eigen lant. 

ez wirt an in gerochen, daz ist mir wol bekant. 

ja wil ich niemer mero werden ein vrumer man, 

ich enreche [dan] die widertrutze, ob ich'z gevüegen kan. x 
(6 Das wir an jn werden gerochen das sul jn werden bekant ma. 7 Ja nu 
w. b. mere oo b. w. kain piderman ma. 8 en oo ma). 70,1 her] maister 
ma, oo b. 2 sö oo x. 2 b vn hechten schildes rant a. 
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'daz daz bluot dahin vliuzet und glt den widerswal.* 
'danc habe,' sprach dö Wolfhart, 'so wil ich üf die wal.' 

71 'Wol dan, ir werden geste, 1 sprach Wolfhart sa zehant, 

'leit abe imd lät behalten iuwer stehelin gewant 
und ezzet mines herren bröt und trinket slnen win, 
nian glt es iu willecliche, swie lange ir hie wellet sin.' 

72 Des vröuten sich die geste mit vTcelicher art. 

tü manec liehter halsberc dö behalten wart, 
pfeller unde samit leiten sie mit vröuden an. 
man sach die edeln geste zühtecliche gän. 

73 Dö gap man den küenen recken eine gröze kraft, 

daz man üf der vürsten hove heizet Wirtschaft, 
dö beliben sie ze Berne unz an den zehenden tac, 
die wile manec ritter mit in kurzewlle pflac. 

74 Zehen hundert marc goldes gap in der Berner dö, 

die höchgelobeten geste machete er alle vrö 
und kleite sie alle geliche in guot pfellergewant, 
beslagen wol mit golde: daz namen sie zehant. 

75 Dö gienc der herzöge mit vünf hundert slner man 

vil gezogenllche vtir den Berner stän. 

er sprach: 'vil edeler vürste, moht ez in huldeu sin, 

den urloup h£ten wir gerne: wir wolten an den Rin.* 

76 Dö sprach der voget von Berne, der degen imverzeit: 

'min urloup und min hulde diu ist iu unverseit. 



70,3 dähin] dar vis b. tvmo. 4» dö sprach [der degen ro b] W. x. 
sö ro x. ich w. x. wil auch 6, w. mit a{m). 71.72 Jiabcn in ma diese 
folge: 72,1.2. 71,2.1.3.4. 72,3.4. 71,1 dan] üf x. sä] al /, so ma, ro b. 

2 Vnd legend von euch ewer b, Sy alle do von jn wurll'en ir st. m(a). 

3 und ro x. 72,2 b vö libe do gezogen wart 3 samit 
u. [auch ma) pf. 1. s. dö an x. 4 gan] stän x. 

73,1» Man g. den werden gesten x. 2 der ro x. hove] höfen b, 
leben a, ro m. 3 beliben] wären x. vnz a, biz fbm. 4 mit in ro x. 
kurzewilej ritterscheftex. 74,3 und] man b, er ma. guot ro x. 4 daz 
was besl. x. wol ro x. 

74,5 dö sprach der herzöge: 'ich muoz ez von schulden jehen, 
daz ich bi minen ziten iuwer glich nie hän gesehen, x 
(5 d. h. von prabant ma. ez ro ma. 6 gezyten 6. ewern bm. glychen 
bma. niej nit me6). 75,2 vil] vil gar ma, gar b. tugentlichen 6, züchtig- 
leichen ma. 3 vil] wol /, ro x. edeler ro ma. inj mit ma, mit 
ewern b. gesin x. 4 den u.] iuwern u. x. wir w.] und w. x. 76.1 
voget ro x. degen] vürste x. 2 diu ro x. ist] si x. 
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ich geleite iuch üz mim lande mit vtinf hundert man. 
weit ir hie langer beliben, daz ist liebe mir getan/ 

77 Des dankete im tugentllche der herzöge Sabin: 

'vil edeler voget von Berne, wir wolten an den Rin.' 
die herren von dem Rlne wurden in stahel dö gekleit. 
der edel vtirste von Berne dö selbe mit in reit 

78 Mit vtinf hundert slner man, sö er sie tiurest vant. 

er geleite sie mit eren durch Lampartenlant. 
dö sie von Berne kämen und Garte sähen an, 
dö sprach der herzöge ze dem Berner lobesfem: 

79 'Nu keret wider, herre, heim in iuwer lant, 

ir hat uns verre gedienet mit [iuwern] helden höchgenant. 
swaz ir nu weit enpieten der keiserllchen meit, 
daz wirt ir endellche dä von mir geseit.' 

80 Dö sprach der Bernsere: 'nu saget der ktinegln, 

si müeze ir widertrutze selbe trlben In, 
die si nur hät enpoten in min eigen lant. 
des mac wol enkelten manec ktiener wlgant. 

81 Saget ir, ich habe ze Berne rösen also vil, 

wan daz ich ir höchvart niht tibersehen wil. 
sehzec tüsent recken bringe ich über Rln. 
die wol gettirren vehten umb rösenkrenzelln. 

82 Dannoch bringe ich zwelve uf den grüenen plan, 

die in dem rösengarten wol ir zwelve gettirren bestan.' 

76,3 man] degenx. 4 und w. /. hie cor. 4 b man sol iuwer 
schöne pflegen x (schön 6, wol ma). 77,2 vil] Wol f. r-o 6. vogetl 
vürste x. wolten] wöllend b, warn gern ma. nach 2: 

8' swaz man von iuwern tugenden singet oder seit, 
ich nime ez üf mine triuwe, daz ist diu wärheit. x 
(4'» oo ma. 4' b es ist alles ein w. b, daz ist mir allez worden in rechter w. a). 
3 herren] geste x. döcox. bekleit/". 4döcox. 78,1 süaer x. mannen x. 
1* als er die geste vant x. 4 herzog junge x. darauf setzt a 1 v. zu: 
Got danck euch tugentliche vil hochgeborner man. das verspar 79,1.2 lautet 
in x.- 
Nu ritet wider gein Berne, ein vürst aller tugent vol, 
wir komen nu ze dem Rlne än iuwer geleite wol. 

1 Nu oo b. gein B.J heym b. V> jr habt vns gnüg getan ma. 2 nun allaine 
zu d. R. wol ma. nach 2 setzen ma 1 v. zu: Von ewren tugenden vnd züchten 
ch nun sagen sol (nun m, iemer a). 4 däojr, mir wol ges. x. 80,2 — 97,1 

f, vgl. anm. 80,1 der von Berne x. saget nuere der f. 2 tr. wider 
ein ma. 8 hab 6. 4 noch maniger ma. küener oj ma. 81,1 alzu b. 

2 co m. wan] Dann a. ir die h. a. 4 vehten] streiten ma. 82,2 zwölft 
mann b. die auch auff ma. grüenen ro bma. 2 die ro ma. rösen <v b. 
wol nach zwelff m, oo a. türren ma. 

Hol«, BosengartMi. 2 
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ROSENGARTEN A 1,82 Phil. 397. 



urloup nam mit ztthten der von Brabant. 

der edel vtirste von Berne reit heim in sin lant. 

83 Kriemhilte der küneginne wurden diu msere geseit, 

des vröute sich heimliche diu keiserliche meit 
Kriemhilt diu küneginne d6 niht langer beit, 
mit ir juncvrouwen si sich dö bereit. 

84 Diu junge herzoginne gienc ir an der haut. 

die wolte si ze wlbe geben deme von Brabant. 
[diu selbe juncvrouwe truoc ein kleit an, 
dardnrch da schein ir lip, der was so wolgetan. 
86 Ir arme waren wlz, blanc als ein hermelin. 

under den juncvrouwen mohte si diu schcenste sin.] 
mit den selben meiden si ime engegene gienc, 
wie rehte güetllche in diu ktinegin enpfienc: 

86 *Wis gote willekomen, ein herzöge üz Brabant! 

waz enpiutet uns der von Berne in unser eigen lant?* 
er sprach: 'edeliu künegin, des werdet ir wol gewar, 
er wil vür iuch bringen eine ungevüege schar. 

87 Iu enpiutet der von Berne, vil edeliu künegin, 

ir mtiezet iuwern widertrutz triben wider in, 

den ir im hat enpoten in sin eigen lant, 

und des müge wol enkelten manec stolzer wigant. 

88 Er sprich ct. er habe ze Berne rösen also vil, 

wan daz er iuwer höchvart niht übersehen wil. 
sehzec tüsent recken bringet er über Rin, 
die wol getürren vehten umb rösenkrenzelin. 

89 Darzuo bringet er zwelve üf den grüenen plan, 

die in dem rosengarten iuwer zwelve wol türren bestan/ 
'wol mich, ein werder vtirste, ein herzöge uz Brabant, 
daz ich dich ie gein Berne ze boten han gesant! 



82,4 Vnd rait do hin mit eren wider jn s. L ma. 83,3 Nit lenger da 
sie beyt die keyser liehe meyt b. 4 dö oo b. 84,2 wibo] Iodo ma. 
84,8 — 85,2 zusatz? vgl. anm. 3 juncvrouwe] hertzogin b. die trüg ma. 
4 da (v ma. ir der 1. ma. 85,1 blanc] recht ma. 2 den] den ander b, 
siebenzic am. 3* Mit dem magturnft. 4 diu künegin] crimhilt ma. 86,1 
Bis bma. goteooft. w. gabein ain herr von ma. 2 her jn ma. eigen oo ma. 
3 edeler kunig b. 87,1 d. vogt v. ma. l b in ewer eygin lant b. 2ewerfc. 
wider] hin wider ma, <v b. am schlmse zugesetzt die ir ym hond gesandt 6. 
3.4 b. den] Die ma. enpoten habt m. 4 stolzer oo m. 88,2 eüch 
ewr ma. 89,1 her auff ma. grüenen oo bma. 2 rosengarten oo 6. 
2 b die ewern wol getorren best. b. 8 Nun wol ma. das erste ein ma. 
werder] edler ma. ein herre von ma. 4 ie ma. ze boten ro btna. 
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90 Des gat ez an ein houwen, daz man siht daz bluot, 

s6 siht man helme schröten manegen ritter guot. 
swer vrume boten sendet, der verliuset niht daran, 
nu wil ich dir geben, swaz ich dir gelobet hän.* 

91 Dö gap si ime ze wibe die jungen herzogin 

und darzuo ein herzoctuom, daz solte sin eigen sin. 

er sprach : * vü edeliu ktinegin, möht ez mit [iuwern] hulden sin, 

sö vuorte ich gerne ze lande die lieben vrouwen min. 

92 Mit in wenn rösengarten wil ich niht haben pfliht.' 

'nu vüere sie, swar du wilt, ich enwer dir es nihl* 
dö neic er ir mit ztihten, der herre von Bräbant, 
und vuorte sie vrcellche in sin eigen lant. 

IL 

93 Dö sprach der von Berne: 'getriuwer Hiltebrant, 

die zwelve in dem garten sint dir wol bekant: 

rat, wa wir zwelve vinden, die sie getürren bestan.' 

dö sprach der alte Hiltebrant: 'da muoz ich wlle zuo han. 

94 Sivrit von Niderlande ist iu wol bekant, 

der stritet nach grözen eren mit ellenthafter hant, 

der hat bi slnen ziten strites vi 1 getan. 

mit dem müezet ir vehten, ein vürste lobesam. 

95 Pösolt den helt erwegen den bestat Wolfhart der degen/ 

dö sprach Wolfhart der küene: 'des wil ich mich erwegen, 

90,2 schröten] hawen ma. von manigen ritte rn g. m(a). 3 vfs sen- 
det b. 4 swaz] das ma. 91,2 darzuo] zh ir ma. ir eygen solte ma. 
3 vil oo b. mag b. 92,2 swar] wo b. ja weren ich d. wa. ee) sin b. 
3» Do nam er sie fil tugentlich b. neigte NM. er a. herre b. 4 vroe- 
Hche] mit ym heim 6. 

EL 

92,5 Her Dietrich von Berne in sime sinne saz, 

in muote der widertmtz, des er niht vergaz. x 

(5 dennocht in ma. also safs b. 6 der] die 6. wider dratz ma. des] 

der b). 93,1 du getr. ma. 2 g. die sind ma. 3 wu wollend wir b. 

dörsten ma. 4 H. der alte ma. 94,1 von] vss(em) m(a). der ist ma. 

95,1 den] ein m. gar erw. b. der konn degen b. a macht 2 v. daraus: 
Phusolt ein held der ander der dunket sich verwegen 
Den sol vns bestan wolfhart der vil kune degen. 

2 der küene] der tegen m«, 6. wil] han ma. a vertauscht 2 b und 3'». 

nach 2 1 v. zugesetzt (3'): Ich wil in gern besten er ist ein konner degen 

(degen 6, man ma). 

2* 
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und slahe ich in ze tode, er ist ein ungetoufter man» 
des muoz ich mich erwegen, ich ensünde niht daran/ 

96 'Wer bestät den risen, der da heizet Ortwtn? 

der wil under allen recken der ktiensten einer sin. 
durch vorhte er nie enwolte keinen strlt gelän.' 
'Sigestap der junge sol uns den bestän.' 

97 'Wer bestät den risen, der dä heizet Schrütan? 

dem sint die risen alle durch vorhte undertän. 1 
'dem ich ouch slnen geliehen vil wol vinden kan: 
Heime der ritter kuene sol uns den risen wol bestän.' 

98 'Wer bestat denn einen risen, der heizet Aspriän? 

der treit zwei swert mit ime, dämite er vehten kan.' 
'gein deme wü ich schicken einen stolzen jungen man: 
Witege der vil starke der mac in harte wol bestän/ 

99 'Wer bestät nu Volkeren, den üzerwelten degen? 

der ist in herten stürmen gein hunderten erwegen. 

95,8 ein vngetruwer man ma. 96,l b der 0. geheisen ist ma. 2 Der 
ist vnder allen rissen [der ist oo a] der dürste mit aller list ma (aller m, 
siner a). 3 enwolt er nie b. f. wolt er also k. str. nie gel. ma. 97,1 
vns nfi den ma. 2 f setzt wieder ein, vgl. anttt. durch vorhte] an dem 
rin b. sampt m, mit willen a. nach 2: 

3' awenn er sin swert üz ziuhet und zo strite gät, 

vor zorne er ainer vinde keinen leben lät. 
5' Ware vor ime ein breitez her, swenn in bestät sin zorn, 

die heten sicherliche daz leben alle verlorn.' x 
(3' swenn] Als ma. ziuhetj zoch m(a). 5' Vnd wer ma. 6' Vnd hat 
sicherlichen sinen lib ouch verlorn m[a)). 3 oo b. ouch oo «w. 4 ritterj 
vil ma, oo b. risen wol oo x. 
97,5 In stürmen und in striten ist er unbetrogen. 

ich Bage iu waerliche, er hat vier ellenbogen. 

mit sinen langen armen kan er striten woL 

er git in den stürmen den recken swwren zoi.' x 
(5 er gar a. vnverdrogen ma, 5 b ist er ein grwlich man b. 6 sicher- 
lichen ma. vier] eben ma. striten] mit rissen ma). 98,1 denn] uns denn 
w(a), oo b. einen] den x. der da x. 2 treit jn siner scheid zw. ma. 
mit ime ro x. 3 stolzen oo x. 4 b sol uns den bestän x. 
98,5 Er treit ein swert zer siten, kein heim wart nie sö guot, 

und slüege oz üf in Witege, ez müeste reren daz bluot 

vaste darnach vliezen, daz teto der küene man. 

er enhät an ime niht, der rise Aspriän. x 
(5 zur siten a, bm. 6 üf in oo ma. reren a, selber rttrren m. 6.7 Der 
vor ym möcht blyben es ist gehertot mit trachen plüt Da von must das 
plut dar nach gen b. 8 en oo ma). 99,1 uns nu x. folk(h)art ma. 
üz erweiten oo x. 2 stürmen] striten x. 2 b gar erwegen b. gein 
oo ma. v' wegen f. nach 2 setzt m zu: Ich wil jnn gern bestan er ist ein 
küner degen. 
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er kan ouch wol videln und wil niht der Ixeste sin.' 
'mit tleme län wir vehten den jungen Ortwin/ 

100 'Wer bestät uns denne Hagenen, den mortgrimnien man? 

der getar ein breitez her al eine wol bestan.' 
'deme ich slnen geliehen vil wol vinden kan: 
Eckehart der starke sol uns den bestan.' 

101 'Wer bestät den jungen, den künec Grernöt? 

der hat vil der recken verwundet in den tot. 
er hat in kurzen jären erslagen nianegen man.' 
'Helmschröt der junge sol uns den bestan.' 

102 'Wer bestat Guntheren, den üzerwelten degen? 

der getar in herten strlten wägen wol sin leben.* 
'mit deme län wir vehten mlnen bruoder Amelolt, 
der verzeite nie in stürmen, darumb bin ich im holt.' 



99,3.4 in f verloren. 3 ouch <v b. niht rv ma. bceste] künste ma. 4 deme] 

jm so ma. vehten] stritten ma. jungen] tegen ma. 

99,5 Und koment sie in den garten, die zwene küenen man, 
sie tretent vil der rösen tiefe in den grüenen plan, 
swie gar hoch her Volker ein recke wil sin, 
sö enhät er niht mit strite an dem jungen Ortwin.' x 

(5 Und rv> ma. 6 zertrettint ma. vil ro 6. der] die b. tiefe ro ma. 

in den] vff dem MO. 7 gar höch] das ma. her ro b. ouch ein ma. 

wil] muge ma. 8 Er en hat nit ma. mit] in dem b). 100 rv f. lb den 

[wunder ro m] künen man ma. nach 2: 

3" wir hoeren von dem küenen wol eine wärheit sagen, 
er habe wol tüsent ritter al eine ze töde erslagen. x 

(3' wol oo ma. 4' al eine vor wol ma. ze töde| ouch ma). 
100,5 sie sint wol glich einander, die vürsten lobesam. 
eiä, wie gar ritterliche wirt ez von in getan! x 

(5 Sy glichent wol ma. 6 Hey a. ez ro ma. jn beiden ma). 101,1 best. 

vns denn ouch d. ma. den künec x. 2 der r.] edeler r. x. ver- 
wundet] verhouwenx. 3 man] dege her f. 4 in f verdrängt. 

101.5 Sie gelichent wol einander, die zwene küenen degen, 
sie stritent ritterliche, die helde uzerwegen, 
und koment sie in den garten, daz sage ich iu vürwär, 
der junge künec muoz vliehen hin ze siner schar 
9 mit bluotigen ringen vor dem küenen degen, 
wan Helmschröt der junge ist gar uzerwegen.' x 

(5 küenen] junge ma. degen] man b. 6 helde] fursten ma. uzerwegen] 

vnerwegen a, vnuerwegen b, vnuerzagt m. 7 daz ro b. 8 hin ro 6. 

9.10 ro a, 9*>.10 ro m. 10 uzerwegen] vnuerwegen b). 102,1 best, vns 

den [kunig ro ma] G. x. G. sine brüd' f. I* — 3* ro ma. üzerwelten ro b. 

l b den forste vzerwelt f. 2 getar J kan f. striten] stürme f. wol wagen b. 

2b gefehte als ein helt f. 3 dem so 1. b. vehten] striden f. minen bruoder] 

den h'tzoge f. amelolt a, abolt m, amelog b, amelüng f. 4 in stürmen] 

in stryt 6, ro ma. 4b der snelle degen jüng /*. 
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103 'Wer bestät ir vater, den künec höchgeborn?' 

'daz tuon ich', sprach Hiltebrant, der degen üzerkorn, 
'der selbe künec Gibeche ist gar ein küener man. 
swie gra mir der bart ist, er wirt es nibt erlan.' 

104 'Wer bestat uns Stüdenvuhsen, einen recken von dem Rln? 

der wil under den recken der küensten einer sin.* 

'dem ich nu slnen geliehen niender vinden kan, 

in bestüende dan min bruoder, der starke münech Ilsan/ 

105 'Noch weiz ich dort einen, vor deme ich sorge han: 

wer sol uns in den rösen den zwelften helt bestan? 
der ist geheizen Walther von dem Wasgenstein 
und ist an dem Rtne der küensten recken ein/ 

106 'Derne ich slnen kempfen, weiz got, niht vinden kan, 

wan Dietleip von Stire, der ist ein starker man. 
hülf uns der degen junge, vil lieber herre min, 
so mohten wir mit vröuden wol rlten an den Rln.' 

107 Dö sprach der wol gezogene von Berne her Dietrich: 

'ich han ime gedienet kleine, daz riuwet iezuo mich, 
wist er diu rehten meere von Kriemhilte übermuot, 
8ö rite mit uns an den Rln der edel degen guot. 

108 Het ich nu einen boten', sprach her Dietrich, 

'der mir wolte werben die boteschaft endellch, 



103,1 Sie gellchent wol einander, die zwene küenen man. 

sd wü ich wülecliche künec Gibechen bestan. x 
(2 williglichen 6, onch werlich selber ma). 3 <^o f. Gibeche co 6. der 
igt ma. küener] vnuerzagter 6. 4 es] sin x. nach 4 setzt f zu: Duhte 
sich noch eins so k&ne d' kflneg lobeean. 

104,1 stÜffinge den kttneg vö yrlant f. einen recken b. 2b d' künate 
sin genant /'. nach 2: 

3* er hät grdze sorge, in getürre nieman bestan. 
man siht den selben vüreten in höhen ören gan. x 
(4 r selben ro ma. onch in a(m)). 3 nu oo x. niender a, nirget fbm. 

104,5 hülf nna von isenbürge der liebe bruoder min, 
sö mühten wir mit §ren wol komen an den Rln. x 
(5 ysenberg a, jlsenburg b, hochenborg n». 6 8. m. w. jn dem garten 
mit fröden wol gesin ma). 105,1 Noch] Dennoch o, Dar nach ma. dort 
<v x. dem s ich eorgeha han f. 2 sol] wil x. den rösen] dem [rosen ma] 
garten x. heltrox. 4 recken] vürsten x. 106,1 kempfen] geliehen«, 
weiz got ro x. niht] niender a, nirgand bm. 2 wan] Den 6, Ez si 
dan f. dietweil 6. 3 degen tv f. j. h'tzoge f. 107,2 im] Dietleibe 
wönec x. kleine oo x. iezuo oo x. 3 rehten no x. von Kriemhilte] 
dnrehirx. 4sö]erx. unsjmirx. edel]selbex. 108,1 nu<\ji. 2 mir 
daz x. die boteschaft] und ttete ez x. 
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mit deme sö wolte ich teilen bürge unde lant' 

dö sprach der junge Sigestap: 'ich wirbe ez al zehant.' 

109 Des dankete ime in z übten der Berner unverzeit 

Sigestap der junge gein Stire balde reit, 

er suochte Dietleiben, den vü snellen degen. 

gein vünf hundert rittern was er in strite erwegen. 

110 Sigestap der junge gein Stire geriten kam, 

als eime degen küene harte wol gezam. 

dö enpfienc in tugentllche Biteroli' zehant, 

er vrägete in der maere: diu tete er ime bekant 

111 Dö sprach der alte Biterolf: *ir müget tören sin, 

daz ir durch rösen willen ritet an den Rin, 

imd daz ir weit volgen einer unsinnigen meit, 

diu durch ir gröze affenheit daz mort zesamene treit/ 

112 Dö sprach aber Sigestap: 'ez enwirt mir niemer leit. 

ich bin deste holder der keiserllchen meit, 
daz si gerne siht vehten die recken unverzeit. 
des versuochet da manec ritter die sine manheit* 

113 Dö sprach der alte Biterolf: c got gebe iu allen heil, 

daz ir von dem Rine bringet rösen ein michel teil. 

Dietleip ist niht hie heime, er ist ze Bechelär 

bl dem milten marcgraven, daz sage ich dir vtirwär/ 

114 Sigestap der junge urloup von dannen nam 

und reit hin gein Bechelären, der degen lobesam. 

dö enpfienc in tugentliche der [milte] marcgräve starc 

und darzuo manec ritter, ir keiner daz verbarc. 

115 Sie vrageten in der msere, diu wurden in kunt getan. 

dö der milte marcgräve diu maere dö vernam, 

108,4 der junge nach Sig. *. 109,1 in] mit x. 2 balde] er dö r. 
reit zweimal f. 8 er] und x. snellen] jungen x. 
109,5 'ich bringe in her schiere, als ich gedaht hän. 

jfi, twinget in sin Übermuot, daz er mir's niht versagen kan.' * 
(5 schiere oo bma. ich üwerma. 0 mir's] vns ma). 110 <v b. 3 her 
Bit. ma. 4 dö vr. er in ma. 111,1 müget wol *. 2 ritet] weit 
rlten b(ma). 3 unsinnigen] ungetriuwen r. 4 Vnd ir g'zze affenheit 
dz mort f t Die do mort vnd kämpf gern b, Die mort vnd ouch gern kempfe 
ma. 112,1 aber x. S. der junge x. en rv /6. 2 bin ir d. x. 
8 oo a. 4 oo ma. dä oo 6. die oo 6. 118 — 128 oo f y vgl. anm. 
118,2 bringent v. d. rin der r. ma. 3 hie oo ma. bechelare a, betlare b, 
rethelare m. 4 daz oo b. sage ich dir] ich üch sage ma. 114,1 von 
dannen] do m, do von im a. 2 und] Do ma. hin] er do m, oo a. 
degen] riter a, oo m. tugenteam ma. 3 starg b, sprach m, oo a. 4 mengen ma. 
115,1 vrageten in] frowtten sich ma. 2*> die rede wol vern. ma. 
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er sprach: 'ritet ir ze dem Rine, daz ist lrintlich getan, 
ir raöhtet alsd sanfte ze Berne rösen gezogen hän. 

116 Die zwelve in dem garten sint mir wol bekant, 

daz sint wol die küensten, die haben alliu lant. 
werdet ir in dem garten sigelös oder erslagen, 
so wirt alliu disiu werlt ir spot tif iuch tragen, 
[daz ir alle volget einer välandln 
und weit durch rösen willen riten an den Rln. J ] 

117 Do sprach Sigestap der junge: 'des hän wir uns erwegen, 

daz wir in dem garten strites wellen pflegen, 
swer uns hat vür tören, der töret sere daran, 
sie slahent uns niht sere, komen wir üf den plan, 
[wir hän in schiere vergolten mit starken siegen gröz, 
wir machen sie under den helmen aller vröuden blöz.] 

118 Vünde ich niuwan Dietleiben, den ktienen jungen man, 

ob er uns in dem garten wolte bi gestan, 
zergangen wjer unser swa3re\ sprach der vürste klär, 
'und vröute sich min gemüete, daz sage ich iu vlirwär.' 

119 Des dankete ime mit zühten der milte marcman: 

'Dietleip ist niht hie heime, wil ich dich wizzen län: 
er ist ze den Sibenbiirgen, dä ist er worden wunt 
von eime merwunder des llbes ungesunt/ 

120 Dö sprach Sigestap der junge: 'ich muoz ze ime dar. 

jä 8ol man in den rösen werden wol gewar, 

[waten.' 

swenn einer gein dem andern durch die rösen beginnet 

121 Dö sprach der marcgräve: l got gebe iu allen heil, 

daz ir von dem Rlne bringet rösen ein michel teil, 
ich spriche ez zewäre, ich gan iu der eren wol. 1 
Sigestap reit von dannen, als er von rehte sol. 



115,8 an den rin b. 4 gezogen] gebrochen»!«. 116,1 die sint ma. 
2 daz] Die m, Si a. küensten] dürsten ma. die] als sie b. 3 Vnd w. ma. 
disiu] die ma. sp. zu* üch haben ma. 5.6 vgl. anm. volget] wöllent m. 
välandln] valschen valandin a, faltschen folgen m, 6 rösen] iren ma. 
117,1 der junge ~ bm. 3 vor kint hat der thöret sich ma. 4 erslachen ma. 
5 starken oj ma. also grofs ma. 118,1 niuwan] nit wann b, den ma. 
küenen oo 5»». 2 beston bma. [iht <v m] eynen w. best. w(a). 4 daz <v b. 
119,1 margraffe ma. 2 hie oo ma. daz wil ma. 120,2 [vil oo b) wol 
werden bma. 3 Wer der best fechter ist [als oo 6] in dem [rosen oo ma] 
garten bma. 4 gein] nach b. durch die] in den b. waten] warten b. 
121,1 der milt m. 6. 2 rossen bringent ma. 8 zewäre] furware bm. 
4 S. der jung b. reit] kert b. sol] solt ma. 
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122 Er wolte zen Sibenbürgen. d6 er gein Wiene kam, 
dö vant er Dietieiben vor eime mtinster stan. 
da wart er schöne enpfangen von dem degene dö. 
, daz er in hete vunden, des wären sie beide vrö. 

128 Dö vragete er in der mtere, diu wurden im kunt getan, 
'welher ist der eine, der mich sol bestän?* 
'er ist geheizen Walther von dem Wasgenstein 
und ist an dem Rlne der küensten vürsten ein.* 

124 'Ja daz tuon ich gerne, ich htere von deme wol sagen, 

er habe bl slnen zlten recken vil erslagen, 
imd sieht er mich ze töde, er ist ein biderman. 
ich wil in üf mine triuwe willecllche bestan.' 

125 Dietleip unde Sigestap kerten von Wiene dan. 

dö kamen wol vünf hundert Dietleibes man. 
dö zogeten sie gein Garte uf einen anger breit, 
dem edeln Bermere wurden diu mtere geseit. 

126 Mit vünf hundert rittern er gein ime reit. 

er enpfienc sie wol nüt eren, die recken unverzeit. 

er umbvienc in mit den armen, Dietieiben den jungen man, 

er halste in unde kuste in, als ime wol gezam. 

127 Er sprach: 'sage mir, Dietleip, uf die triuwe dln, 

ob dich iht müejen die trutze von der ktinegin, 

die si uns hat enpoten in unser eigen lant. 

ob wir daz niht reehen, sö werden wir alle geschant/ 

128 'Sie mügen uns wol müejen', sprach Dietleib der degen, 

'e ich sie vertrüege, ich verltir e min leben. 

ja wil ich in dem garten der küensten einen bestan. 

mir muoz ein krenzelin werden, ob ich'z gevüegen kan.' 

129 Sie zogeten mit einander gein Berne in die stat. 

der liute und ouch der rosse mit eren man dö pflac. 



122,1 zft den ma, gen den 6. 2 eime] dem ma. 3 schöne] wol ma 
124,1 tuon] höre ma. v. d. h. i. sagen ma. 8 und ro ma. 4 vff die 
tr. min ma. werlichen a, billich m. 125,2 dytleiben siner m. bma. 
3 zugen ma. 126,1 rocken ma. 3 oo ma. 4roa. 127,1 spr. diet- 
leb sage tm[a). 2 müe bma. die] den m, der a. widertrutz b(ma). 
von d. kün.] vff dem rin ma. 3 Die vns die künigin enb. h. ma. 4 Vnd 
ob ma. 128,2 wölte e verlieren ma. 8 wölte ma. 
128,5 des antwurte ime mit zühten der Berner lobesam: 

'alliu lant müezen dich vürhten, wirst du ze eime man.' x. 
mit 129 setzt f wieder ein. 129,1 Dö z. sie x. 2* Lüten vnd rossen 6, 
rv> ma. plege man do bat f. 
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mit ezzen und mit trinken pflac man ir aller wol, 
alsö ein edeler vürste ze rehte slner geste soi. 
130 Sus wären sie ze Berne unz an den sehsten tac. 
die wile manec ritter dä kurzewile pflac. 
dö samente der von Berne sehzec tüsent man, 
die kamen bl einander üf einen grttenen plan. 



in. 

131 Koch heten sie niht alle die zwelve üz erkorn. 

'wie bringen wir uz dem ldöster den mtinech wolgeborn?' 
dö zogete der von Berne mit sehzec tosent man 

vil balde gein isenbürge üf einen grüenen plan. 

132 Dö sluoc man üf den herren vil manec schoene gezelt 

vtir daz selbe klöster üf ein wltez velt. 

dö gienc der mtinech Usan eines morgens vür ein wer: 

er sach üf der heiden ligen ein vil breitez her. 

133 Sie lägen üf ir eigen, daz was im alsö zorn. 

l waz diutet disiu hervart?* sprach der mtinech üzerkorn, 



129,3—130,2 oo 6 (pflac : pflac). 3 aller] rehte f,<^m. 4 Reht als f. 
also man edeler vürsten z. r. pflegen 8. ma, 130,1 Sus] D6 ma. vnz a, 
biz fm. 2 recke m(a). da ma. kurzewile] ritterschefte ma. 

3 der Bernrore x. zwentzeg düsent f. 4 kamen] hielten ma, held b. 
einen] eime x. 

130,5 mit stahel und mit wen waren sie wol bekleit, 

akö sie wolton an den Rin, die recken unverzeit. x 
(5 gecleydet b). 

in. 

131,1 Der recken waren eilve, die eilve solten bestan. 

dannoch solten sie haben den starken münech llsän. x 
(1 r. der warn b. die die e. b. wolten ma. 2 starken oo ma). 3 d' 
faut v. f. z. sie mit einander die s. x. sehzec] zehen /'. 4 vil balde] 

d&hin x. jlsenburg ba, ylsmberg m, münzegezellen f. 132, 1* Üf iL m. 
dem von Berne x (d. bernner ma). vil rvi, schoene] her 1 ich x. 2 wStezj 
grüenez x. 3 gienc] was x. eines morgens vür] gegangen an x. 

4 vil <v> x. 183,1 Sie] Und x. eigen oo f. was] tete x. 2 be- 
diutet x. münech oox. höchgeborn x. 



Digitized by Google 



ROSENGARTEN A IH, 183 PhiL 648. 



27 



'ach rlcher got von himel, wie sol ez nu ergän? 
nu wsere ich gein gote vil gerne ein gnoter man. 

134 Des enwellen übel herren und bcese liute niht. 

ich hebe mich wider an den mort, swaz mir davon geschürt/' 
dö verkörte sich diu varwe an dem grimmen man: 
gel und bt wllen grüene sin varwe wart getan. 

135 Sich samente sin gemüete, diu übel was im komen. 

dö wurden dem guoten bruoder sine heilegen sinne benomen. 
daz sahen sine bruoder an dem vürsten höchgeborn, 
daz er was erzürnet. sie vorhten alle slnen zorn. 

136 X. man getorste in vragen, waz im wsere geschehen. 

er sprach: 'ich han üf der heiden vil manegen man gesehen, 
swie wir darumbe gebaren, daz tuot uns sicher nöt. 
nu helfet mir ez rechen, oder iuch verteilet got. 

137 Besetzet iuwer klöster, vil lieben bruoder min, 

und wäpent mich vil balde in die ringe stehelln, 
so wil ich zuo ze in rlten üf die heiden breit, 
daz sie da her sint komen, daz mac in werden leit 

138 Ich wil sie beetan al eine, die sehzec tüsent man. 

sie rument mir den anger, ob ich'z gevüegen kan, 
ez ensl dan, daz mir breche daz swert in ininer hant, 
vil manege tiefe wunden tuon ich in bekant/ 

139 Dö wart der münech Dsän in stahel wol bereit. 

wie gar vermezzenllche er üz dem klöster reit! 
einen schaft vil grözen den vuorte er vor der hant. 
er llte über'z gevilde, der ktiene wlgant. 

140 Des wart gewar zem ersten der alte Hiltebrant, 

daz der münech Ilsän üz dem klöster kam gerant. 



183,3 nu] mir x. 4 vilrox. gerne nach ich x. guoter m.] bider- 
man x. 184,1 en <v f. übel] bcese x. 2 hebe] gibe x. an] in x. 
davon] darumbe x. 8 diu] sin x. grimmen] guten f t mortgrymmen b. 
4 bi wilen] ouch nm, r>j b. grüene] rot f. wart sin v. x. 185,2 Do wart f, 
ja waren x. bruoder po x. heilegen tvi. 8. gar ben. x. 8 vürsten 
f. 4 erz. was x. 186,2 ich <v f. vil manegen man] ein breites 
her 6, e. grosses h. nm. 3 darumbe] dar jnn 6. 8» Dz wir vns wol h'- 
weren f. tuot] ist x. 4 Er sp'ch nu h. f 4* ich riche ez sicherlichex. 
iuch]michx. 187,1» Daz lit an iu selben x. vilrox. 2 stehelln] min f. 
3 ze <v fbm. 4 da <v x. 188,1 sehzec] zehen f. 3 en tv f. 4 vil oo x. 
189,1 bereit] gek leit x. 2 ritterliche x. 3 den oo x. vor der] in 
slner x. 140,1 Dö wart sin x. gewar vor der x. 2 daz] dö x. Üz 
dem klöster] mit sin' kotte f. 
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dö sprach der alte Hiltebrant: 'vil lieber herre min, 
seht ir dort einen riten? ir sült sicher sin, 

141 Der hat in sirae herzen und ouch in siine wän, 

er welle diz vil gröze her al eine wol bestän. 
ich wil gein ime riten, ez ist der bruoder min, 
daz ich im künne gesagen, wer dise herren sin. 

142 Und ktenie er sus in ditze her, daz sage ich iu vtirwär, 

& er uns rehte erkante, slüeg er sich mit der schar, 
wol kenne ich sinen unsite und sine eilenthafte hant.' 
den heim er dö mit vlize uf sin houbet bant. 

143 Sin ros zöch man im dar. wie balde er drüf gesaz! 

Hiltebrant der alte siner wisheit niht vergaz. 
wie gar ritterliche er gein sime bruoder reit! 
ein sper mim ouch der wise, der degen unverzeit 

144 Dö wart er mit nide von dem müneche ane gerant. 

dö entweich im an der juste der alte Hiltebrant. 
sinen heim lichten er von dem houpte brach, 
dö der münech llsän sinen bruoder ane sach, 

145 Dö sprach der münech Ilsan: 'waz han ich dir getan? 

du soltest durch minen willen dise reise han gelän. 

und heten iu mine bruoder ie getan kein leit, 

ich waere es selbe ein recher, daz habe üf minen eit, 

146 Wan daz ir uns verwüestet unser eigen gar. 

und wa?ret ir ander liute, diu iuwer michel schar 

niöhte mit keinen eren von mir komen niht, 

wan allez iuwer striten daz wwre gein mir ein wiht. 

147 Sol daz klöster niht geniezen der miner manheit? 

bint üf den heim vil schiere, dir si widerseit.* 



140,3 der alte] zö ym f. vilj wol/", ™b. 4 des sült ir*. 141,1 
Der] Er x. wkn] mfit wan f. 2 diz] daz x. vil rv> x. 3 ich wil] doch 
muozichx. ez]erx. 142,1buboox. ditze] daz gröze x. i . dan er f, 
E da« er ma. rehte nox. so slüg er f, er slflege x. 3 sö or kenne ich 
[wcl r\j ma) x. vnside f, vnsynn b, vnfriden ma, 14S,l b darüf er [dö co b] 
saz x. 2 doch niht f. 3 b g. s. br. er do r. f. 4 ouch t>j x. der degen] 
ein vürste x. 144,2 an der juste] mit kunsten b, mit gunste ma. 3 lich- 
ten c>o x. er] der wise /. 4 Vil schiere dz d* alte sine brüder zä gesprach f. 
145,1» Sage mir dft alder thore f. 2 dise] die x. 3.4 in f verdrängt, vgl. 
anm. ie] vch ma. 4 es] sin b. 4» Ich wer es üch gewessen ein richter m, Ich 
het ez an in gerichtet a. daz habe] dez nim a, <v b. 146,1» Warum wolt 
ir wuhsten f. also gar x. 2 iuwer michel] krefftig m, kreftigoste a. 
3 möhte] Sie mochtond b, Die m. ma. 4 daz tv x. 147,1 daz] vnser 
ßma. d'r minen fa, myner bm. 2 vil schiere oo x. 
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des antwurte ime in zühten der alte Hiltebrant: 
'noch enist dir unser reise ze rehte niht bekant. 

148 Uns enpiutet von dem Rine ein jungiu künegin. 

ir vater heizet Gibeche, gewaltec über Rin. 

si ist ein geborniu künegin, so man uns von ir seit. 

Kriemhilt ist si geheizen, diu keiserliche meit. 

149 Si hat einen garten, mit rösen wol bekleit, 

der ist einer milen lanc und einer halben breit, 
des garten hüetent zwelve der aller küensten man, 
sö man sie bl dem Rlne ientler vinden kan. 

150 Dar süln wir zwelve bringen, die sie türren da bestän. 

der rösen ze eime kränze glt man da ie dem man. 
ein helsen und ein küssen von der künegin. 
ouch sol er vor den recken getiuret iemer sin. 

151 Der helde hän wir eilve, die sint der msere vrö. 

woltest du mit dem zwelften, bruoder, striten dö, 
so wsere dir min herre mit ganzen, triuwen holt, 
ouch ga?b er dir willecllche beidiu silber unde golt. 

152 Waer ez daz uns gelünge, hernach über tüsent jär 

man von uns seite und sünge, daz sage ich dir vürwär. 
wilt du doch niht striten, vil liel>er bruoder min, 
sö rit durch mlnen willen doch mit uns an den Rin.' 

153 Dö sprach der münech üsan: 'lieber bruoder min, 

erloubet mir'z der abbet, ich rite an den Rin. 



147,8in] mitx. 4 enoo/ 1 . unser] diux. 4*> niht rehte wol bek. 
a(bm). 148,2 d' ist gew. f. 8» si ist ein schceniu maget a (gar schön 6, 
ouch schöne m). sö] als x. uns rv> f. 4 si t^o f. 149,1 Si] Diu x. 
4 iender] yrgent fba, nirgent in. mit str. 149 endet a. 
150,1 in x auf 8 v. ausgedehnt: 

Dar süln wir zwelve bringen, die den zwelven sin gelich 
und dä mit in striten, daz wizzet sicherlich, 
also daz unser zwelve ir zwelve getürren bestän. 
2 dä inj x. 3 der jungen k. x. 4 er muoz v. allen r. iemer ge- 
kroenet sin x. 151,1 helde] helfe f, recken x. nnere] rede x. 

2 Woldestfi den zwölften do bestan vil heb* brud' ylso 2b br. senden 
also m. 4 er glt dir w. sin s. u. sin g. x. 152,1 ez rv> x. erlünge x. 

3 doch (v x. vil (v x. 4 doch ro x. 

152,6 ich muoz in dem garten der tiursten einen bestän. 
wilt du niht striten, sö sich min vehten an. x 
(4 künsten m. 6 w. d. n. fechten s. s. mich stritten gan m). 153,1 DöJ 
So f, vgl. anm. l b wol lieben fründe min f. 2 min h're der appt f. 
r. mit uch a. 6, r. mit dir a. w. 
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kume ich in den garten, des enkiltet manec man. 
doch getar ich die zwelve al eine wol bestan/ 

154 Ze dem apte reit her Dietrich und Dietleip der degen, 

sie künden wol nach eren scheener zühte pflegen, 

Witege unde Heime nach ritterlichen siten. 

mit in kam ouch Eckehart getriuwellche geriten. 

155 Gein in gienc der abbet mit slner bruoderschaft. 

er enpfienc die geste mit ir grözer kraft. 

dö bat in umb den mtinech her Dietrich von Berne. 

des hülfen ime die recken alle biten dö vil gerne. 

156 Dö sprach der abbet: 'herre, ez enist niht unser reht, 

daz wir iht süln vehten. wir sin gotes kneht 

wir süln tac unde naht ze dienste sin bereit 

dem gote, der uns geschaffen hat. der münech si iu verseit. 1 

157 Dö sprach der mtinech Ilsän: '[her abbet,] habet ez üf mlnen eit, 

ob disen werden recken in den rösen geschiht kein leit, 
daz ich wol understüende, woltet ir mich riten lim, 
die bruoder mtiezen's enkelten, ob ich'z gevüegen kan/ 

158 Dö sprach der abbet schiere: 'vil lieber bruoder min, 

weit ir mir dannen bringen ein rösenkrenzelin, 
die wlle wellen wir büezen, slt ir gerne rltet dar.' 
des begunden lachen die herren alle gar. 

159 Dö sprach der münech Ilsan: 'ich wil'z han tif mlnen eit, 

iu muoz sicherllche ein krenzelin sin bereit, 



158,8.4 in f verdrängt. Kerne m. des] sin &, sy m. engulte m. 4 ich 
alleine die zw. m. 154,1» Ze ime r. der von Berne x. 2 sie] die*. 
4 in] dem 6, jm m. ouch oo 6, vor kam m. der getriuwe E. ger. x. 
154,5 Amelolt und HelmBchröt und der junge Ortwln, 

der wolte under den zwelven niht der bcesto sin. x. 
155,1 Gein in] Herüzx. do mit f. 2 grozzen f. 4 des] dö x. dö vü 
<^> x. 156,1 enoo/l 2 süln tv i. 4 münech] helt x. 157,1 ez 
oo x. 3 w. 4 vertauscht m. 8 <n> b. d. ir w. understüendet m. 
4 des mfiezen die müneche enkelten, den lip verlorn hän. x (vnd den 1. m). 
157,5 Daz klöeter würde gerichet vürbaz iemer mer, 

daz muoz Bus verderben', sprach der degen her, 

'und swaz ich der müneche iemer kume an, 

des muoz ez in allen an daz leben gän.' z 
(5 gericht b, genfiet m. vürbaz 4. 7 komen jemer m. 8 des] Es m. 
ez m. in no 6). 158,1» Der apt d' rede ser oreehrag er sp'ch f. 
schiere oo x. vil oo f. 3 die wile] So /*. büzzö vw' sfinde f. 8^ und 
r. ir g. d. x. 4 b die recken an der schar x (der] die m). 159, l b daz 
habt danck vff meynen eydt 6, des habent üch minen eit »«. 2 So dz 
vch m. f. 
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mich enwelle denn in dem garten mit strite nieman bestan. 
nu heilet iuwer müneche her vür mich alle gän.' 

160 Dö hiez man alle die bruoder uz dem klöster gän. 

sie kamen in grözen sorgen dö vür den küenen man. 
dö sprach der münech llsan: 'ich muoz an den Rin. 
habet mich in iuwerm gebete, vil lieben bruoder min. 

161 Bitet got von himel, daz er mir gebe heil, 

sö bringe ich iu von Rlne der rösen ein michel teil, 
iuwer sint zwene und vünfzec, als ich geprüevet hän: 
alsö manegen recken wil ich dort bestän. 

162 Sendet mich got her wider, ir lieben bruoder min, 

ich bringe iuwer iegelichem ein rösenkrenzelin.' 

dö sprächen sie vil geliche, diu ganze bruoderschaft, 

sie wünschten ime heiles alle ze siner kraft. 

163 'Got wellen wir vür iuch biten tac unde naht, 

daz er iu verllhe kraft unde maht 

und iuch her wider sende, vü lieber bruoder min/ 

aller erste riten mit vröuden die recken an den Rin. 

164 Dö sie solten biten umb des müneches heil, 

dö santen sie im vlüeche nach ein michel teil, 
sie bäten Crist von himel, daz wil ich iu sagen, 
daz er niemer keeme wider, er würde tot geslagen. 



IV. 

165 Dö riten gein dem Rine die sehzec tüsent man. 

sie sähen manegen büren neben in ze acker gan. 

159,3 enoo/l 4 n. h. unser bruoder alle v. m. g. x. 160,1 oo b. 
hiez] liesz m. alle vor üz m. bruoder] monicben m. gan bin dan f. 2 sie] 
So /. 2* dö stuonden sie mit [grözen ro 6] sorgen x. dö <v> x. vor 
dem k. m. x 4 Nä habent f. vil] wol /",oox 161— 162,1 oom (bruoder 
min: bruoder min). 161,1 Vn bideni f. Bittend alle glych vmb myn seid 
vnd mein heil 6. 2 iu oj 6. von dem R. 6. der oo b. 3 geprüevet] 
gedacht b. 4 dort] in dem garten b. 162,1 mich dan got/". iroob. 
2 sö bringe ich x 3.4 oo x, vgl. anm. 163—164,2 in f verdrängt, vgl. 
mm. 163,3b jr lieben br. 4 riten d. r. m. vr. an m. 164,1 u. 

2 vertauscht m. 2 nach vor vlüeche m. 3 b alsö wir ['z fx> m] beeren s. x. 
4 niemor] niht x. töt gesl.] ze töde erslagen x. 

IV. 165,1 die] wol f. 2 sie sähen] dö sach man x. 
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dirre herren site was guot und wol geriht: 
keime armen manne näraen sie des stnen niht. 

166 Die vürsten und die herren dö heten rehten muot: 

swä sie hin reisten, da zerten sie ir eigen guot. 

dö wlste sie von lande meister Hiltebrant. 

diu rehte sträze gein Wormze diu was im wol bekant 

167 An dem eilften morgen, also wir'z han vernomen, 

waren die geste gein Wormze an den Rln komen. 
dö schiften sie mit einander ze Wormze über Rln. 
dö wart ir aller erste gewar Kriemhilt diu künegin. 

168 Kriemhilt diu ktineginne gienc dö al zehant 

mit vrcellchem muote, da si ir vater vant. 



169 Si sprach: 'vater, lieber herre, hast du niht vernomen? 

der edel vürste von Berne ist in daz lant komen. 

nu rlt im engegene, daz stat dir wol an, 

mit manegem werden recken, den maht du wol han.' 

170 l Du hast mir geraten rehte, liebiu tohter min. 

vünf hundert ritter küene süln schiere bereit sin 

in vil guot pfellergewant, daz mügen wir wol haben. 

wir süln deme von Berne an höchvart niht vertragen.' 

171 Nu was der künec Gibeche an eren unverzeit. 

vünf hundert ritter edel dö wurden schiere bereit 
in pfeller und in hermelüi, vil richheit lac daran, 
wol enpfiengen sie den von Berne und alle sine man. 



165,3 b ist nu gar ein wiht x (nu] gegen jm m). 4 Kerne f. 
166,1 dö rv> x. rehten] guoten x. 3 dö] Nö f. sie] die herre f. von 
dem 1.x. meister] der alte x. 4 Wormze] dem rine f. wol no f. 
167 in f verdrängt, vgl. anm. 167,1 wir'z] wir m. 2 Der fürste von berne 
jst jn das land komen m (vgl. 169,2 ebenfalls nach vernomen). 8 mit ein- 
ander (v 6. 4 aller erste] zum ersten b. 168,1 al] vil f, gar m, oo b. 
8.4 oo fbtn, vgl. anm. 169,2 edel rv> m. Dz d' kfineg etzel und d' bV 
sint her zfl lande kom f. 8 im] yn f. 4 werden] guoten 6, m. 4*> dz 
stet dir wol an f. den] dio m. maht du] wir b. 170,1 Er sp'ch dü /'. 
mir wol ger. x. rehte ro x. 2 küene oo x. süln vor sin f. schiere] dä x. 
3 vil guot f>j x. 3»> wir sollen pris beiagen f. 4 süln] wellen x. deme 
v. B.] den stoltze gesten f. an] ein 6, mit m. 171,1 Nu] Dö x. niht 
verzeit x. 2 edel <vr, dö] die 6, <v m. wurden] wären x. 8* Jn 
hermlin gewant 6, Jn pfellen gewant m. vil] gröz r. 4 den v. B.] kftneg 
etzel f. 
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172 Er enpfienc in ze den armen, von Berne hern Dietrich, 
daz stuont dem kiinege Gibechen dö vil ritterlich. 



[spotte sin, 

173 Do sprach der voget von Berne: 'wir mttezen iuwer ge- 

daz wir durch rösen willen sin komen an den Rin 
und durch solhiu maue daher vtieren minen scliilt. 
daz bringet zuo mit hochvart iuwer tohter Kriemlült. 

174 Daz si gein edeln recken ist sö gar l>etrogen! 

warumbe lat ir den willen irV warzuo hat ir sie gezogen? 
weit ir ir alsus volgen, ir verlieset manegen man, 
ouch mac ez iu ze jungest an iuwer leben gän.' 

175 'Si mac ez vollebringen, si hat recken vil, 

die alle gerne vehtent. striten Ist ir spil. 

daz lät si durch nieman umb keiner hande drö. 

swenne sie stiln vehten, so sint sie harte vrö.' 

176 Dö sprach der Bermere: 'ir hät vil helde guot, 

des smtehet ir alle kiinege durch iuwem übennuot. 

ich muoz ouch die mine bringen, ob ich iht recken hau. 

ir redet deme geliche. also sie nieman tttrre bestan.' 

177 Dö leiten sich die Wiilfinge vür Wonnze üf daz velt. 

üf sluoc man deme von Berne manec erlich gezelt. 

die stolzen Nibelunge muosten in des jehen, 

daz sie solhez richez gezelt nie nie heten gesehen. 

178 Kriemhilt diu küneginne ir hochvart niht vergaz. 

si sprach ze ir juncvrouwen: 'zieret iuch diu baz. 
ich muoz ze deme von Berne üf den grüenen plan, 
den wil ich enpfahen und alle sine man/ 



172,l»oom. Auch enphyng er zft d. a. f. Er umbvienc in mitd. a. b. 

2 er halste in unde kuste in, daz stuont im ritterlich x (er] Jch b. 
das erste in oo m. im] ouch t», r>j b). 3.4 <v fbm, vgl. anm. 173,1 
voget roi, 4 br. allez zuo x. mit höchvart oo jr. 174,1 edeln] den ar, 
gar oo f. 2 den] i r x. das ztceite ir x. 3 alsus rv> .r. 4 ouch] und./, 
ezcox. ze jüngest] zu letzst b, Uchte m. selbe an daz 1. g. x. 175,1 Er 
sp'ch sie f. 2»» — 4» oo m (vehtent : vehten). 3 Des lezzet f. si] sich b. 
3 b noch durch keynen dro 6. 4 fehte sollet f. harte] alle x. 176,1 
vil ro x. helde] recken x. 2 versmähet x. künege] vürsten x. 

3 iht ro x. 4 also] als f, ab ob jr. getürre x. 177 <x> f, vgl. anm. 
1 vür] zä m. 2 erlich] schone m. 3—4» <v m (gezelt : gezelt). nebe- 
ling b. 4 sie «v b. 178,2 nu zieret .r. diu] die f, dester m, oo b. 

Hol«, Boiengarten. 3 
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179 Dö wart wol gezieret manegiu schoene meit 

und manegiu schoene vrouwe, sö man uns von in seit, 
mit golde und nut gesteine, daz gap sö liehten schln. 
driu himdert vrouwen stuonden vor der künegln. 

180 Diu here ktineginne diu wart gezieret schöne: 

man satzte ir üf ir houbet eine rlche kröne, 
von golde und von gesteine gap si liehten schln. 
dö sprach Wolfhart der küene: 'ich sihe her gän die 

[ künegin. 

181 Durch ir gröze höchvart enwird ich ir niemer holt. 

si warnet, wir nie gesamen gesteine oder golt 

kiun ich ir alsö nähe, ich gibe ir einen [backen]slac, 

daz si unz an ir ende min wol gedenken mac* 

182 Dö sprach Hiltebrant der wise: 'nein du, läz dlnen zoni. 

slüegest du die künegin, din ere wa?re verlorn, 
rieh ez an ir recken, hat si dir iht getan, 
sö wirt man dich loben vttr einen biderman. 1 

183 Dö sprach der voget von Berne: 'ir höchgelobeten degen, 

ir stilt iuwer ztthte vor den vrouwen pflegen, 
sö wirt iu wol gesprochen von der künegin, 
daz si niht welle warnen, daz wir gar tören sin.' 

184 Daz gelobeten ime die recken. sie wären unverzeit. 

dö kam diu ktineginne und manegiu schoene meit. 
'sit willekomen, [herre] von Berne ein vürste lobesam 
und alle dise herren, der ich niht genennen kan. 



179,2bö] als x. 4 ez stuonden wol driu h. vor d.k.x. 180,1» oo m. 

Kriemhilt diu b. here oo b. das zieeite diu] Do m, ooo. 2 man] si x. 

das erste iroox. riche] guldine x. 3 b daz gap 1. sch. 6, vnd von rotten 

modelin m. 4 der küene x. 4 b dort [her oj m] kämet diu künegin x. 

181,1 gröze oo x. höchvart willen x. en oo fb. 2 w. dz wir f. nie 

nach gessehen x. kein gest. 6, me gest. m. 4 unz] biz fbm. an oo f. 

ir] min /'. min nach si .r. 182,1 sprach oo f. der wiso x. dü oo x. 

läz] twinca". 2 wtere] hetest du ;r. 183,1 voget f>o x. hochgelopter 

fem. 2 iuwer zühte] ewer synn b, <v m (setzt dafür am ende zu witze). 

3 von] vor x. 4 welle] alle f, oo m. gar] icht m, oo 6. 184,1 sie] 

die x. 2 in b auf 2 v. zerdehnt, in m uneder gekürzt: 
Da kamen schön frawen [vnd die kunigin gemeydt 
Mit manchen schönen frawen oo m] dio warn [so oo ftj wol goton. 

x las also: Dö kamen schoene vrouwen und diu künegin gemeit. 

3 gote wilk. x. lobesam] vnu'zeit 4 diso] dino x. herren] recken b, 

rittor m. 4 b die sint auch gemeit f. der] die m. nemen m. 
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185 Ich hcere sit dlner kintheit vi] singen unde sagen, 

du habest bf dinen ziten der recken vil erslagen. 
des vröuwet sich min gemüete,' sprach diu künegin. 
'daz ir imder den vürsten mtiget der tiurste sin.' 

186 'Ich bin niht der tiurste, vil edeliu künegin, 

sö wil ich under den recken ouch niht der bceste sin. 
swer des niht geloubet, daz ist mir vil leit. 
iuwer hftehvart wirt enkelten nianec ritter gemeit.' 

187 Sö sprach der von Berne, der kiiene wigant: 

'ich bin durch aventiure komen in diz laut. 

ir seht gerne morden die recken unverzeit. 

ich hän iuwer künie erbiten, vil keiserlichiu meit. 

188 Ir enputet iuwern widertrutz mir imd minen man, 

und heten bi unsern ziten iu nie kein leit getan, 
e denne ich daz vertriiege, daz wil ich iu sagen, • 
ich und mine recken wolten e werden töt geslagen.' 

189 Si sprach: 'nu habet guoten muot, ir unverzeiter degen, 

ich wil iu dise wochen einen vride geben, 

daz ir gar wol geniowet und iuwer dienestmau. 

swelch iuwer dan türre vehten, der wirt mit strite wol 

190 Ein vride wart gegeben unz an den ahten tac. [bestän/ 

wie rehte erliche man dö der geste pflac 

mit ezzen und mit trinken! des gap man in genuoc. 

den klaren wln diu künegin selbe vür die geste truoc. 



185,1 sit] von x. kintheit] künhoit b, kuntheit m. 2 in x auf 8 r. 
ericeitert: 

daz wiste ich rehte gerne b! allen minen tagen, 
3' daz ich, edeler vürste, von iu hoere johen. 

ich hän ein küine erbiten, biz ich iuch han gesehen. 
(2 f>o m. daz] Da b. 3* edle forsten m. 4' erbeittet bils das ich üch 
geaehe m). 4 daz <v x. ir müget linder x. den] allen x. wol der 
küenste «in*. 186,1.2 rox. vil] wol f. 3Wes/". vil] sicher bm. 4 ge- 
meit] unverzeit z. 187,1 Alsöar. ein ktionor w. .r. 2 diz] daz x. 
4 hän nach erb. f. erboidet f. vil] jr w, oo b. 188,1 Vw' ßni. minen] 
manegemx. 2 und] der iu m, Wer uch 6. heten oo r. hatten vch 
niebi/*. unsern] sinen.r. iuoo/7>m. nie kein 1. hat get. x. 3 denne] 
daz x. 4 und al m. x. wolten] miiesten x. töt oo x. erslagen .r. 
189,1 nu oo.r. 2 iu] dir bm. dise wochen] ahte tagoj\ 3 ir] du bm. 
gar rox. gerüwist mb. undallejc. iuwer] din/>m. dienest rox. 4 Wel- 
cher bm. türro] wello.r. wol oo .r. 190 oo/: vgl. anm. 1 unz] bifs bm. 
2 dö oo m. der frömde g. m. 

3* 
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191 Dö lägen sie mit vröuden um an den munden tac, 
die wile manec ritter da kurze wile pflac. 
an dem zehenden morgen der vride wart of gegeben, 
des muoste dö enkelten manec ktiener degen. 



V. 

192 Kriemliilt diu küneginne dö liilit langer enbeit, 

mit ernste und mit vlize si sich dö bereit. 

si sprach: 'seht ir die zwelf recken in dem garten stän? 

die hüetent mir der rösen, ir tugenthafter man. 

193 Der mit eime stritet\ sprach diu künegin, 

'ein helsen und ein küssen muoz ime lwreit sin. 
ich sihe aber under in allen keinen solhen man. 
vor deine ich miner recken dörfte sorge hän.* 

194 Dö sprach gar zoraliche der alte Hiltebrant: 

'keret wider ze iuwenn gesiude, ir werdet anders geschant. 

iuch und al iuwer recken lol>et ir ze vil. 

ich spriche ez uf mine triuwe, sich hebet ein hertez spil.' 

195 Man nam die küneginne und vuorte sie von dan. 

si sprach: 'ez wirt gerochen, ob ich'z gevtiegen kau/ 
si gienc ze ir vater und kleite ez ime zehant: 
'mir hat ül>el gesprochen der alte Hiltebrant.' 

196 Dö sprach der künec Gibeehe: 'da tuot er übel an 

und ist wa?rliche gar unrehte getan. 

ich wil dich selbe recheu, liebiu tohter min. 

sie mügen ie gote klagen, daz sie ie kämen au den Rin.' 



191.1 lagen] wären. r. unz] biz fbm. 2 da] derw,po6. kurzewile] 
rittorschefte x. 3 gegeben] geseit /'. 4 dö] vö ynf. küener degen] 
recke vil gemeit f. 

V. 192—202,2 öi f verdrangt oder verloren. 192,1 dö oo m. an] sie sin m. 
2 döooft. 3 seht ir] sichstu&w. all in «j. 4 der] m yner 6. ir] du bm. 
193,1 einie] jnen m. also spr. m. 2 b das müs sin eigen sin m. 3 aber 
zu anfang m. solhen o^. bm. 4 dörfte sorge] dörff ich sorge b, sorge 
sülle »i. 

193,5 dö sprach der von Berne: l diu rede ist ein wiht, 
und hörte daz Wolfhart, er vertrüege es niht.' ,r 
(6 es] sin bm). 194.1 zörniglichen 6. 2 ze m. 3 alle nach recken m. 
4 vff die trüwe min m. hertez] michel m. 195,1 nam nach kfln. bm. 

196,1 da tuot er] du det irwi. 2 Das ist gar wunderlich getan m. 3 \-il 
liebe m. 4 S. m. gotte wol kl. d. s. sint komen über r. ni. 
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197 Dö sprach der kiüiec Gibeche: 'wä ist DU Pftsolt, 

dem ich bi minen ziten ie bin gewesen holt? 

daz man mine tohter betrüebet hat, daz sol im wesen leit/ 

dö sprach der rise Pilsolt: 'herre, ich bin bereit.' 

198 Do sprach meister Hiltebrant: 'sihst du daz, Wolfhart? 

un hebe dich, liel>er neve min, ze ime hin uf die vart/ 
dö sprach der starke recke, der wüetende Wolfhart: 
'wir hau dise reise al ze lange gespart/ 

199 Dö spranc in den garten Wolfhart der küene man. 

dö lief in der rise gar griulichen an. 
in des risen lil>e ime daz herze wiel. 
dö sluoc er Wolfharten, daz er in die tosen viel. 

200 Hiltebrant der alte rief Wolfharden an: 

'wie bist du gevallen uf disen witeu plan! 
solt du von eime risen werden nu erslagen, 
ritter unde vrouwen mtigen dich wol klagen/ 

201 Wolfhart der kliene wider Of spranc: 

'noch lel>e ich .... sunder miner vinde danc/ 



202 Dö lief er den risen gar griulichen an. 

dö niuoste vor im vliehen der ungevüege man. 
er sluoc im tiefe wunden vil michel unde gröz, 
daz ein bach bluotes öz sime grözen libe schöz. 

« 

203 Uf raete ime die vinger der rise Pusolt. 

er sprach: 'nu en würde du nie keime kristen holt, 

des muost du enkelten. daz wil ich dir sagen/ 

dö wart dem grözen risen sin houbet ftbe geslagen. 



197,1 die künigin vater min wo im. 2 ie oo b. 3 man] er b. 
hat betrübt 6. 198,2.8 oo b (Wolfhart : Wolfhart). 3 recke] rise m. 
wundinde m. 4 zej so m. 

198,5 ich ensüme mich niht, wan es ist nu zit. 

ich muoz in den garten, swaz mir darumbe geschürt/ x 
(5 ich m. wan] denn wi. 6 beschicht b). 199.2 gar oo b. 3 hertze 
sin wiele m. 200,2 So wie bm. disem m. witen oo b. 3 solt du] 
Wiltu M. nncvin, vor werdend. 4 Vor ritter w. 201,2 b an des rissen 
dang m. 3.4 oo x, vgl. anm. 202,1 er den risen] in der rise b. gar 
rx> b. 2 ungevüegej grewlich bm. mit 202,3 beginnt f tvicder. 3 vil 
rv x. 4 eine b. f. bluotes] vö blöde /*. 4 b von sime libe vi 6z x. 
203,1 im] er x. 2 n. woltistu k. kr. nie werden h. m. Do sp'ch der vil 
getrüwe du würde nie criste holt f. 3 b für war ich dir dz sagen f. 
4 grözen r<o x. r. Püsolt s. x. 
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204 Dö kam diu küneginne und gap inie ein krenzelin, 
ein helsen und ein küssen niuost inie bereit sin. 
dö gietic uz dem garten Wolf hart der küene man. 
wol enpfienc in der von Berne und alle sine man. 



205 Dö sprach der künec Gibeche: Svä bist du, Ortwin? 

du solt balde rechen den lieben bruoder diu, 

der hie vor uns allen lit ze töde erslagen. 

ich kan in um an min ende niemer volle geklagen.' 

206 fl er daz wort ie vollen sprach, dö kam Ortwin: 

'owe dlnes tödes, vü lieber bruoder min! 

der anger si vervluochet, der die rösen ie getruoc. 

davon muoz verderl>en von mir manec ritter guot. 

207 Mir ist geschehen leide, ouch ist mir vil zorn.* 

daz hörte meister Hiltebrant, der degen höchgeborn. 
er sprach ze sime öheim: 'hoerst du daz, Sigestap, 
wie der rise limmet? nu lülf im in sin grap/ 

208 Dö sprach der junge Sigestap: 'des hau ich mich erwegen. 

sit ich bin komen über Rin, sö wil ich strites pflegen, 
waer er noch sö ungevtiege, doch wil ich in bestan.' 
des dankete inie der Berner, der vürste wolgetän. 



204 in f verdrängt. 1 rosenkrentzelin bm. 2»» m. do sin eigen s. «». 
VI. 205,1 wä bist du] wil ist nu »i, rv> b. 2 daz er niht wil r. iL 
1. br. sin x. 3.4 rv> f.' hie vor lit bm. 4 enkan m. unz] bifs bm. vollen 
clagen m. 206,1 ie ro x. 2 Er sp'ch uwe f. owß] sö we mira^. vilj 
wol f f du »>. (v Ii. 4 davon muoz] Es werdent »och b, Er wirt noch >m. 
von mir oj er. ritter] degen x. guot] klug f. 

206,5 dines tddes muoz enkelten von mir noch manec man. 
er mac sich billich vürhten, der mich sol bestan.' x 
(5 von] vor »»)• 201,1 Alsö rette er mit leide und mit grözem 

zorn x. 2 der] ein x. 3» dö spr. meister Hiltebrant x. limmet] 
lilnet b. komt m. 4 sin] ein x. 

207,5 strit mit im vroeliche, ein ritter lobesam. 

dir enwelle got niht helfen, du gesigest ime an.' r 
(6 dann got 6. helfen] by bestan m). 2u8.1 der junge oo x. 2» ich 
bin darumb her komen Ii. <^ m. sö wil ich] daz ich wil m(b). 3 und 
wa?r x. sö] also bm. ich wil in doch m{b). 4 got welle mich be- 

hüeton vor dem ungeväegen man x. 
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209 Dö spranc in die rösen Sigestap der küene man. 

dö lief in der rise gar vreislichen an. 

ich sage iu vürwär, von zorne daz geschach: 

sie sluogen vaste zesamene, ir keiner dö niht ensprach. 

210 Dö streit so kreftecliche der rise Ortwin. 

dö mohte in wol riuwen der liebe bruoder sin. 
dö wart sö vreisliche Of den ritter junc geslagen. 
Sigestap der küene wolt ime des niht vertragen. 

211 Mit schirmen sich lange nerte Sigestap der küene man. 

erste muoste von ime entwichen der rise vreissam. 

er valte in ze der erden, daz wil ich iu sagen. 

dö wart Ortwin der rise von dem recken töt geslagen. 

212 Dö sumte sich ze lange Krienihilt diu künegin. 

dö satzte si dem ritter ftf ein röscnkrenzelln. 

ein helsen und ein küssen gap si dem jungen man. 

dö kerte er vneliche ze den Wülfingen dan. 

VTL 

213 Dö sprach der künec Gibeche: 'sö we mir dirre not! 

wie ligent mine recken in dem garten töt! 
zwene küene degene die sint mir erslagen. 
vil starker rise Schrfttan, daz wü ich dir klagen.' 

209,1 in den garten x. küene] junge x. 2 griulichen x. 3 daz 
8. ich x. 4 sie] dö x. vaste] siex. dö rvj x. en ro f. 210,1 sö kr.] 
gar vrceliche x. der grymo r. f. 3 sö vr.] gar kreftecliche x. 

junc oo x. 4 kuene] junge x. des r\j x. 211,1 lange] do m, co 6. 
nerte] vriste x. küene] junge x. 2 erste] dö x. nacJi 2: 
3' dö sluoc im tiefe wunden Sigestap der küene degen. 
dö muoste sich der rise des siges dö verwegen, f. 
4 d. w. der rise Ortwin ouch ze töde erslagen x. 212,1 ze] niht x. 
2* üf satzte si Siges t ab e x. dö] Doch f. 4 er sich fr. f. Do enhette er 
kein wonden sehont das was do Die edeln wolffingen warn des all fro bm 
(was do] wol an mir tu). 6 wurdent m). 
212,5 dö enpfienc in der von Berne und alle sine man. 

man zöch im abe die brünne, dö kuolte der ritter wolget&n. f. 
VIL 213,2 L mir m.x. 3 degene] held b, recken m. die^.r. m. ze 
töde ersl. x. 

213,5 Nu rieh mir min horzeleit, daz stät dir wol an. 

sö wil ich mit dir teilen allez, daz ich hän. 

gedenke in dime herzen, daz sie dine mäge sint. 

du richest sie billiche, wan sie sint dines bruoder kint.' x 
(5 mir] du m. 7 sie] dis m. 8 billiche] mugelich m. wan] denn m). 
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214 1)6 sprach vil grusliche der rise Schrutän: 

'wä ist er nu sö lange, der mich sol bestän? 
mich riuwent alsö sere diu mines bruoder kint, 
diu mir in dem garten ze töde geslagen sint/ 

215 Dö sprach der alte Hiltebrant: 'Heime, hcerst du daz? 

mit deine solt du vehten, Schrutän ist dir gehaz. 

er klaget alsö sere diu sines bruoder kint. 

sin kraft und sin sterke diu ist gein dir ein wink* 

216 Dö sprach der helt Heime: 'ich enwil sin niht bestän. 

er ist ze ungevtiege imd mich ze vreissam, 

und slliege er mich ze töde, ez wiere der Werlte spot.' 

dö sprach meister Hiltebrant: 'davor behüete dich got.' 

217 'Ich rede ez niht darumbe, ich wil in doch bestän. 

got welle mich behüeten vor dem ungevüegen man!' 
dö spranc in den garten der degen lobesam. 
des dankete ime der Berner und alle sine man. 

218 Dö sach man den ungehiuren durch die rösen gän. 

dö rief uz grözem zorne der rise Schrutän: 

'wes wilt du dich tnesten, du wuuderkleiner man? 

ich tn\we diner trtsent wol eine lue bestän/ 

219 Dö sprach der ritter Heime: 'daz sint die rede din. 

mir welle got niht helfen, ez muoz din ende sin.* 
des erzürnte der ungehiure, er gap im einen slac, 
daz der helt Heime gestrecket vor im lac. 

214,1 vil oo x. griuliche x. 2» Welcher ist nu der &(m). 3 diu 
<%j x. 4 diu da .r. erslagen .r. 215 rvj .r, vgl. anm. 216,2 beide 
ze] 8 6 x. ünffige f. ouch oo x. 

216,5 würden die Hute innen diner zageheit, 

vil höchgelobeter recke, daz waere mir vür dich leit.' x 
(5 Vnd werdent w). 217,1* Nü redent nit dar jn b, Nö rede nicht dar 
wider m. 2 welle] sol b, müfs m. ungevüegen] griulichen x. 217,3'— 
231 b. nach 2: 

3' wsere er dri stunt minner, er wrere [mir] dannoch gröz genuoc. 

vervluochet si diu muoter, diu in ie getruocf m 
(4' ie getruoc] ouch trög). 3 heyme der f. degen] ritter m. 4 der oom. 
Bernaere] vö berne m. 218,1 den ungehiuren] auch de resen f. 2 riet] rfifft 
er nu 3 b oo m. 4 ich trüwe] Nfi getrüwett ich doch wol m. wol eine hie] ze m. 
219.1 ritter] junge m. 2 dan ez f. Du enweUt nit an mir die starcke 
manheit min m. 3 des] Do m. er] vnd m. 4 vor jm gestreckt m. 
219,5 Hiltebrant der alte rief dö Heimen an: 

'du bist gar lasterliche gevallen üf disem plan 

vor rittern uudo vrouwen, die hänt ez wol gesehen. 

du muost dich iemer Schemen, daz ez dir ist geschehen.' M 
(5 dö /«). 
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220 Üf spranc der lielt Heime und lief den risen an. 

dö sluoc er tiefe wunden dem ungevüegen man. 
der kle wart ouch gerottet nf der beiden grttene. 
sie striten vrümecliche, die stolzen helde küene. 

221 Heime der ritter edel dö Nagelringen sluoc 

nf den risen Schrntan, daz er's schiere hete genuoc. 
zwischen sinen brüsten schriet er im wimden wlt. 
sus vaht er mit dem grözen eine lange zit. 

222 Er lief in ane mit grimme und gap im einen slac, 

daz der rise langer vor ime gestrecket lac. 

er stach in ze der erden, daz wil ich iu sagen. 

dö waren der risen drie ze töde nu erslagen. 

223 Dö kam diu kiinegimie und gap ime sin krenzelin, 

ein helsen und ein küssen muost ouch sin eigen sin. 
dö gienc uz dem garten der ritter wolgetan. 
dö enpfienc in der Bcrmerc und sine dienestman. 

VIII. 

224 Dö sprach der künec Gibeche: 's«') we mir dirre not! 

wie ligent mine diener sö jämmerliche töt! 

der anger si vervluochet, der die rösen hat getragen! 

daruml>e sint mine recken ze töde mir geslagen. 

225 Sie wären in ganzen triuwen ze dienste mir bereit. 

Aspriän, starker rise, daz läz dir weseu leit/ 

er sprach: Sri] lieber herre, ir sült an mir nilit verzagen. 

ich Avil die risen rechen, die uns sint erslagen/ 

220,1 M f auf 3 v. cnceitert, vgl anm. 220,3 — 222,2 ~ m. 

221,2 er's] er sin /. 3 eine wunde f. 222,1 lief an yn /". 3 stach] 
feite m. 4 Do wart der rise struthan ouch ze tode erslagen m. 223,1 
D. k. criemhilt d. k. Vnd g. heime ein rosen er. im. 2 ouch oom. nach 2: 
Die ere gewafi heim zu wormesz an dem rin /». 3 wolgetan] lobesam m. 
4 Jnn enpf. d. von beme v. alle s. man m. 

223,5 dö sprach der von Berne: 'ich bin dir entriuwen holt, 
ich wil mit dir teilen min silber und min golt.' m. 
VIII ist in f stark mit teilen von D durdisetzt. 224,2 NÜ ligen mir 
die recken jn dem gartten tod m. 4 mir nach sint m. mine recken] die 
risen m. 225,1 S. w. mir mit ü-em dienst mit trüwen ye ber. m. 2 Vil 
st. r. A. d. Big dir geclägt m. 3 vil] wol 4 w. vns d. m. 

225,5 die starken Wttlfinge machent es uns ze vil, 

des muoz ich ander in machen ein vil hertez spil.' in 
(6 vil ^ m). 
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226 So sprach uz grözem zorue der rise Aspriän: 

'ich bringe sie in gröze not, ob ich'z gevüegen kau.* 
er wapente sich mit grimme, in die rösen er sich huop. 
mit zwein scharfen swerten er durch den anger wuot. 

227 Dö sprach meister Hiltebrant ze Witegen dem degen: 

'Witege, nu wis gemant mit ime strltes ze pflegen. 

dlme guoten swerte mac nieman widerstän: 

du ersiehst in wol an schaden, den risen Aspriän.' 

228 Dö sprach der helt Witege: 'daz ratet ir mir stt 

daz ich bin hie eilende, des enkilte ich manege zit. 
daz ir mich heizet striten mit des tiuvels man, 
und wahret ir mlne vriunde, ir soltet ez hän gelän. 

229 Er sl liege an slnen schaden ein her ze töde wol. 

min herze und mine sinne mich davor behüeten sol. 
daz ich iht mit im vehte,' sprach der stolze man, 
'swelher ez anders wjere, ich wolte in gerne hie bestän.' 

230 Dö sprach der Bermere: 'du solt mich gniezen län. 

daz ich mit dir wil teilen allez, daz ich hän. 
disiu gröze reise diu waire gar ein wiht, 
bestüendest du des dlnen in dem garten iuht.' 

231 'Wie hazzet ir mich so sere, als ich iuwer vint si? 

doch ist der ungehiure vor mir strites vrl', 

alsö sprach der helt Witege. 'die rede sült ir län. 

strlte mit im, swer dä welle, ich wil sin niht bestän.' 

232 Hiltebrant der alte nam sinen herren [hin] dan. 

'wie rätet ir nu, herre? als ich gedäht hän, 



226,1 So sprach] Also retto m. 2 Jch wil sie bringen m. gröze <nj m. 
ich gefechten k. m. 3 Asprian der küno sich in den gartten h. nt. 
4 den anger] die rosen m. wuot] stub f. 227—229,2 in f verdrängt. 
227,1 spr. sich m. 2 wisj bisz m. nach 2: Wir wöllen mit dir teilen 
die bürge vnd ouch die land m. 4 erslahest nu 228, l*> jch weisz nit 
waz ir mir ratton sidt m. 2 Doch so bin ich m. 229,1 wole ze tode »>. 
3» Wer solde mit de tyfel fehton f. stolze] junge m. 4 ezj er m. 4 b don 
getörate ich wole best m. 

229,5 'Du striifest mich mit gewalte', sprach meister Hiltebrant, 

'nu rate ich dir daz beste, du küener wigant. 

dir und dlnen mägen gibe ich guoten rät. 

nu läz dich niht langer biten, wan ez dir übel stat.' m 
(7 dinem. 8 lange, wan] denn, stät] anstät). 230.1 der von berne nt. 
mich helt gen. f. 2 wil ro m. teile m. ich ouch han m. 3 diu im. 
4 des] den fm. in dem garten tv nt. 231,1.2 <v f. so sSre t>o m. 
3 alsö] Do f. 4 Da stritte im. wil Hl. 232,2 nu] lieber x. 
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woltet ir im iuwern Schemminc um!) slnen Yalken gel>en, 
so begünde er wägen sinen lip und ouch sin leben/ 

233 Dö sprach der Berniere: 'lieber gjebe ich ime ein lant. 

wil er es niht geraten, ich gibe ez ime ze hant/ 
Hiltebrant sprach: 'herre, daz sol sfeete von in sin.' 
f nu werdet ir es bürge, ich gibe ez im üf die triuwe min.' 

234 'Wes hast du dich [noch j beraten ?' sprach meister Hiltebrant, 

'daz läz mich wizzen beide, küener wigant. 

ein richez herzoctuom wil dir min herre geben: 

dir wirt Osterdingen, darum be wäge du din Leben*' 

235 Dö sprach der helt Witege: 'und gwb er mir al sin lant. 

doch bestüende ich sin niht', sprach der wigant. 
'er sol vor mime libe gar äne sorge sin: 
ich bestän sin niht üf die triuwe min.' 

236 'Neinä, helt Witege, bestant du den degen, 

sö wil dir min herre sinen Schemminc geben 
umb dlnen guoten Valken. gesigest du ime an, 
daz guote ros Schemminc wirt dir undertän/ 

237 Dö sprach der alte Hiltebrant: 'ich wil din bürge sin, 

daz dir ez git vür eigen der liebe herre min/ 
dö sprach der helt Witege: 'sö wil ich in bestän. 
und si denne ouch widerseit dem ungevüegen man/ 

238 Dö spranc in den garten Witege zehant. 

des dankete ime her Dietrich und her Hiltebrant. 

Aspriän der küene was ganzer manheit vol: 

mit zwein scharfen swerten künde er vehten wol. 

239 Swenne er solte striten, daz was ime ein wint. 

an lief er mit grimme dö Wielandes kint. 



232,3 weit x. schemyg /", schynnTg b, schimling m. 4 er aller 
erste w. x. sinen <vj. ouch Bin no b. 233,1 der von Berne ich g»be 
im lieber x. 2 es] aber sin b{m). 3 Hiltebrant] erx. lieber herre 
min.r. von iu fv x. 4nu^oa". es J sin m. mein 6. 234 — 236 in f verdrängt. 
234,2 lafs ouch m. m. balde ro m. du küner m. 3 richez ro m. 4 du 
din] das w. 235.1 der helt ro btn. alle« bm. 2 doch] Dennocht tti. 
also Bprach »». 4 nit als vff m. 236.1 Witege ro m. l b nft bestand 
den risen wittich du werder tegen w. 2oo b. dir vor einen m. 3» Gegen 
jm du ficht wi. 4 ach. daz wirt »i. danach m: So wil ich sprach wittich 
den risen gern bestan. 237,1 Hilt. d. a. sprach x. wil oj f. din ro x. 
2» er git dir ez ze eigen x. 3 dö] So f. sö] dan f. 4« nu si im 
w. x. ungevüefren] ungehiuren m. 238,1 zehant] der wygant f. 2rotw. 
her Dietrich] der von Berne b. her H.' meister H. b. 3 ganzer f. 
239,2 döroj\ 
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doch was der helt Witege in stalten unverzeit: 
uz zucte er Mimingen, der herte helme sneit. 

240 Dö sprungen sie zesamene, die zwene küenen man. 

vil krefteclicher siege wurden von in getan, 
von den zwein swerten kam Witege in nöt: 
sine liehten stahelringe wurden von bluote röt. 

241 Sin goltvarwer schilt wart im geslagen von der hant, 

daz er ze kleinen stücken muoste stieben nf daz lant. 
daz guote swert Witege in beide hende nam, 
dö lief er zornliche den starken risen an. 

242 Er sluoc im tiefe wunden durch sine briinne guot, 

daz darnach muoste vliezen sin rösenvarwez bluot. 

von des risen bluote so wart der anger naz. 

Aspriän wolt ime entrinnen, swie küene er gewesen was. 

243 Dö beit ouch niht langer Kriemhilt diu künegin: 

ftf satzte si dö Witegen ein rösenkrenzelin, 

ein helsen und ein küssen gap si dem küenen man. 

dö gienc der helt Witege ze den Wülfingen dan. 

244 Daz guote ros Schemminc dö wart im midertän. 

den Valken ouch her Dietrich ze ime dö genam. 
in stürmen und in striten was ez niht ein wiht, 
ez eidiez sinen herren in keinen no?ten niht. 



239,3 doch] Auch /'. der holt] her.r. strite b. 4 zucte] zöch x. 
merungen b. der] daz durch x. 240 — 242 in f fast ganz verloren. 
240,2 krefftiger »». wart m. 4 stehelin ringken m. 241,3 guote 
oo x. sw't mymeng /', sw. aller erste x. Witege nach hende/. 242,2 
näch] durch m. rösenvarwez] eigens rofsen farwes m, eygin b. 3 Do 
vö /", Vnd von m. sö co x. 4 A. muoste vliehen, als küene als 
er was x (muoste] begunde »»). 243,1 beit ouch] sümteaichx. beidet f. 
2döoo#. 3 küenen] werden x. 

243,5 Dö sprach der von Berne: 'du bist ein biderman, 
du hast hie dem dinen erliche gesiget an. 
ich 8ol Schemminges gerne mich erwegen, 
ich gibe dir in gerne, du bist ein küener degen.' x 
(6 vor 4 b. hie oo hm, erliche] glich w. 7 solj wil w. mich nach 
sol b. mines schimgen m. gerne oo m. 8 jn dir m. gerne oo m. bist 
ein ro m). 244.1 dö <v x. im] Witegen x. 2 den] sinen fguoten 
(v b] x. ouch fv .r. döocx. nam x. 3 ez] er m. Wyteg üf sin ros 
do saz er sp'ch ez ist n. e. w. 4 en rv; fb. liez] lezzet /'. 
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IX. 

245 Dö sprach der künec Gibeche: 'unser striten ist ein wiht. 

wir hau in dem garten keiner Steide niht. 
Studenvulis von dem Rine sol sieh es nemen an, 
er mac uns wol gerechen. er ist ein starker man.' 

246 Dö sprach grinunecliehe Studenvulis von dem Bin: 

'nu solte ich vil billiehe der erste gewesen sin. 

ez hete uns wol gevruiuet, daz wil ich iu sagen, 

sö wteren uns in dem garten die risen niht erslagen. 1 

247 Stüdenvuhs von dem Rine sich in den garten huop. 

wie gar vermezzenliche er durch die rösen wuot! 
dö hete er gröze sorge, in getörste niemau bestan. 
man stich in zornliche durch die rösen gan. 

248 Dö sprach der alte Hiltebraut: 'vil lieber bruoder Ilsän. 

sihst du einen vürsten dort durch die rösen gän? 
der ist geheizen Studenvulis daher von dem Hin. 
mit deme solt du vehten, lielicr bruoder min. 

249 'Ich bestan in willecliche\ sö sprach her Ilsän. 

'des strites in dem garten ich kume erbiten han. 1 

er zöch eine kutten Uber sin stehelin gewant, 

den schilt nam er zem arme, den heim er üf gebant. 

250 Der münech vil kürliche durch die rösen wuot, 

des begunde lachen vil manegiu vrouwe guot. 

dö sprach diu küneginne: 'ir möhtet [lieber] ze köre gän 

und hülfet messe singen, daz stüende iu vil baz an.' 

251 Dö sprach der münech Ilsan: 'vil keiserlichiu meit, 

mir ist vou iuwerin garten sö rehte vil geseit. 

IX in f zerrissen. 245,2 keine fm. 3 sich es] sich sin b, es sich m. 
4 rechen m. starker] biderb m. 246,1 sprach] kä in. grymmelich 6, c>j in. 
St. do her von m. 2 vil ^ x. 3 ez] daz r. wol oo f. 4 So wer f. 
247,2 ritterliche j. wuot] stftb f. 4 zörniglich 248.1.2^t (gan :gän). 
der alte] meister m. 2 einen] den f. dort ro in. 3 der] er .r. daher 
roft, 249,1 bestan inj fehte /'. sö ro x. her] der münech x. 2 er- 
beidet fm. 3 kutten] gruwe kappen x. 4» d. sch. begunde er vaz- 
zen x. bant x. 

249,5 Dö spranc in den garten der münech Ilsfm. 

dö spotten sin die vrouwen, die da sazen üf dem plün. x. 
250,1» Dö er sö vrceliche x (frevssigUchen b). 2 vil tv x. 3 z& köre 
moht ir lieber g. f. 4 vil oo x. 
250,5 wan daz ir in den rösen wellet pro began 

und sieht man iuch ze töde, ich wil iuch schiere vorklän.' ./■ 
(5 w. grofeen pr. m. 6 schlflgo m. man] er 6). 251,2 garten] anger x. 
vil] wol f. 
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durch iuwer rösen willen sint die recken tot geslagen. 
mir muoz der rösen werden, swaz ich ir mac getragen.' 

252 Dö sprach vil zornliche Stüdenvuhs von dem Rin: 

*waer ich nu guotes muotes, ich nitieste lachen din. 
warzuo hat uns der Beraer sinen tören her gesaut ? 
er solte ez billich hän gelän, het er mich rehte erkant/ 

253 Dö sprach der münech Ilsän (er hete recken sin): 

'ich muoz dich innen bringen, ob ich ein töre bin/ 
dö huop er üf die vüst und gap im einen slac, 
daz der helt Stüdenvuhs vor im in den rösen lac. 

254 'Owe mir des lasters', sprach Stüdenvuhs von dein Rin. 

üf spranc er zornliche und nam duz swert sin. 
'[mir ist bi minen ziten daz laster nie me geschehen, 
in stürmen und in striten muoste man mir des besten jenen.] 

255 Owe miner eren, wie hän ich die verlorn!' 

dö Sprüngen sie zesamene, die recken höchgeborn. 
[erste kämen sie zesamene, die mortgrimmen man. 
dö träten sie die rösen gar tiefe in den plän.] 

256 Der anger wart benetzet, er wart von bluote röt. 

sie brähten beide einander in vil gröze not. 

durch die helme dicke sluogen die zwene küenen man. 

sie blicten beide einander gar vintlichen an. 

257 Stüdenvuhse von dem Rine dö wart ein slac getän, 

daz ime daz bluot vil s&re über siniu ougeu ran, 
durch heim und durch die ringe vil nähe bi daz leben, 
dö wart dem müneche Ilsän der pris vil schiere gegeben. 



251,.'} dieooar. ze tödo erslagon x. 252,1 vil] gar 6, ou m. 2 und 
wtere x. nu x. lachen] Bpotten f. 3» weme hat der von Borne jr. 
4 er solte es niht hau getän x (es] sin 6). 253,l b ir hond recken sin b, 
<^> m. 3 üf huop er die v. x. 2ö4,l mir<v>m. 2 zorniglich b. 4 so 
müste m. das best bm. 255,1 die] hie m. 3 Aller erst 6m. die zwene 
mortgr. m. 256,1 genetzet 6. er wart no x. von irem plfit 6, v. dem 
hl. m. sö röt x. 2 vil f>o x. nach 2: 

3' ir keiner wolte dem andern iu strite niht vertragen. 

sie striten kieftecliche, alsö wir'z hoeren sagen, x. 
3 sluogen oo x. kflenen f. 4 gar vintlichen] grwlich 6. 257,1 dA 
ro x. 2 bluot vil 8ere] röte bl. 6, bl. so rot m. siniu] diu 6. 3 durch 
dio ringe] rücke f, auch 6. bi] an 6. 4 dem oo x. der prts] die öre x. 
vil schiere] dä m, oo 6. 

257,5 dö wurden da gescheiden die ritter lobesam. 

dö gesigete mQnech Ilsän Stüdenvuhse an. x 
(5 ro m. da r>o 6. geschiden b. 6 der mönich m. dem rifsen St. m). 
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258 Dö sümte sich niht langer Kriemhilt diu ktlnegin, 

nf satzte si dem müneche ein rösenkrenzelin, 

ein Uelsen und ein küssen gap si dem klienen man. 

er sprach: 'edeliu künegin, ich muoz der rösen mere hän. 

259 Ich hän zwene und vünfzec bruoder, edeliu künegin, 

der gelobet« ich iegelichem ein rösenkrenzelin. 

hat ir niht also manegen, der mich getürre bestän, 

so wil ich die rösen rouben, des müezet ir iemer schände hau/ 

260 Dö sprach diu küneginne: 'ich hän noch recken guot, 

daz min rösengarte vor rouben ist behuot. 
swenne die zwelve gestritent, du tugenthafter man, 
wilt du nie vehten, sö wirst du bestan. 

261 Also manegen du abe wirfest\ sprach diu künegin, 

'alsö dicke wil ich dir geben ein rösenkrenzelin. 
ich gibe dir mlne triuwe, du wirst es niht erlan/ 
'da benüeget mir wol an, wan ich sie gerne bestan:' 

X. 

262 Dö sprach der künec Gibeche: 'waz sol nu min leben V 

daz ich unser keime den pris al hie mac geben! 
wan ich weiz einen recken, der ist ein starker man, 
der mac uns wol gerechen, als ich gesagen kan. 

263 Der ist geheizen Walther von dem Wasgenstein 

und ist an dem Rine der küensten vürsten ein. 
durch den minen willen sol er mir bl ^estan, 
sö wil ich mit im teilen allez, daz ich hän.' 

264 Dö sprach der küene Walther: 'ich hän'z iu vor geseit, 

sö woltet ir alles warnen, ich rede vor zageheit. 



258,2 monich ylsan fm. 3 küenen] werden a\ 4 der rösen] ir x. 
259—261 tv f. 259,1 vil edle m. 2 Den 6. ichoo6. 3 manchen reckend, 
türre m. 4 iemer <>o 6 260,1 noch <v m. 2 b jst vor roube wole 
beh. m. 8 swenne] Als nü m. 4 Wiltu dann me stryten du wurdst dan 
best. b. 261,1 m. als du b. abe wirfest] aber über winst m. do sprach m. 
2 Ye als dicke so w. m. 3 es] sin 6m. 4 begnügt 6m. mich m. 

X. 262,1 nu min] unser x. 2 daz oo x. mac nach ich x. al hie] 
niht x. 3 wan x. starker] junger 6, küner m. 4 gesagen kan] 
gedäht han x. 26:1-265,2 in f verdrängt 263,3 den ~> 6m. mir bi] 
einen m. beston 6m. 264,2 sö] Ja m. wollend 6m. alles] aku 6, es 
alles m. rede es v. m. 
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ich wiste wol, daz der Berner hete mauegen guoten man. 
danirabe enlän ich's niht, ich wil den minen bestan.' 

265 Do sprach der junge Dietleip: 'ich hän mich's ane genomen, 

ich bin durch sineu willen an den Rin komen. 

ich wil mit ime striten', sprach der junge man, 

c swie er bi sinen ziten sö vil grözer dinge habe getan.' 

266 Des dankete im der von Berne und her Hiltebrant. 

den schilt begunde er vazzen, den heim er üf gebant. 
er spranc in den garten, alsö wir'z hän vernomen. 
wol gar schierer Walther was gein ime komen. 

267 Dö sprach der von Wasgensteine : 'bist du Biterolfes barn? 

wer hat dich ze strite her gein mir erkoru? 

du bist niht gewalisen noch ze eime man: 

wie wilt du eime recken mit strite vor gestänV 

268 Dö sprach gar zornliche der junge Dietleip: 

'waz weit ir, werder recke. miner kintheit? 

des bringe ich iuch wol innen', sprach der junge man, 

c nu enschönet mines libes nilit, sö tuon ich iu daz sam.' 

269 Dö sprach der küene Walther: 'waz sol der ttbennuot? 

waz hilfet guotiu triuwe, der darwider übel tuot? 

guotiu triuwe an tören lützel helfen kan.' 

dö Sprüngen sie zesamene, die mortgrimmen man. 

270 Sie striten mit einander, als ich iu sagen wil: 

manheit imde sterke sie beide heten vil, 

ir helme und ir brünne liezen dö ir schln, 

dardurch ran ir l>eider bluot. des lachete diu künegln. 



264,8 Börner] von bern bm. guoten <->j m. 4 ich's] ich b, ich sin m. 
265,1* Dietleib sprach hm. mich'sj mich sin b, mich m. 4 sö vil rv> x. 
gröziu dinc x. 266,1 her] meister x. 2 bant x. 8 dö spr. 
Dietleib in x. 4 wol gar] vil x. schiere x. was vor Walther x. 

267.1 der oo /'. von Wasgensteine] küene Walther x, 2 her <v x. 
üz erk. b. 8 noch vor niht x. 4 gein eime 6(m). 268,1.2 oo f, vgl. 
anm. zorniglichen b. 2 werder recke] nft m. 3 des] Doch m, sin b. 
4 nu] Jr tn, oo b. en~ f. daz sam] alsam .r. 269,1.2 po f. 2* oo m. 
dar wider m, do kein (= gein) b. 8 Er sp'ch gtide f. an jungen t. x. 
lützel] niht x. gehelfen r. 4 mortgrymege f , zweno küenen er. 

270.2 h6ten sie beide x. 3 Imde ir oo x. dö vor liezen f. hellen schin b, 
Hechten schin tn. 4 dardurch] darüz .r. ran] dran f, spranc x. 

270,5 gras unde wurzeln stuonden üf dem plan. 

daz traten sie üz der erden, die zwene küenen man. x 
(5» Gros vnd witzelin m. 6 daz] Grofs m). 
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271 Ir goltvarwe schilte schrieten sie von der hant, 

daz sie in kleinen stücken von in stuben af daz lant. 
sie liezen von ir schirmen, die zwene küenen man: 
helme und ouch ir schilte zerhiewen sie üf dem pl&n. 

272 Dö sprach meister Hiltebrant: 'seht ir, vrou künegln, 

wie dise recken strttent? ez muoz ir ende sin. 

ir einer mac dem andern niht gesigen an. 

sie slahent tiefe wunden: von schirmen hant sie gelan/ 

273 Dö sprach diu kttneginne: 'nu saget mir, wiser man, 

wie sol ich sie nu scheiden, die recken lobesam? 
'so jeht in siges beiden, rt7 edeliu künegln, 
und gebet ir iegellchem ein rosenkrenzelln.' 

274 Kriemhilt diu küneginne langer dö niht beit, 

mit zwein krenzellnen si sich dö bereit. 

si sprach: *ir beide habet danc, ir slt zwene biderman, 

ir hat in den rösen daz beste beide wol getan. 

275 Ir hat beide gewunnen, des wil ich iu jehen, 

ritter unde vrouwen hant ez wol gesehen. 

nu lät von iuwerm strlte, ir sült gesellen sin, 

so gibe ich [iuwer] iegellchem ein rosenkrenzelln.' 

276 Sie bunden abe die helme und nigen der künegln. 

nf satzte's ir iegellchem ein rosenkrenzelln, 

ein helsen und ein küssen gap si dö ie dem man. 

dö wurden eitgesellen die stolzen recken wolgetan. 

277 Dö sprach der von Berne: 'ir hat beide wol gestriten 

in dem rösengarten nach ritterlichen siten. 
der anger ist bekleidet mit iuwer beider bluot. 
Kriemhilt diu küneginne ist vil diu baz gemuot.' 



271,2 inkl.] ze kl. .r. von inouar. 4 ouch ir ^ x. zerhiewen] zer- 
gehrieten m, schrieten b. 272,1 ir nit b, <v m. 2 dise] diex. 273,1 
sage m* dfi w. f. 2sioooar. 3 jeht] sprechet b. vil] wol f, oo b(m). 4ircoa:. 
274,1»» niht [dö oo b] langer b. x (enbeyt b). 2 rosenkrentzlin bm. dö rv 
6(m). 3 ir beide tvai. 4 den rösen] dem garten x. aller beste b. 
beide wol oo x. 275,1.2 rv /'. des] das bm. 3 striten x. gesellen 
sült ir s. x. 4 r>j b. 276,1 Abe bunden sie x. neicten x. 2<v w. 
üf satzte's] dö gap si 6. 3 dö <v x. 4 «. 5 rv> »t (man: man), wurden 
sie 6. stolzen b. wolgetan] lobesam b. 
276,5 mit armen sie sich umbviengen, die zwene küenen man, 
ze den Wülfingen giengen Bie mit einander dan. x 
(6 dem bm. dan] do m, hin dann 6). 277,1 beide <\ji. 4 vil rv .r. 
diu] die f, deste x. 

Holl, Ro«engarte«. 4 
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XL 

278 Do sprach der ktinec Gibeche: 'wä ist nu Volker, 

daher von Alzeie ein stolzer degeu her? 
mit deine so wil ich teilen bürge unde lant. 
des läz iuich geniezen, vil ktiener wigant.' 

279 Dö sprach der ktiene Volker: 'ich ninie es mich an. 

ich wil mit eime videln des besten, des ich kan.' 

den schilt begunde er vazzen (dö wolte er in die not), 

darane stuont ein videl, diu was von golde röt. 

280 Dö spranc in den garten Volker der spilman: 

'swer gein mir welle vehten, der trete üf den plan.' 
c wer ist der mit der videln?* sprach dö Ortwiu, 
'er gdt sö ritterliche, er mac ein degen sin.' 

281 'Er ist geheizen Volker \ sprach meister Hiltebrant, 

c mit deme solt du vehten, ein küener wigant.' 

'ich bestan in wülecllche,' sprach dö Ortwin, 

'ich verschröte ime die videln, des sült ir sicher sin, 

282 Daz er nie me gevidelt keime guoten man.' 

Ortwin der ktiene spranc üf den grtienen plan, 
'waz weit ir mit der videln?* alsö sprach Ortwin, 
'ich bin durch kurzewtle niht komen an den Rin.' 

283 Dö sprach der küene Volker: 'ein videler wil ich noch sin. 

ich kan wol gestrichen mit dem videlbogen min: 
swaz ich däniite erreiche, daz muoz von einander gan.' 
sie liefen beide einander vil grimmeclichen an. 

XI. 278,1 falker f, folkhart m, der walthor b. 2 stolzer] käener x. 
8 deme] ime x. ich <^ f. 4 mich hiute gen. x. vil] du m, <v> ö. 279,1 
nime es mich] muoz mich's nemen x (mich sin o, mich m). 2 eime] ym 
bm. das zweite ich ro f. nach 2: 

3' mine striche sint sö säeze und ouch niht ze guot: 

ich striche durch herto helme, daz dardurch gilt daz bluot.' x 
(8* sö rv> 6. ouch rv 6. 4' darnach m. gat] rinnt b). 3 dö ro .r. er 
wolte x. 4 stuont] stat 6, stündent m. 280—282 in f verdrängt. 280,2 
trette gen mir vff m. 3 «. 4 vertauscht b. dö] sich bm. 280,4-281,3 
m (Ortwin : Ortwin). gat] ridt b. 281,1 waither 6. 8 dö] sich 6. 
4 verschröto] versuch 6. sült ir] sol er m. 282,1 nie mß] nymer bnt. 
3 alsö ro 6. spr. sich bm. 4 kurzewile] giogos willen m. 283,1 küene j 
kunig 6, heltm. V> ich w. ein vid. s. x. 2 vil wol strichen x. 4 Da 
lieffen sie aber beide vil gr. einand' an f. vil grimmecliche] grewlich b, ^ m. 
283,5 dö sluogen sie zesamene, die zwene küenen man. 
daz sich ein iegelicher ein teil niht versan. m 
(5 küne. 6 teil sich n. verstan mag). 
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284 Ortwtn der degen küeue vil grözer sterke pflac: 

er gap dem videbere vil manegen herten slac. 

daz ime der sweiz und oucb daz bluot durch die ringe ran. 

dö muoste von ime entwichen Volker der spihnan. 

285 Kriemhilt tbu küneginne gap dö ürtwln 

ein helsen und ein küssen und ein rösenkrenzelin. 

Ortwtn der ktiene gienc uz dem garten dan. 

wol enpfienc in der von Berne und alle sine man. 

XII. 

286 Dö sprach der künec üibeche: 'unser scliande diu ist gröz: 

keiner kurzewile mich noch nie so sere verdröz. 
ach richer Crist von himel, daz wil ich dir klagen! 
nu enweiz ich der uns reche. die uns sint erslagen.' 

287 Dö sprach der helt Hagener 'beber berre min, 

ich wil uns alle rechen, oder ez muoz min ende sin/ 
den schilt begunde er vazzen. der vil küene man. 
man sach in ritterliche springen üf den plan. 

288 Dö sprach meister Hiltebrant: 'sihst du daz. Eckehart? 

du getriuwer degen, nu hebe dich uf che vart. 
mit deme sö solt du vehtcn, ein getriuwer man. 
du hast bi dinen ziten gar gröziu dinc getan/ 

289 Dö sprach gezogenliche der getriuwe Eckehart: 

'unser beider striten enwirt niht langer gespart.' 
den schult begunde er vazzen, der getriuwe man. 
er sümte sich niht langer, er spranc of den plan. 

290 Dö wuot durch die rösen der getriuwe Eckehart, 

dö begegente ime Hagene mit einer snelleu vart. 

284,1 OrtwinJ Ylsan f. degen <^> x. vil oo .r. 2 no m. Da g. er 
völckern m. grewlicben schL b. 3 der sweiz und ouch oo .r. daz rote 
bl. x. 

284,5 sinen echilt mit der videln schriet er im von der hant, 
daz er ze kleinen stücken muoste stieben üf daz lant. r. 
285 po f. 1 am »Müsse ein rofoen crentzelin m. 2 b müste sin eigen 
sin m. 3 küene] junge man m. gieng do m. dan oo »i. 

XII in f aufgegeben, nur 286. 293,2—294 verwendet. 286,1 diu rvj x. 
2 noch <v a-. 3 Crist] got x. 4 Nü weiz ich ich nit f, ich enweiz 
nieman x (en rv b). 287,2 wil sie vnls m. 3 schilt] heim m. küene] 
wego m. 4 den] dem in. 288,2 nu ^ m. 3 sö ro m. ein] du »t. 
4 gar rvj ni. 289,1 spr. der gez. b. 2 en oo b. niht] nü nit b. 3 schilt] 
heim im. erfafsen m. 290,1 getriuwe] grulich m. 

4* 



52 ROSENGARTEN A XII, 290 Phil. 1312. 

sie gruozten do einander, die recken unverzeit. 
nach dem guoten gruoze der vride wart üf geseit. 

291 In dem rösengarten huop sich ein michel spiL 

sie traten in den anger der hellten rösen viL 

sie striten kreftecliche, [die zwene küeneu man. 

ez wurden tiefe wunden mit den swerten geslan 

durch heim imd durch brünne,] alsö wir'z hän vernomen. 

zwene ktiene helde wären zesamene komen. 

292 Aller erste wart erzürnet der getriuwe Eckehart: 

an lief er den helt Hagenen mit einer snellen vart. 
er sluoc im tiefe wunden, dem mortgrimmen man. 
Hagene muoste vliehen vor im üf dem plan. 

293 Do kam diu ktineginne ze der selben zlt 

unde schiet mit listen der zweier recken strit. 

üf satzte's Eckeharte ein rösenkrenzelln, 

dö wolte si in küssen. 'des enmac niht gesin. 

294 Daz mir daz widervtiere, daz wsere mir iemer leit: 

ich enlan mich niht küssen eine ungetriuwe meit/ 

dö gienc üz dem garten der degen lobesam. 

wol enpfienc in der von Berne und alle sine man. 

XIII. 

295 'Owe dirre schänden!* sprach der künec Gernöt, 

'e daz ich in laster lebete, vil lieber waere ich tot/ 
dö hiez er ime bringen slnen goltvarwen schilt, 
'uns hat braht ze laster min swester Kriemhilt/ 

296 Dö spranc in den garten der vürste lobesam. 

man sach in ritterliche durch die rösen gän. 

dö rief üz dem garten der künec Gernöt: 

'swer mit mir welle striten, der springe in dise rösen röt/ 

290,3 dö] sich bm. 4 guoten ou bm. gesoit] geton b. 291 vgl. anm. 
1 rösen <v> m. 2 den] dem m. 4 swerten] worten m. 6 helde] legen m. 
292,3 der mortgrim man m. 4 vor im vor vliehen bm. darvff m. den bm. 
293,2 unde <v m. Schiett sie m. leisten m. 3 saste sie do E. f. 4 küssen 
er sprach x. des] das bm. enmac] ensol m, sol b. sin x. 294,1 
iemer] sicher 6, ro m. 2 lazze /", enlass b, läsfse m. 3"> Eckehart von 
dan b{m). 

XIII. 295,1 der ro«. 2 daz <v x. in] mit x. vil tv x. 8« dö 
begunde er vazzen x. 4 Das entat niemant dann m. schw. kr. b, Ynd 
jnn bringet nieroan dannen dann m. schw. er. m. 296,4 striten] vehten x. 
dis rofsen m, die rosen 6, disen f. 
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297 D6 sprach meister Hiltebrant: 'hoerst du daz, Helmschröt? 

dir enpiutet uz dem garten der ktinec Gernöt, 
daz du ze ime springest in die rösen röt' 

298 Dö sprach der junge Helmschröt: 'ich wil in gerne bestan.' 

den schilt begunde er vazzen, er spranc üf den plan, 

dö wuot er durch die rösen, sö wir ez hän vernomen. 
zwene werde vürsten zesamene wären körnen. 

299 Sie sluogen üf einander, die zwene küenen man. 

wie gar ritterliche sie striten üf dem plan! 

sie teilten dö ir eigen bluot üf dem anger wli 

von den helden beiden huop sich ein vil grözer strit. 

300 Aller erste wart erzürnet Helmschröt der degen: 

an lief er Gernöten mit herteclichen siegen. 

dö muoste von im wichen der ktiene Gernöt. 

er lief vor den vrouwen lunbe, sö sere vorhte er den tot. 

301 Dö sümte sich niht langer Kriemhilt diu künegin 

und satzte üf Helmschröte ein rösenkrenzelln, 

ein helsen und ein küssen gap si dem jungen man. 

Helmschröt der junge gienc üz dem garten dan. 

XIV. 

302 Dö sprach vil zornliche der ktinec Gunther: 

'unser keiner ist sö küene, der sich setze ze wer, 
er enmtieze vor in vliehen oder vallen üf den plan, 
darumbc enlän ichs niht, ich wil den minen ouch bestan/ 



297,1 HelmschrötJ rüdeger f. 2 der no b. 2*> g'not der küneg 
her f. 4 <v 6m (im f aus D). 298,1» Helmschrot sprach ow», Do spr. 
d' margrafe f. 2 <v f. 3 sö] als {c. v'nome han f. 4 werde] 
junge x. danach setzt f zu: Sie zöge beid ir güden swert so wir ez han 
v'nomen. 299,1» Dö al. sie zesamene x. 2 gar] rehte x. sie beide 
striden /", striten sie x. 3 dö cnj x. eigen] beider x. 4 helden] de gen en x. 
vil <v x. 300,1 Alrest do w. f. Helmschröt] rfideg' f. 2»> <v m. her- 
lichen b. 3» Vö rfideg* mäste w. f. dö] Daz er m. von im fv w. 
«ntwichen x. 3 b ro m. der <v b. küene] kunig b. 4» oj m. sö] 
alsö x. 301,l b daz edel megetin /'. 2üfsatzte'sx. Helmschröte] 
de margrauen f. 3 jungen] edeln f. 4 Do gyng üz de garte der mar- 
graue lobesam f. nach 4: Wol onpfieng jnn der von berne vnd alle sine man w. 

XIV. 802,1 vil] gar x. 2*» der sich gar küme erwer m, das er sich 
künde erweren 6. 3 en <v x. must 6, müfs in. in] ym bm. 4 en 

ck, f. Uxzeßm. ich ez f, ich sin ni, ich b. ouchnox. 
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30'$ Dö sprach meister Hiltebrant: 'hoerst du daz, Amelolt? 

der recke klaget sere, mit deme du vehten solt. 

daz sie siiit worden sigelös, wie vaste er daz kleit! 

sprinc ze ime in den garten, stolzer degen vil geineit.* 
304 'Ich bestan in willecl^che, , sprach herzöge Amelolt, 

'swaz des geslehtes ist, dem wirde ich niemer holt. 

kein helt wart nie so küene, sie habent in vttr niht. 

es enhat mich niht wunder, daz in smächeit davon geschürt.* 
306 Den schilt begunde vazzen der unverzeite degen. 

dö spranc in die rösen der herzöge nzerwegen. 

des erschrac niht sere der künec Gunther, 

er ensümte sich niht langer, er spranc gein ime her. 

306 Dö sie zesamene kämen, die vürsten unverzeit, 

dö wart vlntllche von in beiden widerseit. 

ir goltvarwe schilte schrieten sie von der hant. 

heim unde brünne wart von in durch entrant. 

307 Amelolt der küene was gar ein starker man, 

er lief gar grimmecllche dö den künec an 

und sluoc im tiefe wunden, also wir'z hoeren sagen. 

wan sin swester Kriemhilt, sö wtere er ze töde erslagen. 

308 Dö kam diu küneginne in einer kurzen zlt 

und gevriste ir bruoder sinen jungen lip. 

üf satzte's Amelolte ein rösenkrenzelin, 

ein helsen und ein küssen gap ime diu künegin. 



302,5 Min bruoder tiefe wunden durch die brünne hat. 

ich vürhte, er müeze sterben, der junge Gernöt. 
ach rlcher got von himel, läz dir geklaget »in, 
daz wir ie gevolgten Kriemhilt ' der swester min!' x 
(5 tiefe] disse m. 6 mufs 6. 7 ach <v im. von himel oo tn. 8 ge- 
volgten) gesahent m. der lieben sw. m). 303,1 amolt tn, amelog b. 
amelfing f. 2 Wie der kfineg klaget vil odeler ritter jung f. 3 sigelös 
worden x. vaste] söre x. 4 b ein recke unverzeit x (ritter in). 304,1 
amelfing fm, amelog 6. 2 swaz oo f. Dom geslehte /'. ist dem tv f. 
am schlugst' setzt f zu: sie sin alt od' jäng. 4 en oo f. 4 b swaz in 
darumbe geschürt x. 305,1 beg. er v. x. 2 sprenget f. die rösen] 
den garten ,r. herzöge] helt 6, ritter in. vn verwegen 6»». 4 en ro 
fm. sprengete f. 306,1.2 in f verdrängt. 2 künelichen tn. 3 sie 
beide v. f. 4 b wurden gar zertrant b, wurdent sere verschnitten m. 
307,1 der küene brn. gar oo x. ein [starcker oo m] küner ra. bm. 2 d6 
lief er x. zornecliche x. dö den oo x. k. Guntharen an x. 3.4. in 
f verdrängt, und] Er b. wir'z] wir m. 4 Hett gethon krinhilt er het in er- 
schlagen b. 308,1 oo f. 2» Do friste sie yre brtider f. friste tn. nach 2 
setzt f zu : Sich mohte lichte han v'sümet dz vil edel wip. 8 h'tzog ameläng f. 
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309 Dö gienc öz dem garten der herzöge Amelolt. 

er sprach: 'ich hän dem künege gegeben sinen solt.' 

des begimde lachen der alte Hiltebrant. 

wol enpfienc in der von Berne und manec wlgant. 

XV. 

310 Dö sprach der künec Gibeche: f waz sol unser leben, 

sit ich und mine recken müezen in schänden streben? 

wir hän in dem garten keiner sselde niht. 

ich wil selbe in die rösen, swaz mir davon geschürt.' 

311 Dö spranc in den garten der künec al zehant. 

'dort vert der künec here,' sö sprach Hiltebrant. 
wie balde künec Gibeche dö sinen kempfen vant! 
Hiltebrant der alte ze ime in den garten spranc. 

312 Dö sprach der künec Gibeche ze dem recken unverzeit: 

'ich hän vil vernomen von iuwer wisheit' 

'daz ist, alsö got wil/ sprach meister Hiltebrant, 

'ez mac iu ze vruo komen, vil küener wigant. 

313 Nieman sol selbe loben sine manheit, 

ob ime misselinge, daz ez ime iht werde leit. 

ez kumt maneger in sin alter, der niht sinne enhät. 

dem doch vil nöt waere, gsebe man im wisen rat. 

314 Man missebiutet ez gerne, der niht sajlde enhät: 

er wirt ze eime tören, swenn ez im übel gät.' 

dö sprach der künec Gibeche üz ungevüegem zorn: 

'nu si iu widersaget, ir recke höchgeborn/ 

315 Dö sprach meister Hiltebrant der alte unverzeit: 

'daz hat mich gar unbillich, daz ir mir widerseit. 

309,1 amelong f. 2 ich han v'soldet den edehi käneg jttng f. künege] 
forsten b. sinen] einen m. 3 des] dö x. 

XV. 310,2 sit f>j x. und al m. x. müezen tv> f. schände also str. f. 
streben] sweben b, stan m. 3 j& hän wirx. keine f. 4 wil] muozx. 
die rösen] den garten x. davon] darnmbe x. 811,1 al] dö in, oo b. 
2 dort] dl x. höre] gybeche f. sö cv x. spr. meister H. x. 3 balde] 
snelle x. dör<ox. kempffer bm. 4herHi!t. x. alte] küeno x. zo ime] 
spchrang/". spranc] alzCihant f. 312,2 Ich vil hau f. 4» daz mac dir 
v.-ol gcvrumen .r. vil] gar »i, rv> b. 313,1 Nittnan sp'ch d' aide sal 
1 Uca f. ensol m. 2 ist ez daz im misselinget, ez mac im werden 
leit x. 3 sinne] wisheit x. en ro fb. 4 u. 314,1 oo bm (hat: hat). 
314,1 ez deme g. /'. en <v f. 2 gwenn] sö x. 315,1 meister] der alte x. 
der alte] ein recke x. 
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swaz wir nu beide einander ze leide han getan, 

daz verenden wir mit den swerten, die rede süln wir lan.' 
316 Dö nani diu rede ein ende von den vtirsten unverzeit. 

sie griffen ze den swerten. ir schilte wären breit. 

dö s tri ten mit einander die zwene wlsen man. 

vil harte ritterliche wart ez von in getan. 
817 Sie vahten mit einander, ir manheit diu was gröz: 

daz viur von ir helmen hoch in die lüfte schöz. 

sie striten mit einander, ir keiner niohte gesigen. 

dö heten sie sich beide des libes gar verzagen. 

318 Hiltebrant der alte in strite witze pflac: 

er gap dem künege Gibechen einen schirmslac, 
daz er dö muoste vaUen üf den grtienen plan, 
des erschrac sin tohter und alle sine man. 

319 Kriemhilt diu küneginne diu stuont üf zehant: 

'durch aller vrouwen ere, getriuwer Hiltebrant, 

nu enslaht mir niht ze töde den lieber vater min.* 

dö sprach Hiltebrant der alte: *wä ist denne min krenzelln V 

320 Ein krenzelln von rösen gap ime diu schoene meit, 

ouch wolte si dö küssen den recken unverzeit. 
dö sprach Hiltebrant der alte: 'des ensol niht sin. 
ich wil ez heim behalten der lieben vrouwen min. 

321 Ich hete es lützel ere, daz kan ich iu gesagen. 

nu heizet iuwern vater ze der herberge tragen.' 

dö gienc üz dem garten der alte Hiltebrant 

wol enpfienc in der von Berne und manec wigant. 

315,3 nu beiden bm. 4 verenden] verrihten x. 316,1 Diu rede 
nam b. 2 bereyt bm. 

4 dö wart ritterliche gestriten üf dem pl&n 
317 Mit siegen und mit stichen, als ich iu sagen wil. 
sie künden beiderthalben gr&zer siege vil. 
ich sage iu vürwär, die zwene alten man, 
die striten wisliche üf dem grüenen plan, x 
(817,1 slachen vi. stechen m. 2 oj m. 4 witzekliche m. grüenen] 
witten w). 318,1 witze] wisheitar. 8 dö <v x. nider üf x. grüenen 
co x. 319,1 das zweite diu <v bm. al zeh. m. 2 Sie sp'ch dorch f. 
3en ro fb. 320,2 ouch] dö x. dö] in x. 8 spr. meister h.w. der altero&m. 
4 ez hin heim f. 
320,5 diu hat triuwe und ere unde biderbekeit. 

warumbe solte ich küssen eine ungetriuwe meit? x 
(5 triuwe] gewalt m. das erste und ro b. biderbkeyt b] lib m. 6 ich 
dann k. b. ein vngetrüwef; wip m). 821,1 Des hfite ich*, kan) wil x. 
sagen x. 2 herbfirge f. 
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XVI. 

822 Slvrit von Niderlande reit uf den grfienen plan: 
*wa ist nu der mlne, der mich sol bestan? 
vürhtet er sich sö sere oder trüwet er niht genesen? 
ja solten wir von rehte die ersten sin gewesen. 

323 Man seit uns, er wrare ktiene, der vürste höchgeborn: 

daz er sö zage wsere, daz hete ich wol versworn. 
warzuo sümet er sich sö lange? er hat niht recken sin. 
swie ich ez kan gevtiegen, er kumet es niemer hin/ 

324 Dö sprach meister Hiltebrant: 'herre, hoert ir daz? 

iuch strafet der hümlne und ist iu gar gehaz. 
vil edeler vürste von Berne, gedenket an schoeniu wip 
und vehtet mit Sivride und waget iuwern lip. 
326 [Iuch strafet vllzecliche der höchvertige man, 

und hat ime bf iuwem zlten nie kein leit getan, 
des läz du in enkelten, vil edeler vürste guot, 
daz er dir übel sprichet durch slnen übermuot.j' 

326 Dö sprach der von Berne: 'hetest du min in triuwen pfliht, 

du enrietest mir mit Sivride hie ze strlten niht. 
ir enratet nür niht wan ze kämpfe späte und vruo: 
ir unde Wolfhart bringet ez talanc darzuo. 

327 Ratet ir mir von dem llbe, vor vürsten slt ir ein wiht: 

doch lät iu min bruoder mlnes erbes niht. 

würd ich in disem garten hie ze töde erslagen, 

sö würdet ir nach mim töde mich gar sere klagen.* 



321,5 Dannoch solten strlten zwene mortgrimme man, 
Sivrit von Niderlande und der Berner lobesam. x 
(5 solttent sie str. m. mortgrymmen bm). 

XVI ist in f fast ganz durch D verdrängt. 322,1 reit] apranc x. 
dem f. grfienen oj bm. 2 nu oo bm. 3 sich] mich x. getrüwet.r. 
nit zu gen. bm. 4 jä] Doch 6, Ouch m. 823—384,2 ^ f. 828,1» Kerne m. 

2 also ein zag 6. 3 lange der furste von berne er m. 4 es] sin 6, co m. 
hin] heim m. 324,2 hfimine] herre sinrit m. gar oo b. 3 vfirste] herre m. 
von Berne <v b. schoaniu] edel m. 4 her siffrit m. 325,2 Vnd ir hond b. 

3 des läz du in] Daz mtistent sie m. 326,1 in] mit m. 2 en oo m. 
8!vride] ym b. hie oo bm. 3 ir rv m. enratet] ratent b, Enratte m. wan] 
dann b, da m. kempffen m. 327,1 von dem llbe] vor lieb m. 2 doch] 
Vnd m. 3 Vft den eit wil ich üch sagen m. disem rosengarten b. hie 
(v J. 4 werdent m. mich nach ir 6. 
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328 [Do sprach der alte Hiltebrant: 'ir velschet uns daran. 



wir raten iu ze aller zlt ze aller wirdekeit, 
davon iuwer ere werde michel unde breit/ 

329 'Bestüende ich Slvriden, ez gienge mir an daz leben,' 

also sprach der von Berne, 'hcerä, wlser [man und] degen: 
er ersluoc flf eime steine einen trachen vreissam, 
dem mohten alle künege niht gesigen an. 

330 Er hat bi sinen zlten recken vil erslagen. 

dannoch sint driu dinc an im, diu wil ich dir sagen: 
er treit ein swert so guot, daz er uf dem steine vant, 
daz herte helme velschet und ist Balmunc genant. 

331 Daz ander ist ein brünne, daz wizze sicherlich, 

die macht aller brünnen meister, der werde Eckerich, 
er hat in von kinde in der smitten erzogen, 
davon ist der helt an der brtinne unbetrogen. 

332 Er worhte sie wol mit vlize nach der meistersehaft. 

er wiste wol, daz er solte gewinnen gröze kraft. 

goldes und gesteines llt gar vil dar an. 

kein swert wart nie so guot, daz sie gewinnen kan. 

333 Daz dritte wil ich dir nennen, daz er ist hiirnin 

und wil äne sorge vor allen recken sin. 

daz ich mit ime vaehte, ich wrere ein tumber man: 

rät mir niht mit ime ze vehten, wilt du mine hulde hän.'] 

334 'Owe mines leides!' sprach meister Hiltebrant, 

c sült ir under allen recken iemer sin geschant? 

daz ich'z da heime niht enwiste, daz wil ich gote klagen. 

süln nu alle recken ir gespötte von iu haben?* 

335 [Dö sprach gar zornliche her Dietrich von Berne: 

'ir sseliet mich mit Sivride striten also gerne. 



328,1* Hiltebrant sprach bm. 2 <v bm. 3 das zteeite ze aller] nach 
üwor m. 329,1 Gestund 6. daz] myn m. 2 alsö <v m. höre m. 
3 schlug tu. 4 niht] noch nie m. 330,1 gezyten b. 2 an im rv> m. 
diu] da von m. dir] uch 6. 3 sö <v m. 4 velschet] schrot m. pal- 
mung //. polung w. 331,1 ist oo m. wissent b. 2 die macht aller 

brünnen oj m. eckhart m. 3 <v m. von eynem k. b. 832,1 sie wol 
oü m. nach] wole mich ?)». 2 das der selb gewun gr. 6. 3 vnd edels 
gest. 6. gar ro bm. 333,1 nemen m. ist er b. 2 vor] den m. 3 tum- 
ber] dorecht m. 4 niht nach imo 6. 334,2 sült] Wöllent m. 3 en 
oo 4 süln] sol x. nu vor von f. alle recken] al diu werlt x. ge- 

spötte] spot x. von] an b, zu m. 335. 336 ^ f. 335,1 Mrnniglich b, 
züchtklich m. 
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ich hete in 6rste bestanden, wser er niht hürnln, 
und ob er under allen recken der bceste wolte sin.' 

336 Dö sprach gar zornliche der alte Hiltebrant: 

'noch ist nieman in dem garten wan Sivrit üz Niderlant. 

ez hat unser iegelicher dem sinen gesiget an. 

er wartet iuwer in dem garten, swenn ir in weit bestan/] 

337 ( Du stehest also gerne, daz ich verlür daz leben min, 

imd daz ich in dem garten besttiende den hürnln. 
swaz du mir des genetest, ez dünket mich ein wiht: 
Sivrides von Niderlande des bestän ich niht/ 

338 Er sprach: 'lieber herre, nu volget mir hin dan, 

ob ich beidenthalben einen rat vinden kan, 

wie wir bestän mit eren vor Kriemhilt der künegln, 

ob ir beidenthalben ungevohten raöhtet sin/ 

339 Er brähte in von dem gesinde dan in einen grünt. 

er sprach: 'herre von Berne, sit ir ungesunt? 

so saget nur, lieber herre, warumb nämet irs iuch an, 

dö ir in dem garten des iuwern niht enwoltet bestan?' 

340 'Du strafest mich vil ze lange, 1 sprach her Dietrich, 

'ich hete in erste bestanden, waere er min gellch. 
hete er vleisch und bein, ich wolte in gerne bestan, 
und ob er vier briinne het über einander ane getan/ 

341 'Ja, 1 sprach meister Hiltebrant, 'man sol iuch ein vorteil geben. 

ir getorstet gein wilden wtirmen wol wägen iuwer leben: 

dort in eime wähle dä wäret ir manheit vol: 

ir vehtet niht vor vrouwen, dä man prls bejagen sol. 

342 Bestät ir in niht balde, ich mache iuch ungesunt/ 

'wie wilt du ez ane grlfen?* 'daz tuon ich dir kunt/ 

her Hiltebrant der alte sine vust het üf gehaben: 

dö wart von dem alten der vtirste in sinen munt geslagen. 

335,3 erste] von erst bm. 4 vnder den r. allen m. beerte] dürste m. 
wolte <v m, 336,1 zorniglich b. 2 wanj dem m. üz] von m. 337,3 
ratest x. ez] daz x. 4 Sifrit v. nyd'landen f. 838,1 nu oo ,r. mir] 
miner 1er f. hin] her f. rat] friden f. 338,3—341 f. 338.3 mit eren 
beston bm. vor <v bin. der] die bm. 4 mügent tn. 339,1 in] einen m. 
dem] irem im. dan rv; bni. einem gründe m. 3 bö] Nä m. sagent es m. »». 
here myn m. nement üch denn n». 4 in dem garten nach iuwern bm. 
des] den b, ro m. en <v b. 340,1 ze vil tn. 2 grate] zum ersten btn. 4 ge- 
tan rsj b. 341,1 Jä] Do m. 2 getorrent m. würmen] tierren tn. 4 fech- 
tent aber n. b. pris bejagen] ere bringen m. 342,1^ ir werdet min 
unges. x (min] sin mim b). 2 ez] daz x. 3 her oo x. 3»» het schir 
sin faust erhaben b, schierre sin funst vff höb m. 4 und wolte sinen 
herren in sinen munt han geslagen x. 
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343 Er sluoe in sö sere, daz er viel üf daz lant. 

her Dietrich wart erzürnet, des enkalt Hiltebrant. 
sin swert er mit dem knöpfe in sine hant dö nam, 
dö sluoc er vü swinde slnen dienestman. 

344 Er sprach: c du muost spottes wol werden ungesimt. [muut/ 

du gesiehst mich niemer niere mit der viuste in mlnen 
mit sime vlachen swerte begund er im siege geben, 
davon hete Hiltebrant vil nach verlorn sin leben. 

345 Daz ersach Wolfhart und rief slnen herren an: 

'waz tuot ir, herre von Berne? slalit ir iuwern dienestman? 
[ir getttrret vor den vrouwen keinen pris begän: 
da ez nieman stehe, da wäret ir ein küener man. 

346 Swer iuch vür einen recken hat, der ist darane betrogen 

und hat wserliche in slnen munt gelogen.] 

ir strltet mit den iuwern, die mit iu habent pfliht, 

Slvrides von Niderlande des bestat ir aber niht.' 

347 Dö sprach der Bernsere: 'nu laz die rede stän. 

ich hän bl mlnen ziten sö zagellch nie getan, 
nu ziuch mir her Valken, daz guote ros min. 
er wirt von mir bestanden, und wasre er Itel stehelln.' 

348 Dö sprach der wüetende Wolfliart: 'diu rede gevellet mir wol: 

ir redet, als ein degen von rehte reden sol/ 
er zöch im dar sin ros üf den grüenen plan, 
dö spranc in den satel der Berner lobesam. 

349 Dö reit in den garten der Berner al zehant. 

dö kam gein ime vil snelle Slvrit üz Niderlant 



343,1 Doch »1. er x. sö Bere nj bm. viel] begimdo sincken bm. 2 her 
hilt. b, meister hilt. m. 3 Bin] daz x. sinej die x. dö fv x. 4 vil] 
gar x. ßinen lieben d. x. 344,1.2 <v f. gespottes m. wol] vol m. 
w. vnd vng. m. gesunt b. 2 sc hl ochst m. mero r>o b. der] diner btn. 
3 sime] dem*. 4her Hilt. x. 345—346,2 ro f. 845,1 sinen] den m. 
2 üweren magen vnd d. m. 8 get. aber v. 6. pr. do beg. m. 4» u. 4 b vet - 
tauacht m. dä ez] daz es m. ein küener man] kune als man gicht b(m). 
nach 4 setzt b zu: Vor rittern vnd vor frawen getörrent ir fechten nit 
346,1.2 <v m. 3 mit iu] ze iu x (zuo z'iu?). 4 Sifridö f. den f. 
347,1» Er sprach wütender wolffhart 6, Er spr. wider wolflFh. m. nu tv x. 
2 (v b. by allen m. m. 8 her den V. x. 4 itel oo fm, 348,1.2 
oo f. der wüetende <v m. gefallent m. 2 Dü redest b. 3 zöch] 
bl ähte x. dar yme f. dar r>o x. 3* er zöch ez im üf den plan x (er] 
vnd m). 4 ün stegereif [er] in den satel spranc der vil küene 
man x (spr. das det d. m. vilojfrm. man vnd wigantm). 349. 350 oo f. 
349,1 al rvj bm. 2 vil <xj b. 



Digitized by Google 



ROSENGARTEN A XVI, 349 Phil. 1555. 



61 



üf eime guoten rosse, also wir'z hoeren sagen. 

ez hete in herten striten nach höhen eren in getragen. 

350 *Wa wäret ir sö lange?* sprach der hflrnin. 

'ich kume dir noch ze vruo üf die triuwe min. 
|ir und diu küneginne ktinnet spa?her liste vil, 
daz ich üf mlne triuwe niht langer vertragen wil.] 
nu bint üf den heim, ez mac dir werden leit. 
durch dlner höchvart willen sö si dir widerseit.' 

351 Dö sprach der küene Sivrit: 'vil edeler voget von Berne, 

ich hörte in ebne järe nie kein dinc sö gerne.' 
beide sie sich verbunden, die zwene starken man. 
sie ranten grimmecliche beide einander an. 

352 Sie triben diu ros zesamene, diu liefen alsö siu vlugen. 

ir sper gar zerbrachen, daz siu in die lüfte stuben. 

sie beizten von den rossen ze der selben zlt. 

in dem rösengarten huop sich ein vil grözer strit. 

353 Sie sprungen ze einander dahin üf die wal 

und enplözten von den siten zwö liehte klingen val. 
sie bugen sich hinder die schilte und huoben ein vehten an, 
daz in der sweiz mit kreften durch die ringe ran. 

354 Sie striten kreftecliche, die zwene ktienen man. 

dö sach man ir beider ringe risen üf den plan. 

nnd swä sie hin sprungen, dä wart der anger bluotgevar. 

355 Sie sluogen üf einander mit starken siegen gröz, 

daz ir beider gesinde der kurzewile verdröz. 
von ir swertes siegen und von ir helme schal 
mohte nieman gehcDren in dem garten überal. 

356 Sivrit von Niderlande der was ein starker man. 

er lief vil zornllche hern Dietrichen an, 



349,4 hat bm. nach] jn m. das letzte in rv 6m. 350,1 hurin 5, ort- 
win m. 2 üf] des gib ich dir 6. 4 mlne] die m. langer oo w. 6 diner] 
üwer m. willen söoom. si dir] sint üch m. 351,1 vil] wol f, o6,tvw. 
voget] vürste sc. 2 in eime jare] bi m!nen liten x. 4 dö ranten sie 
b. ein. [griulichen oo m] an b(m). 352,1»» die sie do schlagen b, ^ m. 
2 irj diu x. daz siu] und x. 3 erbeizten x. 4 vil oo .r. grözer] 
michel x. 353,1.2 <v 6m. 3 hinder] under.r. die schilte und oo f. 
3t» die zwöne küenen man x. 4 sie liefen [gar oo 6] griuliche 
[beide 6] einander [aber^m] anar. nach 4: Syfrid jagt in vmb vnd 
vmb vor ym uff dem plan bm. 354 oo f. 2 üf) vnd oo m. 8 oo bm. 
4 und oom. bluotgevar] farw »n. 355,1 gröz] gar b. 2 oo bm. 356,1 
der oo x. 2 vil] gar .r. 
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er sluoc im eine wunden in sinen stahelhuot, 

daz darnach muoste rinnen von ime sin eigen blnot 

357 'Wie stritet noch min herre? 1 sprach heinilich Hiltebrnnt. 

'er vihtet leider übel,' sprach Wolfhart al zehant, 
'er hat eine tiefe wunden in slme stahelhuot 
und ist vil s£re berunnen mit sime eigen bluot' 

358 'Er ist noch niht erzürnet/ so sprach her Hiltebrant, 

*nu ruof in den garten, vil küener wigant, 

und mane in mines tödes, man welle mich begraben: 

so beginnet mich min herre harte sere klagen/ 

359 Wolfhart rief in den garten, daz ez durch heim erdöz: 

'so nie mir mines leides. daz ist michel unde gröz! 
Hiltebrant ist erstorben. den wellen wir begraben: 
verliusc ich minen lierren. wie sol ich daz leit verklagen!' 

360 'Ist Hiltebrant erstorben, 1 sö sprach her Dietrich, 

'so vindet man in ganzen triuwen niender sin gellch. 
DU hüete dich, küener Sivrit, dich gät diu nöt an, [hau. 
ez ist min schimpf gewesen, swaz ich unz her gestriten 

856,3 eine] ein dieffe m, tieff b. in] durch x. stahelhuot] stehelin 
hat 6(m). 4 von ime vor rinnen b, vor muoste m. 357,1 heimlich) 
meister x. 2 al ooa;. 3 in stmej durch »inen x. stehelin hät 6(»i). 
4 und] er x. vil] auch b, oo m. 
357,5 Swaz er mac gehouwen üf den hürnin, 

daz hilfet in gar kleine, lieber öheim min. 
er tribet in umbe und umbe, den vürsten höchgeborn, 
und scheidet man sie niht schiere, den 11p hat er verlorn. 
9 Verliesen wir den herren durch die rösen röt, 
sö mügen wir ze gote wol klagen unser nöt. 
daz wir volgen einer valandin, des sin wir betrogen, 
wir möhten wol dä heime rösen han gezogen.' x 
(5 hürnin] herren w. 6 gar oom. 7 u. u. u.jn den garten d. v. w. 8 sie oo 6. 
9 Vnd liesent m. 10 goteoowj. klagen unser n.] slahen dis grofse n. m. 
11 valandin] sölichen meit m. sin oo&. 12 wol vor rösen m). 358,1 sö 
oo.r. her] meister x. 2 nu oo x. vil] du m, b. 3» sprich, 
ich si erstorben x (gestorbe w). 4 harte] gar bm. 
358,5 Ware ninwan orzürnet her Dietrich der degen, 

ich wolt umb Sivrides striten niht eine haselnuz geben: 
sö möhte er ime mit strite keine wilo vor gegan, 
er müeste vor im wichen oder vallen üf den plan.' x 
(5 niuwan] nit dann bm. min herre erz. m. der degen] von berne bm. 
7 «. 8 vertauscht b. gan m. 8 vor] von m). 359,1 durch den h. in- 
drofafr. 2 mines] dises .r. 4 ich dan minen &(»»). erclagen m, tragen b. 
360,1 Hilt. doch erst f. sö] also M, oo b. 2 in ganzen triuwen] in dem 
land b, oo m. niender] nirget f, yrgand b, nümer me m. am Schlüsse vft 
mine trdwe im. 3 diu oo x. 4 min] ein x. unz her] biz h' f, noch b, 
oo m. 
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361 Ich hän von dlnen schulden verlorn einen man. 

den ich um an min ende niht verwinden kun. 
nu wer dich kreftecliche, des ist dir nu vil nöt. 
uns zwene enscheidet nieman wan des einen tot.' 

362 Dö sprach der küene Sivrit: c ir künnet dröuwens vil. 

swaz ir mit mir strltet, daz sol sin min spil. 
swer's enkiltet an dem houpte, der muoz den schaden hän.' 
dö liefen sie beide einander griulichen an. 
863 [Her Dietrich von Berne wart gar ein zornec man. 
man sach im eine vlammen uz slme munde gän, 
als von der essen tuot daz viur. Slvride dem wart heiz, 
daz von slme Ube durch die ringe ran der sweiz.] 

364 Hern Dietrichen von Berne bestuont ein grözer zorn: 

dö sluoc er Sivriden durch harnesch und durch horn. 
daz ime sin bluot vil rötez vaste vlöz hin nf daz gras, 
her Sivrit muoste vliehen, sö küene als er gewesen was. 

365 Her Dietrich jagete in umbe mit starken siegen gröz. 

dö viel er der küneginne nider in die schöz. 

dö warf si einen strichen über den kämen degen, 

dämite si gevriste hern Sivride llp und leben. 

366 Dö sprach diu küneginne: 'wurdet ir ie ein biderbe man, 

des sült ir disen recken min geniezen län.' 

dö sprach der von Berne: 'diu bete ist ein wiht. 

swes ir mich nu bitet, des entuon ich ruht. 

[iuch ritter unde vrouwen bringe ich alle in nöt, 

ir müezet alle sterben von mir umb Hiltebrandes töt.]' 



361,1,2 ro f. 2 unz] bis bm. niht] nümer ro. 3 nu] Vn f. des 
ist] es tuot x. nu vil] nfi b, sicher ro. 4en<v fm. 4 b w. der [bitter 
~ ro] tötx. 362. 363 ro f. 862,2 sol sin] ist ro. 3 swer's] Wer sin 
bm. der] das m. 4 b. gen ein. ro. griulichen ro ro. 863,1 zorniger ro. 
2 vlamme] dunst b. üz] von ro. 3» Als von eim trachen gienge ro. dem 
ro b. wartj was ro. 4 ran] flofs ro. 364,1 bestuont] begreife, ein] 
sin b, der ro. grözer ro bm. 2» er sl. den küene n Sivrit x. 8 vil 
ro x. roto(ro). vaste ro*«, vlöz] ran r hin <v j. 4 sö] als x. ge- 
wesen oo x. 365—367 ro f. 365,1 vmb vnd vmb bm. sl. also gr. ro. 
2 dö viel] Das ro. nider] viel alle vil m. die] den m. 3 küenen inj bm. 4 si 
nach gevriste bm. friste ro. hern ro ro. lip und] ouch sin ro. 366,1 
wurdet irj wurd du 6, wirdistü ro. 2 disen] den ro. 3 bete] rede ro. 
4 nu ro bm. b. werlich des b. 5 bringe ich alle] jch wil üch alle 
bringen w. 6 von mir nach alle bm. sterben tod m. umb Hüt. t.] vmb 
daz hiltebrant ist tod ro. 
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307 Allez daz in dem garten was, daz wolte er hän erslagen 
von hern Dietriches zorne, also wir'z hceren sagen. 
Hiltebrant der alte tet als ein biderbe man: 
er sprane in den garten und rief sinen herren an. 

368 Er sprach: 'neinä, lieber herre, lat iuwern grozen zorn. 

ir hat wol gesiget, sö bin ich wider geborn/ 

her Dietrich der edel sach Hütebranden an: 

dö entsleif im sin gemtiete, dem vürsten lobesam. 

369 Dö sprach der voget von Berne: 'vil edeliu ktinegin, 

nu tribet iuwern widertrutz selbe wider in, 

sö län ich gerne minen zorn lue an dirre stunt.' 

dö sluoc sich diu küneginne mit der viuste in ir munt. 

370 Dö sprach diu küneginne: 'ir Sit ein vrumer man, 

wan man iuwern geliehen niender vinden kan.' 

üf satzte si deme von Berne ein rösenkrenzelin, 

ein helsen und ein küssen muost ime bereit ouch sin. 



371 Dö reit in den garten der münech llsän: 

'wä sint zw&ne und vünfzec, die mich sttln bestan?* 
zwene und vünfzec helde kämen üf den plan, 
die bestuont ze rosse der münech llsän. 

372 Under den zwein und vünfzegen reit in einer an. 

er hafte üf sime libe ein sper der münech llsän. 

die stach er durch einander nider üf den plän. 



367,2 zorne no 6. 4 räfft m. 368,1 zu anfang Hiltebrant rief 
in den garte f. neinä lieber herre <v f. neinä] min m. grözen <\j fbm. 

2 ir] du x. wol] ir x. sö] nu x. wider] aber x. 3 der edel] der 
küne m, tv 6. sach] blicte x. entaleif] erweichete b, erwachte m. 
369,1 voget (v x. vü] wol f, dü m. vw' fb. 3 gerne rv bm. hie] 
vnd 6, rv> m. dirre] der selben 6(m). 370,1 vrumer m.] biderman x. 

3 niender] nirget fbm. 4 ouch <v x. 

XVII. 371—378 f. 371,2 sint nü zw. m. 3 helde] recken m. 
372,1 und rv? b. 2 er hafte] Er het 6, Do hafft er m. sinen m. 3 ^ 
bm. 4 die] Do m. durch] ouch m. 
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373 Er valte sie zer erden der vil küene degen: 

nnder den zwein und vünfzegen verlurn zwelve ir leben, 
die andern brähte der münech in solhe angest und not, 
daz sie die vinger nf racten, wan sie vorhten den tot. 

374 Ze der küneginne spranc der müneck unverzeit: 

'wä sint zwei und vünfzec krenzelin, keiserlichiu meit? 
swenne die rösen gewahsent, so lät mich wider darin. 1 
zwei und vünfzec krenzelin gap ime diu künegin. 

375 Er sprach: 'zwei und vünfzec küssen wil ich von iu han, 

ich spriche ez uf mine triuwe, ir werdet es niht erlän.* 
swenne si in solte küssen, den münech Ilsän, 
so reip er sie so harte, die künegin wolgetan, 

376 Mit sinie langen barte, den der münech truoc, 

daz der küneginne darnach ran daz röte bluot. 

'also sol ich küssen eine ungetriuwe meit. 

wa?r iuwer wille vollebräht, daz wsere mir vil leit.' 

377 [Do sprach der von Berne ze der künegin: 

'iuwer vater Gibeche muoz min eigen sin: 
stete bürge Hute und ouch darzuo diu lant 
muoz er ze lehen enpfähen von unser vrien hant. 

378 In reisen und in stürmen muoz er uns sin undertan 

mit lande und mit liuten, daz wellen wir von im hän.' 
also wart der künec eigen und ouch al sin guot. 
daz niachete vrou Kriemhilt und ir übermuot.] 

379 Dö sprach der Berna're: 'küneginne lobesam, 

hän wir in den rösen gesiget, so lät uns urloup hän. 1 

si sprach: 'nu ritet mit heile, ir unverzeiter man. 

swer ime selbe koufet spot, der muoz die schände hän.* 

373,1 tv m. vil oo b. 2 ir] daz m. 3 mönich ylsang zti jüngste 
in grofs not m. 4 die iv m. wan oj b. 374,1 unverzoit] zu der zyt 6, 
in der zit wt. 2 du k. m. m. 3 gewachsen sint so ladent mich bedent- 
halb herin tn. 4» u. 4*» vertauscht m. Do gab m. künegin] keifserliche 
meit m. 375,1 zwei und vünfzec küssen] so mengen kuls m. 2 triuwe] 
orden m. du wurst sin bm. 4» Er r. sie mit sinem bart m. k. so w. m. 
376,1 e>j m. 2 röte <v m. 3 ich ouch k. m. 4 vil] sicher bm. vol 
gangen sicher es w. m. 1. m. 377,2 v. künig g. m. 3 liute rv>m. dar- 
zuo oom. 4 enpfahenj haben b. vrien] eyginft. 378,1 stürmen] nötten m. 
uns ro m. von im m. 3 k. gebich e. b. ouch oo bm. alles 6m. 
4 vrou b. 379,1 in bm auf 2 v. ausgedehnt: Da sprach der von berne 
zu der kunigin Jch wenn ich hab gesiget zu wormis an dem rin (ich hab] 
wir habent m). 3 si sprach tv a?. 4» der sin selbe spottet x (sin] 
sich m). die schände] den schaden x. bm setzen nach 4 zu: Des sind 
wir [hie <v 6] ann dem rin mit schaden vber laden (schänden m). 

Hol«, K< *n garten. 5 
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380 Urloup nam her Dietrich und manec wlgant 

und riten heim gein Berne in sin eigen lant. 

sie heten bl dem Rlne eren vil bejeit. 

keinen garten hegete me Kriemhilt diu schoene meit. 

XVIII. 

381 [Dö sie ze Berne waren tac und stunde, 

manec ritter kurzewüe da begunde. 
turnieren unde stechen und aller vröuden vil. 
daz triben die ritter edel unz an daz selbe zil, 

382 Unz daz sie urloup nämen von dem vtirsten guot. 

dö was manec ritter vrisch und hochgemuot, 

daz sie vrceliche kämen heim in ir lant 

von dem Rlne von Wormze, tuot uns diz buoch )>ekant, 

383 Wan sie gröze ere an dem Rine heten erstriten. 

des kämen sie vroeliche alle heim geriten. 
dö sprach gezbgenliche der münech Ilsän: 
4 vil edeler viirste von Berne, lät mich urloup hau. 

384 Ich muoz wider gein Isenbure in daz klöster guot. 

jä gelobetc ich mlnen bruodern,' sprach der hbchgemuot, 
'daz ich wolte bringen der rösen von dem Rin 
und wolt iegllchem geben ein rösenkrenzelln/ 

385 Dö sprach der von Berne, ein viirste unverzeit: 

'min lip und min guot ist dir unverseit, 

daz teile ich mit dir gerne, du wunderküener man. 

du hast mir bl dlnen ziten liebes vil getän.' 

386 Des dankete ime der münech, dem vürsten hochgemuot. 

dö reit er gein isenburc in daz klöster guot. 

380,1 her Dietrich] der von Borne x. 2 riten] reit x. " heim] mit 
grözen eren x. heim vor in b. 3 dö was in an d. R. eren v. bereit x 
(in] jme m). 4 rösen garten x. schoene] keyserlich &, oo m. 

XVIII oo f. 381,1 und] vnd nacht vnd m. stunden m. 2 m. edel 
r. m. kurzewile] stechen m. 3 aller vröuden] hattent kurtz wile m. 
4 rokonm. unzj bis&m. an] vffm. 382,1 Unz] Bifsftm. der furstinft. 

2 dö] Daz dom. vrisch] frölichfe. 8 daz] Dom. 383,1 erenm. Rine] 
stryte b. heten] hant m. erstriten] gewonnen b. 2 Des warn sie all frölich 
heym kommen b. 4 nÜ 1. m. 384,1 wider vmb m. jlsenburg 6, ylmrsburg m. 
daz klöster guot] den orden bin. 2» Ja globent ir mynem brüder m. höch- 
gemuot] hochgeborn bm. 4 geben] bringen b. 385,2 ist] sy b. dir] euch bm. 

3 gerne oo 6. wundor] werder m. 4 dtnen] minen m. 886,1 ime oo 6. 
höchgemuot] hoch geborn m. 2 jlsenburg b, ylmTsburg m. 
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dö er in daz klöster kam, alsö würz hoeren sagen, 
dö erschraken sine bruoder, daz er niht was erslagen. 

387 Dö hiez er die müneche alle vür sich gän: 

'ich bringe diu r6senkrenzelin, als ich gelobet hän. > 
üf satzte er ie dem bruoder ein rösenkrenzelln : 
dö dructe er's mit den vingern in diu houpt hinin, 

388 Daz in'z bluot beidenthalben über die ören ran. 

er sprach : 'diu rösenkrenzelln kämen mich niht umb sus an. 

nsemet ir siu an smerzen, diu rösenkrenzelln, 

des hetet ir gröze sünde, vil lieben bruoder min. 1 

sie liten e ir kumber und ir ungemach, 

ir keiner ez widerrette. vor vorhte daz geschach. 

889 Dö sprach gar zornllche der münech Ilsän: 
'ir büezet mlne sünde, die ich han getan.' 
daz gelobeten sie geliche dem vürsten höchgeborn, 
ir keiner ez widerrette, sie vorhten sinen zorn. 

390 Sie sprächen: 'lieber herre, slt ir sit wider komen, 
sö hän wir iuwer sünde gar üf uns genomen, 
des vröuwet sich unser gemüete und ist uns allen liep.' 
hiemite endet sich daz Rösengarten Liet] 



387,1 die andren m. m. 2 Er Bprach ich bm. 3 ie <v m. ein] 
die m. 4* Er dratte jnn mit sinem finger m. diu] ir m. houpt] köpff b. 
388.1 jm m. ören] stirnen m. 2 kommen 6. vmb sunst 6, alsus m. 
8 Vnd nemet m. 3>> oo b. 4* das wer sunde b. ir vil grofs m. vil 
~ b. 5 e nach kumber m. 6 forchten m. 388,5—390 ~o b, das dafür 

Hie mit lassen wir difs bftch an dem end sin 
Vnd ist gantz vnd gerecht zu eynem ende kommen 
Als es ist zu worrnfs in dem rösengarten vernommen 
(390,4) Hie mit endt sich des rösengarten lied 

Got behät vns aller bösen diett 
Das ist der rosengart von wormfs vnd ist geschriben worden von cristi vnsers 
heren guburt tusent virhundert vnd drü vnd funflFtzig vff mitwoch nechst 
vor vnser frawen cleybung tag. 389,2* Ir helffent mir defi myn sünde 
hülsen m. »ach 2 Ir müTsent alle glich zü büfBe bestan m. 390,2 iuwer 
eünde a] verstanden m. 3 unser] vns m. 4 daz] des bm. am Schlüsse 
schreibt m: 

Vnd gantz vnd gerecht wole zü ende komon 
Als wir es jn dem buch gantz han vernomen 
Got müs vns zü helffe komen. Amen. 



5* 
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1 Waz man von riehen ktinegen singet nnde seit, 

wie sie bi ir zlten würben nach grözer wirdekeit! 

sie striten mit einander umb prls nach beger 

und vuorten ritterliche ir schilte und ouch ir sper. 

*2 Von den selben helden han wir wunder vil vernomen, 
wie sie bi ir tagen ze strite sint bekomen. 
folher äventiure seit man uns von in baz< 
wie sie einander bestuonden so gar an allen haz. 
3 Sie künden schilte zerhouwen und liehtes helmes dach, 
durch willen scheener vrouwen liten sie ungemach 
von ir scharfen swerten, diu sie vuorten in der liant. 
des muoste von in enkelten manec küener wigant. 

*4 Sie beretten manege reise, ir lop daz wolten's meren. 
gröz wart ir giuden. nu hoeret von den herren, 
wie sie einander riefen von Hiunen an den Bln. 
des vröute sich bi dem Rine manec kluogez megedin 

*5 Und ouch vil scheener vrouwen, die ez gerne wolten sehen, 
welhera man under den recken daz beste solte jehen. 
daz tete man deine von Berne und sinen helden guot: 
sie vähten an dem Rine mit ellenthaftem muot. 



I. 1,1 unde hf] oder«. 2 grözer sf, roA. 3 umb hf] noch «. nach] 
vnd s. 4 das erste und hf] Sü 8. ouch ir ro h. 2,1 wunder <x> h. 
2 tagen] ziten h, 3 Solche sh. uns tv h. baz] daz sh. 4 sö gar] vil 
dick h. 3,1 Hechten h. 4 des hf) Das s. küener sf] stulter h. 4,1 be- 
retten] prieften h. daz oo h. 2 giuden] reisen ks. 3 riefen] reisten h. 
von Hiunen] gen wurmz h. den] dem h. 4 clüg h. 5,1 vil cv ä. 
2 solte] wolt sh. 3 b vnd meister hiltebrant A. 4 Sy fohten frümec- 
lichen ez worent zwen wigant h. v 
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*6 Bl dem Rlne was gesezzen starker helde vil. 
von kluoger äventiure ich iu sagen wil, 
wie sie einander reizten von Hiunen an den Kin 
und wie sie da striten vor Kriemhilte der künegin. 

*7 Ein vart begunde sich heben gein Wornize an den Rin 
vür den künec Gibechen und Kriemhilte die tohter sin. 
sie wolten brieve senden gar wlten in diu lant. 
al dar kam dö vil schiere manec vrecher wlgant. 



II. 

8 Der künec was gesezzen da ze Burgentrich, 
er was geheizen Gibeche, daz wizzet sicherlich, 
der het einen rösengarten ze Wormze an dem Rin: 
swer ime den törste brechen, des dieuer wolte er sin. 
9 Wcer aber daz er dem selben mit strite gesigete an, 
der solte ime mit dienste wesen undertdn. 
ez gienc umb den garten ein borte was spannen breit: 
sö vil des röten goldes was darane geleit 
10 Und manec edel gesteine was darin getragen 

in den selben borten, der umb den garten was erhaben, 
dö was in dem garten vröude und wiinne kluoc: 
wizzet, daz der garte truoc röter rösen genuoc. 

6,2 kluoger] schöner A. als ich A. statt 6,3—7 hat h 4 f.: 

Von Kriemhilt der schönen die was so gemeit 

Das man iemer mere singet vnde seit 

Von mangen selzenen wänder des sy sich vnderwant 

Vnd hat einen vatter der was in wol bekant. 
6,3 von hinen s. 7,1 haben *. 2 Vor dem s. die] der *. 4 dö] dar s. 
vil frecher manig w. 8. 

II. 8,1 «, vgl. p. Ze wurmez an dem rine ges. A. da oj A. 2 er] Der A. 
was geheizen sp] heisset künig A. 3 der hp) Er s. hat *. rösen sp, ro h. 
4 Er sprichet wer s. törste] gedörste h, dürre s. wolte sp] wil h. 9,1.2 
rv> sh, ergänzt aus p. 3 ez] Do h. gienc] gat *. 4 Dz sund ir alle 
wissen und sy vch für wor geseit A. 10,1 manec f] daz <t. 1» So vil 
dez roten goldes h. 2 den] dem h. 2» Abo es zu einer muren s. der 
tv s. erhaben] get'gen h. nacfi 2: 

3* dö koste der selbe garte manegen riehen schätz: 

sö vil des edeln gesteines darin geleit was. sh 
(3' Wissent daz dar in was gewürket richer schätz h. 4' geleit] gewürkeA). 
3 dö was h, Ez was /*, Man fant *. 4 Do was in dem garten r. r. gen. A. 
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11 Des garten muosten hüeten zwelve der ktiensten man, 

sö sie der könec Gibeche iender mohte gehan 

und in allen landen mohte üz erwegen, 

die des rösengarten mit strlte solten pflegen. 

12 Ein banier, die sie vuorten, diu was schöne bereit: 

ein strich von rötein golde was darin geleit, 
anderhalp dargegen ein strich von silber wlz. 
man vant in dem garten manegen kluogen vllz. 

13 Dö sante der künec Gibeche über alliu lant, 

ob iender wsere gesezzen ein künec sö höchgenant, 
der mit zwelf beiden den sinen gesigete an, 
dem wolte er mit willen werden undertän. 

14 D6 wurden dem künege Etzein diu mcere kxtnt getan. 

do besamente sich der vürste mit vierzehen tüsent man, 

also er wolte riten ze Wormze an den Rin. 

dö mohte dem ktinege Gibechen liebers niht geschehen sin. 

15 Dö vuor der ktinec Etzel gein Berne in diu lant. 

dö sach man mit im riten manegen wigant. 

dö erbeizten da die herren vür Berne nf daz velt, 

sie sluogen nf vrceliche manec wünnecllchez gezelt. 

16 Dö wurden deme von Berne diu rnaere schiere bekant, 

daz der ktinec Etzel wsere komen in sin lant. 



11,1» Do worent in dem garten h. der] die Ä. 2 sö sie] Die h. 
der k. 6.] die kungin s. iender] iergent sh. han h. 3 und] Alder h. 
landen iergünt m. h. 4 striten h. 12 *, vgl. p. 
Dö was der rösengarto ganz und wol bereit: 
sö vil der hübeschen gezierde was darin geleit. 
dö was in dem garten manec kluogiu maget wiz, 
dö truogen sie von gezierde manegen wunderlichen vliz. h 
(3 was doppelt. clüg megde wz). 13,1 über alliu A59,*3] in die 8. 
2 iender] iergent f. höchgenant] freiden rieh 8. 3 gesige «. 
13 Daz enpöt künec Gibeche künec Etzein in sin lant, 

wolt er den [rösen]garten schouwen, daz er kseme al zehant 
und mit im brsehte zwelve, die sinen wseren gelich, 
und lsege er im obe, er wolte im dienen sicherlich, h 
(1 enbot sich k. Gibeche] etzel. Eteeln oo h. 3 zwelff held. 4 leget 
im). 14 ro s, 1 — 3 in h auf 1 v. zusammengezogen: Do sprach er zu dem 
boten er wölte gerne do sin, aus p ergänzt. 2 samte p. mit] und ge- 
wan p. 4 möhte] konde p. dem oo p. nit lieber A. geschehen oo p. 
gesin p. 15,1 Dö] So 8. gein Berne] dem berner h. 2 magan 
stültzen w. h. 3 Do sü erb. *. da oo sh. vür] von 8. d. wit f. h. 
4 wunderlich Ä. 16,1 schiere oo ». 2 daz] Wies. 
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des vroute sich sin herze dem vürsten vil geraeit. 
mit vtinf hundert recken er gein ime reit. 

17 D6 sprach gezogenllche von Berne her Dietrich: 

'sit gote wülekomen, von Hiunen ein künec rieh! 
waz ist iuwers gewerbes her in min eigen lant?' 
dö sprach der künec Etzel: 'daz sage ich iu zehant. 

18 Ez hat der künec Gibeche boten üz gesant, 

ob ieman getürre riten gein Burgentriche in'z lant. 
er hat einen rösengarten ze Wormze an dem Hin: 
swer in ime brache, des diener wolte er sin. 

19 Wellet ir mit mir riten, von Berne her Dietrich, 

des vroute sich min herze, daz wizzet sicherlich.' 

dö gelobete ez ime der Berner und meister Hiltebrant 

dö kerten s ze herbergen, da er manegen ritter vant 

20 Sitzen über ir taveln, ir libes wären s guot, 

mit vreelichem herzen erhebet in dem muot. 
sie wolten alle springen über die taveln glich, 
'durch got nu sitzet stille,' sprach her Dietrich. 

21 Dö täten sie mit willen, des sie der wirt dö bat. 

her Dietrich von Berne ze eime banke trat: 

'nu merket alle ir herren, uns ist ein brief gesant, 

solhiu äventiure kam nie nie in diz lant' 

22 Dö rief der von Berne sime kapelän, 

slnen schribaere hiez er ouch vür sich gan. 
er sprach: 'ich verbiute, daz nieman hinnen ge, 
e daz wir alle gehoeren, swaz an dem brieve ste. 1 

23 Dö der schribaere den brief uf gebrach, 

hei, wie löte er lachte! nu heeret, wie er sprach: 
'diz ist von einer meide ein boteschaft wunderlich' 
'nu leset schiere, meister' sprach her Dietrich. 



16,8 den f. *, der fürste ä. vil] wol s. 4 h. starken r. h. 17,2 
von den h. h. ein <v s. king etzel r. s. 3 üwer werben h. min 
eigen] daz ». 4 der <v s. 18,2 getar geritten h. Bürgende h. 4 Er 
sprichot wer sh. in ime brseche] ime den brichet h. wolte er] wil ich h. 
19,1 von Berne oo s. 2 min] sin s. 3 Berner] von bern sh. *Ä der 
herb. h. er] man s. 20,1 ir] einer h. ir libes wären 's] enssend *. 2 er- 
hebet in dem h, frowet sich ir s. 3 die] ein h. via glich h. 4 nuro «. 
21,1 dö hF, (v «. 3 Er sprach nän sh. ir herren hF, oo s. 22,2 ouch 
rv 8. sich sF] in h. 3 g§] gang sh. 4 hörent h. an hF] in s. stö] 
stand sh. 23,2 hei] Hören *. 3.4 r>o sh, am F ergänzt. 4 schiere] 
herre F. 
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24 'Ez stat an disem brieve Wunders also vil. 

swer ritter ist worden oder ritter werden wil, 
der hoere disiu ma?re und sol her zuo mir stan/ 
'waz stat denn an dem brieve?' sprach der kapelän. 

25 'Uns hat ir gruoz enpoten diu schoene Kriemhilt. 

ob her Dietrich von Berne getürre sinen schilt 

und ouch sinen heim vüereu gein Wormze an den Rin: 

nu trutz und tratz, her Dietrich! sprach daz megedin.' 

26 Dö sprach der von Berne: 'ir herren, ich wil iu sagen, 

möhte ich niht geriten, man müeste mich dar tragen, 
sit mir diu inaget schoene ir trutz enpoten hat. 
so leset vürbaz, meister, swaz an dem brieve stat' 

27 'Künec Gibeche ist ir vater und ist uns wol bekant: 

da nidene bi dem Rine da dienent ime diu lant. 

Gunther ist ir bruoder, der ander Gernöt/ 

'so leset vttrbaz, meister, swaz an dem brieve stat.' 

28 'Ez hat diu schoene Kriemhilt, sit daz si ein kindel was, 

gezieret einen anger, ilarinne daz grtiene gras, 

mit müren und mit zinnen, einer halben milen breit, 

darinne die liehten rosen und bluomen vil gemeit. 

29 Si hat in dem garten eine linden erzogen wol, 

darunder schöne gerihtet einen balc swarz als ein kol. 
swenne man den balc ziuhet, durch die rubren gät ein wint 
obene in der linden, da diu vogellin sint. 

30 So hebet sich üf der linden ein schal s6 vroudenrich 

von maneger süezen stimme so rehte wünneclich: 
sie singent wider einander, kleine und däbi gröz. 
ez wart nie herze so trürec, daz der kurzewile verdröz. 



24,1 an hF, in *. disem sF, dem A. wunderen h. 2 Wer z& r. sh. 
oder zü r. A. 8 her mj. 4 denn oo s. in sh folgt zunädist str. 27 
(richtige folge in pj. 25,2 getare h, dar #. 8 heim] schilt h. gefuren h. 
4 nu] Vnd h. hör Dietrich] von bernne s. Bprichet A. 26,1 ir herren 
po *. 2 Vnd m. k. ritten s. dar p\ do hin *, (v A. 3 trutz] grfis A. 
4 meister ro $. 27 steht in sh nach 24. 2 das zweite d& s. 8» Der 
ander ist ginter s. der] das A. ander] dirtte «. 4 sö] Nu h. meister ro $. 
28,1 dazfxj*. kindelin sh. 2 anger] acker s. 3»j>; Von der m. [bitz 
oo *] an die z. sh. 4 rosen] blume A. bluomen] dz gras A. 29,1 hat 
erzogen in s. erzogen wol] schon vnd hol s. 2 gerihtet] gezierde A. 
3 ro A aufser wint. 4 der] die A. 80,2 süsser s. wünneclich hf] minec- 
lich 8. 3 wider] gein f, vnder s. 
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81 Diu linde ist alsö schoene und däbl alsö wit, 

daz ti vünf hundert vrouwen vil guoten Schate gtt. 
diu linde ist umbehangen mit pfeller alsö röt, 
wan ez diu küneginne durch ir höchvart geböt. 

32 Ir vindet under der linden ein gestüele sö wünnecllch, 

geworht von helfenbeine, herre, her Dietrich, 
darunder den liehten raarmel also ein Spiegelglas, 
darüf lit pfeller und slde, daz bessere nie enwas. 

33 Ez koment under die linden schoener vrouwen vil, 

die durch kurzewlle erhebent manec spil. 
weit ir dähin rlten, die aventiure besehen, 
so wizzet, herre, her Dietrich, da rauoz ein stiit geschehen. 
*34 Die rceren die sint riche von manegem vogel kluoc, 
der man üf der linden vindet sitzen genuoc 
üf dem röten golde, ir gevider daz ist breit, 
man vindet in dem garten sö vil der htibescheit. 

35 Wir stiln nach rösen rlten gein Wormze an den Rln, 

schouwen mit spilnden ougen manec kluogez megedln 
mit ir röten mündellnen, ir neckelln sint gemeit, 
ir Schönheit ist vil m£re, denne man uns seit. 

36 Sie hänt bi dem Rlne zwelf ritter uz erweit 

(in stürmen und in strtten ist ie der man ein helt), 
die des rösengarten pflegent mit ellenthafter haut, 
man git in eine juncvroun, darzuo ein wltez laut. 

37 Gein den sült ir bringen zwelve, die sint gelich.' 

l waz sol ich da schaffen?* sprach her Dietrich. 
'swer dem andern ane gesiget, der sol der beste sin: 
sö küsset in ein juncvrouwe und setzet im üf ein krenzelln.' 

38 'Nu küsse sie der tiuvel!* alsö sprach Wolf hart, 

c mac ich es über werden, ich kume niht an die vart. 



81,1 beide alsö] ho s. dabt rv> ». 2 daz si f rv> sh. h. schöner fr. sh. 
vil guoten f] die lind sh. 3 umbeüangen h. pfeller alsö] «über vnd mit 
gold s. 32,2 herre tv ». 3 darunder] Vnd s. 4 pfellor semit sit s, 
vgl. f; semit vnd pfeller h. daz nüt b. h. nie en oo h. 33.2 erhebent] 
habent s. 8 besehen] an sehen h. 4 herre] min herre h, <v s. be- 
sehenen s. 34,1 Die] Jr h. die oj s. 2 ^ «. 4 in dem garten] 
vnder der linden h. sö rvj s. 85,1 BÜln Ä, vgl. f] wellent s. 2 manigez s. 
kluogez] stültz h. 8 ir neckelin vdH.] ir nekne h. oo s. sint sd gem. s. 
4 vil] noch h. denne] wanne *. man von u. A. 86,4 in] iederman sh 
vnd daran 8. 37,1 dem h. 2 solt h. ich denne do h. 8 swer f\ 
Weller s(h). sol f) wil sh. 38,1 alsö s. 2 Vnd mag h. es f] sin sh. 
werden hf] sin s. 
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sie wolten uns gerne reizen gein Wonnze an den Rln: 
ritet ir dahin, her Dietrich, ich wil hie heinie sin. 

39 Solher äventiure wü ich gerne enpern. 

würde ich da zerhouwen, ez müeste mir lange swern, 
slt daz diu künegin hat erdäht einen wunderlichen vunt, 
so han ich mir hie heime einen röten munt. 

40 St hat uns enpoten von ir richeit, 

von ir röten mündelinen und neckelinen gemeit: 

mich dünket an den sinnen, da louf ein wunderlicher snarz: 

ich namie lieber eine juncvroun miuleht unde swarz. 1 

41 Dö sprach gezogenliche meister Hiltebrant: 

'wir süln nach rösen riten gein Burgentriche in'z lant, 

so wirt uns uf dem wege vil lihte ein krenzelin: 

daz gibe ich dan vroun Uoten der lieben vrouwen min.* 

42 'Von hundert kemenäten ist uns wol geseit, 

die habe in dem garten diu künegin vil gemeit. 
tri mac ez wol Volbringen, diu künegin ist sö rieh.* 
'nennet die zwelf recken/ sprach her Dietrich. 

43 Dö sprach der schribtere: 'ez ist uns her getragen. 

wellet ir mich heeren, ir namen wü ich in sagen, 
der erste ist künec Gibeche und ist uns wol bekant: 
da nidene bi dem Kine da dienent ime diu lant. 

44 Der ander daz ist Gunther, ein degen vil gemeit. 

der dritte daz Ist Gernöt, von deme man wunder seit. 

der vierde daz ist Hagene, Aldriänes kint. 

der vünfte daz ist VValther, daher von Kerlinc. 

45 Der sehste daz ist Volker, von Alzeie genant, 

vroun Kriemhilte swestersun, ein videla?re bekant. 

88,3 gerne] auch «A. 4 ritet] Enbettent h. dähin] hin wider A. her 
Dietrich <v A. hie] do ». 39,1 Solher hf] Solich s. 2 Vnd w. A. da] 
dort h. mfiz A. 3 wunderlichen oj s. 4 mir] ouch A. hie ro a. 
40,1 Si hat uns] Vnd vns hat s, V. v. ouch h. ir] siner A. 2 münde A. 
2 b ir nekli «int gem. h. 3 dem sinne A. 4 naeme] minne A. 1. heim 
ein s. miuleht] mutlich s. 41,2 Burgentriche] bürgenden A. 4 Uoten] 
f&tin 8. liebsten s. 42,1 uns] mir h. 2 vil <v 8. nach 2: 
3' darinne eint vüraten gräven ritter dienestman, 
der ist ane mäze, nieman sie gezeln kan. sh 
(8' vürsten tv s. ritter gr. dien. *). 3 wol hf rv -8. 4 Nement sh. 
die (v h. 43,2 Vnd w. h. hoeren] merken h. iu oo h. 4 das ztoeite 
da hf s. 44,1 Der] Das h. daz <^ s. 2 derj Das h. daz oo ». 
3 der] Die h. daz rv> s. 4 der] Das h. daz ^ s. daher] ein holt h. 
46,1 Der] Das ä. daz oo «. alizi 8, alae A. 2 kriembilt «, brünhilt A. 
bekant] genant sh. 
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der sibende daz ist Stüefinc, ein künec üz trlant, 
der vihtet also sere und ist ein wlgant. 

46 Der ahte daz ist ein rise und heizet Aspriän, 

der vüert zwei swert in einer scheiden, dämite er vehten kam 

der niunde daz ist ein rise und heizet Schrütan, 

dem sint die Priuzen unz an daz mer mit vorhte undertan. 

47 Der zehende daz ist Rienolt, von Meiläne genant. 

der eilfte daz ist Herbort, ein herzöge wol bekant. 
der zweifle daz ist Slvrit, ein künec uz Niderlant, 
der vüeret der zwelf swerte ein, daz ist Balmunc genant.' 
*48 'Daz sint übeliu macre,' also sprach Wolfliart, 

'geschriwen sl über ir leben, daz ir ie gedäht wart! 

ich gibe iu's mlne triuwe, und wirt diu maget ein wip, 

si mohte es wol enkelten: ez g&t ir an den lip.' 

49 'Ez wil sich rehte heben, 1 also sprach Hiltebrant, 

'ich vröuwe mich der nuere, diu uns sint gesant. 

ez kumet nu vil ebene, des ich bl wllen bat: 

ich gedenke noch, Wolfhart, du werdest strites mat.' 

50 'Du seist mir von dem tiuvel, öheim Hiltebrant. 

ich wil niht nach rftsen riten gein Burgentriche in'z lant. 

solt ich gein Wormze riten umb einen rösenkranz? 

ich wa*re lieber heime, sö belibe mir der schedel ganz/ 

51 Dö sprach der von Berne: 'wer weiz, wie'z dort ergat! 

nu leset vürbaz, meister, swaz an dem brieve stät.' 
dö sprach der schribaßre: 'ir herren, ich wil iu sagen, 
ez muoz ein ieglich ritter zwelf knehte ze sime libe haben/ 

52 'Wäfen/ sprach do Wolfhart, 'daz ir ie wart gedäht! 

wie hat si so manegen ritter uz ze velde bräht? 



45,3 der] Daz sh. daz r>o s. stüeffing h. schiffing *. igerlant «, nid'- 
lant h. 46,1 Der] Daz «(!). daz ro s. und «. 2 der (vi. in 
einer scheiden oo h. dämite] mit dem h. 8 der] Das h. dazoosÄ. und 
ck3 8. 4 die lant von Pr. s. unz an] bis vff h. mit] von h. 47,1 rv>A. 
daz rv> s. reinbolt s. 2 der] Das h. daz co s. 3 daz <v> s. 4 das 
erste der <v h. das zxceite der p ( co sh. einz sh. daz p, co sh. 48,1 
alsöoo«. 2 Geschruwen sh. si oo h. ie oo s. 3 iu] ir h. 4 möhte] 
möchtin A. es] sin sh. gat ir] ging in h. 49,1 rehte] Übten ä. l b — 
S» co sh (heben : eben) , aus f ergänzt. 3 des hf] also s. 50,1 den 
düfeln s. 2 riten ro s. Burgentriche] bürgenden h. 8 gein Wormze 
sf\ noch rosen h. ritten ge bürgede h. 4 wsere] belib h. 1. hie h. h. 
belibe] blibet A. 51,1 got s. 8 ir herren oj h. vch mere s. h. 4 iec- 
licher h. sime libe] im h. 52,1 <v h. dö s. 2 üz oo h. velde vz 
nü br. h. 
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wer hat gehoeret sagen von so vil recken ie? 

und woltet ir mir volgen, wir beliben alle hie/ 
*53 'Er wolte, daz man im vlehte/ sprach Alpliart der bruoder sin, 

'du wirst es niht erläzen, du muost gein Wonuze an den Rtn.' 

'Krienihilt hat iu enpoten und heizet iu nie sagen, 

ir möhtet lieber heime krenzelln üz nezzeln tragen 
*54 Dan dä ze Burgentrlche die liehten rösen röt. 

ir müezet nach ere vehten und komet es in not. 

die der rösen hüetent, die künnen vehten wol. 

ez sint ritter und risen, daz man wizzen soL 
*55 In stürmen und in striten sint sie muotes ganz.' 

dö sprach der von Berne: 'ich muoz haben einen kränz, 

ich muoz ouch gesehen, swaz in dem garten st, 

und solte mir gröz kuniber darumbe wesen bi.' 

56 *We der rede herte!' also sprach Wolfhart, 

'möht ich es über werden, ich ka?me niht an die vart. 

ich wil ir län ir rösen, ich hau ir heime genuoc. 

ich hän manegen sumer gegangen, daz ich ir nie keine truoc.' 

57 'Er wolte, daz man im vlehte/ sprach meister Hiltebrant. 

'nu strafe mich niht mere/ sprach Wolfhart zehant, 
'ich wil mich niht me rüemen, denn ich Volbringen mac: 
ich gaebe in vür ir küssen liel>er einen slac/ 

58 *Dö sprach Alphart der junge: 'ich wsere ouch gerne dar. 

*nu rät, lieber bruoder, ob ich nüt iu var.' 
'ich sage dir. Alphart, bruoder, swie ez uns dort geschiht, 
ir kusses enpir ich wol, ir strltes verswer ich niht. 

59 Ich var mit mime herren billiche, swar ich sol, 

und lieze er mich hie heime, ir kusses enpaere ich wol. 
*solt ich nach eime küssen gcin Wormze an den Rln? 
*ich belibe mir lieber äne, möht ich hie heime sin.' 



52,3 hat dz geh. A. sagen oo A. 4 wellent s. 53,1 alffhart «, 
alpart h. 2 Zwor du sh. es] sin ah. mere h. 4 1. hie h. Ä. krenzelin] 
ein krantz A. nezzeln] negelin «. 54,1 Dan dä] Wanne s. 2 nach ere 
v.] ez ervechten h. kumen ». es] sin sh. 4 wizzen] gelöben h. 55,1 
maotes] irs libez h. 2 rosen kr. Ä. 3 «. 4 in h vertauscht, ouch oo *. 
gesehen] versuchen h. 4 Vn solt ich tiefFer wunden niemer werden fry h. 
56,1 herte oo ». alsö oosA. 2 Vfi m. h. es] sin sk. 3 das ziceite ir] 
die h. 4 manegen] disen h. nie oo A. 57,1 meister oo*. 2stroffentA. 
3 dan] wanne s. 4 in oo h. ir] dz h. 58,3 ez oo h. beschihet 8, ge- 
schehe h. 4 verswer] enbir Ä. 59,2 oo ». 3 kufse h. 4 mir oos. 
Äne] heim s. ich hie heime sin] ez ongesin ». 
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60 Dö sprach Witege der küene: 'reht alsö ist ouch mir, 

und lieze mich min herre, ich belibe hie heime bi dir.* 
'nein,' sprach aber Wolfhart, 'wir wellen alle dar, 
und wieren unser tüsent, gar vroeliche an die schar.' 

61 'Des han wir iemer ere,' sprach meister Hiltebrant, 

'Kriemhilt diu schoene hat nach uns gesant: 
ich wil mit iu riten gein Wormze an den Rin, 
sö wirt mir üf dem wege vil lihte ein krenzelin.' 

62 Dö sprach Wolfliart der küene: 'werweiz, wie ez dort lit! 

die der rösen hüetent, die länt uns ungestriten nit. 
ie der man sol mit im vtieren ein altez sldin drum: 
wirt ime sin houbet entrennet, sö ist ez ime vrum/ 

*63 Dö sprach Eckehart der getriuwe: 'ichwa^re ouch gerne dar, 
wan daz ich mit den Harlungen bin bekümbert gar. 
wist ich, wem ich die lieze, mit iu rumt ich diu lant/ 
'sö enpfilch sie Diethere/ sprach meister Hiltebrant 

*64 Dö sprach Heime der küene: 'ich waere ouch gerne dar, 

und lieze mich min herre, der äventiure naeme ich war: 

wan daz ich doch wa»ne, min lip reisen muoz: 

durch keiner rösen willen rite ich nieiner einen vuoz.' 

*65 'Als ist ouch mineu dingen/ sprach her Dietrich, 

'solt ich nach rösen riten, ez diuhte mich effenlich: 
sö muoz ich den trutz versuochen, den uns diu meit enpöt. 
nu leset vürbaz, meister, swaz an dem brieve stat.' 

*66 Dö sprach der schriba;re: 'herre, her Dietrich, 
und läzet ir die rösen, ez stat iu lesterlich, 
und türret ouch niht striten, daz ez ieman vrumez siht, 
wan mit den würmen in dem walde, diu schiene Kriem- 

|hilt giht. 

60,1 Dö (v A. der küene «v s.^ reht A vgl. f, oo ». 2 und oo 8. 

hie oo 8. 3 aber oo sh. 4 u. noch t. A. 61,1 meister oo«. 2 sch. 

iüncfröweA. nach oo h. u. har ges. h. 4 sö] Do h. vil lihte] villichA. 

62,1 der küene mj. 2 das zweite die h. uns r>o h. nit] nicht lit h. 

3 altez oo s. sidenen tröm s. 4 houbet] kopff 8. sö] zti dem h. ez oo h. 

63,1 ouch oo k. dar] dahin sh. 2 daz oo *. 2»> [so o^ h) gar bek. 

bin sh. 3 wem] wenne 8. rümt ich] ich nimte vor mit h, ruschett ich 

in 8. 4 sö] Do h. dietter «, diet'ichen h. meister oo ». 64,1 ouch oo A. 

3 reisen] die reise A. 4 k. schlahte r. A. willen oo A. rite] gekem 8. 

niemer oo A. einen oo 8. 65,1 minem dinge A. her Dietrich] meister 

hiltbrant «. 2 näch zweimal h. otfenlich A. 3 sö] Doch A. uns] mir A. 

enpöt] enbot ha A. 66,2 und oo s. 3.4 weisen in h stark ab: 
Ir turent mun streiten die schone kriemhilt gicht 
Mit wurmen in dem walde dz nieman frome sieht. 
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*67 Si niüge deme von Berne des prises niht verjehen. 

si anhabe von sinen handen einen starken strit gesehen, 
ir sült balde ilen gein Wormze an den Hin 
in den rösengarten ze kluogen juncvrouwen ftn. 

*68 Da wirt mit scharfen swerten des lobes vil erstriten. 

des heizet iuch vrou Krieniliilt und iuwer recken biten, 

ir sült konien balde, ir Sivriden wil si nemen: 

und läzet ir die rösen, ir raüget iuch iemer Schemen.' 

69 'Wäfen, iemer wäfen!' sprach her Dietrich, 

'waz tuont mir vrou wen leides an! wie sint sie so wunder- 
daz ir vil selten keiniu wil nemen einen man [lieh, 
und ouch bl ime släfen, ich müeze vor mit ime gestriten 

70 Git ime got daz glücke, daz er mir obe gelit, [hän. 

sö gät er an ein bette und vröuwet sich der zit. 
so bin ich sere verhouwen und ouch gar sere wunt. 
durch willen schoaner vrouwen küsse ich einen röten munt/ 
*71 Do sprach Sigestap der junge: 'ich wil an die vart.' 
l sö wil ich mit dir riten,' also sprach Wolfhart, 
dö sprach der von Berne: 'daz hän ich gerne vernomen: 
Sigestap der junge wil mir ze helfe konien.' 

72 Dö sprach Hiltebrant der alte: 'ich wil der erste sin, 

und darnach der von Berne, der liebe herre min.' 
Wolfhart was der dritte und huop sich an den rinc. 
der vierde was von Tenemarc ein stolzer jüngelinc. 

73 Der vünfte daz was Sigestap, ein helt gar lobelich. 

der sehste daz was Rüedeger, der milte maregräve rieh. 
der sibende daz was Heime, gar ein küener degen. 
der ahte daz was Witege, ein ritter üzerwegen. 



67,1 mügent h. des prises] keiner pris h jehen s. 2 oo h. Su hab 
danne v. s. 4 juntfrewelin «, megetin h. fin oo h. 68,2 und iuwer] 
idren s. 3 balde oo ». J. s. balde ilen By wil Bifriden n. A. 4 müget] 
müfsent h. 4 müget] müisient h. 69,1 beide wäfen] wafaA. iemer wäfen 
zteeimal 8. 2 an oj 8. wie oo h. 3 vil selten A oo «. nemen wil s. 
Das kriemhilt die schöne frowe wil nemen man h. 4 i. wil »I.A. müezej 
wil h. vor t^jh. im tv h. hänooA. 70,2 ein hohez b. s, ein schonez 
b.schlaffen h. 3 das erste säre ro 8. gar ~ s. 71,1 wil] were gerne h. 
2 ich g'ne m. h. alsö oo 8h. 72,1 so wil ich h. 2 liebeste *. 3 sich] 
ouch 8. 4 der stolz 8. 73,1 Der] Das h. daz oo sh. w. sich S. h. 
helt gar lobelich] stülzer jüngeling h. 2 der] Daz sli. daz oo 8. der 
milte] ein milter h. 3 der] Daz sh. daz oo s. degen] man 8. 4 der] 
Daz «(!). daz oo sh. ein ritter oo «. 

Hol«, Eo»t«ng»rte« 6 
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74 Der niunde daz was Hartnit, ein ktinec nz Riuzenlant, 

der vuorte ein rat von golde und was ouch wol erkant. 
der zehende was von Kriechen der schcßne Dietrich, 
der vihtet alsö sere, daz wizzet sicherlich. 

75 Der eilfte was von Stire Dietleip der höchgemuot, 

der wolte durch sie wägen sinen lip und ouch sin guot. 
'nu hän wir einlef kempfen sö rehte wünneclich: 
wä neraen wir den zwelften?* sprach her Dietrich. 

76 'Da sol ich umbe ruochen,* sprach meister Hiltebrant, 

'da wil ich in suochen, da ich in bl wilen vant: 

weme wellen wir lazen den mtinech Ilsän? 

näch deine wil ich riten, daz klöster muoz er lan.* 

77 Dö sprach der von Berne: 'wie mac daz werden war? 

nu ist er in dem klöster gewesen zweinzec jär. 

solt ich in deme enpftieren, dem er sich hat ergeben, 

ich hete es iemer sünde, naeni ich in ilz dem guoten leben.* 

78 'Wizzet ir niht, lieber herre, waz iu der münech swuor, 

dö ir ime erlouptet, daz er in daz klöster vuor? 
er gelobete iu eine reise und swuor iu einen eit, 
swemie ir woltet riten, sö wolte er sin bereit.* 

*79 

'wie würde ich des innen von der maget rieh? 

müget ir uns [niht] gesagen, alsö ez hie geschriben ist?* 
*80 'Ich lise,' sprach der schriber, 'also ez geschriben stät: 
swenne zweier wochen und zweier mänede zit vergät, 
sö sült ir bereite mit iuwern helden sin 
ze einen sunnegihten ze Wormze an dem Rln.* 
81 Näch Amelolte von Garte wart ein böte gesant. 
den enpfienc sö schöne der alte Hiltebrant, 



74,1 Der] Daz s. daz oo s. w. von rüssen hartung ein king rieh «. 
Hartnit ro h. 2 hp oo s. füeret h. und oo h. 3 z. dz w. h. 3>> ein 
stültzer jüngeling k. 4 hp, r%> 8. 75,1 Der] Daz s. 2 der] Er «. 
einen oo h. ouch sin] alles h. 3 kempfen] ritter h. 76,1 Da eol ich] 
Daz lan uch «. meister oo s. 3 weme] Wen h. wir] ir.Ä. w. danne 1.8. 
lösen h. den oo s. 77,1 werden hfp] wesen s 2 gewesen hf) ge- 
sin 8. zweinzec fp] zwei und drizec «A. 3 solt hp] Sol s. dem] an 
den h. 4 es] sin «. 77,4—87,3 oo h. 78,4 riten oo * (vgl. 100,4). 
79,4 müget] Getürent s. 80,1 sprach der schriber oo s. 2 zweier w.] 
zwo w. s. zweier m.] zwen m. s. zit] sich s. 4 einen oo «. 

81,1 Nach f oo 8. 
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er vuorte in vür vroiin Uoten: 'dise laz dir bevolhen sin.* 
*sö enpfilhe ich dir wider die lieben süne min, 
[Wolfhart unde Sigestap, diner swester kint. 
du wizzest, lieber bruoder, daz sie mir liep sint].' 
82 'So enpfilhe ich dir wider/ sprach meister Hiltebrant, 
'des Bernceres erbe, beidiu Hute und ouch sin lant, 
und Diethern, sinen bruoder, den lieben herren min, 
und die jungen Harlunge laz dir enpfolhen sin. 
[der sol pflegen \tou Uote, durch daz ich sie bite: 
wir nemen in ir herren, Eckehart muoz ouch mite.] 

*83 Hceret ir daz, vrou Uote und bruoder Amelolt? 

ich enpfilhe iu lant und liute, silber unde golt. 

harnesch, liehte ringe, unseriu snellen marc 

diu sol man uns her ziehen, ze den brüsten sint siu starc. 

*84 Man sol den herren schroten drier hande gewant, 

den stolzen rittern besunder,* sprach meister Hiltebrant, 

( ie ze vierde ein krippe, daz ist nu der site. 

nu hcere, swaz ich dir sage, tuo, swes ich dich bite/ 

*85 Do schiet von vroun Uoten meister Hiltebrant. 



er sprach: 'huerst du, lieber öheim, swaz ich dir enpfolhen 
des solt du in helfen und solt in bt gestän.' [han? 

*86 Do sprach gezogenliche von Berne her Dietrich: 
*waz diutet ditze rünen? redet ez ofi'enlich! 
weit irz vor mir heln, und ich gewaltec bin? 
wol uf, wir wellen hinnen, der miinech muoz der zweifle 

*87 [Dö sprach ze Diethere von Berne her Dietrich: [sin!* 
'rit mir nach Dietleibe, dem degen lobelich. 
er sol uns komen schiere, daz solt du in wizzen län, 
und sage mir Rüedegere, er siil mir bi gestan, 

*88 Und der milten marcgnevinne, der riehen Gotelint, 
daz si mir her sende ir liebez swesterkint, 
und ze ieglichem zwelf ritter, des sint die helde wert, 
und ze ieglichem zwelf knehte, den koufe ich allen swert/] 



81,8 disen s. 82,2 aus f. Aller berner erbe und ir lant *. 3 den f] 
dez«. 5 der] Die«. 83,8 liehtton s. 84,3 ie ze v.] Ez fird s. 4 swes] 
waz 8. 85,4 des] Daz v. 86,2 diutet ditze] ist ez daz s. rettent *. 
3 weit] Vnd s. 87,1 am Schlüsse zugesetzt der man s. 2 b , 8»iv«. 8 daz] 
und s. dnoj«. 4 ro s. mir margrof r. h. es sol Ä. 88,1 Und] Vor s. 
milten] riehen s. die rieh es. 2 heben h. 3 und <^ h. des] daz s. helde] 
herren Ä. wol wertt sh. 4 ze <v A. 

6* 
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III. 

89 Sie rüsten sich rtf balde. die recken vil geraeit. 

hern Dietriches reise was manegem vil leit. 

dö huoben sieh die herren gein Isenburc an die vart, 
da der münech durch rösen herftz gezticket wart. 

90 Dö reit ze aller vorderst nieister Hiltebrant. 

her Dietrich von Berne kam inie nach gerant. 

sinen schilt und sper vuorte selbe der degen her, 

also tete ouch meister Hiltebrant. mit in reit nieman mer. 

91 An dem vünften morgen und eine wfle davor 

dö wären die herren komen gein isenburc an daz tor, 

dö die müneche suugen mettine also vruo. 

flie herren mit den schilten stapfeten vaste zuo. 

92 Hiltebrant begunde klopfen: 'balde lät mich in. 

ich wil in disem klöster ein predega?re ouch sin.' 
der münech rief wol balde: 'wer klopfet an dem tor? 
balde luoge hinüze, wer nu si davor. 

93 Bringet mir minen harnesch und min vil guot swert 

(swaz sie denne suochent, des werdent sie gewert) 
und minen heim liehten/ sprach der münech Ilsän, 
'wellen sie den münech twingen, daz wer ich, ob ich kan. 

94 Ich hän den minen harnesch/ sprach der münech llsän. 

'wseren ir da drizec, ich wolte sie bestän, 
mir breche dan daz swert in der hende ntfn, 
wir wellen in dem klöster von in ungeseret sin. 

95 Balde luoge hinüze, wer vor der porten si.' 

'herre, ez ist ein alter und vüeret wolve dri 
und vüeret üf dem helme ein guldin sarbant/ 
'wäfen, iemer wäfen! ez ist min bruoder Hiltebrant.' 

III. b9,l» Vff sassent do die herren /*. vil (vs, 2 reisen h. 3 an] 
üf h. 4 durch der r. willen ». her <v h. 90,1 ze <v h. meister oo s. 
2 kam imej her h. 3 und sin sp. «, und ouch Bp. h. 4 tete] reit h. 
in] im h. 91,1 und ouch ein s. 2 dö«p, oo h. 3 müneche] heren s. 
Do der münich wolte mette singen also fra h. 4 vaste] rast hin h, en s. 
92,2 disem sp] dem h. ouch iv «, 3 wol halde <v «. 4 lügent h. 
nu 8. 93,1 mir oo h. vil oo ». 2 Wez ». 3 hechten heim h. der 
oo 8. 4«. 94,1 oo 8 (Ilsän : llsän). 94,1 Ilsän oo h. 2 dä] dar *, den 
zwen vnd h. 2 b ich griff alle an h. 3 brechte h. daz] min h. den 
henden s. 4 ungeserten sh. 95,1 Balde] Nun 8. lögent hs. 2 v. 
der w. h. 3 und] So h. üf] er an h. helme ein] schüte das h. 4 beide 
wäfen] wafa h. das zweite wäfen oo «. ez] dz h. 
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96 'Bi ime hebet ein junger üf ei nie snellen niarc. 

mich dünket an den sinnen, ez st ein jielt starc. 

er viieret an dem schilte einen lewen griulich.' 

'er mac ez wol Volbringen, ez ist min her Dietrich.* 

97 Dö trat vür die porten der münech Ilsan. 

dö truoc er ob den ringen eine gräwe kutten an. 
dö truoc er ob den beinen zwo dicke gräwe hosen, 
er trat vür die porten, der ma?re wolte er losen. 

98 'Benedicite, bruoder!' sprach meister Hiltebrant. 

'nu geleite dich der tiuvel/ sprach der münech al zehant, 

'daz du järlanc ritest üf des strites vach! 

du möhtest bi vroun Uoten lieber haben guot gemach/ 

99 'Daz tete ich, ob ich möhte/ sprach meister Hiltebrant. 

'ich muoz nach rösen riten, man hat nach uns gesant, 
Kriemhilt diu schcene, ich wil ze ir höchgezit/ 
'ez schinet wol, lieber bruoder, daz ir ein töre sit/ 

100 'Min herre heizet dich biten/ sprach meister Hiltebrant, 

'daz du ime die triuwe leistest, die du im geebe mit der hant: 
du gelol>etest im ««ine reise und swüere im einen eit, 
swenne er wolte riten, so woltest du sin bereit/ 

101 'Nu mac ich niemer reisen/ sprach der münech ILsän, 

'doch weiz ich wol darumbe, daz ich z gelobet han: 
wirret iueh iht ze Berne, so wil ich mit iu varn, 
der reise dälün gein Wornize wil ich mich bewarn/ 

102 Dö sprach Hiltebrant der alte: 'lieber bruoder min. 

brüederl icher triuwe solt du ermanet sin. 



96,2 dem sinne h. 3 er] Der h. gremelich h. 4 wol ro s. min 
*. 97,2 den ringen hp] der bringen s. 3 ob] an h. 4 Do trat er h. 

der masre ro h. 98,1 Benedicite bruoder kfp] Vnde vonina 8. 2 leite h. 

al <v 8. 3 du io j. s. des f 'ro *A. stritendez wank A. 99,1 möhte hf] wolt «. 

meister tv«. 2 Kriemhilt die schon hat» {gegen fp). 3* Daz wir sollent 

komen 8. ich wil fp tv sh. hochzit 8. 

99,5 mich dünket an der wise, diu rede si gemolich. 
wirret iueh iht ze Berne, herre, her Dietrich?' «A 

(5 gemeinlich A. 6Wurt«A. herre r<o«A). 100.1 dich/"] üch «A. 2 ime 
8- triuwe] wortt 8. im oo «. gtebe] gelobestest 8, gelobt hest A. der] 

diner 8. 3» h — f. Du geb din trw s. 4 wolte} die woldest A. riten] 

reisen s. sö woltest du] dz du werest A. 101,2 darumbe oo «. 8 s6] 

dar A. 4 der] Die n. dahin oj «. mich r^> s. bewarn hfp] sparn 8. 

102,1 spr. meister H. A. 2 8 vgl. f. Briederlich 8. Rit mit vns gen würmez 

so wirt vns ein krentzelin A. 
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ez stat an dem brieve, als uns diu niaget enpot: 
mir noch mime herren tete helfe nie so not/ 

103 'Ir helfet iuwenn bruoder,' sprach her Dietrich, 

f und lät ir in al einen, ez stat iu lesterlich.' 
'herre, ich teil im volgen,' sprach der münecli Ilsdn, 
'ich belibe lieber heime, woltet ir mic/i's erlän. 

104 Nu wü ich iuc]h gerne helfen, 1 sprach der münech Ilsän, 

'nu luo]get mich, her Dietrich, waz ich ze strlte han.' 
dö z6ch er] abe die kutten und warf sie in daz gras: 
hei,] wie wtinnecliche der münech gewäfent was! 

105 'Waz traget ir under den hosen?' sprach meister Hiltebrant. 

'daz tuon ich, lieber bruoder, min alt sturmgewant.' 
dö schouwete der von Berne des miineches Ilsan swert: 
'eines vrischen predegerstabes slt ir wol gewert. 

*106 Swen ir dem banne entslahet mit dem predegerstap, 

ich gibe iu des mlne triuwe, ez volget im in sin grap. 
wisten'z bi dem Rine die snellen bürgere, 
e sie bihte sprachen, sie würden e zwivela?re.' 

*107 'Ich wil gein Wormze rlten und schouwen des Rlnes vluz, 
nach eime rösenkranze, nach einer junevroun kus. 
nu wizzet, min her Dietrich, ez wirt da vollebräht, 
daz Kriemhilt möhte wellen, daz si's nie hete gedäht, 

*108 Der rönen noch der bluomen, daz sol man glouben mir. 
sit ir nach hübeschen recken ist worden also gir, 
so wellen wir sie län schouwen manegen werden man, 
der ir den stoup von den ougen wol abe geblasen kan. 



102,3 als] daz s. 4 noch] vnd h. det noch nie h. so n. h. 103,2 lat/t. 
vgl. fp] blibent s. in al einen vgl. fp] heim », mich hie heimen h. 3.4 <v sli, 
ergänzt aus f[p). 4 Aber ich f. mit 104 beginnt b; was vor den klammern 
stdä, ist in b abgerissen. 104,1 iueh <v«. 2oos. mich her Dietr.] lieber 
herre h. ich oo b. etriten h. 3 ab shf] vz b. kutten bf] kapp sh. und 
shf] er b. 4 hei oo s. gewäfent bf] verwaffent sh. 105,1 under den 
hosen shf) dar oben 6. 3 schouwete sh) schüttet, sach f. munich bsh. 
4 Er sprach beg. shf. vrischen] gütten sh. wol shfc>ob. 106,1 Wem ir do 
mit gobent eine slag b. Wenne//. dem] den sfi. dem]üwerm/i. predeger po«. 
3 snellen] edelen sh. bürgengen h. 4* Eb sü üch bihttent «, E sie vch bichte 
horten h. 107,1 Er sprach beg. b. und oo sh. 2 das zweite nach] vn 
nach b. 3* oo h. nu] Daz s. Dietrich m«. 4 das erste daz oo sti. 
4 b sie hatz nie gedahtt s(h). 108,1 beide der] die 6, durch sh. sol man] 
sollen ir sli. 2 hübeschen] hünschen /i, hünen s. worden] gewesen 6. alsö] 
so«, irA. 3 wollen] sollent sh. werden] knnen sh. 4 ir] in sh. den 
stoup] den mosz «, daz niesch h. von] vor b. abe oo sh. 
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109 Wellet ir hie beiten, ir lieben herren min, 

wellet ir hie ezzen, ich gibe iu guoten win: 

die müneche müezen's gelten/ sprach der snelle man, 

'ez sl in liep oder leit, ez wirt in doch getan.' 

110 Do besamente sich der abbet mit siner bruoderschaft. 

sie bäten got von himel über des miineches kraft, 
dö sprach ze der samenunge von Berne her Dietrich: 
'lät ir in niht her wider In, ich zerstcere iuch sicherlich/ 

111 Dö sprach zehant der abbet: 'daz Bl iu unverseit, 

daz ir in hinnen vüeret: daz ist uns allen leit. 
nu hat ditze kloster des mannes ierner vrumen. 
er si lebende oder tot, er ist uns xcillekumen? 

112 Dö sie da gäzen uud getrunken, man zöch dar ein marc 

was Schemminges bruoder, nuchel unde starc. 
sin swert daz gurte er [selbe] umbe, der münech ILsän: 
mit grimmeclichem zome er ez bi dem gehilze nam. 
*113 Dö gienc er vür den abbet, der münech Ilsan. 

er sprach: 'vil lieber herre, iuwern urloup muoz ich hän. 
wir müezen alle dienen von Berne hern Dietrich. 1 
'ich gibe iu gerne urloup,' sprach der abbet sicherlich. 
114 Dö hiez er im balde bringen sin sper und sinen schilt, 
damit er bi sinen ziten dicke hete gespilt. 
. . . . daz guote ros wart von im überschriten. 
urloup nämen die herren, von dem klöster sie dö riten. 

109,1 beiten] erbeisen h, essen s. l b lieber höre min sh. 2 Vnd 
w. ä, Oder w. s. gibe iu] wil vch geben b. 8 m. m. ez doch engelte b. 
3 b die in dem closter sint sh. 4 Ein ander esse die gerst ich wil ir one 
sin sh (4* Die anderen müssent essen geraten /<). 110,1 sament b. 

2 got von himel] alle glich sh. 3 spr. sich 6. ze der samenunge p oo bsh. 
3b b = p. der von bernne der lirste löbelich sh (der f.] ein f. h). 4»> sh 
vgl. p. daz clost' zurstore i[ch] b. 111,1 vch sich'liche vnu'seit b. 3.4 rv> b, 
ergänzt aus p. statt dieser str. haben sh eine andere: 

Dö wart ze tische gesetzet von Berne her Dietrich, 

anderhalp dargegen, daz wizzot sicherlich, 

Hiltebrant der alte, ein ftzerwelter man. 

dö pflac ir alsö schöne der münech Ilsän. 
(1 von Berne tv «. 2 dargegen] der tegen s. 3 der vss erweite h, 
4 alsö oos). 112,1» Do sy do gesassen gedrunken vfl gassen b. zöch dar] 
hiez her ziehen h, hiesz erhaben s. ein] die sh. 2 heg. Ein ros bsh. was] 
Von b. starc] gros b. 8 daz oo sh. 4 u. 118,1 oo s (llsän : Ilsan). 
4» Als zorneclichen h. bi] mit b. 113,1 er noA. 2 herre] apt b. iuwern] 
ein 8, oo h. am Schlüsse setzt s zu: Von dem aptt ob er mirz gan. 4* Ich 
erlöp es vch gerne h. 114,1 balde] her h, oo s. vn auch s. 6 (oo f). 
2 bi sinen ziten bf] sin dage sA. mit nach hete b. 3 . . . .] Benig h, 
Schemning b, oo s. im shf] dorn muniche b. 4 namen do die sh. 
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115 Dö volgeten im vür daz klöster, die mtineche und ir man. 

sie befunden alle vluochen dem müneche Ilsän: 

Maz du dich hast gescheiden von dlner bruoderschaft, 

des muost du werden erstochen und nienier sigehaft ! 

116 Er ist ein man so starke, wir sin mit ime betrogen: 

er hat uns mit unserm häre vil dicke umbe gezogen, 
swenne wir niht entatcn, daz er uns gebot, 
wir Uteri] in disem klöster angest unde not.' 
*117 Dö sprach Jen die alten bruoder: 'wir wellen got loben 

(er hat u]ns mit unserm häre vil dicke umbe gezogen), 
daz uns der voget von Berne her nach ime kam. 
wir hoffen, wir sin erloeset von dem unsffilegen man.' 

118 An dem vünften morgen, dö uf brach der tac, 

dö kamen die herren ze Berne, da daz gesinde lac, 
äne Wolfhart al eine der lac an einer sunderstat. 
dö er diu imere hörte, er huop sich üf den pfat. 

119 Er gienc ze den beiden, ze eime er dö sprach: 

'nu hceret, ir herren alle, min gröz ungemach: 

ez hat der voget von Berne einen müneeh mit ime her braht. 

ich enkan niht wizzen, waz er mit ime habe bedäht.' 

1 20 'Spottest du min f sprach Heime. 'nein helt, vernim min wort : 

wilt du es niht gelouben, BÖ sich in selbe dort,' 

üf sprungen dö die herren alle samt zehant, 

dö täten sie ane ir schuohe und ander ir gewant. 



115,1 Im volget h(8). die tv sh. ir] darzu ir b, ouch s, rv h. 2 zu 
fluchen b. 4» Dort muz er werden erstochen f, Daz mustn durchschossen 
werden b, Dez werdestu erstochen sh. u. w'dest n. b. 116,1 sö shf, oo b. 
mit ime] an im A, daran s. 2 — 4 oj h (betrogen : loben), unserm häre] 
den oren s. vil bf\ eo s. 3 entaten b{f)) wolten dän s. 4 wir liten 
tgl.. f] Er brohtt uns s. disem] dem s. 4 b in a. u. in n. 8 (b vgl. f). 
117,1 Do sprach ein alt br. got wil ich iemer 1. sh. 2 uns] mich «, r>o h. 
vnsermo grisen hare b, den oren sh. vil] so h, ro s. 3 her r>j 6. Er det 
mir an dem lip jemerlich pin sh. 4 vnsonige b. Daz ich in aln stunden 
in aln nöten mist sin s, D. i. zö a. zitten in sorgen müste h. 118,2 kämen 
d. h. vgl. fp] waren die heren kume bsh. ze Berne bp(f) oosA. 3 al eine 
der hf (v bs. 4 huop] maht 6. 119,1 Do ging er sh. ze den helden] 
Kr die herren s, sy h. ze eime fp] wider heim b, zu in sh. 8 nu hairet] 
Merkent sh. min] dis sh. 4 voget oo sh. her sh. 4 Nun kan 
ich sh. habe] hat gedahtt sh. 120,1 oo h. das erste min] nit s. nein 
heitre*, vernymestu s. 2 es] mir sh. 3 dö tv 6«. same glich z. b. 
4 Sie leiten an sh. 4 b h. ander] ouch s. 
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121 Die der schuohe niht künden vinden, die liefen barvuoz, 

hern Dietrichen ze enpfähen mit ir hübeschen gruoz. 
sie liefen alle geliche, ze der porten was in gach, 
äne Wolfhart al eine, der sleich hinden nach. 

122 Do sprachen da die herren alle samt gelieh: 

'sit gote willekomen, von Berne her Dietrich! 

sit ouch willekomen, der alte Hiltebrant! 

wot der übel tiuvel! waz sol der münech in ditze lant?' 

123 'Waz weit ir hie, her münech?' sprach der küe|ne Wolfbart, 

'hebet iuch ze der zellen balde nf die [vart! 

ich wil mit iu niht verre reisen in vremediu lant.' [braut. 

'ir endürfct iuch sin niht Schemen.' sprach meister Hilte- 

124 'Wer ist der ritter junge V* sprach der münech Ilsän, 

'wil er es niht geraten, einen drüzzelslac muoz er hau.' 
'des enpa>re ich gerne,' sprach Wolfhart ernestlich. 
'weit ir unbescheiden werden?' sprach her Dietrich. 

125 'Wer ist der ritter junge,' sprach der münech dö, 

'der sich mit sim übermuote wiget also hö?' 

'du wirst in wol erkennen,' sprach meister Hityebrant, 

'ja ist er diner swester sun, daz tuon ich dir bekant.' 

126 'Ist ez denne Wolfhart?' sprach der münech llsän, 

c daz ich in niht erkenne, den selben jungen man! 
nu lac er in der wagen, dö ich in ze leste sach. 
daz ich von im solte liden daz gröze ungemach! 

127 Sie sint nach dir gewahsen, Wolfhart und Sigestap: 

an gröze stürme koment sie meiner in ir grap. 



121,1 der] die b. 2 hübischen b, niilten s, süessen h. 4 al eine 
der oj b. Bleich bfp] \iS sh, 122,1 da oo bs. samt oosA. 3 Vnd s. sh. 
der] h' b. 4 Wot s, Wet h, Wilt b. übel oo bs. sol s, sieht b. wolt s. 
123,1—3 oo h (lant:lant). wellent s, vgl. wizzet p) suchent b. hie oo 8. 
lb b vgl. fp, spr. W. der kien man s. 2 Her munich beg. b. hebet sf] 
richten b. ze der zellen «, vgl. f, oo b. balde heim uf b. üf die vart b(fp)) 
hin dan 8. 3 Ich w. nyt m. ich reisen farn in fr. 1. s. in die fr. b. 

4 endürfet] sollent«Ä. sin oo bh. 124,1 ritter| tegen s/j. Ilsän] do b, danach 
zugesetzt Der mirs mit sinie vbermute butet so rehte ho b. 2 es] sin sh. 
geraten] enbern *, sagen b. er vö mir h. bs. 3 enbir sh. gerne] wol sh. 
ernestlich] vnerschroklich sh. 4 Nu beg. b. 125,1 m. aber do 6, m. 
eikan do 8. 2 sich shf] mirs b. sim bf, oo sh. wigetj budet 6, wirfet f. 
also ehfp] so reht b. 4 ja oo sft. Er ist sh. Bun shf J kint bp. 4 b sh vgl. fp. 
sprach der munich zu hant b. 126,2 Daz ich in danne han funden den 
vil kienen man sh (in danne"; den h). 3 Er lagsA. leste] nehste«A. 4 Ich 
enwist nit beg. bsh. das zweite daz 6, diz *, so h. 127,2 An ir gr. b. 

ir shf] kein b. 
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nu mtieze sie got behüeten!' sprach der inünech Qsan, 
'daz ich sie hän vunden, die zwene jungen man! 1 

128 'Die rede lat bellben,' sprach meister Hiltebrant, 

'und rüstet iuch vil balde, ir recken alle samt, 
daz wir betwingen bl dem Rlne die helde lobellch.* 
'wof uf, wir müezen hinnen!' spracli her Dietrich. 

IV. 

129 Dö reit der künec Etzel wider in sin lant, 

mit ime der von Berne und meister Hiltebrant. 
Wolfliart unde Sigestap und der miinech Ilsan, 
die wären ir herren mit ganzen triuwen undertan. 

130 Do der künec Etzel wider heim kam, 

dö sach man mit im riten manegen werden man. 

gein in gienc vrou Herche, diu edel künegin. 

si enpfienc dö die herren mit maneger junc vrou wen flu. 

131 Dö nam der künec Etzel den Berner mit der hant, 

anderhalp dargegen den alten Hiltebrant. 

der dritte daz was Rüedeger, ein marcgräve rieh. 

er vuorte sie vttr die künegJn, si was minneclich. 

132 Dö sprach gezogenliche diu edel künegin guot: 

'sit willekomen, von Berne ein vürste höchgemuot, 

und ouch willekomen, meister Hiltebrant/ 

dö enpfienc si wol mit zühten die recken alle samt. 

133 Dö seiten sie diu mtere der küneginne guot 

von der boteschefte, diu was sö höchgemuot. 

man seite ir von dem garten, der wjere schöne bereit, 

darinne wa?re nach wünsche manec juucvrouwe vil gemeit. 

127,4 Sit daz s\h). sie oo sh. jungenl kuene h{s). 128.1 lat] laz 6. 
2 iuch vil shf] wir vns 6. 2 b sh vgl. f. recken sf) herren h. zu den 
hune in daz lant b. 3 wir dort betw. sh. bi dem Rlne oo sh. helde b(f)\ 
forsten sh. 

TV. 129.1 reit bf] för sh. 4 ganzen oo bs. triuwen] willen s. 130,2 
riten] kumt>. werden] stoltzen s, oo h. 3 gein in gienc] Des fröte sich h{s). 
4 Do enpfing sie sh. mangen sh. junc oo b. 131,1 den Berner shf] 
h' dith'ich b. 2 dargegen] ging b. der alt b. 3 daz oo bs. Rüedeger oo b. 
ein] der milt sh. 4 sie also schon f. h(s). si was oo sh. milteclich k, 
richA. 132 oo 6. 1 edel] alte h. 2 Sint got w. sh. 2b er diettrich s. 
3.4 oo h. meister] her s. 133,1.2 oo sh. 3 man seite shf] Sy seiten b. 
w. so sch. sh. breit 6. 4 darinne wtere sf] Do sessen b, Do Besse lieplich 
inne h. näch wünsche ans f ergänzt. juncvrouwe] keyserlich wip b. 
vil oo bs. 



Digitized by Google 



ROSENGARTEN D IV, 134 vdH. 527. 



91 



184 Sie seiten ir von dem giuden, daz an dem Rine was, 
sie seiten ir von dem gevtigel, daz üf der linden saz, 
sie seiten ir von den meiden, die wahren schoene und glänz, 
ez trüeg ieglichiu üf ir houpte von rösen einen kränz. 

135 Sie seiten ir von den zwelven, die waeren schöne ze velde 

'von ir wäfenrocken hat nieman volle vernomen : [komen : 
üf ieglichen ist gesmidet zwelf guldine vogel, 
man muoz ir lieht gesiune in al der werlte loben.' 

136 Do sprach gezogenliche diu küneginne rieh: 

'nu bringet uns der rösen, von Berne her Dietrich, 

daz wil ich umb iueh verdienen, die wile ich hän daz lel>en, 

und iu mit mlnen henden riche gäbe geben.' 

*137 Dö sprach der junevroun einiu: 'ach got, möhte |ez sin! 
swelher herre uns bnehte der rösen von dem Hin, 
und swelher durch unsern willen kuniet da[r geriten, 
der hat den pris gewunnen nach vürstlichen siten.' 
138 Dö sprach ze in vrou Herche diu edel künegin: 
'nu hän ich mir ze hüse manege vTOuwen fin. 
nu dar, ir zieren beide, verdienet riehen solt, 
daz ich und mine meide iu iemer wesen holt. 

* 1 39 Wert iueh vrünieeliche durch den willen min, 

daz wil ich iemer mere umb iueh verdienende sin, 
und slahet tiefe wunden nider üf den grünt, 
des danket iu hie heime manec röter munt. 



134 tv 8. 1 gute b. daz zu wormefs in de b. 2 dem gevügel h(f)] 
den fogeln b. daz] die b. sausen b. 3 inegdin h. waren b. schoene] 
hübsch h. 4 Jecliche trüwe vff h. 4 b einen rosenkrantz h. 135,1 zwelven f J 
zwelf helden bsh. 2 volle cv sä. 4 lieht oo sh. gesinne b, geschmid s, 
geiüder h. in] über sh. aller b. der] die A,oos. 136,1 gezogenliche shf 
oo b. rieh shf] gezogenlich b. 2 Nu] Ir sh. der shf] die b. 4 Vnd 
wil vch b. die richo b. 137,1» Do sprach die frowe s, Sprachent do dio 
fröwen k. ez] dz h. 2 swelher h.] Der sh. der] die b. von wurmez ab 
dem r. sh. 8 und e>j sh. welicher h're bs. dar] gon wurmez sh. 4 ge- 
wunnen] erfohtten », erworben h. 188,1 ze in oo bsh, vgl. f. vrou Herche bf] 
gezogelich sh. 2 mir ze h.] (doch hie) heim h(s). vrouwen f.] (clftgez) 
megetin s{h). 3 nu dar bf] Neina sh. ir bf oo sh. 4 daz f] Schaffent 
daz b, Darumb wil sh. iu nach ich b. 189,2 mere oo h. umb iueh nach 
ich h. 3 und oo sh. 

3 b mit ellenthafter hant, 
ich gibe iu eine junevroun, darzuo ein wttez lant. sh 
4 iu] iederman sh. darzuo] vnd x). 
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140 Hänt sie bl dem Rine ir rocke überzogen, 
nf iegelichen gesniidet zwelf gukline vogel, 
so wil ich fif die iuwern alle samt besunder 
üf ieglichen heizen smiden zwelf gnldlniu merwunder/ 

*141 Aller erste hiez vrou Herche die kisten nf tnon, 

dö begnnde diu vrouwe werben umb sö grözen ruom. 
si sprach: 'nemet daz gesteine und daz golt so rieh, 
slaht ez uf die röche so rehte wünneclich.' 
142 Die goltsmide hiez si smiden mit ellenthafter haut, 
manec liehtez merwunder wart in dö bekant, 
daz ez von den rocken harte lieht« erschein, 
ieglichez het in sün munde einen liebten karfunkelstein. 

*143 Den Immer hiez si slahen üf daz golt sö rot, 
wan ez diu künegiime allez dö geböt. 
darin was gevüeget manec edel stein, 
der durch sine tilgende sö wünnecliche schein. 
144 Dö hiez si die helme alle samt durchgraben 

mit dem edeln gesteine, die die zwelf beide solten tragen. 

darin was gehenket manec kleinez perlin, 

daz durch sine tilgende gap sö un verborgen schin. 

*145 Diu gedecke hiez si machen manegem snellen marc, 
ze den siten enge, ze den brüsten starc. 
dö spmngen siu gar wite und wären es gemeit, 
daz man von der äventiure noch singet unde seit. 
146 Ein gezelt hiez si machen, daz koste riebe habe: 
golt und edel gesteine schein gar liehte drabe. 



140,1 Hat b. rocke shf\ ritt' b. 2 Vf die ieg. b. geschmide 8, oo h. 
am Schlüsse setzt b zu: Man mus ir liht gesinne in aller der werlt loben. 

3 üf bf, oo sh. 4 heizen] hie« sy b. guldiniu bf, oo sh. 141,1 Aller 
rx> *. 1» Do begunde die fr. h. b. kist b. 2 begundej wolte hs. vrouwel 
künigin h. "J b vm bris vnd vm rüm h(s). 3 gold und gesteine vertauscht s[h). 

4 Vnd beg. sh. rocke] nacken b, recken sh. 142,1 Die] Den b. 2 b dz 
wz in wo! bek. /<(«). in shf] im b. 3* hs vgl. f. recken h. Der maniges 
vfser de rocken b. harte liehte] so wunenclichs. 4ooA. einen sf] de 6. 
karf unkel <v j. 143 oo 6. 1 Die baner hies sy wicken mit dem golde 
so fin h. 2 Wan ez do gebot die edel kunigiu h. 3 was] wart h. 
144 ro h. 1 si] die kingin s. samt <\)g, 2 das erste die] daz 6. helde] 
kenpfer s. 3 gehenket] genet b. mangoz bs. klein b, liehttez 8. 4 daz 
ooft. sö] ez b. unverborgen] wuneclichen s. 145,1 deck«, manig melsh. 
2 siten waren sie enge s(A). 3 und] dez s/*. es] sin 6, sie sh. 4 von 
■ x; b. der äv.] dem wunder sh. 146, l b costlich vö richeit b. 2 gar 
liehte} vil b. am Schlüsse von andrer hand waz wol bereit b. 



ROSENGARTEN D IV, 146 vdH. 577. 93 

ez bran uahtes als ein kerze, daz man davon gesach. 
darunder die zwelf helde heten guot gemacL 

147 Goldes und edels gesteines was darin getragen vil. 

man vant uuder dein gezelte inanec schamez spil. 
*die taveln waren hel/enOein, klär als ein Spiegelglas. 
*obene in dem knöpfe der liebte karfunkel was. 

148 Diu gezierde was bereitet so rekte wünnecllch, 

also sie solte vüeren ein künec sö gwalteclich. 
*darunder wart ir giuden: sie muosten im alle verjehen, 
*daz sie bi ir ziten nie kein schoener gezelt heten gesehen. 

149 Dö wart diu wite beide alliu samt beströut 

mit manegem riehen gezelte wart der künec ervröut. 
dem künege muosten dienen sehzehen witiu lant, 
darüz kam ime ze helfe manec küener wigant. 

150 Dö hiez diu küneginne balde vlir sich stän 

die edeln zwelf kempfen, die ze strite solten gän. 

dö manete si ir beide, diu edel künegin: 

f nu lät iueh niht übergiuden ze Wormze an dem Rin. 

151 Wert iueh vrümecliche durch den willen min, 

daz wil ich iemer mere umb iueh verdienende sin. 

slahet tiefe wunden mit ellenthafter haut. 

ich gib iu eine junevroun und darzuo [ein witez lant/ 

152 Dö sprächen die recken alle, sie wolten ez gerne tuon, 

an dem Rine werben umb pris und umb ruom, 
daz die schienen vrouwen niüesten der Werlte jenen: 
der pris der ist ervohten. 'wol uf, ez muoz geschehen !' 



146,3 bran] luhte b. naht es] eben s, 00 h. alt) man vo einre kertze 
sach 6. man by nahtt d. s. 4 Do vnden b. heten nach darunder bah. 
helde] kenpffen 8h. fil g&tt sh. 147,1 Golt u. edel gesteine buh. 

2 scheenez] herlich sh. 3 helfenbeine bsh. klär] glat sh. 148,1 was shf] 
wart b. 2 sie solte vüeren A(s), vgl. f] wolte fare {nach keyser) b. 
künec h(f)\ richer keyser b, first s. so rehtt gw. sh. 148,3 — 149,2 00 sh. 
4 ziten nachgetragen b. 149,3» Ym waren vndertenig «(/<). sehzehen] 
zehen sh. 4 küener] stolzer sh. 150,2 00 b. edeln rv> h. kompfenj 
stültzer ritter h. g&n] ston » (: gä-n). 3 b die kunigin lobesan b. 4 über- 
giuden hf] vberwlnden fc, überkomen «. 151 b(f): statt dieser str. steht 
in sh str. 153. 4 iu] vwer icklichem b. ein witez lant ergänzt nach 
139,4 sh. 152,1 Do sprach der von bernne er wolt ez gerne dun sh. 2 Den 
prisz zu erwerben vnd ouch den nun s. 2 A Yaret an don rin 6. R. zu 
werben h. und 00 b. 3 schone frauwe mus b. der werltej der warheit h{s) 
nach vrouwen. 4 der ist] sü g, were h. 
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♦153 Alsö manete si ir helde, diu edel künegin rieh, 
besunder den von Berne, den edeln Dietrich, 
si sprach: 'neinä, Berner, tuo ez durch den willen min, 
schal', daz dln lop erhelle ze Wornize an dem Rm. J 

154 Do sprach der voget von Berne: 'edeliu künegin, 

ez wirt von mir zerhouwen liehter helme schln, 
ez wirt ouch tibergozzen mit heizem bluote naz. 
ich slahe tiefe wimden, vürwar wizze daz. 

155 So wellen wir hinnen riten durch dinen übermuot 

und wellen des niht läzen durch keiner slahte guot,* 
*sprach der voget von Berne, 'edeliu künegin, 
*wir tuon ez allez gerne durch den willen dln. 

156 Möhten wir sie betwingen mit ellenthafter hant, 

daz uns mtieste dienen kttnec Gibeche imd sin lant 
*mit slnen starken helden, mit schilte und ouch mit sper, 
*in herverten und in reisen, swä wir sin begern.' 

157 Do enrette niht mere von Beme her Dietrich. 

von dannen begunde sich rüsten manec helt lobellch. 
urloup nam von den vrouwen manec werder man. 
vil manec guoter segen wart in nach getan. 

158 Urloup nam der von Berne ze der kilneginne her. 

urloup nam von Bechelären der milte Rüedeger 
ze den schcenen vrouwen, die da sazen in dem sal. 
urloup nämen die herren alle ze der vrouwen liberal. 

152,5 'Gebet uns urloup, vrouwe, den pris wellen wir bejagen, 
daz man iu diu maere her wider künne gesagen, 
der garte si zerstoeret und ouch die rösen röt, 
sit ez diu küneginne durch ir höchvart geböt.' sh 
(5 uns po A. 6 wider ro «. kume *. 7 ouch ro A. 8* Sit dz ez frö 
kriemhilt A). 153 in sh an stelle von 151. 1 <v A. Do also fr. ir] 
die s. diu edel künegin o g. 2 den v.] der v. bh. der edel b. 3 Si 
sprach ro *A. Lieber berner s, edeler b. A. 4 erhelle «] erhebe b, werde 
erschollen A. 154,1 voget oo sh. 3 ez] Vnd sh. überg.J begossen sh. 
mit] von sh. heizem ro sh. 4 wisset shf (vgl. 155,4 dln). 155,1 Wir 
wellen sh. riten] farn sh. dinen] vnsorn hs. 2 des] daz bsfi. 3 Also 
heg. sh. voget rv? sh. 4 allez] alle h, also s. 156,2 müeete dienen] 
wurd underdenig sh. 3 sper sh, spern 6 (doch ist n von jüngerer hand 
nachgetragen. 4 das erste in] An b. herverten] hoffart «A. und ro b. 
157,1 enrette 6, vgl. f] sumde sich A(«). 2 von ro sh. 8 So vermesse- 
lich verwoftet sich manig man sh (So] Also A). 4 manec ro b. Da wolttent 
die heren [allen ro s] varn [do ro «] von dan sh. 158,1 ze shf] vö b. 
2 nam der vö b. 3 ze shf] Von b. schcenen sf, ro 6A. vr. allen 6. die 
da A] da sy b, sü », die f. 4 ro A. herren] recken s. alle ro s. ze der sf] 
v ö den 6. 
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159 Urloup nani Hiltebraat, gar ein küener man. 

urloup nam sin bruoder, der münech Ilsän. 
urloup nam dö Sigestap an der selben vart. 
urloup nam sin bruoder, der küene Wolfhart. 

160 Urloup nam dö Heime, ein üzerwelter degen. 

urloup nam dö Witege, ein ritter sö erwegen. 
iu*loup nam von Riuzen Hartnit ein künec rieh, 
urloup nam von Kriechen der scheene Dietrich. 

161 Urloup nam von Stire Dietleip der höchgemuot. 

urloup nam von Tenemarc der junge künec Vruot. 
urloup nam künec Etzel und alle sine man. 
also vrischliche huoben sie sich von dan. 

162 Dö brähten sie üf die heiden manege banier rieh. 

diu ros wären verdecket also wünneclich. 
üf den gekrönten helmen manec zimier lac, 
daz davon erlühte rehte also der tac. 

163 Dö hiez der künec üf blasen balde sin herhorn. 

darzuo begunde sich rüsten manec helt höchgeborn. 

der stunnvane wart bevolhen meister Hiltebrant. 

dö vuorte er die herren mit vröuden durch diu lant. 

V. 

164 Dö vuoren sie von den Hiimen mit einer grözen maht, 

daz sie in zweinzec tagen und ouch ein teil der naht 
wären bi dem Rine an der stat, da Wormze lit. 
dö huop sich umb die rösen ein engestlicher strit, 

159,1 küener] vssorwelter «, bider h. 2 rv> A. 3 dö hf, oo bs. 160,1 dö hf 
rv> bs. üzerwelter bfi kiener s. 2 dö h oo bs. sö b] uz s. 3 russenlant b. 
161,1 rvj h. 1 t*. 2 vertauscht s. Dietleip] ein degen s. der oo bs. 
3 man shf] dienestman b. 4 vermesselich sh. huoben] füren sh. Bich 
po sh. 162,1 rieh f] wit b. VfF brachen do die heren mit manger baner 
wit sh (manger] ir h). 2 r. die wäre b. verdecket sh, vgl. f] vberdocket b. 
alsö f] gar sh, r>o 6. wuneklich 6, frylich s, herlich h. am Schlüsse zu- 
gesetzt an der zit sh. 3 gekrönten] Hechten h, ». zimier] gezinber 8, 
lieht' stein b. 4 daz] Der b. erl. also schone r. b. der] wer ez s, ob es 
were h. 163,1 king ezel sh. üf nach blasen h, <v s. balde oo sh. sin] 
daz *, die h. 2 darzuo] Dannan sh. 3 enpfoln s. 4 vuortej geleitet s. 
ladet h. danach Dan nun fftrent do die h'ren mit frödon durch dz lant h. 

V. 164,1 Dannan färent [do «v s] die hern mit [so »] grosser m. sh. 
3 Do waren die heren komen an den rin d. w. 1. s, Warent do komen gen 
würmez an den rin h. 4 umb die rösen] in dem gartten sh. engestlicher] 
(vil) grosser h(s). 
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165 Dö Hiltebrant der alte des Rmes vluz ersach, 

also vermezzenllche er ze den helden sprach: 
'ir herren von den Hiunen. nu merket alle samt, 
haltet inch wisllche in des küneges Gibechen lant.' 

166 DA stiez er in den anger die banier von der hant. 

dö sprach ze den recken der alte Hiltebrant: 

'ir herren von den Hiunen, nu beitet alle hie. 

al solhen starken vergen ensähen iuweriu ougen nie, 

167 Als einer Ist bi dem Rlne, den kenne ich harte Wöl: 

swer wider sinen willen herüber varn sol, 

der bedarf guotes gltickes. sol ime bellben daz leben. 

nu Avil ich ze ime riten, ob er uns welle vride geben. 

168 Ja ist der selbe verge ein ungeviieger man. 

er hat zwene süne, die sint so vreissam. 

den er sol über vüeren/ sprach meister Hiltebrant, 

'von dem wil er hän vergen solt einen vuoz und eine hant.' 

169 Dö sprach der von Berne: 'daz wa3re ein tiurez pfant, 

solte ich ime läzen einen vuoz und eine hant, 

sö karnie uns diu ttbervart hart tiure an. 

daz wizzet sicherliche, ich griffe in e selbe an.* 

170 Dö sprach der münech Ilsän: 'lät mich der böte sin 

ze dem selben vergen noch hiutc an disem Rln. 

er waenet, ich sl ein waller,' sprach der münech Ilsän, 

'swenne er minen hart ersiht, der selbe gröze man.* 

171 c Diz ist ein seltsam maire/ Wolf hart schiere sprach, 

'wie künde sich daz gevüegen, daz gröze ungemach 



165,1 ersachj ansach b. 2 helden] herren h. Do hub er mit gewalt 
nu höret wie er spr. b. 4 des kflneges] king sh. 166,1 oo 6. inj üft h. 
angerj acker s. von] üs h. 2 ze] vö b, vnder s. recken] herren h, 

hünen n. 3 herren] recken sh. nu beitet] erboissent sä. 4 al] 
Einen s, oo h. starken] grossen sh. gesahent /«. 167,1 ist nach Rine *. 
dem] dieseme b. harte] also hs. 2 her sh. 3 b sol er dz leben 

han h. ime beliben] er behalten «. daz] sin *. 4 oo h. Zä dem wü 
ich r. ob er u. frist wil g. s. 168,1 Ja] Nün », Vnd h. gar ein sh. ein 
also 6. ungevüeger] grosser sh. 2 er hät] Vnd hat ouch s, So het er L. 
zwelf hs. so] alle h\ ro & 3 oo b. 4* Wer vber farn wil der mus im 
lassen b. vergen solt oo s. und] ob b, oo h. 169,1 tiuroz] übel sä. 3 Do 
sprach [der oo s] von bernne [her dittrich oo Ä) der [wunder oo s] kienne 
man sh. 4 sicherliche] uff min truwe sh. 170,1 lat mich der] ich wil 
ein sh. 2 disem] den sä. 171,1 ist ein] sint sA. schiere] sicher 6. 
2 künde] kan sh. das erste daz] diz «, dz nün h. daz gr.] diz gr. sh. 
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von disen helden allen gein eime einegen man? 

wie süln] wir dan zwelf helden iemer nie gesigen an? 

172 Wir süln ime sö rehte vlehen, alsö man eim esel tuot, 
sö er niht wil secke tragen, mit eime knütel guot, 
und süln denne sprechen: nu vüere uns über Rin, 
daz dir 's der tiuvel löne, der liebe herre din!' 

178 Sie wären manege mlle geriten und gerant. 

die herren von den Hiunen taten sich dö bekant, 
daz sie unverzaget wa?ren in stürmen und strites not. 
dö sach man üf der beiden manege banier von golde röt 

174 Üz der stat ze Wormze nam man der geste war, 

ritter unde vrouwen sahen alle dar. 

dö sach man uz den helmen erschinen manegen stein. 

f diz ist ein vri gesinde,' sprachen sie al gemein, 

175 'Und ist ein glich gesmide mit golde wol durchwegen. 

mich dünket an der wlse, sie wellen strites pflegen 
in dem rösengarten bl unsem helden lue. 
sie wahren ze dem Rine anders komen nie. 

176 Ir ist vil an alle maze, gar an alle zal: 

man silit bl dem Rine vol graben unde tal 
und ir liehte hütten gar wünnecliche stan. 
daz sich solher geste Kriemhilt niht wil erlan, 

177 Des sehende sie der tiuvel mit ir helden guot 

al umb ir brieve senden, die si zen Hiunen tuot! 

si erhebet mit ir helden manegen strit durch ir höchvart. 

ie der man sehe ze ime selben, wie er sicli bewarf.' 



171,3 helden] recken sh. einegen oo 6. 4 wie süln wir h(h), Wellent 
irs. den in dem gartten zw. h(s). helden iemer m6 oo sh. 172,1 sö rehte 
ro sh. eim esel] dem esel s, den eseln h. 2 sö] Wanne sh. eime knütel h] 
starken stecken 6. 173,1 mile] wüe h. 2 herren] recken sh. döoosA. 
3 vn in str. bsh. 4 von golde ~ sh. 174,1 ze] vö 6, oo *. 3 Man 
sach «A. üz] vsser b, ab A, ob s. erschinen] erglesten sh. 4 vrf] frisch sh. 
4* u. 173,1* Ii. 175,1 <v b. gesind sprochen si alle mit rottem g. s. 
wol oo 8. durchgraben h. 2 der wise] den einen «, dem sinne h. strite 
haben h. 3 bi ]von s, mit h. unsern] disen sh. 4 andere an den rin sh. 
176,1 vil nach maze ä,oj 6. beide alle oo sh. gar] vnd ouch oo «, mein sy gar h. 
2 bi] an sh. vol h, vil b, wol 8. graben h, grene b, berg s. unde tal] ane zal b. 
3» Der gezelt vnd auch ir hutte b. 177,1»» vnd [ouch oo s] ir heilde g. sä. 
2 al umb] Mit sh. 3 erhebet] hebet A, hat s. helden] hende hoffart h. h. ge- 
haben m. s. durch ir höchvart oo sh. 4 sehe] läge sh. 4*> wann ez 
ist zit 8, wie dar nach lit h. 

Holm, RoiengarUn. 7 



Digitized by Google 



98 



BOSENGARTEN D V, 178 vdH. 699. 



178 An den selben stunden gienc der münech zehant 

einhalp des Rines, da er den vergen vant: 
'wilt du über vüeren zwelf bruoder gotelich? 
daz wellen sie dir lönen, daz wizze sicherlich/ 

179 Jensit an dem Rlne der guote verge sprach, 

dö er den münech Ilsän mit siner kutten sach: 

'ja, vil lieber bruoder, ich wil iuch gern über vüeren.* 

dö begunde er mit dem riemen daz schif vaste rtieren. 

180 Dö er kam herüber und sach, daz er was bereit, 

er sprach: 'her münech sö veiger, waz hat ir mir geseit? 

ritet ir wallebruoder in iuwerm lande also, 

sö mac der übel tiuvel iuwers gebetes werden vrö. 

181 Ritet ir in iuwerm lande alsö sere durch got 

mit harnesch und mit ringen, daz ist der groeste spot, 
der in tüsent jären ie nie erhaben wart, 
waz hat ir mir gelogen, ir alter lasterbart!' 

182 Der verge zöch daz ruoder, üf den münech er sluoc. 

münech ILsän mit dem barte hete liste dö genuoc: 
er underspranc dem vergen daz breite ruoder lanc. 
sie sluogen üf einander manegen herten swanc. 

183 Der münech zöch den vergen ze ime an den Staden. 

sie begunden von herten streichen in dem sweize baden, 
daz daz bluot vür den vergen üf die erde viel, 
sie sluogen mit den viusten einander in den giel. 

184 Der münech gap dem vergen einen herten druc, 

daz er ze der erden muoste tuon einen buc. 



178,1 zehant] elsan 6. 2 einhalp] Enhalb A, Iedes halb b, Do hin s. 
der Rines] an dem rine /). an den rin «. 3 Er begunde lute raffen heg. bh. 
Er rafft heg. 8. gebrud' gütlich b. 179,2 Dsanrv>o. 3 durch got nach 
über vüeren *, vor über v. A. 4 er oo b. zu rare 6. 180,1 kam er 6. 
her h, oo bs. 2 so <vj «A. 3 Vnd beg. sh. wol bruder 6, waldbrüder h, 
also brüder «. 4 Übel] leidig A , <v> ». gebetes] gofertez s, tv A. werden] 
wegen sh. 181,1.2 oo A. in iuwerm lande no b. sere] mit harnasch vö 
mit ringe 6. 2» 6 (dort vgl. v. 1). beide mit] in s. ist nu wol der b. 
3 tüsent jaren] diesem iare b. 182,1 zöch] zuhtt sh. 2 dö fv> sh. 3 dez 
breide rudere 6. 4 Do sl Ilgen sü ah. 183,1 zöch] zuhtte sh. vsa' de 
schiffe /.ü im h. 2 Do begundent su eh. herten] starcken h, fv> s. in dem 
sweize vor von 3 daz bluot] sy bede b, ez h. vür den vergen] vor 

m «, dem verien A, b. fielen 6. 4 mit den viusten po b (den cxi «). 
den giel] dem giel A, die kiefelen b. 184,1 hertenj vngefugen sh. 2 
tuon noch er 6. tuon] nemen sA. 
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numme dumme amen!* sprach der verge zehant, 
'al solher starker tiuvel wart mir nie rae bekant. 

185 In stürmen und in strtten wart ich nie gevalt: 

nu hat er mich betwungen sö gar in slnen gewalt, 

als ich von siben jaren sl ein kleinez kint/ 

münech Ilsan mit dem barte sprach: 'mich wunder nimt, 

186 War dir, küener verge, diu sterke komen sl. 

nu han ich manegen helden so dicke gewonet bl 
mit mime scharfen swerte, daz ich trage in der hant. 
wil er es niht geraten, ez geschiht im ouch zehant. 

187 Nu werfet hin daz ruoder und grtfet ze dem swert: 

ir werdet von mime libe strites wol gewert/ 

dö sluogen sie öf einander manegen Herten streich. 

münech Ilsan mit dem barte was dem strite niht ze weich. 

188 Er sprach gar zornecllche: 'nu wer ich doch mich. 

nu bin ich doch ein kempfe zweier vürsten lobelich, 
des Berners und ktinec Etzein daher oz Hiunenlant: 
die wellen sich lazen schouwen, die vürsten beide samt, 

189 Noch hiute an disem Rine mit ir helden snel. 

du muost uns über vtieren, daz wizze äne spei. 

190 'So lät iuwer strtten,' der verge schiere sprach, 

'so rehte liebe geste ich nie me hie gesach, 

so die von den Hiunen ' mit ir helden fln, 

sit nach in hat gesendet Kriemhilt diu künegin. 

191 Solt ich mich denne setzen wider die helde vri, 

so möhte mir gröziu törheit vil nahe wonen bi, 



184,3 Numne damine ame b, Numer dümmer amen A, Immer dum nobis«. 
4 al] Kein *, co A. railichen starken b. 185,1 rv> A. gevalt] vber strebet b. 
2 eben am ende von jüngrer hand b. 3 si nach ich 6. 4 dem barte] der 
kütten A, oo s. sprach <v b. wunder nimt] vber wint b. 186,1 Nu mag 
er wene beg. b. dir küener verge] dir vorige A, disem fergen a, mir 6. 
2 ich doch 6. helt b. sö dicke ~ ba. 3 trage] han A. der] miner A. 
3 k daz er sin hende want b. 4 es] sin «A. im] dir s. ouch] al 6. 

187—189 (v «A. 188,1 mich] min lip Wan daz ir betwinget mich. 3 etzel b. 
daher] die b. 189,2 Bpel] spil 6. 3.4 ou 6. 190,2 sö] Also »A. rehte 
oo «A. m§ hie ^ ah. ingesach 6. 3 A. sö] Also «. die recken von a. 
4 Ez hat nach in 6. 191,1 wider die helde] gegen disen heilden «, 

gen disem helde A. 2 vil nahe] wol • oo 6. 

7* 
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sit daz ir vrou Kriemhilt selbe hat begert. 
swaz ir an mir gesinnet, des sült ir sin gewert/ 

192 Dö hiez er ze den staden schiffe bereiten genuoc: 

darin trat vermezzenliche manec ritter kluoc 

mit slme gekrönten helme gar vriliche an der stunt. 

Norpreht hiez der verge und sprach durch den munt: 

193 'Sit gote willekomen, ir herren uz Hiunenlant! 

ir wäret mir wserllche vor gar unbekant. 

han ich iuwer keime ze leide iht getan, 

der darum b wil zürnen, der sol mir'z varn län.' 

194 Dö sprachen die recken alle, sie woltenz gerne tuon. 

alsö schuof ime der verge selb eine staete suon. 

darnach vuorte er über manegen werden gast, 

des schilt und ouch des harnesch gap gar liehten glast. 

195 Dö trat in daz schif der küene Wolf hart. 

dö sprach der verge Norpreht: 'ez ist übel hie bewart, 
der lange stät ze tobene, er mac wol der tiuvel sin. 
belibet er in dem schiffe, er tritet ez in den Rin.' 

196 Dö hiez man uz springen Wolf harten den ktienen degen. 

er hete vil nach versümet umb sin werdez leben, 
heten im niht geholfen die gesellen sin, 
Wolfhart waere ertrunken ze Wormze in dem Rin. 

197 Norpreht der verge anders niht enpflac 

mit sinen vil snellen schiffen unz an den dritten tac, 
wan daz er über vuorte künec Etzein und sine man. 
dö sach üz der stat ze Wormze manec vrouwe lobesara. 

198 Uz der stat ze Wormze vil der liute sprach: 

*bi allen unsern tagen kein ouge nie gesach 



191,3— 205,4 (v*, aus s l ergänzt. 8 ir] ez6. selbe oo 6. 4 an mir 
gewinnet] dan mfitent #, den an sy mutet A. 192,1 er ime b. schiffe 
nach bereiten sh. 3* Mit iren kröneten helmen «A. gar «v sh. frislich 6, 
frölich s. 4 munt] grünt b. 193,1 herren] hilt *, recken A. vfser b. 
2 wserliche vor] alle weis got b, tv s. gar] wol 6. 4* Der mit mir zürnen 
wil sh (welle A). mir'z] es sh. 194,1 recken] hilt s, herren A. alle oj sh. 
2 schuof] maht b. ime nach verge ah. verige norprecht 6. 8 werden] 
stolzen sh. 4 ouch des oo sh. harnesch] heim «A. 195.196 oo «Ä. 

197 steht in sh erst noch 199. 1 der verge oo b. nit anders bs. 2 Den 
beg. b. Binen] dryen «A. vil tv sh. unz] bis bh. 8 wan] Den «, tv b. 
man] vnd'tan 6. 4 vfser b. ze] vö b. Das sehent [do oj s] die heren 
und die frowen [all (v s] an sh. 198,1 Vfser b, In sh. ze] vö b. vil 

der liute] manig [ritters <v> «] frowe *A. 2 tagen k. o. nie] zitten nie 

kein mensch s. Ez gesach nie auge so vil vf eine dag 6. 
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sö vil der stolzen beide vfieren über Bln. 
Kriembik diu schcene mac wol in nceten sin. 

199 Koment sie in den garten, waerllche ez geschiht 

solber grözer ungevnoc, daz man mir vergibt, 
Kriemhilte sin erslagen ir besten helde zart, 
solbiu gr6ziu reise nie me gebruwen wart.' 

200 Dö er über brähte manegen stolzen degen y 

dö sprach der künec Etzel: 'nu sült ir merken eben, 
ir vil stolzer verge, daz wir iu niht envrumen, 
weder golt noch silber, unz wir wider kumen. 

201 Bringe ich dan her wider manegen ktienen degen 

von Kriemhilte recken, so wirt iu gegeben 

min guot mit solher triuwe, daz ir mir 's saget danc. 

nu lat iu bl dem Rine niht die wlle sin ze lanc' 

202 'Ach vürste und lieber herre,' der verge schiere sprach, 

'geschiht iu in dem garten hie kein ungemach 
von Kriemhilte recken, daz wa?re mir sere leit. 
nu komet, swenne ir wellet, so bin ich iu bereit.' 

VI. 

203 Also kämen dö die helde vür Wormze üf daz velt, 

sie sluogen üf vrceliche manec wtinneclich gezelt 
des küneges von den Hiunen gezelt was alsö starc, 
wan ez hete gekostet me denne tüsent marc. 

204 Dö sprach Wolf hart der küene: 'warunibesln wir her komen? 

[ze striten] umb des riches kröne? des han ich noch niht 
[vernomen. 

198,3 der r>j ah. stoltzer sh. 4 schone zumphe lockerin ra. b. wol] 
vol b. 199,1 ez] daz sh. schir am Schlüsse von jüngrer hand b. 2 Sülich 
grosse h(s). vergiht] gleubet b. 8 sin] sy A, werden *. 4 oj b. reisen *. 
gobuwon «A. 200,1 Dö] Als sh. stolzen r^o bs. degen] recken leben bh, 
hüt zu loben s. 8 rvj h. ir vil <v s. vil] her 6. vrumen] geben 6. 
3 b das wir dir nü nützet gent s. 4 Ich gip vch beg. h. golt u. silber ver- 
tauscht s)i. unz] zu lone bis b. her wider h(s). kumen] went sh. kume wider 
[eben von jüngerer hand zugesetzt] b. 201,1 küenen] stolzen sh. degen] 
helt bsh. 2 iu gegeben] mit vch gedeilt bsh. 3 solher sh. trüwen sh. 
4 nuoj6. 4' 1 die zit nüt wesen lang h, nit dunken zu lank s. 202,2 in 
dem garten] vö krimhelte recken 6. 8 wsere] ist 6. sere] werlichen b. 
4 nu rv> 6. 4*> ir vindent mich bereit sh. 

VI. 203 (v b. 1 dö <v i. helde] herren A. vür] gen A. üf] an A. 
2 slugent do uff s. wünneclich] schön A. 3 dz gezelte Ä, <v s. alsö] bo A. 
4» Der ez solt han geköffet es kostet me d. A. 204,1 her] vs 6. 2 daz 
riehen 6. trone A. des] daz bsh. niht vern.] vnu'nome b. 
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oder durch willen scheener vrouwen ? der mir daz teete bekant, 
sö wolte ich helme schröten,' sprach der küene wlgant. 
206 Do sprach der helt Witege: 'wir süln alle jagen 

einen boten in den garten, der uns diu maere könne sagen, 
ob die helde bl dem Rlne ze dem strite sin bereit, 
oder ob in dem garten si diu künegln vil gemeit.' 

*206 'Ja,* sprach Hartnit von Riuzen, 'mir ist ein msere geaeit, 
vünf hundert scheener vrouwen sin üf der heiden breit: 
in dem rösengarten muoz der strlt geschehen/ 
'wolte got/ sprach Wolfhart, 'daz ich in ein stunt solte 

♦207 Dö sprach Hütebrant der alte: 'lieber öheim min, [sehen!* 
du wirst strites woi gewert ze Wormze an dem Rin. 
e dan wir uns gescheiden üz den rösen rot, 
wizze üf mine triuwe, du kumest es in not/ 

208 Dö sprach der voget von Berne, der vtirste höchgemuot: 

'ze dirre boteschefte ist nieman alsö guot 

also [Rtiedeger] von Bechelaren der maregrave milt: 

der vüeret vor den vrouwen wol der eren schilt.* 

209 Dö sprach der ktinec Etzel: 'ach milter Rtiedeger, 

rlt hin in den garten und ervar uns diu maer, 
ob die herren von dem Rine ze strite sin bereit, 
oder ob in dem garten si diu künegln gemeit. 

210 Dö sprach der maregrave: 'ich hörte ein maere sagen, 

eines riehen küneges böte sol richiu kleider tragen, 

den man wil senden ze sime ebengenöz. 

trüeg er niht richer kleider, sin laster würde gröz.' 



204,3 oder shf] Ob b. willen nach vrouwen «, oo h. der du mir das bek. b. 
4 willen wir b. schröten shf ] zur hauwen b. küene oo sh. 205,1 der helt bf, oo sh. 
W. der küene h. alle] ein hasen b, oo s. 2 garten senden sh. künne «Ä, 
vgl. f] h' wider b. sagen bf] gesagen sh. 3.4 <v> 6. 3 oo h. ze dem 
strite oo s, ergänzt aus f. 4 vil oo «. Mit 206 beginnt « wieder. 1 Ja] 
Do sh. rufsenlant 6. ist ein] sint die sh. 3 beschehen .sh. 4 in ein 
stunt oo h. ane sehen h. 207 steht in sh schon nach 204 (s4esarten ent- 
stammen also s l ). 1 wolfhart lieber bs. 2 wol] gnfig s, oo h. ze Wormze] 
hie h, oo 8. an dem] by disem sh. 3 dan wir] das man sh. ge- 

scheidet s, nun scheido K v£s > b. den] disen sh. 4 Das wissest h. Ich 
geben vch daz m. tr. wir kume b. es] sin buh. 208,1 voget oo sh. 3 mare- 
grave sf] edele furste 6. 209,1 ach oo sh. 2 hin] vns 6. die rechte 
mere 6. 3 herren] recken sh. stritten sh. 4 oder oo 5. ob oo«A. 210,1 der 
maregräve bfl rädiger der milt sh. h're ich b. ein oo h(s). 2 Ez solle 
beg. s(h). sol oo sh. 3 man] einer h, er s. woltte sh. simej eime sin b. 
eben shf,nob. 4 richefcsÄ. cleider an b. würde] were h(s). vil groz b. 
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211 Dö hiez der künec Etzel ein gewant hervlir tragen, 

daz koste zweinzec tnsent marc, mit golde wol durchslagen : 

darin was gemejet manec edel stein, 

der durch sine tugende so wünnecllche schein. 

212 Dö sprach der von Berne: 'neniet daz gwant sd rieh, 

so müget ir vtol riten eine» küneges boten gelich 

vür die scheenen vrouwen in die rösen hin, 

sö mtiezen sie alle schouwen üf daz golt so ftn/ 

213 Dö Rüedeger der milte ersach daz guldin gwant, 

dö enpfienc er'z alsö schöne und leite ez ane zehant, 
*er besach ez über die brüste, da was ez alsö guot. 
*mit vrcellchem herzen wart er höchgemuot 
2 14* Von dem klären golde gap daz gwant riehen glast, 
*dem milten maregraven an vröuden nie gebrast, 
sin ros stuont gesatelt nf der heiden breit: 
er reit niht al eine, ein kneht mit ime reit. 

215 Dö er vür den garten kam, abe stuont der küene man. 

dö wolte der niarcgrave vür die scheenen vrouwen gän. 

er trat von dem rosse nider in daz gras. 

vil schiere ez von sim knehte dö gebunden was. 

216 Dö wuot er durch die rösen, der küene wigant y 

daz von ime erluhte sin guldin gewant. 

er kam vür die vrouwen, als ein richer böte tuot. 

sie wären under der linden alle samt höchgemuot. 

211,1 ein gewant f) bald sh, oj 6. 2 Ein gewant beg. bsh. daz bf, 
oo sh. koste wol b. zweinzec] zwelf h, oo «. daz waz mit b. wol bf, rv sh. 
am Schlüsse zugesetzt starg 6. 4 durch sine tugende sh(f)] vfser de ge- 
wande b. schein shf] erschein b. 212,1 nim 6. d. clare gew. b. 80 rieh f] 
so clor sh, oo b. 2 aus f ; Darinne ritten ir für eine riehen künges hotten 
zwar ä, Do in gant ir wol fir ein king zwor s, Do ritest du mit ere vor 
die frauwe alle Bampt b. 3 vrouwen oo s. So begegnet dir in de garte 
frauwe vn megetin h. 4 sö müezen sie] Die dir b. alle dan 6, all vff 
üch 8. 213,1 Rüedeger der milte sh(f)] der margrefe b. sach b. guldin] 
schOnne sh. 2 Er enpfing sh. leite sh(f)] det b. 3 besach] zoch sh. 
4 wart er] er was h. 214,1 de golde clare b. Do gap daz goltt von dem 
gewant lichten glast sh (lichten] so rechte h). 4 Doch reit er s(h). ein] 
sin sh. kn. her man h. 215,1 kam vor er h, nach er s. l b von dem ros 
er do stünt h, in den gartten wolt er ston s. 2 milt margrefe b. scheenen 
nosh. 3 trat] erbeisset sh. gras] lant sh. 4 Wie bald ez sin kneht her- 
man [do oo s] von ym bant sh (gebaut h). 216,1 oo sh. der wüder kune 
man b (verbessert nach f). 2 oo s. Das do h. sin guldin hf] daz schone 
gülden b. 3 schone frauwe b. als noch bh, also nit 9. richer bf, oo sh. 
4 Mit freiderichem herzen erfrowet er in den mÜt s, M. frölichem h. sy 
worent hoch gemöt h. 
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217 Ein gehimelze obene swebete vor der künegln. 

die gruozte er tugentliche, der milte marcgrave ftn. 
dö wart er wol enpfangen von der küneginne her. 
dö dankete tr mit zühten der milte Rüedeger. 

218 Dö sprach der vrouwen einiu: 'er ist uns unbekant. 

sage, vürste rtche, wie bist du genante 

dö sprach der marcgrave sö rehte tugentllch: 

'ich diene künec Etzein und von Berne hern Dietrich. 

219 Durch solhe äventiure bin ich her gesant: 

diu schcenste under iu allen, wie ist diu genant ?' [ meit, 

'diu schoßnste under uns allen ist Kriemhilt diu schcene 

eines riehen küneges tohter, von der man wunder seit. 
*220 Vünf hundert scheener vrouwen muoz man bl ir sehen. 

in disem rösengarten muoz der strtt geschehen. 

Kriemhilte der schoenen ist der gewalt gegeben, 

swelhe zwene si scheidet, die behaltent wol daz leben/ 
221 Dö enrette niht mere der milte Rüedeger. 

dö wart er wol enpfangen von einer junevroun her. 

die schoenen vrouwen liepten sich lieplichen an. 

den dankete tugentllche der milte mareman. 
*222 Die schoenen vrouwen sazen b! ime in einer schar. 

der schoensten under in allen, er nam ir genuoc war, 

dabl hete er gerne die künegln bekant: 

er wolte ir sagen maere von dem künege üz Hiunenlant. 
*228 Zwelf rlche küneges tohter sazen vor im in daz gras. 

diu schoenste under in allen gar schöne gezieret was. 

si was ouch an dem llbe ein stolziu maget kluoc. 

eine krönen von rötem golde si üf ir houpte truoc. 
224 Diu kröne was gezieret mit vünf stellen wünnecllch, 

alsö schöne gezieret mit edelm gesteine rieh. 



217,1 obene] von der mnen s, für die sünnen A. 2» Do graste su mit 
zihtten «, Sy grüste tugentlichen A. 3.4 ro 6. 4 ir] er A, in s. 

218,1 uns hf] mir b, ro *. 2 vürste rlche s{h)f] dege kune 6. 4 von 
Borne shf, <v b. 219,3 <v bh. 4 der ahf] de b. 220,1» hs vgl. p. 
Zwölf riches kunigee doht' 6. muozj wirt 6. 2 disem] dem sh. 4 vö en- 
ander scheidet 6. daz] ir «A. 221 oo sh. 3 liete b. 222 oo «. 
1 Fünf hündert schöner fröwen sassent vor ir an der schar A„ 2 Die 
schönst /). 2 b wie i*t die genant h. 3 bi ro 6. gerne nach künegin 6. 
gekant b. 4 fremde mer b. HiunenL] vngerl. A. 223,1 riehen bs. im] 
ir «A. dazj dem «A. 2 gar ro 6. 3 ouch ro sh 224,1.2 ro s. 
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swenne sich wolte neigen diu edel künegin, 

sö gap daz edel gesteine von der krönen hellten schin. 

*225 In dem ersten stollen lac ein körallelln, 

in dem andern stollen ein edeler smäract flu, 
ob den zwein stollen ein liehter karfunkelstein, 
der ze allen zlten sö rehte wünnecliche erschehi. 

*226 In dem dritten stollen lac ein liehter jächant, 
in dem Vierden stollen ein scheener adamant, 
ob den zwein stollen ein liehter rubin guot, 
der bran ze allen zlten als ein heiziu gluot. 

*227 In dem vtinften stollen lagen zwei bilde guldln. 

daz ein was Slvride gelich, daz ander der klinegln. 

ob den stollen allen lac manec edel stein, 

der durch sine tugende sö wünnecliche erschein. 

228 firete was der maregrave vür die künegin komen. 

er sprach: 'vil edeliu künegin, noch hat ir nilit vernomen, 
warumbe ich von den Hiunen an den Rln bin gerant. 
vil edeliu ktineginne, daz tuon ich iu bekant.' 

229 Dö kniewete der maregrave vür die künegin al zehant, 

alsö tugentliche gap er ir den brief enhant. 
vor ir stuont ein schriber, si bot in ime dar. 
si sprach: 'leset, lieber meister, sö nemen wir sin war.* 
*230 Dö der schrlbtere den brief fif gebrach, 

heia, wie lüte er lachte! nu hoeret, wie er sprach: 

'ez stat an dem brieve wunders alsö vil 

von zwein riehen künegen: der ez nu merken wü, 

224,3 Wanne sie sich sh. edel kQnegln] stolz maget fin sh. 4 gäbe 6. 
die edel gestei ne&, das golt s. liehten *] vnu'borgen 6, gar wuneclichen h. 
225,1 <nj h. In] Vf 6. körallelin] krallelin s, lieht* robin b. 2 lag ein b. edeler] 
liht' b, (v s. nnaletin b. 225,3.4 u. 226,3.4 in sh vertauscht. 225,3 ob] 
Vf b. ein liechter Ä, lag der lihte 6, lag ein schöner s. 4 ze allen 
zlten] vö der crone b. 4 b alao ein kertz schein s{h). 226,1 der lieht 6. 

2 scheener] edeler h. lag der lieht ad. b. 3 ob] Vf b. ein] lag ein «, 
lag der 6. lieht i, ro8. 4 oo A. 227,1 lag zw. gülden bildin b. 

3 ob] Vf b. allen] obenen A, oo s. gestern bh. 4 Der vO der crone durch b. 
schein sh. 228,1 Aller erste 6. was] ist 6. 2 vil tv «/j. noch shf, oo 6. 
hat ir bf] han ich s, hant wir A. niht shf] daz it b. 3 bin vor ich 6. 
an den Rln] gon wurmez *, oo h. bin ger.j bin komen vn gesant », her sigent 
bekomen h. 4 b daz dunt mir bek. b, das hetten wir gerne vernomen h. 
229,1 al 6, oo sh. 2 gap shf] leitb. enhant] in die hant sh, in ir h. b. 
3 vor shf] By 6. 2 b s = f. balde sy im dar rief Der schriber kam zu ir 
dar 5, er gap in selben dar h. 4 lies 6. lieber meister] de brief bs. 4 b daz 
man ez vber al hör b. 230,2 heia oo bs. 4 oo b. zw. also r. *. künegen] 
firsten «. nu oo h. 
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*231 Der darf wol lieplich lachen, disiu muere sint. b6 klar: 
uns enpiutet künec Etzel und der Berner her vürwär, 
sie wellen heime suochen Kriemhilte die künegin 
und ir starken helden mit strite wonen bft. 
282 Ez sprichet der künec Etzel und her Dietrich von Bern, 
Kriemhilte der schcenen wellen sie strites gewern: 
sie wellen ir hie zertreten die bluomen und daz gras, 
daz siu begozzen werdent mit heizem bluote naz/ 
238 Do sprach diu küneginne: 'daz selbe ich in enpöt. 
der strlt muoz geschehen in den rösen rot 
ist ez daz sie minen helden mit strite gesigent an, 
86 muoz in vater und bruoder sin dienstes undertan.' 

*234 D6 sprach ein juncvrouwe ze dem marcgraven zehant: 
'neinä, vtirste rlche, tuo <*/ wlte erkant, 
der garte si zerstoeret, darinne die rösen röt, 
slt daz ez diu vrouwe durch ir höchvart gebot. 1 

*235 Do diu küneginne hörte unde sach, 

daz diu juncvrouwe ze dem marcgraven sprach, 

si stuont üf von dem gestüele, ze in beiden si dö trat. 

der milte marcgräve der juncvroun rede niemer bat. 

*236 Dö sprach diu juncvrouwe: l ez ist der wille min, 
sit daz ez hat gehceret diu edel künegin, 
sö bite ich iuch hie hceren den sanc der vogellin, 
oder ich muoz von ir hulden iemer nie gescheiden sin.' 

*287 Dö tete der marcgräve alsö ein biderman, 

der sich ze vrouwen hulden wol gelieben kan: 



231,1 Der bedarf b, Darf A, Der mag s. disiu] die *A. also b. klär 
fv 6. 2 Zwar beg. b. enpiutet] betrüget 6. der king *A. her po «A. 

3 wellen] suchent b. suochen oo b. die schone kr. b. 4 helde b. mit 
strite oo b. wonenj wo b. 232,1.2 hf,c*>b8. 3 hie ron/i. bluomen shf) 
rosen b. 4 Daz ez von blfit mahtt werden naaz «, Daz ez von dem bifite 
wird gegossen also naz A. 233,1 in shf] dar b. 3 mit strite <v 6«. 

4 in noch bruoder A, f>o b. min v. u. min br. b. sin] wesen «A. dienstes o_> sh. 
234,1 Dö sprach] Daz hört 6. zehant] sy sprach b. 2 tuo ez wite] tu vns 
bas A, du bist wite b. bekant sh. 3 Sprich beg. b. darinne] vnd sA. 
4 die frauwe krimhelt 6, fro Kriemhilt A, die kingin s. geböt) dar I bot b. 
235,1 Dö] Wie balde daz b. l b ir beider red ersach «, ir liebe me' ge- 
sprach h. 3 stuont] sprang sh. dö c^> bs. 4 b sü mit ym reden batt 9, 
mit rede sy do b. h. 236,1 ez ist] so ist ez wol 6. 2 edel] here A, <v 8. 
3 hiej\lant s(h). gesang «A. 4 oder] ob b. muoz] wil sh. ir] fern 6, 
uwern><A. m£ <v sh. 237,1 als vo art ein 6. 2 lieben s. 
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er sprach ze der küneginne, ir garte wa r schöne bereit 
des vröute sich ir herze, der künegin gemeit. 

238 Do sprach der marcgrave, der degen unverzeit: 

'möhte uns werden ze beeren ab der linden breit 
von maneger süezen stimme gesanc der vogellln!' 
'daz sol vrülche geschehen, 1 sprach diu künegin. 

239 Die beige hiez man drücken, durch die roeren gienc der wint 

obene in die linden, da diu vogellln sint: 
siu sungen under einander, kleine und däbi gröz. 
ez enwart nie herze so trürec, daz der kurzewile verdröz. 
*240 Manec vogellln so kleine da s6 Inte 

daz ez in den lüften alsö wite erklanc. 

sie snngen under einander, lerche und nahtegal, 

daz ez üz dem röten golde sö liepllche erhal. 

241 Dö sprach der marcgrave sö rehte tugentllch: 

l ir hat hie üf erden ein ganzez hinielrich. 

möht ich darinne bellben, die wlle ich leben mac, 

mir waere bl disen vrouwen ein ganz jar als ein kurzer tac.* 

242 Dö spilte ein juncvrouwe die rotten sö wünnecllch: 

swer daz spil hörte, der wart vröudenrlch. 
hinder sich trat der marcgrave und zöch abe sin gewant: 
der juncvroun mit der rotten der gap erz in ir hant. 
*24S Dö sprach diu juncvrouwe: 'waz vtirsten mac diz wesen, 
der sich sö rtcher gaben gein vrouwen mac erwegen? 
er mac wol sin ein vürste oder sin genöz 
oder ein rlcher keiser: sine gaben sint sö gröz/ 



2373 ze der küneginne irj ir zft mit worten der «A. 4 ir herze der] 
die A. Und Besse lieplich darinne mang juncfrowe gemeit *. 238 hf, ro b». 
looÄ, ergänzt aus f. 3 süefseA. 4 vrlllche] friA. 239,1 blasbelgeft. 
hiezj det *, begünt h. der] ein sh. 2 in shf\ vf b. 4 en ro sh. 
ie v'droH b. 240,1 das erste sö <v sh. da sö] das gar b, daz do sh. 

2 lüaen] wölken b. also] gar A, ro b. wite] lute 6, wunenklich h. 3 lerche] 
die lerchen b, tröstel A, die trostelen s. die n. 6s. 4 röten ro A. üep- 
liche] wnnneclich s, rehte lüte A. 241,2 ir hat shf] Nu hant ir 6. hie <v 6. 

3 möht] Solte sh. beliben] leben A, wesen s. 4 d. schone vr. b. ganz ro sA. 
als] nit«, ro A. kurzer rofo. 242,1.2 ro A. also mlneclich b. Ein junc- 
frowe spilte röttelin so rehtte wuneclich s. 2 daz spil] die stymme 6. er- 
hortte 8. der wart] er mieeto wesen s. 2 b d* must frauwen sich b. 

3 hinder sich] Vber sy b. trat sf] stund hb. and] er b. sin gulde g. b. 

4 dos ztveite der ro sh. ir] die «A. 243,2 vrouwen] mir «A. 243,8 b — 
251,3* lücke in h. 3 oder] vn edel b. 
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244 D6 sprach diu ktineginne: 'er ist uns unbekant. 

sage, vürste rtche, wie bist du genant?' 

dö sprach der marcgräve sö rehte tugentlich: 

'ich diene künec Etzein und von Berne hern Dietrich, 

245 Und vroun Herchen der milten bin ich undertän: 

ich bin geheizen Rüedeger der von Bechelän.' 

si sprach: 'helt, von dinen tugenden ist mir vil geseit. 

sihst du vor dir sitzen zwelf juncvroun wol geraeit? 

246 Der wil ich dir eine geben, edeler vürste rieh, 

mit einer guldinen krönen imd darzuo ein künecrtch. > 
dö sprach der marcgräve als ein rehter biderber man: 
'wie lützel mir vrou Gotelint dirre genäde gan! 

*247 Ich wil mich mit der benüegen, küneginne kluoc, 

slt daz mich got von himel des ersten zuo z'ir truoc, 
sö wil ich ir state läzen, daz ich ir gelobet hän, 
und mich aller vrouwen mäzen, da geloubet an, 

*248 Und wil ouch bl ir alten, der mir daz leben lat 

iuwer recken in dem garten, daz alles an gote stät. 

süln wir hinnen vtieren die rösenkrenze kluoc, 

ez enwart nie schapel alsö sör, daz man ie tlz getruoc. 

249 Durch solhe äventiure bin ich her gesant, 

wenne wir süln komen mit verwäfenter hant, 
oder wä wir süln strlten, daz tuot mir hie kunt* 
dö sprach diu küneginne: c al hie an dirre stallt 

250 In disem rösengarten muoz der strit geschehen. 

mit beiden minen ougen wil ich in ane sehen. 

244,1 diu küneginne] der junefrowen ein s. uns sf] mir b. unbek.] nit wol 
bek. s. 4 dem king s. von Berne sf. ro b. 245,1 Und ro s. 2 der 00 s. 
3 si sprach helt] Ach firste s. diner tugent 6. 4 dir] mir*, wol 00«. 246,1 wU] 
gib *. geben iv u. 2 und ro s. 3 rehter 00 «. biderman s. danach 
Der sich zu frauwen hulden wol gelieben kan 6. 4 dirre genäde] mit dem 
falken s. Er sprach frauwe wie vbel mir daz gezeme Daz ich ein ander 
neme 6. 247,1 mit diaer frauwe lafse gnuge 6. An der wil ich mich Ion ben. 
edel k. göt ». 2 des ersten] daz erst 6, von ersten 8. zuo 00 6«. 4 Vnd wil 
mich an diser vr. m. dz man mir gleubet [zwar von jüngerer hand] b. 
248,1 Und] So «. ouch] ich «. mir] mich *. daz ro «. 2 Vber b. alles] 
noch 8. 3 süln] So wellen b. crenzelin 8. so klug 6, gut s. 4 en ro 8. 
nie] nie kein b, kein 8. alsö] nie so s. sur v'dient b. d. kein man 8. üz ro «. 
249,1»> sin wir an den rin gerant 6. 2 wenne wir süln sf] Wir wellent 
sicher b. gewaffent' b. 3 oder */", ro 6. hie ro 8. kunt f] be- 

kant 6«. 4 al hie] iezent «. stunt sf] stat b. danach So ist mir liep 
wanne man kunt s. 250 ro «. 
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swelhe zwene ich scheide, die behaltent wol daz leben, 
heiz sie komen, swenne sie wellen, die sich des strltes hänt 

[erwegen.* 

261 Von dannen schiet her Rüedeger umb den mitten tac. 
dö reit er also balde, da daz gesinde lac. 
sie schriwen alle geliche: 'ach milter Rüedeger, 
nu sage uns alsö balde von den recken nuer.' 

*252 Dö vragete der von Berne den raarcgraven al zehant: 
'wä hat ir nu geläzen iuwer guldin gewant?* 
dö sprach der marcgräve: 'herre, her Dietrich, 
ich liez ez einer juncvroun, daz wizzet sicherlich. 

*253 Diu machete in dem garten vröuden alsö vil: 
ez gehörte üf erden nie kein man süezer spil 
von harfen und von rotten, dan diu juncvrouwe kan.* 
dö sprächen die herren alle: 'du bist ein milter man. 
254 Dö mohten sie an diu nuere langer niht gewesen. 

dö sprach Rüedeger der milte: 'ich bin im paradise gewesen, 
da sint vrouwen inne imd wünneclichiu kint, 
daz ez aller ougen ir trnren abe nimt. 

*255 Da schinet üz der siden vil manec röter munt. 
ir lachen und ir kösen tuot uns vröude kunt. 
gegrüezet wirt sö schöne vil manec ritters lip. 
ez gesahen nie ougen sö wünneclichiu wip. 

*256 Solt ich ez al durchgrtinden, ich waere unmüezec gnuoc, 
che vröude, die ich gesehen han in dem rösengarten kluoc* 
so sprach der marcgräve, 'sö werdet mir niemer holt: 
deme da wirt ein küssen, daz ist ein richer solt/ 



250,3 ich vö enander sch. b. 251,1 Von dannen schiet b(f)] Vrlop nam «. 
den] en b. 2 reit] kam *. 3 geliche] gemein ». mit 3 b beg. h wieder, ach] 
vil i, co». 4 alsö <v bs. von den recken] die wunderlich 8, die wüfien- 
chen A. 252,1 graffen 6. al ro ah. 2 hat ir nu] er hatte sh. iuwer] 
daz 8, sin h. 3 b so rechte tügenlich h, edeler faut vö bern b. mit 

3 bricht b vorläufig ab. 4 liez] gap h. daz ro 8. 253,2 gehörten h. 
uf der e. Ä. kein rx? h. so süesson h, grosser s. 3 das zweite von ro *. 
rotten] gigen s. dan] daz S, alz h. 4roi. 254,1 Dö hf, *. Sie 
möhtte s. langer hp] andere«, gewesen hp(f)] sin genesen«. 2 dörvs*. 
gesin h. 3 vrouwen] iüncfröwen h. inne ro «. 4 <v h. daz ez] Die 
ouch 8. 255,1 u. 2 in s vertauscht. Da schinet ros. d. cloren s. «. für 
1.2 hat h: Do schinet vz d' siden manig stohes wip. 3 sö] gar h. 
vile^h. 4 (v h. 256,1 alz sh. 2 die ich gesehen hän oo s. han 
nach ich h. 3 das erste sö] Do sh. das zweite bö oo j. 4 deme] 

Wem h. wirt] mag werden Ä. 
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♦257 Dö sprach Wolf hart der küene: 'nu bin ich aber vrö, 
daz ich bin her geriten und niht beleip al dö: 
wer solte denne erben daz paradls vür mich? 
v da wil ich ane schouwen raanec mündel minneclich.* 

♦258 'Sö ist ez aber swrere, daz uns diu meit enpöt: 
der strlt muoz geschehen in den rösen röt 
[diu linde ist umbehangen vür der sunnen schin. 
da darf nieman trüren, man vindet juncvroun ftn. 

*269 In solher ahte wlse der garte ist ane geleit. 

die recken von dem Rine sint alle ze strite bereit.] 

uns kan nieman gescheiden an einen starken strlt. 1 

'des vröuwe ich mich,* sprach Wolfhart, 'daz ez alsö llt 

*260 Süln wir denne strlten der küneginne vor, 

daz daz under der linden sehent die vrouwen klar, 
so wirt ein schimpf erhaben, ez gät ein siufzen nach/ 
den recken von den Hiunen was ze strlten gach. 

VII. 

*261 Dö sprach Sigestap der junge: 'mir ist ze strite gir.* 
dö sprach Wolfhart der küene: 'alsö ist ouch mir. 
sö süln wir einen boten senden, daz ez sich niht ziehe lanc 
ze strlten in dem garten. daz rede ich ane wanc* 

*262 'Wen wellen wir dar senden?* sprach her Dietrich. 

'daz sage ich iu schiere,* sprach der marcgrave rieh, 
'da süln wir hin senden den alten Hiltebrant, 
der kennet bl dem Rine die recken alle samt.* 
263 Der tac nam ein ende, diu naht den sige gewan. 

dö verwäfente sich sö schiere Sigestap ein junger man. 



257,2 her bin h. niht] ich nüt h, oj «. al] nit *. 8 solte] woltt $. 
4 mindelin minenclich *, büd wüneclich h. 258,1 swsere] wor h. uns 

diu meit] man uns heim Ä. 2 Der garte ist gezieret mit d. r. r. h. 

3 vür] von 8. 259,1 ist vor der h. 2 dem Rine] hünen s. alle <v h. 
3 uns] Sie «. starken] grosse h. 4 ich <v h. sprach oo*. 260,1 Soll- 
ten s. 2 klär] dort «. Dz sü die fröd ane schöwen vz der linden clor h. 
3 sö] Do h. schimpf] strit «. ez] da Ä. siufzen] füri h. 4 das zweite den oo *. 
was] wart h. süite h. 

VIL 261,1 der junge ro j. ist ouch s. V> zfi strite gach ist mir h. 
3 ez sich] süs h. ziehen h. 4 strit 262,1.2 m», 3 da] So «. hin 
oo s. 4 bekennet h. 263,1 Der tac u. diu naht vertauscht 8 {gtgm f). 
lb der in nach den sy gewan h. 2 waffent h. sö tv s. schiere] bald «. 
der iünge A. 
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stnen schilt begunde er vazzen, den heim er üf gebaut, 
ein sper gröz als ein arm nam er in sine hant. 

264 Ir zeit und ir hütten wären wünnecllche gemacht 

Sigestap der junge pflac dö der schiltwaht. 

d6 begegente im üf der verte Rienolt von Meilant. 

er vragete in, wie er hieze. er seite ez ime al zehant: 

265 'Ich bin geheizen Rienolt daher von Meilant. 

sage, degen küene, wie bist du genant?* 
Sigestap der junge im slns namen niht enseit. 
dö widerseiten sie einander üf der heiden breit. 

266 Sie treip üf einander ir beider grözer zorn. 

sie ruorten diu ros vaste ze den slten mit den sporn, 
die scherte sie zerstachen mit ellenthafter liant. 
sie griffen ze den swerten schiere d6 zehant. 

267 Zweier vürsten kerapfen zesamene waren komen. 

ein ungevüeger schade wart von in dö vernomen. 

Rienolt der küene gap Sigestabe einen slac, 

daz der ritter edel vor im üf dem satelbogen lac. 

268 Des slages sich erholte Sigestap der junge man, 

harte sneilecllehe reit er in wider an. 

eine ungevüege wunden er ime wider sluoc. 

dö her Rienolt der wunden enpfant, von der ban er sich 

269 Dö beleip er üf der warte, Sigestap der junge man, [huop. 

unz ez begunde tagen. er huop sich do von dan 
und seite von aventiure hern Dietriche maere, 
wie im üf der warte da geschehen waare. 

263,3 einen] Den A. bant». 4 sine] die A. 264,1.2 ro*. 8 verte] 
heide A. 4 vragete] forschett s. im ez A. al ro *. mit 265,2 btg. b 

wieder, küene] junger *(A). 267,2 vngefuger strit vfi schade 6. 268,3 Er 
ime heg. b. 4 enpfant] gefult b. statt 266 —268 haben sh nur eine »fr. : 
265,5 Sie stachen üf einander, die zwöne küenen man. 

sie striten vrümecllche, die ritter lobesam. 

Sigestap der junge Rienolte ein wunden sluoc. 

wie balde sich Rienolt ab der warte huop! 
(6 Do stochent sy h. 6 vrümecliche] mit einander h. 6 b die zwen kienen 
man*. 8 baldeco«. rienolt der grofeeA. wahrten $). 269,1 warte] 
fart b. 2 unz] Bis 6. dö von] vnd' dez h' b. dos erste verspar heißt 
in sh: 

Alsö Sigestap der junge ab der warte kam, 

dö reit er under daz gesinde, der vil küene man. 
(1 wahtten s. 2 vil oo s). 8 und seite] Do seit er sh. von aventiure] 
die mere A, ro s. 3 b h. d. von bernne die m. «, dem edelen berner A. 
4 warte] fart b, wahtten *, schiltwacht A. da ro 6. geschehen] gelungen «A. 
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270 Dö sprach der voget von Berne: 'getriuwer Hiltebrant, 

nu rit ze dem ktinege hie üz Niderlant, 

ob er uns welle suochen zwelf ktiene degen, 

so wellen wir üz den luisern zwelve dargegen wegen.' * 

271 Do ensümte sich niht lange der alte Hiltebrant, 

dö reit er ze künec Gibechen dem mseren wlgant. 

dö wart er wol enpfangen von den beiden üt" der wal, 

den dankete higentliche Hiltebrant tiberal. 

272 Dö sprach gezogenliche der alte Hiltebrant: 

'edeler künec riche, ich bin her ze iu gesant, 

ob ir üz iuwern helden weit suochen zwelf degen, 

so wellen wir üz den unsern zwelve dargegen wegen.' 

273 Dö sprach der künec Gibeche: 'ich wil der erste sin 

ze strlten in dem garten vor der tohter min. 

ich han'z bf minen ziten dicke me getan. 

in dem rösengarten wil ich der kempfen einen bestan.' 

274 'Sö bin ich in der ahte, hundert jär sin mir gezalt: 

sö bestan ich iuch selbe,' sprach Hiltebrant der alt. 
'wer bestät mir Guntheren, minen sun den degen guot?' 
'den bestät von Tenemarke der junge künec Vruot.' 

275 'Wer bestat mir sinen bruoder, der heizet Gernöt? 

mit sweme er hat gestriten, die sluoc er alle töt.' 

270,1 voget <v ». 2 vfser b. Ervar vnz die mer an dem king gippich 
zü band «. 3 uns] vfser sine helden b. 4 vfser 6. üz den unsern] vnaer «. 
die str. heißt in h: 

Do rüffet der von berne meister hiltebrant 
Do kam er also balde do er die herren vant 
Do sprach der von berne zu meister hiltebrant 
Rit hin zfi künig gippich vü dfi im die mere bekant 
271,1 eiifv«. der alte oo 6. 2 zu dem k. 6. Er kam bald do er den king 
vant 8. 3 vf d' bal b, vsz niderlant s. 4 den] Do s. tugentllche] in mit 
zühtten meister 8. über al oo s. die str. keifst in h: 

Das wir von den hünen sint dar vm her gerant 
Das er in dem garten den strit nüt ziehe lang 
Do ward er schon empfangen von dem küng in dem sal 
Do danckot im züchteclichen hiltebrant der alt. 
272,1 der alte] meister sh. 2 her oo sh. 3 üz iuwern helden «v 6. 
helden] recken h. degen] in die not 6. 4 vfser b. den oo h(s). zwelvo 
(v b. dargegen wegen] schicken in die rose rot b. 273,1 Dö skp] Ja b. 
2 strite 6. vor der] durch die *, durch willen der A. 3.4 ro «. zften] tagen h. 
8* so dicke gerne get h. 4 Nu wil ich beg. h. rösen oo h. 274,1 der] 
sülicher h. hundert hp] LX », oo b. 2 aö oo sh. Ich best. sh. 3 mü- 
den 6. b. minen sun nach mir sh. 276,1 mir den s. b. der oo bs. 
heizet oo b. 2 gestriten] gefochten h(s). die shp] ein teil b. alle shp, oo b. 
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'daz sage ich in schiere und wil iuch'z wizzen län. 
den bestat Rüedeger der von Beehelan.' 

276 'Wer bestat mir Hagenen? der nraoz onch an die vart.' 

'den bestat von Garte min öheim Wolfhard 

'wer bestat mir Waltheren, von Kerlingen genant?* 

'den bestat Hartnlt, ein ktinec üz Riuzenlant.* 

277 'Wer bestat mir Sttiefingen, einen künec uz Irlant? 

der vihtet also sere imd ist ein ktiener wigant 
ich sage dir sicherllche, er ist ein helt guot.' 
'den bestat von Stire Dietleip der höchgemuot.' 

278 'Wer bestat mir einen risen, der heizet Aspriän? 

der vüert zwei swert in einer scheiden, dämite er vehten kan. 
er ist ein rise lange, daz si dir geseit.' 
'den bestat Witege, der Mimingen treit.' 

279 'Wer bestat mir einen risen, der heizet Schrutan? 

dem sint die Priuzen um an daz mer durch vorhte undertän. 
den hän ich uf mime hove wol zweinzec jär gezogen.' 
'den bestat Heime, der hat vier eilenbogen. 

280 'Wer bestat mir einen ritter, d&r heizet Herbort, 

der in allen stürmen keinen strlt nie gevorht? 
er ist ein degen küene, daz wizze sicherlich.' 
'den bestat von Kriechen der schcene Dietrich.* 

281 'Wer bestat mir Volkeren, von Alzeie genant? 

er ist ein videlaere, ein helt ze siner haut, 
er ist bi den besten, die ich bl mir hie hän.' 
'den bestat min bruoder, der mtinech üsan.' 

282 'Wer bestat mir Sivriden, den künec üz Niderlant? 

der vtieret der zwelf swerte ein, daz ist Balmunc genant. 



275,8 daz rv b. schiere] sich' b. 4 der] der her h(s). 276,1 mir den h. b. 

3 ein helt Ton k. b, do her von k. h. 4 vfser b. 277,1 mir] mir den 6, 
denne A, <v «. vfser b. igerlant *, eg'lant b, vngerlant h. 2 <v> 6. also 

8. küener rv. h. 8 u. 4 vertauscht b. ich sage dir] Wissest s{k). 

4 der <>j b. 1 278,1 der oo bs. 2 der] Er &, r>^ Ä. 3 ein riae] gros 
vnd b. 4 der MImingenJ den schemninge b. 279,1 mir aber 6. der 
rv bs. 2 nnz an daz] bis an das h, vf dem b, vnden an dem 8. durch 
fürchte wil b, fsa 8h. 3 Ich han in sh. 4 hät] dreit b. 280,1 der ro bah. 
2 Der sich in keinen nötten von stritte nie gefohtte sh (von str.] noch in 
striten h). 3 degen] heild sh. 281,1 mir den v. b. 2 Frowe kriem- 
hilt swester sun ein fidler bekant sh (brünhilt ä). 3 ich irge by 6. Wisz 
sicherlich er ist ein kiener man sh. 282,1 mir den s. 6. den] ein sh. 
vf«' b. 2 das zweite der r>o sh. eins bsh. daz (v bah. 

Hui/.. Rosengarten. 8 
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er vihtet iinib ralne tohter, daz wizze sicherlich/ 
'den bestät von Berne min her Dietrich.' 

283 D6 sprach der künec Gibeche: c ist dir iht worden kunt, 

Rienolt üf der warte wart mir nehten wunt? 

er inac nie me gevehten, daz si dir geseit/ 

'dö viel Sigestap von dem rosse, daz was uns allen leit/ 

284 Urloup nam von dem künege meister Hiltebrant. 

dö reit er also balde, dä er daz gesinde vant. 
sie riefen alle gellche: 'Hiltebrant, getriuwer man, 
nu rat uns in triuwen, wie süln wir'z grlfen an?* 

285 'Der rede sült ir swigen/ sprach meister Hiltebrant, 

'man hat gein iu geteilet, daz tuon ich iu bekant, 
zwelve der küensten helde, die ich ie gesehen han. 
doch getrnwe ich gote von himel, wir gesigen in allen an. 

286 Bereitet iuch vil balde/ sprach meister Hiltebrant, 

'ze strlte in dem garten und rüstet iuch dar zehant, 

daz ros unde harnesch nähe bl iu si. 

ich hoffe, ez werde im garten etelicher ein künec vrl. 

287 Swenne ich eime ruofe, der sol mich verstän: 

ein ritter nach dem andern sol ze strite gän. 

dabi sült ir merken, daz ir bejaget ruom/ 

dö sprächen die recken alle, sie wolten'z gerne tuon. 



VIII. 

288 Dö wart recken meister der alte Hiltebrant. 

er schuof, daz die hütten wurden alle verbrant. 



282,4 Den bestot min her v. b. her d. dt. 283,2 warte] fart b, 
wahtten s. gewont b. 3 fehtten dt. dir vor ges. h. 4 Sigestap begund 
lachen vnd sprach ez ist mir leit dt (ez] dz h). 284,1 von] zu h. 1» Do 
sumet er sich nit lange b (dt vgl. p). meister] der alt sh. 2 reit] kam dt. 
daz gesinde di, vgl. p] sin h'ren 6. 3 riefen] schrugent dt. 4 in] an din 
anden h. süln <v dt. 285 steht in dt hinter 286. 1 Der] Die b. Verwotfent 
ich [vil rv «] bald ir heild vil gemeit sh (Dar waftent h. heild] recken /»)• 
2 Man hat sich in dem gartten gegent uch bereit sh (gegent uch] so ritter- 
lich h). 3 die] so sh. 286,1 vil <x> b. 1» Die red lant bliben sh. 
2 den g. 6. Vnd rüstent üch [vil oj s] bald ir recken al sant sh. 4 hotte] 
gedencke h. etelicher] noch hüt /*. ein a) b. 287,1 Swenne] Wem b. 
eime] einen h, ^> 6. 3 bqaget] behalten h{s). 4 recken] hern sh. alle rv> ah. 

Vin. 288,1» Do gap rot s, Es wart do ze rate h. 
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dö sach man üf dem velde manegen helt starc 

mit slme gekrönten helme, bl ime manec snellez marc. 

289 Dö hiez der künec üf blasen balde sin herhorn. 

darzuo begunde sich rüsten manec helt höchgeborn. 
sie riten gein dem garten gar vrlllche üf dem plan 
mö denn einen starken roslouf. dö sweic ie der man. 

290 Hagene von Tronege kam hervtir gerant 

einen silberwlzen schilt vuorte er in der hant. 

er vuorte üf dem helme zwei guldlniu wisenthorn. 

er sprancte in den garten und rief mit grözem zorn: 

291 c Wä nü, von Berne getriuwer HiltebrantV 

mit weme sol ich nu strlten? daz tuo mir bekant!' 

dö sprach Hiltebrant der alte: 'daz ist Wolf hart. 

der hebet bl dem künege und ist ze strite wol bewart 

292 Under einer banier wlten, si ist von golde röt/ 

alsö vrlllche sprancte Wolf hart in die nöt. 
sin heim was gesteinet und gap liehten schln. 
er vuorte an dem schilte einen wolf was guldin. 
*293 Er vuorte üf dem helme, der degen sö gemeit, 

zwö silberwlze stangen, von den man wunder seit, 
darane die goltschellen, daz rede ich äne wanc, 
sweim er den heim erschufte, daz ez vil lüte erklanc. 
294 Sin ros gienc in Sprüngen, was wiz als ein härm, 
er vuorte in der hende ein sper gröz als ein arm. 
sie riten üf einander, die zwene ktienen man. 
diu ros stiezen einander ze töde üf der bau. 



288,3 sach man hf] hielt b. üf dem velde] an dem geüilde A. manig 6. 
4 bi ime] vnd sim s, do by ir A. manec ou sh. snel bh(s). 289,1.2 ros. 
üf blasen nach hiez A. der oj A. künig etzel A. balde co A. ein] die/». 
2 darzuo] Dannan A. 3 rosengarten b. gar ro sh. frislich A, frolich s. dem 
plan] der ban sä. 4 einen starken oj A. rofsez löffe h. 290,2 silberwlzen h[s)f ] 
silbere 6. in shf) for b. 3 Do fürtt er sh. wisent ~ sh. 4 sprang bh. 
in shf] vor b. rief vf b, rafft her fir s. grözem hp, oj bs. 291,3 ist] düt s. 
4 hebt sä, helt b. und ist oo sh. 292,1 eime b. bs. witen b. si ist] 
ez ist &, ist sy vor röt Ä, tv «. 2 frislich 6, vnmesslich s, vermessenc- 
lichen h. sprancte] trat 6, stappfet s. in shp] an b. die not bp) den dot sh. 
8 gap] ein b. 4 Do fürt er h. wz rot g. h. Er fürtt III marder höbt 
an dem schilte sin s. 293.1 Do fürtt er sh. sö] vil h. 2» Ein silber- 
wisz stangen sh. den] der s, dem h. 3 golt] gülden b. 4 er] man b. 
schütte s, rurte b. 294,1 dz was h, vnd was s. 2 Do fnrtt er sh. in 
der hende oo 6. gröz sA, vgl. f] dicke b. 3 riten] rüste b, stoch s. 

4 s vgl. fp. Manig slag winde wart vO in getan b. Sy stechen t vf einander 
dz sy vielent nider vf der ban A. 

8* 
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295 Sie kirnen von den rossen, hinder die schüte sie sich bugen, 

harte vreisliche zwei scharfiu swert sie zugen. 

sie striten mit einander, die zwene zornegen degen, 

dö wolte sich iedeweder des prises niht erwegen. 

296 Sie sluogen üf einander, die zwene küenen man, 

daz diu viures vlamme üf ir beider helme enpran, 
daz sich muoste verkeren ir liehter brtinnen schin. 
wie möhten dö (he helde zorneger gewesen sin! 

297 Sie sluogen üf einander, also sie waeren blint 

von ir beider swerten gienc viur alsö ein wint. 

die ringe begunden risen nider in daz gras. 

wie gar ez von ir vüezen in che erde getreten was! 

298 Dö sie niüede waren, sie sazen üf daz lant. 

wie bald einer dö dem andern den heim abe gebant! 

in was von den siegen worden alsö heiz, 

sie wischten von den ougen den stoup und ouch den sweiz. 



295 b ordnet: 3, 4, ein zugesetzter 0. (Die ros sy sere rurte zu dö site mit 
den sporn), 1,2. 1 <v h. die p] zwen b. l b vff daz lant «. 2 fris- 
lich b. Sie griffen nach den swerten mit frolicher hant s, Sy grifient nach 
den »werten die zwen küene man h. danach Sy sl&gent vf einander die recken 
lobesan h. 3» h vgl. p. Einre wolt den andern zwinge 6, Sü singen vff" 
nander s. zwene r>j b. zornegen <v s. 3 b die ritter vs erlesen k. 4 ied- 
wederz s. 4» Do w. einre de andern b. des prises] stritez sh. nie b. 
verwegen s. gegeben b. 296,1 f>^ s. Sie] Do Ä. 2 rv> sh. flamme 6. 
Statt 296,3-297 sMien in b: 

[Sie drungen vf enander die zwene knne man 

Manig slag swinde wart von in getan 
296,5 Einre wolt de andern betwlgen die zornige degen 

Do wolt einre dem andern dez prises nit . . .] 

Sie stritte mit enander ein vil lange zit 

Sie begunden enander driben vf der heide wit 
297 Die ringe begunden risen nider vf daz gras (= 297,3 ih) 

Wie gar ez vö ire rofsen in die erde gedrede waz (= 297,4 sh) 

Sie wäre bede also schone zu velde kumen 

Sie dadent wol daz beste also wir hant v'nomen. 
296,3 lihtten «. 4 helde] herren h. gewesen ro s. gesin s. 
297,1 u. 2 vertauscht h. sluogen üf] stritten mit h. alsö] rech alz ob h. 
sie nach weeren #. 2 beider rv> «. swerten] helmen A. viur alsö ein] ein 
für rotter h. 3 inj vf b. 4 wie gar ez] Daz sh. vüezen] rofsen b. in 
die erde] so gar sh. v'drettet h. zertretten *. 298,1 Dö] Also sh. l b die 
zwene kune man b. danach setzt b zu: 

Sie sassen by enander nider vf die ban 

Do leite sy die swert vö in vfser der hant. 
2 dö nach bald *, rv> h. einer] ietwedersA. abe] wider vz b. 3 denoo«. 
Sie waren bede samet vö strite also h. b. 4 stoup] dampf b. 
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299 Dö sie der wint erwate, die zwene küenen man, 

sie sprungen üf gar balde und huoben wider an. 
sie sluogen üf einander nach den alten sifcen. 
aller erste wart engestllche von in da gestriten. 

300 Swie küene her Hagene waere, sö gerou in doch diu vart, 

so schriet im durch die ringe der küene Wolf hart, 
durch schilt und durch halsberc sluoc er im w[unden wlt, 
des begimde trüren Hagene an der zit. 

301 Dö was hern Hagenen giuden vil schiere da gelegen. 

aller erste begimde Wolf hart sin gar vriuntliche [pflegen, 
schiere] höte er gevtieret einen ungevüegen slac, 
daz ime der] ktiene Hagene vor den vtiezen gelac. 

302 Uf spranc diu küneginne, von der man wunder seit: 

dö schiet si von einander die recken unverzeit. 
wiere si dar niht komen, Wolf hart het in [ze töde] erslagen. 
dö muoste man hern Hagenen üz dem garten tragen. 
*303 Hiltebrant der alte ruofen dö began: 

'wie nü, her Wolf hart, wunderküener man? 
nu Bült ir iuwer zürnen gein nur läzen sin: 
ich h&n hieb strites wol gewert ze Wormze an dem Hin/ 



299,2 gar oo sh. huoben] griffent ez s, gr. ei ad' />. 3 n. dem a. 6. 
4 Ez wart [von den recken <v s) so düfelich [von in <v h] gestritten sh. 
danach folgt in sh (vgl. 301,1.2 6): 

Hagenen von Tronege sin giuden was nach gelegen. 

Wolfhart begunde sin mit streichen vaste pflegen. 
(1 sin] dz h. nach ro «. 2 W. von garten beg. h. mit streichen ro h). 
die f. bilden mit 300,1.2 die str. 300 in sh. 300,1 sö] doch h. doch oo h. 
1* sy name ime doch d. v. b. 2 sö] Do A, oo 6. 3.4 sh. schilt u. 
halsberc vertauscht b. 4 Daz 6. 301,1.2 stehen in sh schon vor 300. 
giuden] gut b. beg. sin W. g. b. 3.4 <v sh. höte] ht b. an stelle von 
301 steht in sh: 

8ie begunden einander prfieven angest unde nöt, 

den liehten harnesch verweil mit dem bluote röt. 

Wolfhart von Garte der vil küene man 

sluoc Hagenen von Tronege, daz er lac üf der ban. 
(1* in i. v. in n, s. 2 dem <v s. Das ir beider schilte von blüte wurdent 
rot h. 3 von Garte oo s. der] ein h. 4 b d. e. zfl der erden bekam h). 
302,2 unverzeit] wz erweit h, bed sant s. 3 nit dar sh. in] hage* b. 

4 m. hagen von trowe sh. vfser b. 303,1.2 in sh nur ein v. Do sprach hilt- 
brant [wo nü oj *] wolffhart du kiener man (du] ein /»). danach zugesetzt 
Mich d unkt [an den sinnen oo »] du sigest komen [hie oo h] uff stritez bau sh 
(sigest] bist h). 3 vwern zorn b. solt[u] din zirnen sh. 4 oo *. Ich 
wene ich habe dich stritez gewert hie bi disem rin h. 



Digitized by Google 



118 



ROSENGARTEN D VIII, 804 vdH. 1163. 



♦304 Wolfhart begunde ruofen (im was der spot zorn), 
daz sin stimme Inte als ein wisenthorn: 
'ich wil noch me striten üf dem alten grünt, 
mir werde denne ein küssen von eime röten munt. 

*305 Verbindet mir die wunden,* also sprach Wolfhait, 

'durch willen schcBner vrouwen wil ich wider üf die vart.* 

Hiltebrant der alte zornecllche sprach: 

'swlget stille, Wolf hart, und habet iuwer gemach !* 

*306 Hiltebrant der alte in under den arm nam 

und vuorte in von dem ringe, den üzerwelten man. 
er zoch im üz den harnesch. dö sprach der wlgant: 
'ich muoz noch baz strtten und hie versuochen ml[ne hant.* 

*307 Dö rief der ktiene Wolfhart wider üf den plan: 

c wä slt ir nü, her Hagene? ich wil iuch noch me bestan.* 
des antwurte ime diu künegin vil balde an d[er zlt: 
'ir hat den prls gewiinnen üf dirre heulen wit? 

*308 Dö schiet er üz dem garten, Wolfhart der küene man, 
mit alsö höhen eren, daz er im hete gesiget an. 
dö sprach der voget von Berne: 'Wolf hart ist ungezogen, 
daz er sich vor Uagenen siegen hat hiute sö sere gebogen.* 

*309 Wolf hart der küene zornecllche sprach: 

'swlget, min her Dietrich, und habet iuwer gemach! 
mich dünket an den sinnen, ez ensl niht ein kintspil. 
Sivrides siege von Rlne wirt iu noch ze vil.* 



304,1 begunde ruofen] dem kienen sh. im oj sh. der spot] die red sh. 
2 Er begund [Int oo h] riefFen beg. slt. wisent oo slt. 3 Er sprach beg. sh. 
vf den b, durch den ah. 4 kus b. 305,1 also oo sh. 2 oo s. wider oo h. 
4 swig sh. stille oo sh. Wolfhart] lieber öhin sh. hab din gem. sh. 806,1 in] 
Wolfhart 6. den] sine 6. l b sprach [nü oo s] wol [hin oo h] dan sh. 

2 und] Er slt. üzerwelten] (vil) küenen h(s). 3 denj daz 6, sin s, dem h. 
3 b dem stolzen wig. s, den küenen wig. h. 4 Er sprach beg. sh. muoz] 
wil sh. baz] me sh. 4*> mit verwoffenter hant sh. 307,1 Wolfhart räfft 
vil lutte aber den witen plan sh. 2 bystu sh. nu her oo sh. Hag. von 
trowe sh. iuch] dich sh. noch oo sh. 8 des] Do sh. vil balde oo *. 
der selben z. s. 4 Sie sprach er wil nim stritten hab dir den prisz 
[sicherlich oo *] sh. 4»> sich'lich 6. 308,1 er oo sh. vfser b. 2 höhen] 
grossen sh. im] nage bsh. 3 voget oo sh. 4 daz er] Er hat sh. vor] 
von sh. hat oo sh. sö] gar h, oo s. 309,2 min her Dietrich] Heber 

here sh. 2b u. 3* oo b. und oo s. 3 dem sinne h. ensl] eniat 6, sü sh. 
4 vö dem R. bh. werdent sh. noch] nach s, auch 6, al h. 
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IX. 

310 Do rief der künec Gibeche: 'Aspriän, bist du bereit? 

urab Hagenen von Tronege ist mir üzer mäzen leit. 
nu bist du der aller grceste, den ich iender mac hän: 
nein, edeler degen küene, des solt du uns geniezen lan/ 

311 Üf spranc der rise lanc tmd däbi gröz: 

'nu weiz ich in dem garten niender minen genöz.' 

er wufente sich mit grimme und huop sich Of die ban. 

dö rief under den Hiunen Hiltebrant der küene man: 

312 'Wä bist du nü, Witege, der liebe geselle min? 

tuo ez durch den von Berne, den lieben herren din! 

sihst du in dem garten den risen Aspriän? 

ne]inä, degen küene, den solt du hie bestan/ [gesagen, 

313 Dö sprach der helt Witege: '[Hiltebrant,] kanst du mir iht 
*hän ich dir dinen vater oder bruoder ie erslagen, 

daz du mich hast verraten gein des tiuvels man 

und mich hast gein ime gestellet? nu grif in selbe an.' 

314 Also sprach der helt Witege, der degen unverzeit: 

'Hiltebrant, mich dünket, dir sl min leben leit. 

nu wil ich doch niht striten mit des tiuvels man: 

ich naeme niht zweinzec tusent marc, daz ich in griffe an.' 

315 Dö sprach der von Berne: 'nein Witege, küener degen, 

ich wil dir iemer möre llhen unde geben, 
♦bringest du den risen hie üf valles wanc, 
♦ach Witege, ritter küene, des wil ich dir sagen danc. 

IX. 310,2 üzer mäzen] getruwelich 8, an trüwen h. 3 iender] irge b. 
Han ich dir din dage ie kein dinst geton s/t (bi minen tagen h). 4 edeler 
degen] asprigon «/». küener A, ~ s. uns] mich sh. 811,1 dabl (v bs. 

2 Er sprach beg. b. 2» Ich weisz in [al <v s] der weit sh. niender] nierge bs. 

3 wappent b. 312,4* Ach wittich küene ritter h{s). hie b, hütte «, <v h. 
313,1 der helt rv sh. ach hiltebrant ä, «. iht oo b. 2 han ich fsfi] 
ob ic]h 6? dinen oj 6. oder dinen brfider h, <>^ s. ie] ie hab b, oo sh. 

4 nu 6, du Ä, (v 8. 

313,5 er ist sö gröz und sö lanc, der tiuvel, wider mir: 

ach richer Crist von himel, min arbeit klage ich dir!' bh 
(5 beide »6) also h. wider mir] für mich h. 6 Das mir nach sinem striten 
nüt ist worden min begir h). 314,1 der helt <v> 8h. 2 Hiltebrant vor 
dir s, rv> h. 2* m. d. an min sinen s, m. d. a. dem sinne h. 8.4 bf, rss sh. 
315,1 nein ^> sh. 2 mere] me s, «v bh. 3 hie s, cxj bh. 4* oo b. 
ach fv 8. ritter h. küener h. dir sich'lichen s. 6. 
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*316 Alsö sprach der voget von Berne: 'daz solt du glouben mir: 
vellest du den risen, ich wil es Ionen dir. 
daz solt du glouben, Witege, üzerwelter man: 
Scheinminc daz guote ros wil ich dir wider lan. 

*317 Daz brähtest du uz dem berge von dem lieben vater din. 
helt, nu velle den risen: ez sol dln eigen sin. 
ez wart mir dö vor Garte, dö du strite mit Amelolt. 
ich wil dir'z wider läzen: helt, verdiene den solt/ 

318 Dö sprach der Jtelt Witege: 'würde mir daz undertän, 

sS wolie ich willecliche den risen gröz bestan. 

noch wil ich niht striten/ sprach Witege der wigant, 

'ez werde deim umb daz guote ros bürge der alte Hiltebrant/ 

319 Her Hiltebrant wart bürge, tuot uns daz buoch bekant 

'noch enwil ich niht striten/ sprach Witege der küene defgeu, 
c mich wafen dan marcgraf Rüedeger und welle mir suone 

[geben/ 

320 Dö wart schiere gewäfent Witege der küene degen. [ben. 

umb Rüedegers sun Nuodunc wart im ein stsetiu suone gege- 
den schilt bot ime Heime: 'got müeze din selbe pflegen/ 
dö spranc er in den garten, Witege der küene degen. 

321 Der rise kam geschriten, er hete vreisttchen ganc: 

oberhalp des gtirtels was er siben klaftern lanc. [degen, 
'nu müeze mich got behtieten'/ sprach Witege der küene 
'ich vürhte, der lange tiuvel bringe mich umb min leben. 
*322 Er ist so gröz und sö lanc, der tiuvel, wider mir: 

ach richer Crist von himel, min arbeit klage ich dir! 
werder Crist von himel, wilt du mir bi gestän? 
wilt du mir niht helfen, min vröude muoz vergän/ 



316,1 Alsö oo b. voget oo ah. 2b der vnferzatte man sh. 2.3 <nj sh. 
es] sin b. 817,1.2 oo s. du brecht h. üzj vfser 6, von h. lieben <m h. 
2» Erslestu den r. h. sol rv h. 8 do vor garten 6, in dem garten h, 
in dem stritte s. 4 helt oo sli. verdinstu sh. 818,1.2 oo bsh, aus f er- 
gänzt. Do] So f. 4 bürge vor umb b. der alte] meister A, oo «. 
319,1 Her oo sh. bürge vor dz ros b, birge tir dz pfertt s. 3 en oj sh. 
küene degen bsf\ wigant h. nach 3: [Noch en oo h] gegen dem lange risen 
[vnd oo h] wage min w'[dez leben bh\s). 4 wafen bf\ verwoffe s(h). 
mir auch s. b. 320,1 schiere od sh. verwoffent sh. 2 NuoduncJ nodog b, 
ro sh. im oj sh. 3 böt] furt b. er sprach got bsh. 4 sprenget sh, 
er oo slt. ; 321,1.2 oo bh. l b vnd waz wunderlich getan s, nach p ver- 
bessert. 3oj6. degen] wigant s. 322 oo sh. 1 beide sö oo 6 {vgl. 
aber 313,5). 8 by bestan b. 
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323 Der rise mit den zwein swerten huop üf Witegen an, 
daz er muoste wichen gein den vrouwen [hin | dan. 
*doch vaht er listecllche, Witege der helt guot. 
*er künde sich wol behüeten: wie vaste er wider sluoc! 
*324 Dö was under den recken keiner so gar Überzelt 

also Witege der ktiene, wser er niht gewesen ein helt, 
Schemminc daz guote ros müeste sin verlorn, 
doch muoste'z im sür werden, dem ritter höchgeborn. 
325 Dö sprach Hiltebrant der alte : 'Witege, vliuhst du [hin] dan ? 
Schemminc daz guote ros wil min herre im selben hän.' 
dö huop er sich an den risen, Witege der wlgant, 
un]d erreichte in mit Miminge und sluoc im abe ein hant. 
♦326 Der rise wart erzürnet: mit der andern hant 

sluoc er Witegen den küeneu üf sines helmes want, 
daz er muoste strücheu nider in daz gras, 
von des risen zome im daz geschehen was. 

327 Der rise der sluoc Witegen, daz er viel üf diu knie. 

ez was ime bi sinen tagen vor geschehen nie. 

üf spranc der helt Witege dem risen zwischen diu bein: 

er schriet im abe einen vuoz, dem risen gar unrein. 

328 Er sprach: 'ez wirt dir süre, daz du mich brähtest üf diu knie. 

daz wizze sicherliche, des wirst du gevellet hie/ 

er sluoc im abe ein ahsel, also wir hceren sagen: 

sie mühten niender zwene üf einer baren hän getragen. 

329 Dö rief diu künegüi: 'Witege, du solt mir den risen geben.' 

er tete, als er 's niht hörte, unz er im naiu daz leben. 



323,1b s/r vgl f ; slug wittich de kune man b. üf <nj s. 3 helt] degen sh. 
4 gehüeten Ä. 324,1 Dö was] Do waz er 6, Ez waz sh. recken] heilden sh. 
keiner oj 6. Überzelt s, vnu'delt 6, vberleit h. 2» oj b. der küene 
wittich h. Vnd wer b. er] wittich b. 3 Sinex libez so vermessen »ehem- 
alig hatte er verlorn sh (Eines 1. h. hatte erj were h). 4 z& sure sh. 
ritter] recken h, firsten s. 325,1» sh vgl. f; Hiltbrant begunde ruften 6. 

2 wil anders m.i. imtvA. 3 der kien wigant sli. 4 erreichet h, reichtte *, 
langte b. MimingeJ sim swert s. 326,1 andern] eine b. 2 Er slug bsh. 

3 in] vf 6. 4 im daz b, ez ym s, das h. beschehen sh. 327,1 sh vgl. p; 
Von des risen slag kam wittich vf die knie, das zweite der tv «. diu] ein sh. 
2 Bj aln sinen dagen waz ez [im ~o h] gesch. n. sh. 3 der helt p] do h, 
<v 6s. 4 einen sh vgl. p] den rechte b. gar oj sh. 328,1* Ez müsz 
dir werden zu sure e{h). 2 oo A. Wiasestu uf min truve du wurst 
gel h. *. 3 sluoc] Schnett sh. wirz sli. 4 sie] Ez 6. niender] niergen b. 
beren b. Ez mahtten III! starg kneht kum han getr. s, Ez m. die gesellen 
noch niergunt h. getr. h. 329,1 ergebe 6. 2 <v h. ab er's niht hörte] 
ez nit b. unz] bis daz b. 
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do kerte er sich herumbe: 'waz weit ir, stolziu raaget? 

weit ir den risen langen? der si iu unversaget/ 
♦380 'Waz solte mir ein toter?* sprach diu ktineginne zart, 

'sit din lip von mir des Arsten ane gernofen wart, 

do bttte du mir ein toubez ör und woltest min niht verstan. 

sit du in hast erslagen, sA solt du in selbe hän.' 
*331 'Vil edeliu ktineginne, sA zimet ez iu vi] baz, 

daz ir in selbe habet, wan er iuwer eigen was. 

min herze stuont in vröuden, dö ich in betwanc 

und er muoste vallen von mines swertes klanc. 1 

332 DA schiet er üz dem garten, Witege der wigant. 

Schlemminc daz guote ros gap im der Berner an sine hant. 

darüf was schiere gesezzen der degen lobelich. 

er sprach: 'nu vttrhte ich niemer künec noch keiser rieh/ 

X. 

333 Do rief* der künec Gibeche: 'wä bist du nrt, Schrutan? 

rieh dinen gesellen, rtzerwelter man! 

hän ich dir bi minen ziten ie kein guot getan, 

vor miner tohter scheene solt du mich's geniezen lan.* 

334 Uf spranc der rise, gröz was sin zorn, 

daz er sinen gesellen in dem garten hete verlorn, 
er sprach: *nu kumet et hiute einer in groze nöt, 
daz ich wil hie rechen des küenen Aspriänes tot.' 

335 DA wart im sin gesmide balde hervür bräht. 

er wäfente sich BÖ swinde, also er h&te gedäht. 

3293 her] hin *, A. vnd sprach was A(6). 4 der] er «A. 330,2 sit] 
Sint o, Do «A. von mir daz erste b, dez ersten von mir h(s). 3* Ich rief 
zu dir ich bat dich Du were orelos b. büte] kertest s. und] du b. min] 
mich bsh. 4 sit] Sint b, Vnz s, Bis A. sö b, du «, nü A. du oo sJu 
331,1 Vil «A. sö] daz s, iv A. ez tv sh. 2 er vor [hin h] üwer sh. 
8 betwanc] vberwant «A. 4 oj A. und] Daz s. 332,1 schiet] reit 6. 
er f>j sh. vfser 6. 2 an] wid' in b. 3 ges. wittich d. b. degen] firste sä. 
4 ich vor vürhte *, h. niemer] nit me sh. tmch 4: Also sp'ch wittich 
so rech vermessenlich h. 

X. 383,1 nü r>^ sh. 8.4 oj s. ziten] tagen A. guot] dienst A. 4 Nein 
asprion kuener dü solt mich gen. 1. h. 884,3 es] sin b. gröze rc b. Er 
Hprach sin müsz [noch <v *] einer engelten und sin komen in not sh (sin 
komet sint Ä). 4 daz] Oder sh. hie] hütte 8, noch hüt A, r>o 6. des 

küenen rv sh. 335,1 Ym wart sh. balde nadi im b. 2 so swinde h, 
vil balde A, mit gryme s. er ez h. b. 
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er wolte den prls erwerben vrlllche üf der ban. 

do rief under den Hiunen Hiltebrant der küene man: 

336 'Wä bist du nü, Heime, der liebe geselle min? 

sihst du den risen langen, geborn von dem Rln? 
mit deme solt du striten, daz tuon ich dir bekant.' 
dö spranc er in den garten, Heime der küene wlgant. 

337 Er sprach: 'mir hat getroumet, daz ich bl mlnen tagen 

mi]t dem tiuvel selben einen strit sol haben. 

den sihe ich in dem garten vor mlnen ougen stan. 

nu muoz von mlnen handen ein starker strit ergan.' 

338 Der rise kam geschriten und was ein grözer man. 

mit ungevüegen siegen griffen sie einander an. 
sie sluogen üf einander, dem risen niht gelanc: 
daz bluot durch die ringe üf die rosen spranc. 

339 Swie gröz der rise Heime der kleine man 

begunde in vaste trlben vor im in dem garten dan, 
daz er muoste wichen Of der heiden breit, 
daz was der küneginne getriuweliche leit. 

340 Sie striten mit einander niht gar lange zit, 

sie begunden einander trlben üf der heiden wit. 
der rise gröz und lange gap Heimen einen slac, 
daz der ritter edel vor im dö gelac. 

341 Er lac doch niht lange, [Heime] der küene wlgant: 

er spranc üf gar balde, ein swert in siner hant 
schütte er kreftecliche, den schilt er ze rücke swanc. 
er sprach: 'her rise lange, des slages sage ich dir danc. 

342 E denne man ims scheidet noch hiute üf disen tac, 

mac ich ez gevüegen, ich vergüte dir disen slac.' 

335,3 sh vgl. p. Also frislich hub er sich vf die ban b. 4 ein kiener s. 
336,2 von shp] an b. 3» gl vgl. p. Vor dir in dem garte stan b. 4 er 
ro sh. küene 00 sh. 337,1 ez hat mir b. daz ich] do her h, <v s. 2» Wie 
ich mit übelen düfeln «, Dz ich mit dem vbelen tufel h. 3 in dem 
garten] alhie b. vor minen ougen] [noch <v «] hütte vor mir sli. 4 sich 
vö b. 338,2 Mit starken * winden siegen lieff er hein an sh. 4 rv *. 
Daz daz bl. b. durch die ringe] vö dö risen b. vast vf h. rösen] erde h. 
839 ro sh. 2 in dem garten] hin b. 340,1.2 lauten in sh: 
Sie striten mit einander, die zwene küenen man, 
vor den schcenen vrouwen vraliche üf der ban. 
(2 frilich h). 8 gap 00 b. 4 edel] küene h. vor im] vor sin fiessen », 
vnder einem schilt h. dö rv sh. 341,1 Doch lag er h{s). 2 gar balde] 
»winde s{h). ein] daz sh. 3 zu de ruck 6. 4 her] ir ä, ro s. 

slagee] strechez h, strites s. 342,1 Er sprach beg. b. denne] das A, ro ». 
noch hiute steht auch vor scheidet 6. 
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Nagelringes ecke im an der hende klanc: 

dö sluoc er dem risen die tiefen wunden lanc. 

343 Dö sluogen sie üf einander siege unmazen gröz: 

daz viur von der Jtitze in die luft erdöz. 

umbe warf' dö Heime sin swert an der zit. 

er stiez ez durch den risen: zergangen was der strlt. 

344 Dö der rise lange töt zer erden kam, 

Hiltebrant der alte rief dö den küenen an: 
'ach edeler helt Heime, ritter wol gezogen, 
din sfcerke noch din eilen hat mich niht betrogen/ 

345 Dö der rise lange töt was gelegen, 

dö begunde wider ruofen Heime der küene degen: 
c wä sit ir nü, vrou Kriemhilt, edeliu küneglnV 
hat ir der risen langen iht nie an dem Rln?* 

346 Dö sprach Wolf hart der küene, der ritter unverzeit: 

'Kriemhilte der schcenen mac wol wesen leit 

umb ir brief senden, daz si zen Hiunen hat getan. 

des siht si dise [langen] risen nie nie ze tische gän/ 

XL 

347 Dö sprach der künec Gibeche: e wä bist du nü, Stüefinc? 

wäfen dich vil balde hie an disem rinc. 

hän ich dir bi minen tagen ie kein guot getan, 

vor miner tohter schäme solt du der kempfen einen bestän/ 

342,3 ~ h. 3» Nach gerling by dem ecke 6. im ^ bs. an bf] in s. 
der sf] siner b. klanc bf) erclang *. 4 Er iL do A(«). 343,2 viur <x> b. 
hitee) hitznungeo. 1.2 lauten in sh (vgl. 340,12 6). 
Sie striten mit einander [gar unlange /.it. 
sie begunden einander] trfben üf der beiden wit. 
([— ] (nj h). 8 d6 <v bs. Heime nach swert b. der selben z. /». an der 
zit] in den henden sin s. danach zusatz Sie begunden einander triben vif 
der heiden hin *. 4»> gar zorneklich b. danach zusatz Do lag der riae vff 
der heid wit *. 344,1—3 lauten in sh: 

Dö schiet üz dem garten Heime der wigant 
dö sprach gezogenliche meiste r Hiltebrant: 
'Heime, ein herzog here und dabi wol gezogen, 
(3 here ro s). 4 sterke] krafftt sh. noch] vnd sh. elent bs. niht] noch 
nie sh. 345.346 oj sh. 345,2 Heime vor wider 6. 4 risen tv b. 
346,4 Daz b. 

XI. 347,1 sprach sltp] rief 6. nu <v «A. 2 VervofF sh. hie] noch 

hüttin h. 3.4 ro s. keinen dienst get. h. 4 Neina stüeffing küener dz 
soltü mich geniessen Ion h. 
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348 Dö wäfente sich vil balde Stüefinc der küene man. 

alsö vrcellche kam er üf die ban. 

'mit weme sol ich na striten? der tuo mir daz bekant.' 
c mit Dietleibe von Stire* sprach meister Hiltebrant. 

349 Hiltebrant der alte ruofen dö began: 

Sva bist du nü, von Stire Dietleip ein küener man? 

sihst du einen recken? den solt du bestand 

'daz ergät im hitUe ze leide, 3 sprach der unverzeite man. 

350 Dö huop er bi dem künege imder einer banier guot. 

. . . vuorte von Stire Dietleip der höchgemuot. 
diu banier was geneiget, da er sie vuorte an. 
dö sprancte in den garten der wunderkttene man 

351 Gein slme widersachen, der was im unbekant. 

er vragete in, wie er hieze. er seite ez ime zehant: 

'ich bin geheizen Sttielinc daher üz Irlant/ 

dö widerseiten sie einander, die helde beide samt, 

352 Ze den brüsten sie dö stächen beide samt ir sper. 

den rossen sie verhancten. in was ze strlte ger. 
*sie treip üf einander ir beider grözer zorn. 
*sie stächen üf einander, die recken höchgeborn. 

353 Die schefte sie zerbrachen, ir krachen daz was hei. 

sie kämen von den rossen, die recken alsö snel. 
*sie sluogen üf einander, die zwene küenen man. 
*sie striten gar vrümecllche, die vttrsten lobesam. 

354 Sin swert zucte von Stire Dietleip der höchgemuot, 

er sluoc üf Stfielingen, daz daz bluot darnach wuot. 
Dietleip vuorte geswinde einen ungevüegen slac, 
daz ime Stüefinges houbet vor slnen vüezen lac. 

348,1.3 lauten in sh: 

Ime wart sin gesmide balde her vür braht. 
er verwäiente sich mit grimme, alsö er hete gedäht. 
(2 alsö] dz A). 3b der mir daz det bekant «A. mit 349,1 bricht b vor- 
läufig ab. 2 bist du sf, h. nü hf, oo s. Dietleip hf <v s. ein vil 
k. A. 3.4 ro ah, ergänzt aus p. 350,1 einem paner s. 2 . . .] 
Die paner sh. 3 diu] Sin h. 3 b do fürt er oüch an h. 4 sprang er h. 
wunder oo s. 351,1 siner — die — vnerkant s. 2 rv s. im es A. 
3 vngerlant h. 4b die zwen kuene wigant h. 352,1 döoos. stachen] 
säten *. samt <v> ». 2 hengetent s. beger h. 3 treip üf ] stochent 
mit h. 4 Do st. sy h. 353,1 brochen s. daz cv «. 2 recken hf] 
heild s. alsö tvj «. 3 sie] Do h. 4 a Sy str. mit einander h. 4* = 3 b ». 
354,1 «v> h. hochmfitt s. 2 ein daz rvj h. darnach fp] durch die ring sh. 
3* D. von stire sy fürt h. geswinde rx> h. ungevüegen rvs, 3» h vgl. fp. 
Daz schifhng der kien s. dot vor s. slnen sf] den A. lac hß gelag s. 



126 



ROSENGARTEN D XI, 355 vdH. 1345. 



355 Er gahete von dannen, in den satel er spranc, 

von zorne und ouch von grimme sin ros vil wite er swanc. 

er reit uz dem garten, Stüefingen liez er Ligen. 

sich hete der künec Gibeche slnes gewinne« gar verzigen. 



XII. 

,856 Er sprach: 'owe sun Gunther, daz laz dir geklaget sin, 
Stüefine ist ouch erslagen. daz ist diu beswwrde min. 
gedenke t sun lieber, Mute wol daran? 



357 Üf spranc der künec Gunther, zürnen er began. 

erste begunde truren manec rinescher man. 

er sprach üz grimmem muote: 'bringet mir nünen harnesch 

ich muoz ouch versuochen der Hiunen übermuot.' -[guot! 

358 Er wafente sich mit grimme, - üf sin ros er saz. 

ein kröne von rotem golde an sime schilte was. 

dö sprancte er in die rösen, die wären im wol bekant. 

dö rief under die Hiunen der alte Hiltebrant: 

359 'Wä bist du nü, von Tenemarc der junge künec Vruot? 

ez hebet in dem garten Gunther der degen guot: 
mit deme solt du striten, du junger helt starc* 
'gerne,' sprach künec Vruote, 'er vertreip mich üz Tenemarc. 
*360 Er nam mir ouch min erbe, daz mir min vater lie. 
git mir got daz glücke, daz ich gesige hie, 
wir werden nilit gescheiden äne wunden tief.' 
üz grözem übermuote künec Gunther rief: 



355,1 (v h. 2 vil <\)j. er tv g. sprang h. 3 Do r. er h. 4 der 
oo h. gar hp, oo s. 

XII. 356,1 owe oo s. sun] kiinig h. 2 ouch no ». ist] sint h. 3.4 sh, 

3 ergänzt aus p. Uber son p. 357,1 der oj 8. lb in so grossem zorn h. 

2 8 vgl. fp. Er beg. tröwen mangem hübschen man h. 3 grimmem muote | 
grossem zorne h. bringet] lange «. 4 Nü m. ich h. 358,1 mit 
grimme] vil balde h. er vor üf h. gesaa h. 3 sprang *. in] vnder /». 

4 die hp] den s. 359,1 Tenemarc] stire Ä. ein iünger h. 2 ez] Er h. 

3 du (v A. 4* Das tun ich vil gerne /*. vertreip h, vgl. p] treip s 
vsz dem marg*. 360,1 ouch<v>Ä. das ziveite mir oo h. 2 Vnd beg. h 
3 wir werden] So wirt ez h. 



ROSENGARTEN D XII, 361 vdH. 1367. 



127 



*361 'Hast du iht hinder dir geläzen, daz vindest du wol hie. 

keines vrien raannes herze an vröuden me gehe 

durch dln grözez dröuwen, daz dir gät durch dinen munt 

swaz du hast geläzen, daz wirt dir lue wol kunt* 
*362 Er sprach: 'mich hat übergangen eines stiegen tages schln, 

daz ich gein mime vlnde ein kempfe sol sin. 

ich wü im gltickes wünschen, der mich gein im hat gestalt. 

mit im wil ich gerne striteu,' sprach der künec balt. 
363 Sin heim was gesteinet und gap ouch Hellten schln. 

er vuorte driu marders houbet an dem schilte sin. 

sin banier was gezieret, da er siu vuorte an. 

dö sprancte er in den garten, der unverzeite man. 
*364 Dö sprach der künec Vruote: 'mir tuot min schade vre. 1 

'ich getrüwe gote von himel, sin sol werden me, 

e daz man uns scheidet hie üf disem plan.' 

alsö tiuvelllche griffen sie einander an. 

365 Künec Gunther von dem Rine, der degen vil gemeit, 

zöch von siner siten ein swert unmäzen breit, 
alsö tiuvelliche sluoc er öf den künec Vruot, 
daz man von ime sach vliezen daz rösenvarwe bluot. 

366 Dö stuont der künec Vruote in ritterlicher wer 

alsö vermezzenliche vor dem künege Gunther. 

er vergalt im also balde sinen strit sö gröz: 

er sluoc üf in mit kreften, daz daz bluot von ime vlöz. 

367 'Ach Gunther, dich wil triegen dln gröz übermuot. 

du namie mir min erbe und mines vater guot: 

daz wil ich dir gelten, als ich dir 's schuldec bin. 

ich getrüwe gote von himeL du gevtierest mir ez niemer hin/ 



361,1 iht nach dir h. dir] mir s. wol <v s. 2 keines vrien] Einz 
freideti s. 3 durch ;v 8. 3* Durch die grossen trüwe /*. daz] die h. 
dlnen | den h. 4 hie oj h. 362,1 volgangen s. 2 minen figenden «. 
k. hüt sol h. 3 wünschen gelückes h. hatnos. stalt s. 4 gerne oj*. 
künec] iügen h. 363,1 ouch tv> «. 2» Do fürt er das mannel h. 3 ge- 
zieret] geneiget h. siu] ez sä. 4 er im ». unverzeite] wünderküene h. 
364,1 Vruote <v8. 2 gote von himel] sprach ginter 8. solj wol 8. 3 e daz] 
Obs. vna nu sch. h. 3 b sprach der kune manA. hieros. 365,1 künec 
h. vil iv«. 2 Er beg. «. zöch 8f] fürte h. von siner siten vgl. f] in siner 
hende h, <v 8. vsser mossen 8, das was vnm. h. ein swert vor breit *, nach 
fürte h. 3 künec Vruot] man gilt s. 4 rösenvarwe] rot 8. 366,3 ver- 
galt hf\ galt 8. alsö balde oo h. sin stritten siege worent gr. h. 4 ein 
daz ro h. von ime vlöz] durch die ringe dos Ä. 367.1 betriegen h. 
gröz t*o 8. 3 dir's oo h. 4<v/i. 
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368 'Noch hast du's niht ervohten, wis niht also vrö,' 

alsO sprach der künec Gunther oz übermuote dö, 
'ez wirt in den vröuden verlorn manec spil. 
Teneniarc daz guote lant ich dir noch niht läzen wil, 

369 Ich werde dan baz betwungen, denne ich noch hie bin/ 

dö sprach der künec Vruote: 'du gevtterst mir'z niemer hin, 
du darft dich des niht vröuwen, sag ich dir ie genöt.' 
dö huop sich von den recken erste angest unde nöt 

370 Ez giengen Qf einander siege ane zal: 

schilt harnesch l>egunde erklingen. daz ez vil löte erhal. 

dö räch der künec Vruote slnen alten haz. 

er sprach: 'ich sage dir, Gunther, ich wil dich grttezen baz, 

371 Sit du mir hie bist komen ftf des strltes vart. 

daz wizze sicherliche, du wirst hie niht gespart, 
also du mir hast gedienet, alsö wil ich lönen dir 
mit mime guoten swerte, daz solt du glouben mir.' 

372 Alsö sprach der künec Vruote daher üz Tenemarc. 

er sluoc nf künec Günthern manegen slac vil starc. 

er tete ime vil balde alles lachens buoz. 

er schriet im durch daz houbet, daz bluot viel im üf den 

373 Ez ran im vttr diu ougen, daz er niht gesach. |vuoz. 

üf spranc diu küneginne, nu hceret, wie si sprach: 

'wir süln von einander scheiden die zwene küenen man.' 

dö sprach der künec Vruote: 'nu gät von mir hin dan. 

374 Ich län mich niht scheiden, ich wizze denne wie. 

joch sol ich min guot lant niht gewinnen hie? 
nu ist ez doch min erbe von dem vater min: 
lät er mir des niht wider, ez muoz sin ende sin.' 



368,1 Noch] Jo A. 's ro s. bis nüt A, mit eigen s. 2 also <v A. 

3 vröuden ro A. manig gut sp. s. 4 noch niht] nü A. 369,1 «. 2 in 
A vertauscht, werde sin d. Ä. denne] wanne s. noch hie] betwungen s. 
2 der <v «. 2 b fuerstu ez von mir hin A. 3 Dez darf du ä. des] sin x. 
niht] wol A. dz sag A. ingenot s. 4 erste vor von 8, rxj A. 370,1 gie A. 
«lege] »wert A. 2» Schiltt heim h. heg. klingen *. vil<v«. 3 der 
rv> n. 371,1 hie fv s. bekomen 8. des oo *A. stridende* A. 2» D. 
wissest vf min trüwe A. hie r\j s. 4 b dez wil ich strelen dir s. 
372,1.2 iv ». 2 m. herten d. A. vil starc vdHagm, rv> A. 3 «. 4 ver- 
tauscht 8. ime] king ginter «. vil balde rv> s. alles oo A. lachen s. 4 den 
helme dz dz blut dar vz wot A. 373,1 inj A. 3 s. sy v. A. zwene s. 

4 der rva ». nu (v A. 374,1 Nü Ion ich A. 2 joch s. ich nüt 
m. A. niht 5. 3 b daz mir min vater lie 8. 4 Vnd heg. A. ers A. 
des 00 A. 4 b ez got ym an dz leben s. 
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375 Des antwurte ime diu künegin an der selben zlt: 

'ich wante, ez waere urab rösen hie der iuwer strit. 
weit ir denne vehten umb bürge und wltiu lant, 
sö vüeret ir von dem Rlne ein vrevelllchez pfant/ 

376 'Min lant ist mir lieber denn iuwer rösen kluoc. 

Sit daz mich min muoter üf erden ie getruoc 
und ich erwuohs ze witzen, die ich nu hän ganz, 
sö ist mir min erbe lieber denn iuwer rösenkranz.' 

377 Do greif er nach dem swerte so rehte grimmecllch. 

die vrouwen vielen alle ane den künec rieh: 

'nu hat ir doch gewunnen iuwer lant mit wer.' [Gunther/ 

er sprach: 'ich gloube ez niemer, ez spreche dan künec 

378 'Ich wil dir'z wider lazen,' sprach künec Gunther dö, 

'ich stän mit tiefen wunden vor dir gar unvrö. 

hän ich dir iht ze leide getan, daz wil ich niemer tuon/ 

also schuof der künec Gunther im selben eine statte suon. 

379 'Numme dumme amen!' sprach meister Hiltebrant, 

'wir hän den Übeln tiuvel in den garten gesant: 
er vihtet ritterliche, künec Vruote ist un verzaget: 
Tenemarc daz guote lant hat er wider bejaget/ 

380 'Got sitzet an dem rehten, der alliu dinc wol weiz,' 

also sprach der von Berne, 'wir verwen disen kreiz 
der künegln mit dem bluote, des si gedenken muoz. 
von ir brieve senden tuon wir ir lachens buoz.' 

381 Dö sprach der künec Gibeche: 'sun, min herze klaget, 

daz du dich den läst twingen, den du dicke hast gejaget/ 

dö sprach der künec Gunther: 'ez sol alsö sin: 

wir hän'z mit höchvart verdienet nf die triuwe min/ 



375,2 der ^ 8. 3 vehten J stritten «. u. vm witi A. witiu ro s, 
4 vrevelllchez] fröidenriches s. 376,1 Frö beg. h. denn] wanne «. 

8 und (v *. wohz s. witzen] wissen h. nu] nit *. 4 b vbel unde güt h. 
4 Mir ist h. dennejwans. kränz] clüg h. 377,2 do alle Ä. 3 gewer«. 
4 künec <v> h. 378,1 'z r>o «. künec oo *. 2 mit] in *. vor] fon 8. 
gar rv> s. 3 iht oo h. 1. nü üt get. h. 4 der oo s. Gunther] frfit h. 
stsete co 8. 379,1» Nüm' dümen vanen Ä, Nümer dum nobis *. 3 ist oo «. 
380,2 also] Do h. von Berne] bernere h. verwen] v'üirrent h. kreiz] prisz s. 
8 der] Die h. dem <v i. 3 b sy begossen was h. des] daz ». 4 von] 
Vmb h. 4 b fiirwor so wissent das h. ir vdHagen oo s. lachen *. 

381,1 der oo sh. sun oo 8. h. dir daz kl. *. h. dir daz kl. s. 2» Das 
dich einer hat betwüngen h. 3 der *. vatter es h. alsö rv h. 4* Wir 
hant ez beschuldet mit vnser hoffart 8. 

Hol«, RoMuaarten. 9 



KJO ROSENGARTEN D XIII, 382 vdH. 1451. 



XIII. 

{82 IK> rief der künec Gibecbe: c wä bist du, Gernöt? 

dines bruoder wunden wellen im tuon den tot. 

neinä degen biderbe küene und unverzaget, 

schaffä, daz nian iemer mere von dir singet unde saget' 
*388 'Ich enweiz, waz ich sol striten, lieber vater min. 

und bete min swester Kriemhilt ir höchvart lazen sin, 

so laegen uns niht erslagen ritter und risen tot, 

und stüende si in dem garten niht also schameröt. 
' M84 Daz du ir hast verhenget, des ist si worden ze lös, 

daz muoz man an ir schouwen: ir hochvart ist so gröz, 

si ist der ruoten entwahsen, si giebe niht vfl üf dich.' 

dö sprach der künec Gibeche: f ach sun, daz riuwet mich.' 
:IK5 Sines bruoder harnesch leite der degen an 

und verwafente sich balde, der wunderkWene man. . 

do sprancte er in die rösen, die waren im wol bekant. 

dö rief under die Hiunen der alte Hiltebrant: 
'{86 'Wä bist dit nü, Rüedeger däher von BechelänV 

Gernöt hebet in dem garten, den solt du bestän.' 

Rüedeger tete balde, daz im Hiltebrant geböt : 

er sprancte ze slme vlnde in die rösen röt. 
:J87 Dö stachen sie üf einander, die zwene küenen man, 

alsö vrlllche üf der selben, ban, 

daz ir beider brünne wurden von bluote röt. 

Rüedeger brahte Gernöt in angest und in nöt. 
188 Wie balde ein juncvrouwe ir beider strlt ersach. 

mit ir rotem mündeline si zühtecliche sprach: 



XIII. 382,1 der tv «. 2 im] mir *. S ä $. biderbe hf] jung *. 
: derb und küener vertauscht h. und hf, oo «. 41tv s. mere oo *. 
von dir vor iemer 8. 383,1 en vdHagen, rvj sh. sol rv> h. striten] vechten h. 
i und rsj 8. gelosen 8. 3 lege 8h. 4 stüende sif stundent *. niht vor 
:i h. 384,1 Nix hant ir verhenget das sy ist siglos h. 2 schouwen] 
sehen «. 3 das zweite si] vnd h. niht vil üf] wenig vmbe h. 4 der oo ». 
ich aun ». 385,1 leite] det h. 2 wunder tv s (vgl. v. 3 b h). Sich 
vaffent aLso b. der recke wol geton A. 3 sprang 8. sprancte er] spra- 
ihent h. 3»» der wunder küene man h. 4 die hp] den s. 386,1 nu 
-.jedeger] von dem rine s. daher] der here «. 4 sprang s. vlnde] wid'- 
nachen h. 387,2 vriliche] frölichen frefonlichen h. selben A. 3 wart h. 
4- daz zweite in ^ 8. 388,2 M. i. r. münde nü hörent wie sy spr. h. 
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'ach richer Crist von himel, wellest des vürsten pflegen, 
der sich so richer gäben gein mir hat begehen!' 

389 Kriemhilt die schoene diu rede sere verdröz: [vlöz: 

si sluoc die juncvroun in den munt, ' daz daz bluot von ir 
'warumb wünschest du gelückes eime vremeden man? 
taetest du'z dem minen, ez wsere baz getan/ 

390 Dö Rüedeger der milte daz bluot an der juncvroun sach, 

er }>egunde vaste strlten nf Gernötes ungemach. 

nf spranc diu küneginne, von der man wunder saget, 

si schiet sie von einander, die recken unverzaget 

391 Dö sprach diu küneginne: 'du edeler marcman. 

du hast in dem garten diu bestez wol getan, 
daz muoz ich iemer jenen um an daz ende min: 
du hast erliche erstriten den pris an disem Rln.' 

392 Dö schiet uz dem garten der milte marcman. 

Hiltebrant der alte niofen dö began: 
'Rüedeger der milte, der degen unverzaget, 
der hat an Gernöte gröze ere bejaget.' 



XIV. 

393 Dö rief der künec Gibeche: '[wä bist du,] Walther von 

verwäfen dich vil balde noch hiute an disem rinc. [Kerlinc, 

h&n ich dir mine tage ie keinen dienst getan, 

ach Walther, degen küene, des solt du mich geniezen län.' 

394 Er wafente sich mit grimme, uf sin ros er saz. 

ein lewe von läsüre an sime schilte was. 

'mit weme sol ich nu striten? der tuo mir daz bekant!' 

'mit Hartnide von Riuzen/ sprach meister Hiltebrant. 



888,3 ach ~ h. vürsten] ritters h. 4 ergeben h. 389,1 schcene] 
küniginne //. sere oo *. 2 den munt] dz mül h. ein daz oo h. von ir 
vlöz] dar vs doz Ii. 3 waminb <v h. glig s. 4 den *h. baz] mir 
lieber h. 390,1 Dö] Also Ii. 2 vaste] aer «. 3 do die k. h. 4 si] 
Vnd h. sy do von h. unverzaget] vzwelt h. 391,1 du edeler] vil lieber h. 
391,2—392,1 oo 8 (marcman : marcman). 3 unz] bis h. 392,4 grö™ 
ere] den gerosten »pris h. 

XIV. 393,1 der oj *. 2 vil oo «. noch <v s. 3 bi minen tagen Ii. 
4 ach] Nein h. degen küene] von cerling h. degen oo s. 394,1 ver- 

waffent h. mit grimme] vil balde h. er vor üf h. gesas h. 2 glasüre h. 
3 weme] wanne 8. nu oo «. tuo] dete sh nach daz. 

9* 
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395 Hiltebrant der alte niofen dö began: 

*wä bist du nü, von Riuzen Hartnlt ein ktiener nian? 



396 Do huop er bi dem künege under einer banier guot: 

daz rat vuorte von Riuzen Hartnlt der höchgemuot. 

sin banier was von pfeller, da er ez vuorte an. 

dö sjyrancte in den garten der unverzagete man. 

['mit werae sol ich nu striten? der mir'z teete bekant!' 

*mit Walther von Kerlingen/ sprach meister Hiltebrant. \ 
*397 Den schilt begunde er vazzen, den heim er üf bant. 

alsö nldecllche er üf Walther dö rant. 

diu sper sie zerstachen mit ellenthafter hant. 

sie kamen von den rossen nider üf daz lant. 
*398 Sie sluogen üf einander, die zwene küenen man. 

sie striten ritterliche, die degen lobesam, 

daz sich üz der linden manec vogellin zehant 

*399 Also sie miiede wurden, sie sazen üf daz lant. 

wie balde einer dem andern den heim abe gebant! 
in was von den siegen worden alsö heiz, 
sie wischten von den ougen den stoup und ouch den sweiz. 
400*i)<> sie der wint erwate, die zwirne küenen man, 

*sie sprungen üf vil s winde und griffen ez wider an. 
üf spranc vrou Kriemhilt, diu küneginne wis, 
und schiet sie von einander und gap iedewederm den pris. 
401 Dö schiet üz dem garten Hartnlt der ktiene man. 
Hiltebrant der alte ruofen dö began: 
< Hartnit hat ervohten, und ist uns worden schln. 
des trüret in dem herzen Kriemhilt diu künegin.' 

395,1 dö <v 8. 2 ein küener man] der tegen hochgemüt s. 3.4 oo sh. 

396.1 b. kestlich schon vnde gfit s. 2 höchgemuot] tegen güt 8. 3 sin} 
Die Ä. von pfeller] geneget h. 3 b do fürt erz oüch an h. 4 sprang 8h. 
dem h. 4 b d. wunderkuene m. h. 5 wenne *. nu <v s. 397,1 Den 
schilt nam er zfi den armen dz sper in sin hant h. 2 nüdeclich *, ver- 
messenlichen h. dö rv «. 3* D. schefte s. zerbracheDt h. 4 nider] under s. 

398.2 S. 8tr. mit einander frilich vf der ban A. 3 rv> «. ögelin h. Ar^sh. 
399,1 r^8. 2 vgl. 298,2. Wie balde] Je #. einer dem andern] ietwederÄ. 
band*. 3 wordene«. 4 von den ougen] ab «. ouchr>o*. 400,1 Dö] 
Dz 8, Also h. zwene <vj s. 2 üf vor und «, <v h. vil 8. swinde] 
balde h. ez wider] einander h. 3 vrou Kriemhilt rv 8. 4 das erste 
und] Sy h. den <v *. 401,2 dö s. 3 Hartnit] Walter sh. ervohten] 
erlich gefochten h. und] dz h. uns oo h, uns ouch w. s. 4 in dem] an irem h. 
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XV. 

402 Dö rief der künec Gibeche: 'Herbort, ez gät an dich! 
edeler degen küene, nu verwäfen dich: 
hän ich dir bi mlnen tagen ie keinen dienst getan, 
neinä, degen ktiener, des solt du mich geniezen län. J 
*403 Sich verwäfente dö mit grimme der herzöge Herbort, 
dö sprach diu küneginne: 'seht ir jenen dort? 
möhtet ir den betwingen, ir üzerwelter man!' 
den schilt bot ime diu künegln. dö reit er hin dan. 

404 Dö sprancte in die rösen der unverzagete man. 

alsö vriliche huop er üf der bau: 

'mit weme sol ich nu strlten? der tuo mir daz bekant!' 
'mit Dietriche von Kriechen,' sprach meister Hiltebrant. 

405 Hiltebrant begunde ruofen sö rehte grimmeclich: 

'wä bist du nu, von Kriechen scheener Dietrich?' 
alsö sprach gezogenllche Hiltebrant der alt: 
'Herbort hebet in dem garten und ist noch ungevalt,' 

406 Dietrich tete balde, daz im Hiltebrant geböt: 

er sprancte mit slme gesmide in die rösen röt 
gein slme widersachen üf der selben vart. 
sie stachen üf einander, die recken alsö zart. 

407 Sie kämen von den rossen nider üf daz lant. 

sie griffen nach den swerten mit ellenthafter hant. 
*sie begunden einander triben üf der heiden entwer. 
*sie sluogen üf einander: in was ze strlten ger. 
408*Sie striten mit einander gar unlange zlt. 

♦sie begunden einander triben üf der heiden wlt. 



XV. 402,1 der ro *. 2 edeler] Neina A. küner A. 3.4 ro s. 403,1 dö 
oj 8. der ro 8. 3 das zweite ir ro «. 4 hin] von h. 404,1 sprang s. 
die rösen] den garten A. 2 freüenenliche A. huop er ro *. 8 nu<v 8. 
3*> [der mirz ro h] det bekant 8h. 405,1 begunde] der alte h. sö rehte 
ro h. 2 po h. 3 Do sprach hiltebrant der alte so rech gezogenlich h. 

4 bebet noch in 8. 4 b das wissest sicherlich A. 406,1 balde] do gerne A. 
im ro *. 2 sprang 8. Do sprangt zft sinem vigende in den garten do A. 

5 siner widersach «, sinen w. A. 4 Do st ay h. recken] helde h. 407,2 
ellenthafter] freüenlicher A. 3 üf der heiden] in den garten A. zu 
entwer s. 4 »trite beger A. 
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sie triben in dem garten einander hin ze tal. 
swie küene Herbort waere, sö muoste er nemen einen val. 
409 Dietrich vuorte geswinde einen ungevüegen slac, 
daz ime Herbortes houbet vor den vüezen gelac. 
*nu bist du gevallen, daz ist mir niht gar leit' 
dö schiet uz dem garten Dietrich sö gemeit. 



XVI. 

410 Dö rief der kttnec Gibeche: Va bist du, Rienolt? 

verwäfen dich vil balde, wflt du verdienen den solt 

vor der küneginne. joch bist du vor hin wunt.' 

'ja wil ich gerne striten,' sprach Rienolt durch den munt. 

411 Dö die rede erhörte der alte Hiltebrant, 

er begunde ruofen Sigestaben ze hant: 

'wol hervür, degen junger, uns tuot dlner helfe nöt: 

du muost mit Rienolte vehten, der ist iezuo me dan halber 

412 Ir vüeget wol zesamene, ir sit beide kranc* [töt. 

Sigestap der junge mit vrouden nf spranc. 

dö sluogen nf einander die zwene kttenen man. 

dö sprach uz der linden manec juncvrouwe wolgetän: 

413 'Wes ziht diu künegin Rienolt? er ist doch vor hin wunt. 

wie treit si an ir herzen sö manegen valschen vunt! 
wsenet si mit ir siechen den pris hie bejagen? 
und sint ir in dem garten ritter und risen erslagen. 

414 Si wsenet ouch vertriben der Hiunen übermuot 

mit ir spitelsiechen von lande und ouch von guot/ 
dö sprach Briinhilt diu guote: 'wterliche, sö wolte gän 
der wagen vür die rinder, also verre ich mich verstan.' 



408,3 in dem garten rv, h. 4 swie] Wer 8. sö] doch A. mieste «, müz h. 
409,1 geswinde ^ ungevüegen] «winden «. 2 lag h. 3 gar c\j «. 
4 8ÖJ vil h. 

XVI. 410,1 der r>. s. 2 vil rv> s. den <v«. 3 joch] nu /». 4 ich 
wü 8. Rienolt] er«. 411,1 Dö] Also ä. 3 fir her«, din helff s. diner 
helfe tut ünz n. h. 4 der oo h. iezuo me dan «. 412,2 üfj für 
her h. 3 8. 4 dö sprach] Das sach h. frowe «. 413,1»» den 
«legen iüng ä. 2 an] in /». valschen iv «, 3 den pris vor mit 8. 

W. s. mit er noch pris erj. h. 4 in dem garten h. 414,1 Wenet sy h. 
ouch h. 3 crimhilt 8. guote] zarte h. wolt wol gon s. 4 rinder] 
reder 8. verre oj s. 
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415 Swaz da die vrouwen retten, die salzen helde zart 

die sluogen üf einander vriliche üf der vart 

alsö vrevelliche mit ir swerten guot. 

Sigestap der junge Rienolte eine wunden sluoc, 

416 Daz man daz bluot sach vliezen über slnen lip hin dati 

er sprach: 'weerliche [daz] dir diu künegin niht engan 

daz du langer lebest, daz ist mir worden kunt, 

daz si dich heizet vehten mit starken helden gesunt. 

417 Wrere dir diu küneginne in ganzen triuwen holt, 

si giebe dir in dem spitel silber unde golt 

und hieze din schöne pflegen, alsö man vor hat gefcai 

an den spitelsiechen : des solt du gelouben hän. J 

418 Rienolt begunde zornecliche jehen: 

'nu hän ich raanegen rüemer dicke nie gesehen 

üf der breiten erden, junc und dähi alt, 

der doch muoste vhehen, sö ez mit swerten galt/ 

419 Mit den selben worten brahte Rienolt einen slac, 

daz im Sigestap der junge vor sinen vüezen gelac. 
Rienolt sprach mit zorne: 'wa nü, ein junger degeuV 
wie ist din gröz giuden hie sö balde gelegen!* 

420 Dö Wolf hart der küene sinen bruoder vallen sach, 

alsö zornecliche er üf der verte sprach: 

'owfe Sigestap, bruoder, wie tuot ez dem herzen min, 

daz ich an disen stunden sol niht ein kempfe vür dich s i ! 

421 Dö Sigestap der junge erhörte sins bruoder wort, 

er spranc üf geswinde, mit slnes swertes ort 

sluoc er Rienolte eine wunden tief. 

üz der schcenen linden diu küneginne rief: 

422 'Du solt in läzen leben, werder helt guot. 

du hast in dem garten erworben prtses gnuo<-.' 



415,1 da oo ä. retten] sprachent A. 2 die] Sy A. üf] an A. 3.4 v> *. 
416,1 Up] schilt *. hin^Ä. 2 erj Sie ». dirs A. 3 lange *. wo-c<-r 
kunt] wol bekant A. 4 dich tv ä. gesunt] gfit A. 417,3 schöne >j * 
vor hin h. A. 4 an den] Also andern s. dea] do 8. 418,1 R. der grosse i»eg 
2 me <^ *. 3 erden] heide ». 4 mieste s. Die d. müsten A. 419.1 Mit 1 
AnA. selben ivA. 2 der jungem 8. sinen] denA. 3 ein<^.«. junger 
küenerA. 4 grosses/*, so balde hie/t. 420,2 snelleclichen A. ü wie 
*x) A. ez] dz so we A. min] din ». 4 an] zö A. sol nacJi dich A. t übt 
ein] din «. 421,1 horte A. 3 sluoc er vor eine A. Er schlug 8. riet e 1 * 
dem grossen A. 422,1 werder] iüngerA. 2 prises gnuoc] pris gen U V 
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Sigestap der junge kerte sich niht an tr ruof, 
unz er Rienolte gröz leit und ungemach geschuof. 

423 Er begunde in suochen durch harnesch unde schilt, 

daz davon muoste vallen ze tal der degen milt 

und vor der küneginne niemer strites mohte getuon. 

Sigestap der junge hete ervohten grözen ruom. 

424 Dö schiet uz dem garten Sigestap der junge man. 

Hiltebrant der alte ruofen dö began: 
Sigestap der junge der ist un verzaget: 
er hat an Rienolte grözen pris bejaget/ 



XVII. 

425 Hiltebrant der alte ruofen dö began: 

'wa sumet sich sö lange der münech Ilsan? 

wie vtirhtet er sich sö sereV tar er niht hervür gän, 

den kle mit bluote begiezen, alsö er dicke hat getan? 

[und ouch hie bedecken mit slner kutten wtt, 

unz ime diu küneginne einen kempfen git.]' 

426 'Jä, lieber bruoder/ sprach der münech llsan, 

'swaz ir mir gebietet, daz sol sin getan, 
darzuo bin ich ze strite wol bereit hie/ 
alsö vrceltche der münech in den garten gie. 

427 Dö truoc er ob den ringen eine gräwe kutten an, 

ein swert in slner hende truoc der münech Ilsan. 



428 'Sit daz der küneginne ist ze strite ger 

(daz man vor ir strite, drum)) bin ich komen her), 



422,3 ir] der kingin sh. 4 unz] Bis h. reinbolt dem jungen », rienolt 
dem grosse*, gröz roA. und ungemach oo *. 423,1.2 in h nur ein i\: 
Do sprach er zü rienolt diner rede du engilt h. 2 ze tal oo s. 3 und] 
Vntz er Ä. niemer] nien 8, rüme h. strites] santez h. getuon] gesten 8. 
4 der junge ro A. an rienolt grossen h. 424,2 dö <v 8. 3 der ist] ein 
degen h. 4er<v h. grözen] den grössten h. 

XVII. 425,1 dö oo «. 2 der m«. 3 getar ä. 4 vergiessen h. 
er dicke h(f)\ man fürs. 5 hieooA. 6 Vntz daz s, Bis*. 426,1 der 
8. 2 mir oo 8. sin getan] ich griffen an h. 3 bereitet wol zö 
striten h. 4 den garten hfp] die rosen 8. 427,1 den oo h. gräwe oo h. 
2 der oo 8. 3.4 oo 8hfp. 423,1 S. d. die k. nach str. hat beger A. 
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sö gebe's mir einen kempfen in die rösen lieht, 
oder ich zertrite sie alle und leibe ir keine niht/ 
429 Dö begunde sich walken der münech Ilsan 
in dem rösengarten. nieman greif in an 
in den liehten rösen. des was der münech gemeit. 
daz was der küneginne nzer mäzen leit. 

*430 Dö begunde der münech llsän die rösen gar zertreten, 
in hete diu küneginne lützel des gebeten, 
daz er in dem garten treip sö grözen übermuot, 
daz dühte vroun Kriemhilte dö ze nihte guot. 
431 Dö sprach diu küneginne: lieber vater mtn, 
läz dir disen grözen spot hiute geklaget sin, 
den in dem garten tribet der münech Ilsan. 
hast du keinen sö küenen, der in türre bestän? 

*432 Daz sin grawiu kutte iemer werde geschant!' 
dö begunde lachen der münech Ilsan zehant. 
er sprach bescheidenliehe: r vil edeliu ktinegln klär, 
vluochen ist verboten, daz sage ich iu vürwär. 

*433 Ich weiz wol umb den orden, ich bin ein klösterman/ 
dö sprach diu küneginne: 'sö hast du unreht getan, 
hast du dich underwunden, daz du wilt dienen got, 
und hast mir hie erzeiget dlnen grözen spot/ 

*434 'Den orden trage ich rehte: sich an den predegerstap, 
den mir in dem klöster der abbet selbe gap. 
er hat mich uz gesendet, ich sol blhte hceren/ 
dö sprach diu küneginne: 'der münech wil uns teeren. 

*435 Ich vürhte, uns welle betriegen der alte baltenaere. 

sin rede mich sere verdriuzet, sin spot llt mir sweere. 
ein scharfez swert er vüeret vür slnen predegerstap. 
der abbet was wol unsa?lec, dö er dir'z in die hende gap/ 



428,3 's co A. 4 oder hp] Wanne 8. 4 b ich lieber einen niet A. ir] in t. 
429,1 walken hf] Walgern 8. 2 in] An 8. 4 der kün.] kriemhüten A. 
430,1 Ilsan A. gar] vast A. 2 der] darvmb 8. 4 vroun] do h. dö 
ze nihte vdHagen] z& nute A, nit gar «. 431,2» h vgl. pf; Disen spott 
losz dir befoln s. hiute] vnd ». 3 <v s. in dem garten] hie h. 4 ge- 
tür A. 482,1 werde] sy Ä. 2 lachen vor zehant «. der fri münch h. 
zehant oo h. 3 gezögenlichen h. vil «. 433,2»» so hebstü vbel 
an Ä. 3 vberwunden h. 4» Vnd mir den hie erzögest h. 434,1 das 
zweite den] minen s. stap] stul h. 3 sülle h. 435,1 betriegen rv> lt. 
2s6reoo«. 3 vüeret] bruefet A. sinen] einen A. 4 vnsenig«. Saga was 
der münich nüt vnselig der dir in ze hant gap A. 
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*436 'Edeliu küneginne, joch hete er witze genuoc: 

er sach an minie Übe, daz ich'z mit eren truoc. 
in stürmen und in strlten ist grawer orden reht. J 
'du geleite dich der tiuvel in die helle sieht! 

*437 Ich sage dir sicherllche, er gestat dir niemer abe, 

wan du dienest ime mit vlize mit dlrne predegerstabe. 



*438 'Nu vürhte ich niht so sere, vrouwe, daz hellesche viur. 
ich wil noch hiute geschouwen manec mtindelln gehiur 
in dem rösengarten mit minen ougen snel, 
und solte ich von strite Verliesen hie min vel. 

♦439 Daz mrere kam in'z klöster, daz mich her truoc, 

man greb ie dem man ein küssen von einer vrouwen kluoc, 
swer hie getürre strlten umb einen rosenkranz. 
durch daz wil ich brechen schilte und helme ganz/ 

*440 Do sprach gezogenllclie diu edel künegin zart: 

'nu küsse dich der tiuvel an dlnen ruhen bart!' 
mit hazze und ouch mit nlde diu rede dö gelac: 
'dir wirt mit scharfen swerten gegeben manec slac/ 

*441 'Des bin ich begernde in miner bruoderschaft, 

daz üf mich werde geslagen mit hertes swertes kraft, 
so wil ich mich biegen und ouch daz wüllin gwant, 
daz ez ze den Hiunen vroun Herchen wirt bekant 

*442 Und ouch den röten münden, der maneger bl ir wonet. 
swie sere mir diu kutte über minen lip hie donet 
ir müezet selbe sprechen, e dirre schimpf ein ende nimt, 
daz iuwer besten helde sl einer vor mir ein Irint.' 

436,1 joch rv h. er hatte h. 2 mime libej minen geberden A. ich'z 
mit fcren) ich in wol h. 3*> ist grosz ordenz r. s. 4 Nu geleite] Darvmb 
leitete. 437,1 sicher». Aoth. 2 ime] dem tüfel h, rv *. mit vlize <v h. 
3.4 rv «h. 438,1 söj also s. vrouwe] als h. hellesche] helle h. 2* Ich 
nafisz an schowen s. 4 von strite] vmb die rosen h. 439,1 beide daz] 
die sli. kement h. trugent h. 2 dem] der sä. 2* vnd ein infröwe 
kl. h. 8.4 rvs. 4 daz] die h. schilte vdHagen) schif h. 440,1 edel 
rv) s. 2 küsse] grüsse h. 3 ouch rv s. 3» In rede vnd oüch in 
hasse h. diu] der kingin ir ». dö rv s. 4 gegeben] noch hü h. 441,1 Das h. 
begern e. 2* Das man mich vaste slage h. 3 mich biegen] die kütten 
regen h. ouch rv A. 4 ze den Hiunen rv 8. Herchen] kriemhilt 
442,1 mindelin s. mange s. bi ir wonet] zu ir wfit h. 2 mir vdHagen\ 
mich 8, mit h. diu] min h. minen ] den h. hie rv> e. donet] spannet ». 
3 e] eb », e dz h. dirre] der h. nimt] nuiiie h. 4 Vwere bester held einer 
wirt noch gen mir ein wint h. 
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443 JK> sprach der kttnec (iibeche: 'wä bist du, Volker? 

ich wil dir hiute klagen mines herzen ser, 

diu mir hie erzeiget der miinech ILsän. 

edeler degen küene, den solt du grifen an 
*444 Mit dime guoten s werte, helt gar un verzaget. 

hcerst du, wie spotliche er nüner tohter saget, 

wir sin in dem garten alle samt sin spotV 

möhtest du in betwingen (daz dir des helfe got!), 
*445 Des hetest du iemer ere, und wir des grözen ruom.' 

dö sprach Volker der spilman, er wolte ez gerne tuon, 

swaz er iemer möhte üf des strites vart, 

und ouch dem vrlen müneche erschüten sinen bart. 
446 Volker der spilman was ze strite wol bereit. 

dö vuorte er an sim Behüte eine videln vil gemeit. 

dö spranc in die rösen Volker der spilman. 

also tiuvelliche grüfen's einander an. 

[sie sluogen üf einander, die zwene küenen man. 

starke swinde siege gap ime der münech hin dan.] 
4 4 7* Sie striten mit einander gar unlange zlt. 

*sie begunden einander triben üf der heiden wit. 

der miinech sach ane die vrouwen, tuot uns diz buoch bekamt 

darumbe begunde in strafen meister Hiltebrant: 
*448 'Pater noster, bruoder! wilt du den orden steeren 

durch willen scheener vrouwen?' 'swic, laz mich gehören. 

miniu ougen mttezen schiezen üf der udnne spil, 

darumbe bin ich ein kempfe üf der heiden nL 4 
449 'So wer dich vaste, muosbart!' sprach meister Hiltebrant, 

'wir sin durch eren willen komen in diz lant, 



443,1 sprach hfp] rtifflt s. der rv> s. 2 dir noch h. A. 2*> min gros* 
geswer *. 3 diu] Den s. der iv». 4 edeler] Neina Ä. küner A. 

grifen an] beeton A. 444, 1 b das st ,1t u nüt enlon A. 2 Höre wie A. er vor 
ra. A. 8 alle vor in s. samt tv n. spot] zagen A. 4 in] den A. dir] vnz A. 
des «v 9. hulffe A. 445,1 hatten wir s. wir oo a. das zweite des] sin A, 
f>j s. grözen] iemer A. 2 spilman] küne A. 8<v«. iemer vdHagen, iv A. 
vf stritendez v. A. 4 ouch ro s. vrfen] feigen A. schitten s. 446,1 spil- 
man] küne A. wol «. 2 vil] wol A, s. 3 sprangt A. die rösen] den 
garten A. der spilman] ein küner man A. 4 oj A, 5 Sy stritten mit 
einander die recken lobesan A. 6» Mit starcken swinden siegen A. ime 
ro h. 447,8 uns co «. diz baoeh] dz lied A. 4 meister hf] der alt s. 
448,1 orden] garten A. 2 swic] du A. 3 schiezen oo h. 4 darumbej 
Na A. ich doch A. zil] hie *. 449,1 mäzbart vaste A. 2 eren f\ 
iren *A. diz] das A. 



» 
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*die läz an dlme Übe werden niht verlorn.* 
*sie sluogen üf einander, die helde höchgeborn. 
*450 Ez giengen üf einander siege ane zal. 

schilt harnesch begunde erklingen, daz ez vil lüte erhal. 
die ringe begunden risen in die rösen hin. 
sie lägen da zerströuwet, alsö waeren sie gesät darin. 
451 Do brahte der münech Ilsan einen ungevüegen slac, 
daz ime der videlajre under den vtiezen gelac. 
doch lac er niht lange, Volker der spilman: 
er spranc üf geswinde, den münech lief er an. 
452*Der münech begunde in trlben üf der beiden entwer: 
♦eine wlle jagete er'n hin, eine wile her. 
üf spranc diu küneginne, von der man wunder saget, 
und schiet sie von einander, die helde unverzaget. 

453 Do sprach diu küneginne: c ein juncvrouwe wil dich laden, 

einen brief in'z klöster senden und darin tragen, 

daz man dir setze ze buoze ze vasten alsö vü.' 

'daz tuon ich vil gerne,' sprach der münech, 'ob ich wil. 

454 Swaz ir mir hie klaget, des tuot iu alles not, 

wan iu lit hie erslagen risen und ritter tot. 

die bihte hän icli gehceret: diu buoze ist in ze swaere, 

die sie hant enpfangen,' sprach der predega?re. 
*456 'Din klöster müeze verbrinnen,' sprach Volker der spilman, 

'da du inne soltest wesen, du alter gräwer man! 

dich und dine bruoder wil ich alle dem tiuvel ertragen. 

du hast mir mit dlme [predeger]sta)>e sö starke streiche 
♦456 'Nu müeze uns got behüeten, daz ist l)ezzer vil, [gegeben/ 

mich und mine bruoder, als ich dir sagen wil. 



449,3 nit werden s. Das die von dinera libe ist wordin geschant A. 
4 sie] Do A. Üf ro 8. 4 1 » die recken wol bekant A. 450,1 gie A. siege] 
swert A. 2 Clingen 8. vil ro 8. 3 b in der r. schin A. 4 da ro s. 
geströwet Ä. sy werint A. 451,1 ungevüegen oo s. 2 der vide- 

lsere] felker der spilman 8. under den] von sinen A. Stvj. 4 Vf spr. 
er A. 452,1 üf der] die s. 2 jagete er'n oo s. das ziceite eine wile] 
die ander «. 4 und] Do A. 4»» die recken vserwelt A. 453, 1*> bcg. 
münch A. dicb wil vor ein A. 2 und darin] den soltü dar A. 3 sezet 
nach vasten s. ze buoze hf, s. ze vasten sf, oj A. 4 vil <v s. 454,1 mir 
<v 8. des] daz sh. alles] werlich A. 2 wan oo A. bie s. ritter vnd 
risen A. 8 ich han s. bäz die ist A. ze tv A. 455,1 mäa A. Volker 
ro A. spilman] widiler A. 2 gräwer man] baltiner A. mit 455,3 beg. b 
irieder. alle ro «A. erwegen] befein 8, enpfelen A. 4 sö starke] grosse sh. 
456,1 uns] sy vnd mich b. 
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min predegerstap ist lieht unde dabt scharf, 

ich vüere in mit kreften, daz ich niemans darzuo bedarf. 
*457 Daz han ich wol erzeiget in disen rösen röt/ 

dö sprach der videlaere: 'gar liht ist iuwer gebot. 

ir möhtet vür die kutten lieber kläre slden tragen, 

slt man iuch üz dem klöster ze strlte nz sol jagen/ 
*458 'Ez tuot einer vür den andern,' sprach der mQnech guot, 

'ez hat mich ane gerbet, daz ich bin höchgemuot, 

von den Wülfingen, die hänt ez dicke gehebet: 

in stürmen und in strlten wart ir nie keiner tiberstrebet. 
*459 Daz hän ich hiute gtiebet den jungen ze bilde vor, 

daz sie hänt geschouwet nf mlnes strltes spor. 

in stürmen und in striten was mir ie nach eren gäch. 

swenn ich wider kume in'z klöster, sö tuon ich ouch darnach/ 
*460 'Ich enweiz niht umb dln klöster, du ungewisser kapelän. 

wwr ich bi dinen bruodern, ich hieze sie von dir gän. 

dlner hanttajte bin ich worden gewar. 

er ist ein küener keller, der dln pflegen getar/ 
*461 Dö sprach der mtinech Dsan: 'wa ist diu ktinegln her? 

hat si der hübeschen videler bl dem Rlne iht mer? 

swie suoze ir seiten hellen, ir videlboge ist kranc/ 

dö truoe er einen predegerstap, der was uzer mäzen lanc. 
*462 Dö hete der mtinech Ilsan tibermuotes begangen vil 

in dem rösengarten, als ich iu sagen wil: 

er hete da zertreten die bluoraen und den kle. 

daz tete dem kttnege Giljechen und slner tohter we. 



456,3 lieht unde däbi h. däbi ro 6. 4» Der fier ich einen mit kr. <r, 
«v A. 4»> darzö ich nienianz bedarf niemä b. bedarf h f endarffft, darf 8. 
457,1 wol erzeiget stellt am scMime b. disen] den sh. rot t>o b. 2 spr. 
Völker sh. videherej Bpilman «, küene h. 2* dein ist din gebet Dz dir 
din aptt besezet het s, ich bin komen von dir in not h. 4 Sit daz sh. 

vfs' de b. üz h oj b. 458,l b . 2» oo *. guot] do Ä. 2» Es ist mir an 
geborn h. dez bin ich sJi. 3 die hänt ez dicke] hat dicke wol b. 4 ir 
bh. 459,1 ze bilde vor] zu eine bilderwar 6, zü bild gar s, balde vor h. 
2* Daz sü den schinp an sehent«, Das süllent schöwen h. hie v£F*ä. mines 
rxa sh. 4 wider ah. 460,1 en bs. 2 sy alle 6. 3 Also ich 
fnü r>o *] diner hant bin w. gew. s{h). 461.462 b. 461,2 hübeschen 
r>o h. bi] vff 8. bi dem Rine tiocJi si h. 3 hellen] küngent h. videlboge 
ist] vidolen die sint h. 4 der nc s. üzerj usz 8, der h. 462,1 der *. 
begangen <%j h. 2» In den roten rosen h. 3 da no 8. die bluomen] 
das gras h. vnd oüch h. 4 dem cvj s. 
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XVIII. 

463 Dö rief der künec Gibeche: V» bist du, Sivrit? 

wafen dich vil balde iiud tuo, des ich dich bit, 
daz du mich hiute rechest und die lieben süne min: 
Kriemhilt niin tohter sol dln eigen sin.* 

« 

464 Uf stuont diu küneginne, tuot uns daz buoch bekant. 

si gienc gezogenliche vür den ktinec üz Niderlant. 

si kuste in Triuntliche an stnen röten raunt. 

si sprach: 'stritet vrüniecliche, ez wirt iu noch manec kunt' 
*465 'Kriemhilt, schceniu vrouwe, ir sült an sorgen leben. 

mir wirt in dem garten der prls schöne gegeben. 

swer mit mir sol striten, und het er zweier manne muot, 

ich getar in wol betwingen mit mime swerte guot.' 
*466 'Ach Sivrit, lieber herre, Sigemundes trut/ 

sprach Kriemhilt diu schoene ze ime überlut, 

'got müeze dln selbe pflegen, alsö holt ich dir bin!' 

*nu lebet sunder sorgen, edeliu künegln. 
*467 Ich getar ez wol ervehten, daz ir mir's saget danc: 

in stürmen und in striten tet ich nie abewanc/ 

also sprach her Sivrit der degen höehgebom, 

'swaz min swert begrifet, daz muoz iemer sin verlorn/ 
468 Swie gar er hürnin wa»re, zwene harnesche leite er an. 

dö spranc er in den garten, der wunderküene man. 

'mit weme sol ich nu striten? der tuo mir daz bekant!' 

'daz solt du mit deme von] Berne,* sprach meister Hiltebrant. 

XVIII. 463,2 Verwaffen ha. des] daz bsh. 3 hiute sf] nü A, <v 6. 
lieben oj sh. 4 min tohter] die schöne «A. sol doch 6. 464,1 stuont shf] 
sprang 6. buoch bf] leid h. 2 vrs' b. S vriuntllche sf] togentlich b, 
güetlichen h. an s)if) vor b. 4 Btrit «A. vrümecliche bf] fristlich «, 
frölichen h. ez <v sh. dir wurt sh. 465,1 Er sprach beg. sh. du 

solt sh. sorgen] angest sh. 3 zweier] driger sh. mänes b. 4 getar] 

truwe s, getniwe h. zfi twingen sh. 466,1 Sigemundes h) sigent 

mindere s, mins einige manne« 6. 2» [Also oo h] spr. die kingin sh. 

3 selbe] iemer h, oo s. holt] liep sh. bin] sy sh. 4* Nun losset vwer 
sorge sh. 467,1 getar] getruwe sh. zu erfehtten », zerfullen h, besetze b. 
2 gedet b. 3 her] der liimen s, der küne nach Sivrit h. degen] first sh. 

4 Frauwe maget beg. b. muoz iemer sin] ist eweclich s, ist alles sament h. 
468,1 zwene] zweyer manne bsh. 2 sprangt bh. 2 b sh vgl f. syferit 
der 6. wunder ro b. 3 tuo] dett nach daz sh. mit 468,4 bricht b ab. 
doch steht noch am schUtsse der seite: Do sprach hiltbrant. 
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469 Hiltebrant der alte rief: 'lieber herre min, 

ich hän iu gröze ere Inhalten an dem Rin. 
seht in dem garten Slvriden an: 

edeler voget von Berne, den sfilt ir noch hiute bestan.' 

470 Do sprach der von Berne: 'Hiltebrant, du spottest min. 

ich hete lieber viere bestanden an dem Rin, 

dan daz du mich hast verraten gein dem tiuvels man, 

den kein swert kan verhouwen. du grlf in selbe an.' 

471 Er wolte niht mit im strlten und reit von ime hin dan 

uz dem rösengarten. zürnen er began. 

von zorne und ouch von grimme den heim er al>e baut. 

Hiltebrant der alte kam hernach gerant. 

472 c Waz lat ir mich al einen, verzageter Dietrich?' 

sprach Hiltebrant der alte so vaste zorneclich, 
'türret ir in dem garten Slvrides niht l>estan, 
laster unde schände müezet ir iemer hän/ 

473 'Ich wil niht mit im striten, ich grife in ouch niht an. 

bringet mir in den garten einen andern biderman, 
der sl von vleische und heine als ein ander min gellch, 
mit deme vril ich striten/ sprach her Dietrich. 
474*' Wa sol ich den nemen? daz sült ir mir sagen. 1 

♦er sprach : *s6 lat mich striten von BurgentriW«? mit Hagen.' 
dö sprach zornecliche Hiltebrant der alt: 
'nu sit ir dicke geriten nach strite in einen walt. 
475 Da bestuondet ir mit strite risen tier und man 

und getürret vor den vrouwen eines einegen niht bestan. 
*des hat ir iemer schände, swä man daz von iu saget: 
*her Dietrich von Berne ist an strite gar verzaget.' 



469,1 der alte sf, <-o h. rief s/H begunde rüiten h. vil lieber h. 
2 Ich hab uch behalten diso g'ss ere hüt an diseifl rin h. 3an<v h. 

4 noch hiute <v> h. 470,2 hette mir h. 3 daz oo s. dem] des h. 

4 kan hfp] mag s. du cv «. 471,3 ouch von oo s. den hf] sin s. 

er vor sin ». gebant A. 4 b nach ym raut s. 472,1 Waz] Wo s/r 

2 bö vaste oj $. 3 Getürent /». sifrit h, oo «. nit einen best. s. 

4* müssent wir alle h. h. 473,1 mit im nüt h. das zweite ich hf] vnd s. 
2 Ir beg. h. 3 vleische und beine vertauscht 8 (h — ■ f). vnd von s, vnd 
ouch von h. ein -■o s. 474,2 sö rv s. hurgentrut s, bürgenden h. 3 ge- 
zögenlichen h. 4 ir <v h. dicke und nach strite vertauscht h. 475,1 mit 
strite hf] in rüssen «. risen hf, ~o 8. vnd ouch », vnd do bi h. 2 dürent s. 
ir vor h. vor den VTOUwen hf] in dem garten s. einen s/i, nach niht s. 
einegen ^> s. 3 daz] es h. 4 an strite (xj «. 
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476 Von zorne vloz ime daz wazzer über einen bart. 

'warumbe weinest du, öheim?* also sprach Wolf hart. 
*'hät ir in den garten bräht einen biderman, 
*wil nieman mit im striten, ieh grife in selbe an.' 

477 'Sam mir got, du en tuest'/ sprach meister Hiltebrant, 

'wir sin durch eren wülen komen in diz lant: 

nu kan ich niht wol wizzen, wie ez uns sol ergan: 

her Dietrich von Berne wil Sivrides niht bestan. 

478 Wilt du mir helfen, dheim,' sprach meister Hiltebrant, 

'so wäfen dich vil balde und sitze ouch üf zehant, 

rit ze einer Ilten, däbi in einen grünt: 

mir und mime herren muoz ein zürnen werden kunt.' 

479 Er gienc ze sime herren so rehte grimmeclich: 

'wes hät ir iueh beraten, herre, her Dietrich? 1 

'owe, lieber meister, wes hat ir iueh bedaht? 

hat ir in den garten einen andern kempfen brüht?* 

480 'Wä sol ich den nemen?* sprach meister Hiltebrant, 

'ich wolte, daz ir nie w«ret komen in diz lant! 

sit ir iueh Sivrides niht getürret wem, 

so sprechet, ir slt worden siech, des wil ich iueh helfen 

481 'Owe^ sprach der von Berne, 'daz ich ie her gereit! [swern.* 

so swer, lieber meister, selbe büeze ich dir den eit. J 
'wol üf!' sprach der alte, 'sit ir sit imgesunt, 
so riten ze einer Ilten, däbi in einen grünt. 

482 Sie kämen dar geriten üf ein grüenez gras. 

so vil der höhen berge und der liten bi in was. 



476,1 vi nz ime vgl. fp] begunt fliessen hiltebrant hs (fliessen nach 
wazzer *). einen afp] den A. 2 warumbe /" oo «A. Weinstu aber sh. also f 
ro eh. 8 ein andern man «. 4 ieman h. 477,1 Sumer got ir liegent ir 
laster balg». 2 feren] iren h. in diz lant] an den rin A. 3 wol <v «. 
4 her <v s. von Berne s. sifrit sh. 478,1 Woldestu ä. 6h. wolfhart h. 
meister r>o s. 2 verwarten h. vil s. ouch ro s. 3» Rit by einer 
siten s. einem s, den h. 4 zürnen hf\ zorn s. 479,1 gienc fp] reit sh. 
zorneclich h. 2 beraten] bedohtt s. herre rv «. 4 Vnd hant h. 

einen sf) keinen h. 480,1 solt ä. meister oo ». 2 nie her w. k. gen 
bürgede in h. 3 iueh sf «v h. Sivrides] sifrides Htrites h, mit sifrit 

etritez «. niht hf oj *. dorren t s. 4 worden f «v sh. 4 b daz hilff ich 
fich sw. s (h vgl. f). 481,1 her] han s. 2 rv «. 8 So beg. h. sint 
worden ung. h. 4 sö] Vnd ä. einer] der h. einen] dem h. 482,1 Sie] So h. 
dar geriten] von den rossen s. üf] nider vff s, sy erbeisten in h. ein 
grüenez f] daz sh. 2 berge] h'ren A. und der liten oo s. bi in A] 

vmb 8Ü 8, neben in f. 
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*wol nider von dem rosse!* sprach nieister Hiltebrant. 
her Dietrich saz von dem slnen und gap im'z an die hant. 

483 Vil schiere hete er gebunden ze eime boume diu marc. 

der junge der was blcede, der alte der was starc. 

er gienc hin die rihte, da er hern Dietrich vant. 

'ez wirt noch anders geschaffen,' sprach meister Hiltebrant 

484 'Welt ir den pris bejagen, ir müezet vürbaz gan.' 

'nein,' sprach der von Berne, *laz uns hie besten.' 
'saget üf iuwer triuwe, slt ir'z, her Dietrich, 
deme der voget Dietmar sin erbe liez und sin rieh? 

485 'Ja ich bin, deme her Dietmar allez sin erbe lie, 

imd stän sicherltche vor dinen ougen hie. 

ich wart dir ouch enpfolhen und darzuo al min laut." 

'sam mir got, ir lieget!' sprach nieister Hiltebrant. 

486 'Ir wurdet nie min herre, verzageter Dietrich,' 

sprach Hiltebrant der alte so rehte zorneclich, 

'e ich iueh ungestriten lieze, ir erelöser man, 

daz wizzet nf mlne triuwe, ich griffe inch e selbe an. 1 

487 Dö sprach der von Berne: 'so triuget dich dln sin, 

soltest du mit mir striten, swie gar ich ein zage bin, 
daz wizze nf mlne triuwe, ez mtieste geriuwen dich, 
swie dicke du mich heizest verzageter Dietrich. 

488 Davon, lieber meister, rede mir geswinde nit: 

waz möhte dich gehelfen, daz ich mit dem tiuvel strit? 
waz hetet ir deste mere, würde min llp verlorn? 
wer solte mit Sivride striten? er ist ein Itel hörn.' 

489 'Ich heere manegen nennen, man heizet in Dietrich 

und ouch den voget von Berne, den vttrsten lobelich: 

482,3 Also (= Do vdHagen) sprach tneister hiltbrant Wol ab dem 
rosse s (A vgl. f). 4 saz von dem slnen und <v 8. im'z an die] im sin 8. 
483,1 h§te er gebunden und ze eime boume vertauscht h. 2 Die jungen 
waren ML die alten waren st. *. 8* Do gieng er an gerichte A. hern 

rv> s. 4 Nu wirt es a. A. 484,1 bejagen] gewinnen A. so müssent ir A. 
2 du loss A. hie] stille A. bestan f] ston sh. 3 So heg. s. ir her A. 

4 der voget f] her «A. und sin rieh fp] sicherlich s, oo A. 486,1 ich by 
ez *, bin ich der selbe A. her Dietmar] er A. allez f, oo «A. 2 sicher- 
liche f] ouch s, noch hüt selber A. 3 ich] Vnd A. ouch oo s. darzuo] 
ouch 8. alz A, oo 8. 4 8o mer g. 8. 486,1 verzagte A. 2 sö hf] 
also s. 8 ungestr.] vnbstanden A. 4 wisse s. iueh oo ». ö oo A. 
487,1 trüg dich list d. A. 2» So solt ich mit dir str. s. 3» Das wissest 
sicherlichen h. mfis A. 4 verzagte A. 488,1 gered s. 2 dich] vch A. 
strit] ficht h. 4 solte hf) sol ». ein hf\ doch «. 489,1 nemen A. 

heizet in A, vgl. f) gihtt ym s. 2 beide den] dem ». 

Hol«, Kosen gurten. 10 
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man heizet iuch von Berne, ir sit ein rehter schale.' 
'sani mir got, ir lieget, ir alter lasterbalc!' 

490 Also sprach der wise dö sinen herren an. 

er gedähte: 'niöht ich erzürnen den \iirsten lobesani!' 
dö sprach Hiltebrant der alte: 'daz tuon ich, ob ich mac* 
die viuste twanc er zesamene und gap slni herren einen slac. 

491 Erste wart erzürnet von Berne her Dietrich: 

er sluoc üf Hiltebranden gar unverwizzenlich. 
mit slrae guoten swerte gap er im einen slac, 
daz ime der alte Hiltebrant vor sinen vüezeu gelac. 

492 'Du dünkest dich sö übel mit worten ze aller zit 

und list vor mir gestrecket reht als ein altez wip. 
du warnest, dich getürre mit strite nieman bestan.* 
er mohte in niht gewinnen, er muoste in vor im ligen lan. 

493 Wolf hart der küene erhörte sines s wertes klanc: 

er huop sich gein der liten, er het einen Übeln gedanc. 

er sprach: 'lieber herre, erslaht ir mäge mid man 

imd getürret vor den vrouwen eines einegen niht bestän V 

494 Diu rede begunde müejen von Berne hern Dietrich. 

er sprach: 'iuwer zorn und der mine sint gar ungelich. 
wer weiz, waz in dem garten noch von mir geschürt P 
DU trit herzuo, Wolf hart, wilt du des selben iht!' 

495 'Daz sol ich wol gehüeten,' alsö sprach Wolf hart, 

'daz ich mit iu strite, ez wirt von mir gespart, 
ich weiz wol, lieber herre, daz ich iuch mlden sol. 
waeret ir rehte erzürnet, des günde ich iu wol/ 

496 'Sö rit hin, lieber Wolf hart, es mac niht werden rät, 

brinc mir min guot ros, daz dort gebunden stät. 



489,3 vch den vogt von h. ir] vnd /». 4 Soniir g. «. 490,1 oo h. 
der wiae] er 8. 2 möht ich] möhtestu in «. 3 dö oo 8. 4 fast h. 
und] er A. 491,1 Lrste] Es A, Do s. 2 b so reht zörneclich s. 4 ime 
oo A. der alte nach Iii lt. A. 492,1 Er sprach beg. «A. mit worten] 

ietzunt h. 2 vor mir] nü hie h. reht <v 8. 3 dich dürre «, ich ge- 
türe h. 4» Er mohtt in durch sin harnesch nit gewinnen [an oo §] sh. 
(sin] den h). 4 b <v h. 493,1 horte A. sines swertes] des helmes h. 
2 der liten] den lüten 8. einen oo s. 3 b slahent ir so ring vwer man h. 
4 dürent s, getürent ir h. vor den vrouwen k. vgl. f] in dem gartten *. 
ein einigen h, einen s. 494,1 hern oo s. 2.3 oo s. 3 garten f,ook. 
495,1 h vgl. f ; Ich sol mich vor üch hieten so spr. w. 8. 2 ich nit mit «. 
2 b han ich mich bedaht 8. 4 zü recht h. 496,1 mag ez « (h = p). 
werden h\ wesen p, sin 8. 2 Vnd beg. s. daz dort hp] do ez s. 
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rlt über dlnen öheim: mac er niht genesen, 

man muoz mich in dem garten lan die rösen lesen.' 

497 Wolf hart der ktiene kam al dar gerant 

'tobest du aber, tauve!?* sprach meister Hiltebrant. 
'nein ich, lieber öheim, ich rite gezogenllch: 
mich hat ze dir gesendet min herre, her Dietrich. 

498 Er hat mich heizen vragen, mtigest du niht genesen, 

man muoz in in dem garten die rösen läzen lesen/ 
'so rlt hin, lieber öheim, und sprich, ich sl tot, 
so hebet sich in dem garten angest imde nöt/ 

499 Wolf hart nam daz guote ros, da ez gebunden stät, 

er brahte ez slme herren, als ez an dem liede gat. 
darüf was schiere gesezzen von Berne her Dietrich, 
er was erzürnet sere, daz wizzet sicherlich. 

500 Er vragete balde maere: 'wie mac Hiltebrant?' 

dö sprach gezogenllche Wolf hart zehant: 

'owe, lieber herre, min öheim der ist tot' 

[er sprach:] 'sö hebet sich in dem garten angest unde not.' 

501 Her Dietrich was erzürnet, von Wolf harte er dö reit: 

er künde im niht gevolgen üf der beiden breit. 

er beizte ze der erden (trurec was sin sin) 

vür den rösengarten: sin ros sluoc er von im hin. 

502 Er klopfete an den garten: 'balde lat mich in 

ze Sivride dem küenen, swie gar er hürnin si! 

ez lit durch in erslagen meister Hiltebrant: 

ich wil ez an im rechen, wser er ein steines want.' 

503 Er begunde zürnen sere, daz man in niht in liez: 

mit sinen beiden vüezen er an die ttir stiez. 

in den selben stunden was Wolf hart ze ime komen: 

daz guote ros üf der heiden hete er ze ime genomen. 



496,3 frage in mag a. 4 Bistu mir by dinen tagen holde gewesen A. 
497,2 Lobestü A. 3 nein ich hf] Mein *. ich hf] so «. 4 dir] vch A. 
min] din 8. 498,1 geheissen s. mahttu 8 (A vgl. f). duooA. 2 muoz sf] 
sol A. ein in A. 3 sö] Do A. lieber oo *. 499,1 da] alz Ä. 3» Dar 
vf sas mit eren h. von Berne <v s. 4 sere oo s. 500,1 vragete hf] 
forschet s. 3 der oo 8. 501,1 was] wart h. 2 niht hf] nie 8. 
3 erbeist h. gar trurig « (A vgl. f). 4 Hin heg. h. sin] das h. 502,1 kl. 
am g. *. 2 küenen] wilden h. gar ] wol *. 3 ez] Er A. meister hf] 
der alt *. 4 ez] mich A. vnd wer Ä. 503,1 s£re hf] vast vor zürnen s. 
2 beiden sinen A. die tür hf] den garten «. 8 in] An A. 4 üf der 
heiden A. 

10* 
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504 Hervür spranc Slvrit Af den witen plan. 

er* sprach: 'wä ist der mine, der mich wil bestan? 
wie vürhtet er sich sö sere? truwet er niht genesen? 
nu waeren wir mit rehte die ersten wol gewesen. 

505 Nu hat er mich versümet, daz ich der hinderste bin. 

swie stille ich darzuo swlge, er kumet es niemer hin. 
er wsenet ze allen zften der küensten einer sin, 
her Dietrich von Berne, und tuot des niender schln.* 
*506 Daz erhörte der von Berne, der vürste lobesam, 
Slvrides ruofen: zürnen er began. 
er gienc durch die rösen reht als ein wlgant. 
einen schilt wlzen vuorte er vor der hant. 

507 Daz ersach ein herzoginne, diu was tiz frlant: 

f ich sihe den voget von Berne mit verwäfenter hant. 
er kumet über'z gevilde mit grdzem fibermuot. 
er treit üf slme houpte einen liehten heim guot. 

508 Sinen schilt vesten vüeret er vor der hant. 

ich rate, daz sich httete Slvrit uz Niderlant. 

swer den man twinget mit sines swertes siegen* 

sprach diu herzoginne, 'der ist ein ktiener degen. 

509 Er rief über'z gevilde, der vürste höchgeborn, 

daz sin stimme erlüte als ein wisenthorn: 

'wä sint nu die helde, die also weislich sint? 

ich bestan iuwer einen, und wjere er des tiuvels kint. 

510 Wä ist nu Slvrit der küene, ein künec uz Niderlant, 

der min so lange hät begert mit verwäfenter hant? 
ich kume im noch ze vruo, des sol er sicher sin. 
wir müezen helme schroten vor der kttnegin. 



504,2 der mine] er nun s. 3 nit zü gen. s. Er fürchtet sich h. 

3 b dz er nüt trüwet gen. h. 4 wol vor die h. 506,1 d. ich on ein 

der h. sh. 2 darzuo] nü h. es] sin h. 2 b er firtt mirz immer hin s (h — p). 
4 des niender] nfin nirgent *, im nüt h. 506,2 Sifrit *. er zirnend beg. s. 
8 reht oj «. 4 o> s. 507,1 diu was hf] do har ». igerland s, vnger- 
lant h. 2 Sie sprach beg. sh. voget (nj h. 508,1 Sinen] Einen h. 
vesten hf] wissz s. 2 sich for ym hiet s. 3 man ro h. twinget hf] 
kennet s. 3 b mit sinen siegen kant s. 4 herz.] küniginne h. der hf] 
er s. degen] wigant s. 509,1 riet] gie h. 2 daz ro *. erlüchte h, 
luhte s. wisent <v». 3 verbessert aus f. Er sprach wo sint die nun die 
über mich so bissig sint «, Er sprach wo sint nu künig gippich gesinde h. 
4 iuwer ro s. wcere er] werint ir h. 610,1 der küene f ro sh. ein 

künec ro s. 2 begert fh] gewarttet s. 3 im] dir h. soltü h. 
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511 Wir müezen schilte houwen mit kreften von der hant, 

daz den strit ane schouwen die vrouwen alle samt, 
wir müezen einander bringen in angest und in nöt, 
den liehten harnesch verwen mit dem bluote röt/ 

512 Hervür spranc Slvrit, er wart nie sö vrö: 

'ja Dietrich, ich vürhte niht din zürnen noch dine drö. 
ich wü dich hiute grüezen mit dem swerte min, 
daz ist geheizen Balmunc und git liehten schin/ 

513 Dö sprach der von Berne: 'des gruozes danke ich dir 

mit mime swerte Roten, daz ist so liep ouch mir. 
ez wil dich hiute grüezen und wirt dir ouch erkant: 
zeware ez muoz dir dringen durch dlnes helmes want. 1 
*614 Zesamene sie dö Sprüngen, die zwene küenen man. 
manec slac geswinder wart von in getan, 
man sach daz viur streben von des helmes want 
also von einer essen: daz schuof ir starkiu hant. 

515 Harte vermezzenllche zwei scharfiu sie zugen. 

dö zerhiewen sie die schilte, daz sie von den henden vlugen, 
die spanne von den schilten: des weinete manec wlp: 
'süln zwene vürsten milte Verliesen ir lip 

516 Durch der ktineginne willen, des ist gar ze viL* 

*lat stiiten,' sprach Kriemhilt, Vz ist mir ein kindes spüV 



511,1 schilte houwen] helme schroten A. von f] vor sh. 2 atrit hf] 
schinpff s. schouwen hf] aehent 8. 3 bringen hf] triben $. 4 dem oj «. 
bl. so rot h. 512,1 er wart hf] vnd wartt ouch s. 2 ich vürhte niht oj h. 
zürnen hf] zorn s. 3 hiute ro ä. den swerten A. 4 ist geheizen hf\ 
heißt 8. git mir L A. 513,1 gnieaaen A. 2 verbessert aus f Mit mim 
gutten swertt daz solttu glöiben mir «, Min ros vnd ouch min aw'te sint 
ouch gar liep mix A. 3 wirt hf] dut s. ouch oj A. erk. hf] bekant «. 
4 zewäre] Pur wor A. dir oo h. dringen hf] schroten s. dinee] hertes A. 
gewant s. 514,1 sie dö oo s. zwene tv ». 2 geawind*. 3 strebenj 
gerne A. 3*> von den Helmen gon A. 4 Also daz fir von sh. einer] 
der A. Btarkiu no s. 4 b sach man von in gan A. 515,1 au zwey sh. 
scharfiu hf, oj s. sie co A. zugen f, gezugent », erzügent A. nacA 2 settt 8 
vier verse zu: 

3* und diu drflmer nider vielen üf daz lant. 

sie vahten vrümecliche mit ellenthafter hant. 
Mö denne spannenlange sie die schilte zerhiewen, 

daz sie üf daz gestüele ze den vrouwen vielen. 
3<v». des rv> A. manig edel w. A. 4 Vnd heg. h. 516,1 ist gar f{h)] 
wer vil «. H> ay aprochent ez ist zu vil A. 2 atriten] vochten h. ein hf] 
kum 8. kint ap. A. 
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wer gesach durch rösen ie strit so grimmeclich, 
dan vaht Sivrit üz Niderlant und von Berne her Dietrich? 
517 Sie treip üf einander ir heider grözer zorn. 

sie sluogen üf einander, die vtirsten höchgeborn. 
da die helde stuonden, von bluote ran ein bach, 
daz man vor ir vüezen des grases niht ensach. 
*518 Ez giengen üf einander die siege äne zal. 

schilt harnesch begunde erklingen, daz ez vil lüte erhal. 
von ir beiden swerten daz viur gar sere stoup: 
sie möhten von den siegen beide sin worden toup. 

519 Sivrit gedähte an'z küssen, daz im Kriemhilt hete getan, 

davon der degen junger aber eine kraft gewan. 
dö vaht er tiuvelllche üf der heiden wit: 
her Dietrich nmoste vUehen Slvrides strit. 

520 'Seht, wie er nu vliuhet, von Berne her Dietrich, 

von Slvride dem küenen so rehte vorhteclich! 

ist daz er in betwinget, von Berne den küenen helt, 

so hän ich mir Sivriden vtir alle man üz erwelt/ 
*521 Also sprach Kriemhilt: 'also hän ich mich bedäht: 

ez wirt der von Berne noch Hinte darzuo bräht, 

daz er mir muoz dienen, die wile er hat daz leben. 

darzuo so twinget in Sivrit der üzerwelte degen/ 
522 Zehant sprach Brünhilt, ein vrouwe wolgetän: 

* warumb swiget ir niht, vrou Kriemhilt ? lät iuwer giuden stän ! 

swenne der voget von Berne ze rehte erzürnet wirt, 

er sieht tiefe wunden, der manegiu lange swirt/ 
*52H Sie striten mit einander, die zwene küenen man, 

vor den schönen vrouwen vriliche üf der l)an. 

516,3 rosen willen s. 3 b ie solichen stritt 8, ie so g'me strit A, ver- 
bessert nach p. 4 vaht p\ tihttet »A. 517.2 vürsten] recken A. 4 das 
gras A. 4»» daz blut nider fliessen sach * (A = p). 518—539 befinden 
sich in 8 in Unordnung; ihre folge ist 525,3 — 530,4. 519,3 — 525,2. 531,1 — 
539,4.518,3—519,4.539,40'. 518,1.2 ^ ». gie h. siege vdHagen] swert A. 
3 ir beiden] den sarfen h. gar A. sere] vaste A. 4 beide rv> «. 
519,1b das er von kriemhilt nam A. 2 junger <vj 8. aber ro A. gewan] nam A. 
3.4 stehen in s zweimal, vgl. oben. 4 dieterich von berne A. 520,1 nu 
^ 8. vliuhet] wehet A. l b m. 2 b vertauscJit h. 2 rehte ro 8. 3 Ißt 
ez daz *. den von b. 8. küenen ros. 4 hän ich mir] hant wirA. sifrit 
den künen A. 521, l b ich han es wol bedacht A. 4 De« betwinget in h. 

522.1 Brünhilt] kriemhilt A. frowelin 8. 2 iuwer hf oo s. stan hf] Über- 
gan 8. 3 ze hf, <v> s. wirt txs A. 4 wunden tief A. manegiu] iünge A. 

523.2 flilich *. 



Digitized by Google 



ROSENGARTEN D XVIII, 523 vdH. 2025. 151 



sin swert vuorte geswinde Sivrit üz Niderlant: 
des muoste von im wichen der von Berne zehant 

*524 'Sih ich dich aber vliehen, verzageter Dietrich?* 
sprach Hiltebrant der alte sö rehte zorneclich, 
'des rauost du iemer mere lasterliche leben, 
und wirt dir in disem garten des prtses niht gegeben/ 

*525 Disiu rede begunde müejen von Berne den ktienen man: 
dö sach er sinen meister gar vlntlichen an. 
er trat im vil nahe, als ich gesprechen mac: 
er hete sime meister gerne gegeben einen slac. 

*526 Her Dietrich von Berne sin swert mit nide zoch: 
Hiltebrant der alte mit listen von im vlöeh. 
er sprach: 'ich wil din niht biten hie nf diaer spor, 
wan du slüegest mich lihte, also du trete vor/ 

*527 Zesamene sie d6 sprangen, die zwene küenen man. 

schilt harnesch begunde erklingen, also He vor heten getan. 

Sivrit uz Niderlande sin swert ze banden nam: 

er begunde den von Berne triben nf der witen ban. 

*528 Dö rief der küene Witege Hiltebranden an: 

* uzerwelter man, 

sprich ze dime herren und strafe in aber mere! 
süln wir hie Verliesen den pris und mich die £re?' 

529 I>6 begunde lüte raofen der alte Hiltebrant: 

'nein, getriuwer helt von Berne, wilt du werden geschaut? 
sich ane die schcenen vrouwen, die sint gar wünneclicli, 
gar lieplich ane ze schouwen und däbi vröudenrich. 

530 Sich ane die schcenen vrouwen, geborn an dem Hin: 

sie sitzent under der linden und spottent alle din. 



523,3 geswinde] bald a. 4 de« ~ *. der von Berne vor inuoste *. 
Hiltebrant der alte kam her nach gerant h. 524,1 dich <v /<. verzagtet. 
2 so rehte co *. 3 lästerliche] in laster h. 4 in disem garten] vor den 
fr Owen A. der brisz ah. niht] müg A. 525,1 Die rede A. l b von b. 
her dittrich *. 2 meister] h'ren A. gar rv«. 3 vil z& nohe a. 

4 sime meister nach gegeben A. 526,2 von im] dannan A. 3 beiten *. 
diser spor] stritez ban 8. 4 lihtter 8. 527, 2» Helm vnd schilt er- 
kldngent A. dingen a. sie] ez 8, rv> A. hate «. 3 zü beden henden sA. 
4 von Berne] berner A. vmb triben A. 528,1 küene] king 8. 2 h. 
2* 0 hiltbrand 8. 3 sprich] Trit A. 4 Vnd heg. A. hie oo ä. ouch die 
rv> 8. 529,1 lüte rv, s. der alte] meister A. 2 Wo nü von berne ein 
rarste wol bekant A. 3.4 ro * (3» == 530,1*). die oo A. 4 ze<v A. 

530,1 geborn an] sint geborn von A. 2 sie <v A. und hfl sü a. 
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alte und junge zemäle, sie redent alle von dir, 

[sie sprechend] du slst ein rehter äffe, daz soit du glouben 
531 Her Dietrich wart erzürnet, riechen er began, [mir.* 

als ein hus, daz da dimpfet und ist enzündet an. 

Sivride üz Niderlande wart sin gehürne weich. 

er gap im nach dem bluote vil nianegen herten streich. 
582 'Alsö verkere din gemüete und mache dine ritter vrö!' 

der edel voget von Berne vorhte sines meisters drö. 

daz swert nam er ze handen, von Berne der wiganl, 

des vröuten sich von den Hiunen die ritter alle samt. 
*538 Rose wart erswungen in des Beruers hant. 

Sivride dem küenen sluoc er die wunden lanc 

durch horn und durch ringe nie denne spannenwit. 

Slvrit muoste vliehen des Bernseres strlt. 
584*Sie striten mit einander gar unlange zlt: 

einander trlben ilf der heiden wit. 

swaz er in bete getriben her, daz treip er'n wider [hin] dan, 

davon diu schoene Kriemhilt trOren dö l>egan. 
*535 Zehant sprach Brünhüt, ein vrouwe wolgetän: 

*wa sit ir nu, vrou Kriemhilt? iuwer giuden wil zergan. 

wä ist nu daz eilen, daz da Sivrit treit? 

man siht in vaste wichen üf der beiden breit/ 
536 Also rette diu küneginne, si was so höchgeboro: 

'nu mac in niht gehelfen sin brünne noch sin horn. 



mit 530,3 beg. die L seite von K. Jung vnd alt A. zemäle h, sy warent K, 
oj s. redent «, sprechent K, spitzen t A. von 8, ab A, bey K. 4 rechter hK, 
rv> s. äff Aif, olf A. soltu geloben h, glaub du K, gloub *. 531,1 dieterich 
von berne A. wart erzürnet hK. begund zirnen 8. 1*» von rechtem zürnen 
er began K. 8 hüs hKf] fir #. da das K. timpfet und oo K. iat sK, 
wirt Ä. 3 gehürne «/", vngehurne K, hörne A. 4 dem bluote hf, der 
pflihtt 8, der gm::::K. vil AT, rosA. 532,1 verköre sK (vgl f), vber/i. 

ritter sK, diener A. 2 b A vgl. f ; fohtt sin meuter do s, Nu trogt aber 

sein maifiter do K. 8 er ro s. zu beiden handen A, zu den hen[den] K. 
bernne her dietrich der «. wigant] [küne rsj s] man hsK. 4 den <vj u. 
mit 4* bricht K vorläufig ab. ritter] recken h. 533,1 u. 2 in 8 vertauscht. 
ensprüngen h. 2 d' küne // . w. tief vnd lang h. 3 horn] harnesch «. 
wit] lang Ä. 4 Sifrit der küne m. h. der Bernseres] sifritz s. 534,2 triben 
ro h. 3 her und hin vertauscht h. Do in sifrit hat getriben do dreip in 
dietrich wider hin dan 8 (A vgl. f). 4 dö oj s, 535,1 frowelin t. 
3 daz eilen daz vdHagen] das eilende das A, die edelheit die 8. dä nach 
Sivrit A, 8. treib A. 4 wichen] flihen A. 536.1 si] do h. 2» Waz 
mag uch nun geh. 8 (h vgl. f). noch hf] vnd ». 
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die ringe begunden risen von dem küenen man: 
ez ist urab sinen sige gar schiere nu getan.' 
♦537 'Ich wü in baz versuochen,' sprach dö Kriemhilt. 
'ob er im ane gesige, der stolze degen milt. 
sol er den pris Verliesen üf der heiden breit,' 
sprach diu küneginne, 'daz ist mir umb in leit.' 

538 Sie 8triten mit einander, also sie wseren blint. 

zweier halsberge macht er in einen wint, 
♦her Dietrich von Berne, mit slme guoten swert. 
♦sie wären gein einander strltes wol gewert. 

539 Er schriet im von dem libe, reht als ez wa^re ein bast. 

von des Berners s werte sach man des viures glast 
man sach daz bluot vliezen über sinen goltvarwen sclült. 
dö muoste sere weinen diu schcene Kriemhilt. 

540 Si spranc von dem gestüele, den sleiger si von ir swief, 

also zornecltche si diu*ch die rosen lief, 
da si sach in nreten Sivriden stan. 
si bat die vrouwen alle, sie solten mit ir gän. 
541*Dö taten ez die vrouwen alle durch die nöt, 

*wan ez diu küneginne durch ir höchvart geböt. 
sie Sprüngen üf geswinde, nach der künegin was in gäch, 
durch bluomen und durch rosen liefen sie ir nach. 

542 Dö begunde niofen löte diu küneginne rieh: 

'nu lät iuwer vehten, von Berne her Dietrich! 

lät iuwer striten al durch den willen min, 

lät iu des prises jehen ze Wormze an dem Kin.' 

543 Dö tete der von Berne, alsö er's uiht gehörte, 

unz er mit grözen siegen ime sin houbet törte. 

er ahte dö gar kleine, swaz diu küneginne sprach, 

unz er Slvride dem küenen den heim von dem houpte brach. 

536,4 vmb den sinen A. gesig a. gar] ietzünt A. nu /*, rv> ah. 
537,1 wil iv A. dö <v s. 2 angeaigen müge h. 4 umb in] an truwen h. 

538.1 alsö] also ob «, rech als h. 2 halsberge] halp der berge a, grosser 
halsper h. in] in gar h, <x» *. 539,1 reht <v 8. ez wsere] wer er «. 
2 des rvj a. 3 man] Vnd 8. 4 muoste] begünde Ä. v. 4 steht in a zweimal, an 
erster stelle: Dez truret gar sere frowe krimhiltt, an zxceiter: Do mieste 
schier weinen die schon krimhiltt. 540,1 von ir] vnibe A. 3 u. 4 ver- 
tauscht 8. si sach /'. sach sie ah. in grossen nöten nach sifrit 8 (A = f). 

541.2 durch ir höchvart] frö kriemhilt A. 542,1 Dö] Sy A. lüt ruefen A. 
2 nu] Ir A. vehten] striten A. von Berne fv «. 3 Ir heg. h. 4* Hant 
vch den pris gewfigne A. 543,1 rech als er mit A. hortte *. 2 er] 
ein' A. Vntz er sifrit dem kienen vmb trote s (h vgl. f). 3 dö cv> «. 
swaz hf \ daz s. 4 unz] Bis h. 4»» daz höbtt vff brach s. 
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544 Swaz man der stahelstangen zwischen sie geschöz, 
die zersluoc der Berner alle mit sinen siegen gröz. 



545 Do rief diu küneginne die vrouwen alle an: 

Svarumb helfet ir mir niht biten den höchgelobeten man, 

daz er durch iuwern willen sin strlten laze sin? 

daz wil ich umb iuch verdienen, 1 sprach diu kilnegin. 

546 Do riefen da die vrouwen alle samt gelich: 

'lät iuwer striten, von Berne her Dietrich! 

lät iuwer vehten durch unsern willen sin! 

lät iu des prises jehen ze Wormze an dem Rtn.' 

547 Der edel voget von Berne durch helmes venster sach, 

daz sö vil der röten mündelin wider in dö sprach: 

sin herze begunde weichen gein den vrouwen minneclich. 

'nu siilt ir sin gewert,' sprach her Dietrich. 

548 Sivriden den küenen man under die arme man do nam. 

man vuorte in von dem ringe, den wunderküenen man, 
under die schämen vrouwen, den ktinec uz Niderlant. 
man zöch im abe den harnesch, dem stolzen wigant. 

*549 Durch schilt und durch harnesch was er verhouwen wit. 
er sprach: 'in dem Berner der tiuvel selbe lit, 
daz hän ich hiute enpfunden an disem einegen man: 
solch herter stritgeselle kam mir nie uf die ban. 

*550 Man sprichet, der tiuvel vliehe daz kriuze, daz ist war: 
het ich den Berner erkennet vor eime halben jar, 



544,1 etahel] stelin $. dar zw. h. sie oo «. geschözj do schos /*. 2 Ber- 
nerj von Derne Ä alle oo h. 3.4 oo /«ä. 545,2 warumb] Wan h. höch- 
gelobeten] werden *. 3 läze vor sin str. k. 4 iuch ro h. verdienen] 
iem'e verdienot sin h. 4b oo h. 546,1 da oo «. samt oo s. 2 Ir 
beg. h. 3 Ir beg. h. vehtenj stritten *. al durch h. 2 b durch den 
wiln min 8. 4 lät] Wir süllent h. des oj «. prises] strites h. ze Wormze] 
hie 8 f [von v]ns K. mit 546,4 b beg. K trieder. 547,1 helmes venster hf \ 

sin heim «, den heim er K. 2 daz sö] Also h. wider in f) zu ym shK. dö 
vor zu /f, ro «. 3 weichen] entlieben Ä", linde'[n] K. 548,1 den arm s. 
man dö f] man «, oo kK. 2 den [ringe]n K. wunder] vil A', «. 3 b aus 
dem [garten dan] K. 4 den /7<A*] sin s. 4 b [dejm stoltzen werden [man] K, 
vnd schöt im die wunden lag h. 549,1 schilt und harnesch vertauscht alt. 
das zweite durch oo h. mit 549,1» bricht K ab. l b worent sü me den 
spanne wit h. 3 hiute] wol h. disem] dem «. 4 b kam nie me vf disen 
ban h. 550,1 flühet h. das ziceite daz] vnd h. 2» Hatte ich den von 
bernne kant s. ein halbes h. 
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ich hete in ouch gevlohen, daz sttlt ir glouben mir. 
mir wirt nach slme strite niemer nie so gir. 
*551 Der tiuvel in der hellen mit im strlten sol!' 

da sprächen da die vrouwen: 'wir wisten ez lange wol: 
swenne der voget von Berne rehte erzürnet wirt, 
er sieht tiefe wunden, der manegiu lange swirt/ 



XIX. 

552 D<"> bat diu küneginne und die vromven al zehant 

umb einen staiten vride den alten Hiltebrant. 
d6 sprach der von Berne: 'des enmac niht sin, 
er gesige dan in dem garten vor der künegln.' 

553 1)6 sprach der von Berne: 'du alter balder grin, 

du muost noch liiute vehten mit kiinec Gibechen von dem Hin. 
er sol dir wol vergelten, swaz du mir hast getan, 
und sol dir'z In trenken, mich triege dan min wän.* 

554 'Nu wil ich gerne striten,' sprach meister Hiltebrant, 

'ich bin von den Hiunen gein BurgentncÄ* gerant, 
daz ich durch schäme vrouwen ein kempfe wil wesen. 
wä sumet sich so lange künec Gibeche üzerlesen?* 

555 Er verwäfente sich mit grimme und huop sich ze ime dar 

gezieret als ein engel. man nam ir beider war. 
do sluogen üf einander die zwene küenen man, 
daz ob ir beider helme schiere ein viur enpran. 
*556 Der künec von dem Rine wolte rechen siniu leit: 

d6 zöch er von siner siten ein swert, daz vil wol sneit. 



550,3 ouch oj h. 3 b du wiseent von mir h. 4 nach] zü h. 4 b nie- 
raan me begir h. 551,2 dö oo sh. 2» Die frowen sprachont ä. lange] 
vor hin Ä. 3 von recht h. 4 die tieffen h. 

XIX. 552,1 bot] hotten ». diu küneginne und r>j s. al zehant] alle 
sant h. 3 des] daz sh. en] ein h, oo*. 4 rige e. der künegin] den mego- 
t in s. 553,1 balter grin /., backen grin s. 2 vehten] atritten h. von] an s. 

3 er] Der //. wol r>o s. swaz] daz s. min h. zü leide hast sh. 4 mfn] 
din h. 554.1 ich doch gerne h. 2 Nu bin ich h. Burgentriche] bürgen- 
den h, wurmez s. 3 schöner fr. willen h. wesen] sin h. 4 b der künig 
von dem rin h. 555,1 mit grimme] vil balde h. huop sich] kam h. 

4 schiere] ouch /*, <v 8. 556,1 sin sh. 2 siner] der h. vil ro». 
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dö vaht er tiuvelliche uf der heiden wit. 
Hiltebrant der alte muoste vliehen Gibechen strit. 

557 Der kilnec von dem Rine zöch sin swert gar hoch. 

Hiltebrant der alte von inie mit listen vlöch. 
*dö huop den schilt vaste der alte Hiltebrant: 
*er vorhte, daz sin laster würde geschellet in diu lant. 

558 Dö sprach der von Berne: 'Hiltebrant, du küener degen, 

ersieht dich ktinec Gibeche, vroun Uoten wirt gegeben 
*ein ander man junger, des ist diu vrouwe wol wert, 
♦nein, Hiltebrant du alter, versuoche baz dln swert/ 

*569 Dö sprach meiater Hiltebrant: 'würde ich denne erslagen. 
so hörte man vroun Uoten lüte ir jamer klagen 
[und ouch heize weinen. ir triuwe ist sö gröz 
ie gein mir gewesen, sit uns diu triuwe beslöz 

*560 Und si mir wart gegeben von rehten triuwen ze e, 
sö tsete ir rötem munde vürbaz iemer we], 
solte si denne nemen einen andern man vür mich, 
sö wil ich vürbaz striten umb die vrouwen minnecitch.' 

*561 Er schriet dem künege Gibechen durch harnesch und durch 
dö sprach Hiltebrant der alte: 'der rede du enkilt. [schilt, 
wil er vroun Uoten geben einen andern man vür mich, 
sö wil ich baz striten, davon hüete dich/ 

*562 Dö sprach Witege der küene: 'herre, her Dietrich, 
Hiltebrant der alte vilitet listecllch/ 
erste begunde er suochen die ersten schirmsiege: 
er hete den künec Gibechen under stner pflege. 

*563 Dö sprach der von Berne: 'Hiltebrant hat sin 

und hat ouch vil der liste. swie vint ich ime bin, 



556,4 der alte oj *. Gibechen] des b'ners A. 557,2 von ime oj h. 
dannan floch A. 4 vorhte] wahtte «. daz oj ah. geschellet] enhellen h. 
witte in all. 558,l b H. der ist ein d. A. dich oj A. 2 der king a. 
Gibeohe oj a. wirt geg.] wil ich geben h. 8» Einen anderen man iüngen A. 
4ojA. 659,1 meiater oj a. 1* Neina her von berne h. vndwurdA. denne ojA. 
2 von frö h. lüte oj ah. ir oj h. j. vnde clagen h. 3 ouch] ein h. 
sö oj a. 4 ie] Oüch A, oj a. 560,1 si oj A. rechter trüwe A. zü 
der ee a. 2 dett ez irm mindelin rot a. vürbaz] daz a. iemerj jomer a. 
we] me h. 3 denne oj A. nemen] bitten A. eines anderen mannes h. 
561,2 dö oj 8. der alte oj a. der rede] diettrichz der red a } her dieteriche* 
rede A. engiltest 8. 3 geben oj A. 4 baz] frühen h. 4 b vmbe die 
fruwen minneclich A. 562,1 herre oj *. 4 den oj A. ainer] sim a. 
563,1 sin] fil sinen *, sinne vil A. 2 hät ouch oj *. 
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sö hcere ich sin lop gerne wlt über alliu lant. 
nu helfet alle biten vür den alten Hiltebrant.' 
*564 Sie sluogen nf einander siege äne zal. 

schilt harnesch begunde erklingen, daz ez vil lüte erhal. 
Hiltebrant der alte bräht einen grözen slac, 
daz ime der künec Gibeche vor den vüezen lac. 

565 Dö riefen die juncvrouwen die küneginne an: 

'weit ir iuwern vater alsö verderben lan?' 
sprächen dö die vrouwen, 'daz ist ein arger list: 
weit ir niht gedenken, daz er iuwer vater ist?* 

566 Dö rief diu küneginne Hiltebranden an: 

'nu hast du doch gesiget, du solt din striten län.' 
'weit ir mit iuwern helden raune herren «in undertan, 
sö wil ich iuwern vater langer leben lan.' 

567 Zehant sprach vrou Brünhilt: 'wä bist du, Krierahilt? 

der Berner wil dir dienen, ob du in enpfähen wilt, 

also du hiute sprseche, dö er mit Sivride streit 

mich dünket an den sinnen, er si dir ze dienste unbereit 

568 Und ouch der künec Etzel mit manegen küenen degen, 

die du hast von den Hiunen gein Burgentriche erwegen 
in dlnen rösengarten durch dlnen übermuot. 
des llt dir erslagen ritter und risen guot.' 

569 'Min darf nienian spotten,' sprach diu klinegln h£r, 

'ich trage an mime herzen leit und herzeser. 

ez ist mir niht ergangen, alsö ich hete gedäht: 

min vater und mlne bruoder sint in ze dienste braht.' 

570 'Gieng ez mir nach gedenken,' sprach meister Hiltebrant, 

'so wolte ich niht me vehten umb bürge und wltiu lant. 

sö bin ich von gedenken wserliche ungewert: 

ich wolte genuoc gewinnen mit schilte und mit swert. 

5633 hcere] harte A. lopj Up A. wit cxj A. lant] sant A. 4 got 
bitten A. vür] vber A. alten rv> A. 564,1 Sie sluogen] Es gie A. siege] 
swert A. 2 Clingen «. vil rv> s. hal s. 3 grözen] vngefuegen A. 4 der 
r>o s. den] sinen A. 565,1 junc oc *. 2 Vnd heg. A. 8 dö die 
vrouwen] mi«. 4* Sol er nit gemessen s (A vgl p). 566: nach 1 

tetzen *A zu: Du solt mir minen vatter lenger lebend Ion. 2b. 3» cv? s. 
3 b vnd minz herzen undertan 8. sin] wesen A. nach 566 folgt in sh 571. 
567,1 vrou <v «A. 4 dem sinne A. 568,2 hast nach Hiunen s. burgen- 
den A. erwegen] vs gewesen A. 8 Her heg. A. das erste dinen] disen A. 
4 de« oo 8. guot] dot s. 569,2 herzeser] swer s. 3 gangen 8. 4 in 
rv? 8. 670.1 meister s. 2 ich <v A. niht me] nüme A. witiu] vm 
wit A, rv s. 3 sö] Nu A. wserlfche <^ 8. 4*> on schilt und [an <v •] sw. sh. 
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571 Nu mac ich'z wol gesprechen sicher &n allez spei. 

ich getrüwe ez wol [ze] erzeigen mit den recken snel.' 
dd sprach diu küneginne: 'diu rede dünket mich tunip: 
mit schilten imd mit swerten, diu sint worden krump.' 

572 I) schiet oz dem garten meister Hiltebrant, 

nüt ime ktinec Gibeche und Sivrit uz Niderlant. 
sie giengen mit einander vtir ktinec Etzein stän. 
da gap der künec Gibeche üf kriuze und ouch die krön. 

573 Dö begunde klagen der ktinec lobesam: 

t hiute vruo was ich ein ktinec, nu bin ich ein armer man. 
min kriuze und mlne krönen muoz ich noch hiute üf geben 
und wider enpfähen ze lehen. waz sol mir daz leben?' 

574 Dö sprach der ktinec Etzel: 'ir stilt iuch wol gehaben 

und stilt bl dem Rlne die krönen selbe tragen 
und stilt darumbe dienen von Berne hern Dietrich 
und ouch darzuo mir selben, daz wizzet sicherlich.' 

575 Dö sprach der von Berne, der vürste vil gemeit: 

'mir und dem ktinege Etzein stilt ir sin bereit 

mit iuwern starken helden, mit schilte und ouch mit sper 

in herverte und in reisen, swa wir es lagern/ 

576 Dö sprach der künec Gibeche: 'daz sol geschehen sin. 

ich wil iu gerne dienen mit den helden min, 

mit Gunther und [mit] Gernöte und Slvride uz Niderlant.' 

'mit den sol uns bentiegen,' sprach meister Hiltebrant. 

XX. 

577 Dö sprach gezogenliche meister Hiltebrant: 

'nu rüstet iuch vil balde, ir recken alle samt, 
daz wir den kränz enpfähen und den kus sö guot 
ze eime riehen sohle, sö werden wir höchgeinuot.' 

571 steht in sh schon nach 566. 1 ich wol sprechen 8. allez <v s. 
2 truve 8. erzigen «, bewisen h. den] minen h. 3 dö oo *. 4 Min 
schild vnd min swert sint mir w. kr. «. 572,4 der <v h. kriuze oo h. 

ouch die oo«. 573,1 beg. sich kl. sh. klagen oo h. lobesam j vsz nider- 
lant sh. 2 vruooj». armer man] armen h, a. m. genant s. 574,1 der 
tv 8. behaben h. 3 u. 4 vertauscht h. und] Dar vnder h. darumbe] ir h. 
4 darzuo oo 8. 575,1 vil] wol *. 2 dem oo h. .3 ouch <vs. 4 her- 
verte] hoffart h. reisen] vbermut h. es] sin sh. 576,1 der oo s. besehen s. 
2 iu oo *. 3 das zweite und] mit Ä. 4 mit den] Do mit h. uns] vch h 

XX. 577,2 vil oo s. 3 sö] also h. 
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578 Dö sach man die zwelf kerapfen in den garten gän. 

gein iegllchera kam gegangen ein juncvrouwe wolgetän- 
sie wurden umbevangen, ir vröude diu was ganz, 
dö wart den einlef kämpfen iegllchem ein rösenkranz 

579 Gesetzet tif sin houbet, geküsset an slnen munt. 

dö sprach Wolf hart der küene: 'nu ist mir worden kunt 
der solt ze Burgentriche, der mir heim enpoten wart, 
den hän ich hie ervohten mit mime swerte scharf". 

580 Ich hän den kränz enpfangen und den kus sö guot 

ze eime riehen solde, so bin ich höchgemuot/ 

sprach Wolfhart der küene, 'ze einer gaben minnecllch.' 

der rede begunde lachen von Berne her Dietrich: 

581 'Wolf hart ist ungezogen, daz sage ich iu vürwar: 

er setzet rösenkrenze ilf ungestraltez har,' 

alsö sprach der von Berne, 'wie ist ez sö gar verlorn, 

daz man manegem ere biutet, der darzuo ist niht geborn.' 

582 'Lät iuwer spsehe rede, herre, her Dietrich. 

min här ist mir gerihtet gar unverwizzenllch : 

ich gibe iu's mine triuwe, ich dünke iueh nie sö tump. 

alsö ez mir ist gerihtet, ich trüege ez lieber krump. 

583 Hagene von Tronege mir mines hares pflac: 

mit sime scharfen swerte gap er mir manegen slac. 

mir sint ze sür worden alle die rösen kluoc: 

durch halsberc und durch ringe er mich gar sere sluoc.' 

584 'Nu enweiz ich, waz sie meinen,' ' sprach der münech 11 sau. 

'daz ich ouch hän ervohten und mir niht werden kan: 

die helde sint besoldet, und ich bin ungewert. 

ich muoz ez baz versuochen mit mime guoten swert.' 

585 Dö greif er nach dem swerte sö rehte grimmeclich: 

'mir muoz ein schapel werden, daz wizzet sicherlich, 



578,1 kempfen] helde A. in den garten vor die zw. A. 2 gegangen 
ro 8. 3 diu tv 8. ganz] grosz 8. 579,1 sin] ir h. sinen] dem ä. 

2 worden] fröde A. 3 heim enpoten] do ein twennet A. 580,1 den kränz] 
die rosen s. sö] alsö] A. 2«> des fröwet sich min mät A. 3 minneclich] 
rieh A. 581,1 daz iv«, 2 vngekemtes A. 3 sö] also 8. 4 man 
ro Ä. nüt ist A. 582,1 rede spehe A. herre ro A. 2 mir ro «. gerihtet] 
gekembet A. gar ro *. vnüermessenlich A, vnd wiszclieh s. 3 iu's] ich 
dez 8h. 4 geslichtet A. 583,1 Tronege ro A. 2 scharfen] guten A. 

3 sint] w'e A. 4 gar ro *. 584,1 en ro ah. der ro 8. 2 daz] Waz ». 
ouch vor und A, ro *. hän ro A. 3 bin] noch A. vnbewartt s. 4 ver- 
suochen] ervehtten s. 585,2 daz wizzet ro s. 
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oder ich wil die rösen treten, man seit mir niemer danc. 
waz ziuht man mir die rösen in dem garten vor sö lanc? 

586 Diu linde muoz es enkelten, daz ich gesümet bin: 

daz himeltuoch vtir die sunnen daz slahe ich von ir hin, 

daz davon muoz risen des liehten goldes glast. 

mit mime scharfen swerte erschelle ich manegen ast. 

587 Die vogel üf der linden werdent alle erlöst.* 

do sprach diu ktineginne: 'des han ich keinen tröst. 
sit ir ein guoter bruoder, sö tuot mir keinen gewalt.' 
'sö gebet mir min schapel,' sprach der münech balt. 

588 'Den kränz greb man dir gerne iezuo an dirre zit, 

wan daz an dem küssen ein gröz gebreste lit: 

dich wil kein juncvrouwe küssen an dinen rühen bart, 

daz wizzest sicherllche,' sprach diu künegin zart. 

589 'Bin ich denne der tiuvel, daz ich han ein ruhen bart? 

solhiu smaihe rede mir nie erboten wart. 

den orden trage ich rehte durch den sttezen Crist, 

daz wizze, küneginne, swie vint du mir bist. 

590 Ich wil doch niht läzen, ich wil haben min reht, 

oder ez lit von miner hende tot ritter unde kneht.' 

dö sprach diu küneginne: 'daz solt du lazen sin. 

mich und dich versüenet ein kluogez megedin * 
591 

diu truoc an ir hende ein rösenkrenzelin, 

maneger hande rösen mit liehter slden klar. 

si satzte'z dem vrien müneche obene üf sin kurzez här. 
592 Die selben [schcenen] juncvrouwen er under die arme nam. 

sin leit und sin trüren von sime herzen kam. 

wer gesach üf erden ie kein bilde sö zart? 

si kuste den münech Ilsän an sinen rühen bart. 



585,8 treten — 4 rösen iv A. 4 die rftsen nach garten s. vor s6] dz 
gäbe so rechte A. 586,1 es] sin sä. 2 vtir die] von der s. daz cv> A. 
von ir hin] alz enzwey s. 3oos. 4 manegen] ir den s. 587,1 wurden A. 
3 ir^s. 4 mir] nuA. balt] zü hant/i. 588,1 iezuo oos. dirre] derA. 
2 daz oo «. gebreste] breston 8. 4 Ii. 589,1 oo h (bart : bart). 2 nie] 
neine h. 3 ihs crist A. 4 wissest A. kOneginne] sicherliche A. 

590,1 das erste wil] wold A. 2 minon henden A. töt nach lit A. 4 mftsz 
forsienen s. 4 b ein rottes mündelin A. 591,1 <v *A. 2 truoc] treitA. 
henden A. 3 Mit heg. h. mit liehter] dar vnder die Ä. 4 oben oo A. 
sfn rv A. kurzez ro«. 592,1 nam] fie A. 2 kam] gie A. 3 vf der 
erden A. kein s. 4 Ilsftn no s. ■ 
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593 'Giebe mir daz klöster solher vröude lust, 

ich getaete vür die porten niht sö manegen just, 

ich lebete in der kutten iemer ane qual. 

die mlne wolte ich küssen me dan tnsent mal 

594 Ze dienste disem bilde, diu hie vor mir stat. 

hGte ich in dem klöster solher vröude rat, 

also mir diu juncvrouwe in dem garten hat getan! 

nu muoz mich iemer riuwen, daz ich sie hie muoz lan, 

595 Ir lachen und ir kosen und ir liepllch anegesiht.' 

der münech hete ze male sich ze ir verpfliht 

er hete sich vil gerne der bruoderschefte erwegen, 

solt er der schcenen vrouwen mit eren hän gepflegen. 

596 'Daz waere der bruoderschefte gar ein arger wanc, 

und waeren iu under dem häre diu ören noch so lanc,' 

alsö sprach der von Berne, ein vürste unverzaget, 

'und würde ez in dem klöster von iu dem apte gesaget.' 

597 'Des aptes und der bruoder der valschheit ist sö gröz: 

swer in brachte diu maere, daz ich wsere llplös, 
des vröuten sie sich alle und gieben im riehen solt. 
mir ist in dem klöster der müneche keiner holt.' 

598 'Der rede mich sere verdriuzet,' sprach einer, der was wunt, 

'mir ist in dem garten gröz arbeit worden kunt. 
swaz iegllcher hat vröuden, sö bin ich an vröuden laz. 
mir trete ze mtnen wunden ein guotiu salbe baz 

599 Denn al diu röten mündelln, diu stant an vrouwen kluoc. 

Wolf hart von Garte mir mlne wunden sluoc: 
er hat mir verseret durch harnesch ganze hüt 
den smerzen muoz ich klagen stille imd überint. 



593,1 fröden h. glust «A. 2 dette s. 3 quäl] üal A. 4* Ich wolte sy 
denne küssen A. 594,1 diu] das A. stät] ist A. 2 Vnd beg. h. fröden A. 
rät] lüst h. 3 garten hie het Ä. 4 hie iv A. 595,1 anegesiht] ane 
nehen «. 2 sich vdHagen rsi h. Der mfinch hatte sü gernne gefurtt mit ym 
heim «. 3 er] Der münich h. vil sh. gerne vor erwegen 8. 4 Das 
er der iüncfröwen mit &5den solt han gepfl. A. 596,3 alsö <v gÄ. 3 b der 
für vil gemeit h. 4 von iu vor gesaget A. 597,1 Der aptt 8. die br. ». 
brfider8chafb h. valsch 8. sö <v s. 8 sie rv A. 4 Vnd ist mir A. 
keiner holt] ein küner held A. 598,1 das zweite der ro 8. 8 freid 8. 
das zweite vröuden] gemiete s. 4 guotin] senftes h. 599,1 alle rote A. 
das zweite diu ro A. die do stont ». vrouwen] fröden A. 2» Einer mir 
in dem gartten *. mine] die A. 8 Nu hat er A. verseret] verhöwen A. 

Hol., Bo. ra| rart«n. 11 
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600 Nu ist ez iinib mich niht, ich genise noch wol: 

ich klage vier recken, daz man wizzen sol, 
die sint hie erslagen umb ein kleinez guot. 
waz gtt man uns ze solde, daz uns l>etrüebet ist der muot? 

601 Stüefinc unde Schrütan, die zwene sint erslagen, 

Herbort unde Aspriän hoeret man nieman klagen, 

die durch Kriemhilte willen verlorn hant Ifp und leben. 

man siht sie niht deste minner in grözen eren streben. 

602 Des pflege ir der tiuvel, also min Wolf hart pflac! 

mit slme guoten swerte gap er mir manegen slac. 

mir sint ze sür worden al die rösen kluoc/ 

'mir ist ouch ze schaden komen, daz mich min ros her 

603 Hagene von Tronege, ez ist mir entriuwen leit, [truoc. 

hast du von mime libe hie keine arbeit 

der mich hete gelazen da heime in Hiunenlant, 

dir waere niht sö leide geschehen lue von miner hant.' 

604 So sprach der küene Wolf hart: 'mir ist leide geschehen. 

einer ganzen vriuntschaft solt du mir verjehen.' 
'gerne/ sprach dö Hagene, 'diu schult ist niht din: 
den mort hat gebrüwen • Kriemhilt diu künegln.' 

605 Vriuntschaft gäben die herren einander uf der wal. 

dö hörte man in dem garten ruofen liberal: 

'man sol diu ros her ziehen, die geste wellen [hinnen] varn. 

die demie hie belibent, die mtieze got bewarn. 

606 Die denne sint erslagen, der s£len pflege got.' 

daz dühte den münech Dsan allez samt ein spot: 
'ir mtiget iuch wol vröuwen, daz ich wol beten kan. 
ich vergibe iu iuwer sünde und entslahe iu den ban. 

607 Ich bin ein guoter bruoder, ich mache iuch Sünden vri: 

mir wonet von dem klöster sö gröze genäde bi. 



600,1 Nu] Vnd A. ez ro A. genese A. noch ro A. 2 Wir cl&gent oüch 
ritter d. m. glöben s. A. 3 hiero«A. 4 solde] lone A. ist ros. 4 b wz 
erhöhet vns den m&t Ä. 601,1 die zwene ^o*. 2 unde ro s. nian ro «. 

3 Vnd heg. A. willen ro A. hant vor verlorn s. 3»> v'brant haut ir 
leben A. 4 sie ro A. grözen eren] hohen tröden A. 602,3 sint vdHagen] 
ist ah. die ro s. 4 ro A. 603,1 Tr. sprach ez s. ez ro A. mir ist an 
tr. A. 2 hie ro «. 4 niht sö leide] zfl leido nüt A. hie ro ». 604,1 Sö] 
Do », ro A. der küene ro «A. 2 Ein gantz s, Einer Stetten A. 3 «. 4 
vertauscht s. dö ro *. 605,1 einander die herren A. 2 ruofen nacli 
man s. 3 diu ros ro s. geste] herren A. 4 a Die hie heim went be- 
liben A. 606,1 seien ro«. 2 samt ro s. 3 wol beten] bicht hören A. 

4 dem b s. 607,1 sö ro «. 
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solte ich in dem garten bi disen vrouwen leben, 
ich wolte in vür ir sünde geringe buoze geben.' 

608 Daunen begunde sich rüsten manec ktiener (legen. 

dankes und genäde wart dö vil gegeben 

yon den röten mündelinen, die da stuonden an vrouwen kluoc. 

des vröute sich von den Hiunen manec ritter höchgemuot. 

609 Alsö sie üf diu ros gesazen, ir vröude diu was gröz. 

manec ritter von den Hiunen slnen hamesch ze ime slöz. 
der von Berne und ktinec Etzel mit ir helden ftn 
die vuorten die rösenkrenze mit vröuden über Bln. 

610 Diu schif und ouch die vergen heten sich bereit 

darin trat vermezzenllche manec helt vil gemeit. 
sie vuoren mit den schiffen über Rln zehant. 
Norpreht hiez der verge und was in wol bekant. 

611 Hiltebrant der alte pflac der soumschrln. 

drizec marc goldes liez er an dem Rln, 

daz wart dem vergen ze löne und ein guotez gwant. 

'er hat ez wol verdienet/ sprach meister Hiltebrant, 

612 Daunen vuor vermezzenllche manec helt guot 

und ouch manec ritter und recke höchgemuot. 

an dem zwelften morgen, tuot uns diz buoch bekant, 

dö wären die herren komen gein Bechelären in daz laut. 

613 Dö erbeizten da die herren gein Bechelären üf daz velt. 

sie sluogen üf vrcellche manec wünnecllch gezelt. 
dö sprach der marcgräve alsö ein biderman: 
'alsö liebe geste ich noch nie gewan. 1 

614 Dö stalten sich die herren an einen wlten rinc. 

dö sach man gein in wichen die schoenen Gotelint, 



607,3 dem] disem A. bi oo A. disen schonen fr. «. in disem garten vor 
leben A. 4 irj die A. ringe A. buoze — 608,1 manec ro A. degen] 
heild sh. 2» Dang vnd genod s, Dancken vnd gnaden A. dö tv s. ge- 
geben] geteiltt sh. 3 da ro h. stont s. an den fr. h. 4 den ro s. 
ritter hochgemuotj heilt gemeit 8. 609, 1 sy sich vf h. das ztceite diu ro s. 
gröz] gantz h. 2 den <v 8. Die recken von den hünen der haruesch der 
wz glantz A. 3 Der berner vnd der k. h. ir] sinen h. 4 die v.] Sy f. h. 
610,1 ouch ro h. l b fünden sy bereit A. 2 Darin so tr. vnfermessen- 
lich m. kiner h. s. vil gemeit roj, 3 Sy schiften mit den ruderen 

vber vf das lant A. 4 Ruprehtt s. 611,1 pflac] was A. soumschrin f] 
römer schin s, sömer schirm A. 2 marc] marthes A. 3 vnd vil gut A. 
4 meister tv #. 612,1 guot] clug A. 2 und ouch ro«. 3 diz 

buoch] das lied A. 4 in] vff s. 613,1 oo s. 2 frolich vff *. 

wünneclich] schön A. 3 alsö] von art A. 614,2 in wichen] ir riten A. 

11* 
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nach ir sach man swanken manec kluogez megedin. 
dd enpfienc sie vil schöne diu milte marcgrcevln. 

615 Dö sprach der raarcgrave: 'lieber kamersere min, 

nu trac her vreeliche min bröt und mlnen wln. 
ich han liebe geste, des vröuwet sich mm muot. 
nu biut ez in schöne und grlf in min guot.' 

616 Dö sprach der kamersere: 'herre, ez ist iuwer schade/ 

dö sprach der marcgrave: 'den wil ich gerne haben, 
swaz ich in mac eren bieten und schaffen guot gemach, 
darumbe lobet mich maneger, der mich nie gesach/ 

617 Die tische wurden bereitet mit tischlachen guot 

wln und wilpraete daz man daruf truoc. 

sie lebeten dö mit schalle. in was der koste nöt: 

Wolf hart was von hunger nach gelegen töt. 

618 Dö sie gazen und getrunken, man zöch her diu marc 

manegem ktienen recken, sine ringe wären starc. 

sie stuonden ritterliche uf dem witen plan. 

dö verwafente sich mit gezierde manec helt wolgetan. 

619 Ein buhieren begunde sich heben: sie zerstachen manegen 

ie der man üz herzen gründe versuochte sine kraft, [schaft. 



620 Wolfharten übel muote und was im alsö leit, 

daz Witege der küene Schemminc daz guot ros reit, 
daz im in dem garten ze solde was gegeben: 
daz begunde müejen Wolfharten den degen, 

621 Daz er die gäbe hete enpfangen vfir in sö minnecllch. 

Witege der küene gie vür hern Dietrich. 

er sprach gezogenliche: 'vil lieber herre min, 

swie gerne ich iu nu diente, sö enmac es niht gesin. 

614,3 swanken] wichen h. kluogez] schön A. 4 sie vil schöne] schön 
recken 8. marg'ue rieh A. 615,2 tragen! A. min ro 8. vnd oüch h. 

minen «. 3.4 ro «. 4 bietent A. griffent A. 616,1 nein herre A. 

3 in er mag gebitten h. 4 ro h. 617,1 mit guten dischl. a. guot] 
clfig h. 2 wilprate] brotfleische A. 3 lebent s. dö ro a. 3 b in waz zn 
der fertt goch s. 4 näch nach töt s. 618,1 Do sy do g. h. trunken ah. 
zöch her] hies her ziehen h, hfip vff 8. 4 mit gezierde] vil balde h. helt] 
ritter h. wol ro 8. 619,1 bohieren ä, busunen a. manig sper vnd schafft 8. 

2 vz sines herzen h. 3.4 ro sh. 620,1 Abel muote und] von garten 
dem h. im oo h. 2 daz guot ros] do /;. 3 daz] Der //. solde] lone h. 

4 den degen — 621,1 enpfangen <v A. wiinnenclich A. 2 küne degen h. 

3 vil ro a. 4 Ich kan nit wissen wie ym mag sin «. 
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622 Ich weiz niht wol warumbe, ez dünket mich niht guot, 

daz mich sö sere hazzet der Wülfinge übermuot. 
swie stille ich darzuo swlge, got weiz min herze wol. 
ze solhen aventiuren man niht vil reden sol.' 

623 Do sprach gezogenllche von Berne her Dietrich: 

'weit ir dan hinnen rlten ze künec Ermenrich, 
so gedenket an die eide, die ir mir hat gesworn, 
darane sült ir niht wanken, ir recke höchgeborn.' 

624 'J&, wolte ich wanken, vtirste vil gemeit, 

min llp der sl verwazen, briche ich den eit.' 
dannen vuor do Witege üf der selben vart. 
daz kam sider ze leide dem jungen Alphart. 

625 Dö ruoweten da die herren vor Bechelären üf dem plan 

unz an den Vierden morgen: dö vuoren sie von dan. 



626 An dem vünften morgen, tuot uns daz liet bekant, 

dö waren die herren komen gein Hiunen in daz lant. 

dö seite man diu nuere der edeln künegln, 

wie daz die herren ksemen von Wormze ab dem Rln. 

627 Dö vröute sich vrou Herche, si was sö höchgemuot. 

dö wurden sie wol enpfangen von manegem megedln guot. 
sie wurden wol enpfangen, die helde überaL 
sie vuorte diu küneginne üf einen wlten sal. 

628 Dö vragete umb die rösen diu künegln lobesam. 

dö antwurte ir ges winde der münech Usan: 

'vil edeliu küneginne, mir ist der solt gegeben, 

den wil ich mir behalten, die wlle ich han daz leiten.* 



622,1 «. 2 vertauscht 8. weiz] kan Ä. wol rv> s. wol wissen A. 
1.2 danach in h wiederholt (1» Do sprach wittich der küne. mich ouch nüt). 
3 darzuo nu. herze] mudre h. 4 Aventiuren] dingen «. 4 b nie man 
r. a. A. 623,2 hinnen J heim s. kttnecj dem keiser h. 4 nit wenken s, 
gedencken h. recken h, Arsten *. 624,1 <v Ä. wenken s. vil gemeit] hoch 
gern ftt 8. 2 min] Vw' h. der *>j *. 2* brechent ir die eit h. 3.4 oo h. 
vuor dö Witege vd Hagen] fftrent die heren 8. 4 daz vdHagen] Do s. 

625,1 ruoweten] worent h. da <v *. vor] ze h. 2 unzj Bis h. dritten h. 
2^ do für jederman darfon s. 8.4 tv sh. 626,1.2 <v *. dö] Wo A. 
2 die herren] sy h. 4 daz <v s. 627,1 Dö] Des Ä. vrou Herche] iro 
herze h. sö oo *. 2«vA. 3 wol] schon h. helde] herren Ii. 4 f&rt- 
tent 8. 4 b in den schönen sal. 628.1 vragete] forschot sy h. umb die 
rösen nach künegin A. 
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629 D6 nioweten da die herren nf der bfirge wünnesam 

unz an den niunden morgen. dö vuor ie der man von dan. 
dö vuor heim gein Kriechen der schoene Dietrich, 
dö vuor heim gein Riuzen Hartnlt ein ktinec rieh. 

630 Dö vuor heim gein Tenemarc der junge künec Vruot. 

dö vuor heim gein Stire Dietleip der höchgemuot. 
dö vuor heim gein Bechelären der milte mareman. 
dö vuor heim in daz klöster der mttnech Ilsän. 

631 Dö der münech Ilsän wider heim kam, 

man wolte in niht In lazen, den wunderküenen man. 

er stiez an die porten, daz si üf brach. 

dö schuof er in dem klöster allez ungemach. 

632 Her Dietrich von Berne und meister Hiltebrant 

vuoren mit ir helden wider in ir lant. 

dö sach man gein in wichen die herzoginne Uot, 

diu enpfienc die herren, si was wolgemuot. 

633 Si vragete sie diu maere: 'wie stat ez an dem Rln?' 

dö sprach Hiltebrant der alte: 'liebiu vrouwe min, 

da han wir sie betwungen mit ellenthafter hant. 1 

alsö nimet daz buoch ein ende und ist der Rösengarte 



629,1 darvj*. 2 unz] Bis A. vuor io der man] f&rent sy h. 8 heim 
oo h. gein] von *. 4 hoim] hin h. ein] der h. 630,1 heim] hin h. 
4 heim no h. 631, l b in das closter kam Ä. 2 wunder ro s. mit 631,2 
schliefst h\ es folgt die Unterschrift: 

Laus tibi criste explicit Uber igte Quis hoc scribebat 

tho/na vogel de valesia nomen habebat Amen 

Non amat ille ihesum qui fert plia ihesum etc. etc. etc. 



Reste von D 1 und D 2 . 

1 Waz man von riehen künegen gesinget und geseit, 

clie hievor hänt geworben nach grözer wirdekeit! 
sie striten mit einander umb pris nach beger 
und vuorten ritterliche ir sehüte und ir sper. 

2 Durch die scheenen vrouwen sie liten ungemach. 

sie kimden schilte verhouwen und liehter helme dach 
mit ir scharfen swerten, diu sie vuorten in der hant. 
des muoste von in enkelten manec küener wlgant. 

D' DL 

1 Ein klinec was gesezzen da ze Burgentrich, 

der was geheizen Gibeche, daz wizzet sicherlich, 
der het einen rösengarten erzogen bi dem Rin: 
swer ime den zerbrajehe, des diener wolte er sin. 

2 Waer aber, daz er dem selben mit strite gesigete an, 

der solte ime mit dienste wesen undertän. 

ez gienc umb den garten ein borte was spannen breit: 

so vil des röten goldes was darane geleit 

3 Und manec edel gesteine was ouch darin getragen, 

diu luhten üz dem borten, der umb den garten was er- 
ez was in dem garten vröude und wtinne genuoc: [haben, 
hei, waz der garte rösen und liehter bluomen truoc! 

4 Des [garten] huoten zwelf recken biderbe unde guot, 

edel unde riche und däbi höchgemuot. 



I f6, oo p. 1,3 mit einander S] frümeclichen f. nach beger 6] vnd 
auch vm ere f. 4 ritterliche 6] keiserlichen f. 

11. in f sind belegt: 3. 17. 18. 21,5-14; 17-38; 41-50. 23,3-25,2. 
28,5-12. 29,3 f. 31,3—32,2. 35,1 f. 36-37,2. 44,1 f. 45,1 f. 46—48. 1,1b S; zu 
borge edel und richp. 4 Her jach beg.p. 2,1 den 8. p. 3.4 6,<^>p. 
3 ro p. 2 b 6; für war ich vch daz sagen f. 4,3.4 ro p, vgl. anm. 
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5 Die heten einen vanen, der was sö bereit: 

dardurch ein strich von golde, xcol einer eilen breit, 
anderhalp dargegen ein strich von silber wlz. 
ir 8ült rehte merken, darane lac grözer vllz. 

6 Dö sante der künec Gibeche über alliu laut, 

ob iender wcere gesezzen ein künec sö höchgenant, 
der mit zwelf helden den slnen gesigete an, 
dem wolte er mit willen werden undertan. 

7 Dö wurden dem künege Etzein diu mcere kunt getan. 

dö ftesamente sich der vürste mit vierzehen tnsent man, 
alsö er wolte rlten ze Wormze an den Rln. 
dö künde künec Gibechen liebers niht geschehen sin. 
(8—12,2 = D 8 15—19,2). 
12,8 dö gewerte in her Dietrich und meister Hiltebrant, 
sie giengen balde dannen, da er die recken vant 

13 Sitzen über ir taveln, ir libes wären's guot, 

mit vroellchem herzen erhaben in dem muot. 
sie wolten alle springen über die taveln glich, 
'durch got nu sitzet stille, 1 sprach her Dietrich. 

14 Dö taten sie mit willen, des sie der wirt dö bat. 

her Dietrich von Berne ze einie banke trat: 

c nu hoeret, ir herren alle, mir ist ein brief gesant, 

daz nie solhiu maere sint komen in diz lant/ 

15 Her Dietrich von Berne hiez sinen kapelan 

und sinen schribajre balde vür sich gän. 

er sprach: 'ich verbiute, daz nieman hinnen ge, 

e daz wir alle gehceren, swaz an dem brieve ste/ 

16 Dö der schrlbaere deu brief üf gebrach, 

hei, wie lüte er lachte! nu hceret, wie er sprach: 
'diz ist von einer meide ein boteschaft wunder lieft.' 
'nu leset scliiere, meister' *i>racJi her Dietrich. 



5,1 eine v. di p. breit p. 2» Da durch ginc ein stric p. von golde 
vgl. 8 A 59 *1 , oo p. wol A 59 *1] der was p. 3 dargegen d, oo p. 

strich der was v. p. 6 6, po p. 7,2 samte p. mit] und gewan p. 4 ge- 
schehen sin (5, gesin p. 8 — 12,2 in p durch 6 neue v. ersetzt. ■ IS 6, in p 
durch eine str. aus Alphart verdrängt. 2 erhaben] erhebet 6. 14,1.2 6, 
r>j p. 3 nu Fö, rv> p. 4 solhiu FS\ so wundirliche p. diz 6] die jp. 
16,1 F{d), oo p. 2 und F] Her hiz p. sich] in p. danach zusatz: Nu 
höret lieben herren unde ouch vil werden man p. 3* Fö; Ich wil hi vor 
bitten p. hinnen Fö) von uns p. 4* S(F); Nu leset ane meister p. 

brieve] b'n'e p. 16,1.2 ÖF, ™ p. 8.4 F, oo pö. 4 schiere] herre F. 
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17 'Hie stat an disem brieve Wunders alsö ril: 

swer si ritter worden oder ritter werden wü, 

der sol diu msere hoaren und nahe zuo mir stan/ 

'waz an dem brieve geschriben ste?' sprach der kapelän. 

18 'Si lat iuch schone grüezen, min vrou Kriemhilt, 

her Dietrich von Berne, ob ir iuwern schilt 
und iuwern heim vüeret ze Wormze an den Rin: 
helt, trutz, ob ir ttirret! sö sprach daz megedln/ 

19 Dietrich von Berne hiez den boten sagen: 

f wes entörste ich in dar vüeren? ich törste in wol dar 
leset vürbaz, meister, wer da si diu meit, [tragen! 
diu nur enpoten hat ir trutz, als ir mir hat geseit.' 

20 *Ir vater heizet Gibeche und ist ein künec rieh.' 

'den selben ich wol erkenne,' sprach dö her Dietrich, 
'ir bruoder heizet Gunther, der ander Gernöt. 
leset vürbaz, meister, swaz uns diu meit enpöt.' 

21 c Dö vleiz sich min vrouwe, sit daz si ein kint was: 

si hat einen garten, darinne ein grtienez gras, 

mit mnren und mit zinnen, einer halben mllen breit: 

hei, waz der anger rösen und schamer bluomen treit! 

22 Ez gat in dem garten wunderlichez wilt: 

ich waene, daz in rösen sö schöne nie würde gespilt. 

des garten hüetent zwelve der aller küensten man, 

daz man in der Werlte ir gellch niht vüiden kan. 
28 Vünfzec kemenaten, als uns der brief nu seit, 

heizet darin büwen diu minnecliche meit. 

si mac ez wol Volbringen, si ist ein küneginne rieh.* 

c nu leset uns von den zwelven,' sprach dö her Dietrich. 
24 Dö sprach der schribtere: 'ich wil's iu niht verdagen. 

weit ir ir namen heeren, ich kan's iu wol gesagen: 

17 SfF, roj). 1 in f geändert, vgl. anm. 3 m e ane höre f. 

4 den br. f. 18,1 lezet p. schöne] 8ere p. m. iuncfrouwe kr. p. Uns 
hat ir gruoz enpoten diu schoene Kriemhilt D* (1» in f geändert). 
2 Herre her cL p. 2» tu f geändert, ob fö] daz p. tw' f. 3 und iuwern 
heim f{6), rv> p. heim lihten f. ze Wormze pd, oj f. 4 helt oj f. g e - 
türret f. sö sprach p6) enbfidet vzh f. 19,2 wes] Warumep. en tv p. 
in nicht dar p. in noch wol p. 8 vürbaz ö] ane p. 4 also mir p. 
20,1 Ire p. 3 Ire p. und der p. 4 vürbaz 6) ane p. 21,1 stt 6] 
wile p. 2 hatte p. an stelle von 22 hat D* ein stiiek von 12 str., s. schlufs 
von abschnitt II (21,5 — 52). 22,2 ni worden p. 3 zwelf recken der p. 4 ire 
glichen». 28,3 Volbringen 6, vorbrengenjj, vollende/". 4 leset] saget f. 
dö] von Berne f. 24,1»> weit ir herzuo gedagen f. 2 ir namen p(ö)\ 
sie f. höre nenne f. 2* die wil ich iu sagen f. 
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der erste heizet Gibeche und ist uns wol bekant: 
von dem mer unz an den Rln im dienent witiu laut 

25 Der ander daz ist Gunther, sin sun vi! unverzeit. 

der dritte daz ist Gernftt, von deme man minder seit, 

der vierde daz ist Hagene, Aldriänes kint. 

der vünfte daz ist Walther, geborn von Kerlinc. 

26 Der sehste daz ist Volker, von Alzeie genant, 

vroun Kriemhilte swestersun, ein videlaßre bekant. 
der sibende daz ist Stuotvuhs, ein degen vreisllch, 
der vihtet also sere, daz wizzet sicherlich. 

27 Der ahte daz ist ein rise, der heizet Aspriän, 

der treit zwei swert in einer scheiden, dämite er vehten kan. 

der niunde daz ist ein rise, der heizet Schrntan, 

dem sint die Priuzen unz an daz mer durch vorhte undertan. 

28 Der zehende daz ist Rienolt, von Meiläne genant. 

der eilfte daz ist Herbort, ein herzöge wol bekant. 

der zwelfte daz ist Sivrit, geborn von Niderlant, 

der treit der zwelf swerte ein, daz ist Balmunc genant.' 

29 'Wes ist in nu ze muote oder wes hänt sie gedäht, 

daz sie so manegen recken hant zesamene braht? 

vrou Herche bi den Hiunen gwan nie so manegen degen. 

sagä ane, schribaere, wes stiln die zwelve pflegen?' 

30 'Ir slilt zwelve kiesen, die ir zwelven sint gelich.' 

'waz sttln die da schaffen?' sprach dö her Dietrich. 

'da sol ir iegellcher den andern wol bestan: 

ir habet es iemer ere, gesigent die iuwern den zwelven an.' 

24,3 heizet} daz ist f. und ist uns pS] der ist vch f. allen wol p. 
4 unz] biz p. dh nidene b! dem Rine dä dienent ime diu lant D' 2 . 
25,1 daz ist fö] sin son p. 1^ f ; der ist ein degen unvorzeit p. 2 aufser 
25,1 und 28,3 hat p statt des der vor der numtner stets Daz. daz ist fi) sin 
son p. 8 alloriani8 p. statt 26 hat p eine aus 28,1. 26,3.4. 28,2 neu ge- 
bildete str. ; 26,1.2 stehen daher an stelle von 28,1.2. 1 sehste 6] elfte p. 

b vn ist vns vor einen vedeler genant p. zu 8.4 vgl. anm. 27,1 ahte S\ 
nunde p. 3 niunde S\ zende p. der h] her h. p, und h. 6. 4 unz 6) 
hiz p. 28,1.2 6. 4 palmut p. nach 28 setzt D- 2 str. zu: 
28,5 'Nu wil ez sich heben,' alsö sprach Riltebrant, 

'ich vröuwe mich der msere, diu uns sint gesant. 
ez kumet nu vil ebene, des ich lange bat: 
ich wsene, veter Wolfhart, du werdest vehtens sat.' 
9 'Nu laz die rede beliben, veter Hiltebrant. 

ich wil durch rösen willen niht riten in daz lant. 
solt ich gein Wonnze riten urab einen rösenkranz? 
6 wil ich heime lieber min houbet halten ganz.' f. 
29,1 haben p. 2 m. riehen recken p. 3.4 in f geändert, den Hiunen] 
dem rin p. 30,8 wol <v p. 4 es] sin p. dy uwern zewolffe de eren zcwelfen j>. 
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31 'Warumbe süln wir vehten?* sprach dö her Dietrich, 

'ich gehörte bl mlnen geziten nie mcere sö wunderlich.* 

'swer dort gesiget, herre, der muoz gewert sin, 

in Idisse diu meit Kriemhilt und gebe ime ein krenzelln.' 

32 'Nu küsse sie der tiuvel!' alsö sprach Wolf hart, 

'mac ich mich behüeten, ich kume niht an die vart. 

ez hceret maneger gerne von den rösen sagen: 

er mfthte lieber da heime eine riusen vlir ein schapel tragen.' 

33 'Du wilt, daz man dir vlehe,' also sprach Alphart, 

'du wellest oder enwellest, du muost an die vart.' 



34 'Ich var mit mime herren gerne, swar ich sol: 

ich belibe gerne hie heime, ich enpsere ir ktissens wol. 
doch sage ich iu zewäre, swie mir dort geschiht, 
ich enpa?re gerne ir küssens, aber ir kampfes niht/ 

35 Dö sprach der helt Witege: 'daz selbe reht sl ouch min: 

ich enpir ouch wol ir ktissens, mac ich es tiberec sin.' 
'nein,' sprach aber Wolfhart, 'wir wellen alle dar, 
und wa?ren unser tusent, gar vriliche an die schar.' 

36 'Des hän wir iemer ere,' sö sprach her Hütebrant, 

'Kriemhilt diu schcene hat näch uns gesant: 
ich wil dahin rlten gein Wormzc an den Rin 
und bringen miner vrouwen ein rösenkrenzelln.' 

37 'Wer weiz,' sprach aber Wolf hart, 'wie iu dort geschiht? 

die dort der rösen htietent, l&nt ir vergebenes niht. 
ie der man sol mit im vtieren ein altez sidin drum: 
wirt ime sin houbet entrennet, sö ist ez ime ein vrum.' 

38 'Wäfen, iemer wafen!' sprach her Dietrich, 

'waz tuont mir vrouwen leides an! wie sint sie sö wunder- 
daz ir vü selten keiniu wil nemen einen man [lieh, 
und ouch bl ime släfen, ich mtieze vor mit ime gestriten 
[hän. 

31,2 msere] botschaft j>. 3» Welch' des tage» ist ein h're f. 8 b der 
sol der tiurste sin/". 4 gebit^. den küsset ein junevrouwe und 
setzet im ttf ein krenzelln f. 32,1 also f, f>o p. 2* Kome do hino 
wer do wlle f. kume p] wil f. niht f] nummer p. 4 ein aide rusen p. 
33,1 alsö r>jp. Alphstft ö &3] wolfhart p. 2 en wellest] wolle p. 3.4 oo p, 
vgl. anm. 34,1 Her sprach beg. p. gerne vor mitjp. 3 zew&re] vor 
war p. 4 aber] ader p. 35—89 in p durch 10 neue v. ersetzt {Bartsch 
108—112). 85,8.4 6, oo f. 36,1».2 6, in f geändert. 37,2 die lant 
ir vch yerg. f. 3.4 6, oo f. 38.39 6, oo fp, vgl anm. 
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39 Gtt imc got daz glücke, daz er mir obe gellt, 

so gat er an ein bette und vröuwet sich der zlt 
sö bin ich sere verhouwen und ouch gar sere wunt. 
durch willen scheener vrouwen küsse ich einen röten munt.' 

40 Dö sprach Hiltebrant der alte: 'ich wil der erste sin. 

der ander slst du selbe, vil lieber herre min. 
der dritte daz sl Wolf hart, ein sneller jüngelinc. 
der vierde daz st Sigestap, der kumet an den rinc. 

41 Der vünfte sl von Tenemarc ein künec, der heizet Vruot. 

der se liste daz si Rüedeger, ein degen höchgeniuot. 
der sibende daz st Uartnlt, ein künec von Riuzenlant, 
und ist von vroun Herchen her ze uns gesant. 

42 Der ahte daz sl Heime, der ist sö reht üzerwegen. 

der niunde daz st Witege, ein vreisllcher degen. 
der zehende st von Kriechen der scheene Dietrich, 
der vihtet alsö sere, daz wizzet sicherlich. 

43 Der eilfte si von Stire Dietleip ein sneller degen: 

der helt wil ouch striten, die wlle er hat daz leben.* 

'alsö han wir eilve sö rehte lobeltch: 

wa vinden wir den zwelften?' sprach dö her Dietrich. 

44 'Der ist uns leider verre,' sprach meister Hiltebrant, 

'iedoch wil ich in suochen, da ich in bl wllen vant: 

e ich in da heime lieze, den münech Dsan, 

und ratet ir ez, herre, er muoz üz sime klöster gan.' 

45 Dö sprach von Berne her Dietrich: 'und möhte ez werden war? 

er hat in sime klöster gelegen wol zweinzec j&r. 
8olt ich in gote enpferren, dem er sich hat gegeben, 
ich hete es iemer sünde, verstörte ich ime sin leben. 

46 'Wizzet ir niht,' sprach Hiltebrant, 'waz iu min bruoder 

dö ir ime erlouptet, daz er in sin klöster vuor? [swuor, 



40,1» 6, in p geändert, wel selbe der». 2 ff. aufser 43,1 hat p statt 
des der vor der numnier stets Daz. 8 daz ™p. 4 daz r>o p. 41,1 tene- 
marken p. 2 daz h, oo ps. 3 daz h, oo ps. 4 vr. heyohen p* 
42,4 h, cv ps. 44,1 zu verre p, vremede f. spnvch meister H. p6\ 
so sp'ch er h. f. 2 beide in f, p. 4 ir ez] iz p. 45,1 D. spr. 
der Berntere: 'wie mac dazw.w.? f. 2 hatj ist IP. sime klöster) 
sin' kotte f. gelegen] gewesen D*. wol] me dan f. 4 es] sin p. 
46,1 niht fs, oo p. sprach Hiltebrant] herre f. min bruoder] der 
münech £>*. 2 dd ir ime erlouptet daz er fs] Do min bruder ilsamp. 
sin] daz D*. 
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er gelobete in eine reise tmd swuor's iu einen eh\ 
swenn iu sin nöt waere, er wolte iu s!n bereit* 

47 [Gein Garte nach Amelolte ein böte wart gesant 

den enpfienc wol mit eren sfn bruoder Hiltebrant 

er vuorte in vftr vroun Uoten: *läz sie dir bevolhen sin.* 

'sö bevilhe ich dir,* sprach Amelolt, 'diu Heben k in der min.* 

48 'Sö bevilhe ich dir hin wider,* sprach meister Hiltebrant, 

'des Bernteres erbe, beidiu liute und ouch sin lant, 
und Diethern sinen bruoder, den lieben herren min, 
und ouch die Harlunge läz dir bevolhen sin.*] 



D*. 

21,5 Hi hat in dem garten eine linden erzogen wol, 

darunder schöne gerihtet einen balc swarz als ein kol. 
sö man den balc diuhet, durch die rceren gät der wint 
obene in die linden, da die vogel sint. 
9 Sö hebet sich ftf der linden ein schal sö vröudenrich 
von maneger süezen stimme sö rehte wtinneclich: 
sie singent gein einander, einer kleine, der ander gröz. 
ez wart nie herze sö trnrec, daz ez der kurzewile verdröz. 

13 Diu linde ist also schöne und dabi alsö wit, 

daz si vttnf himdert vrouwen vil guoten Schate git. 
diu linde ist umbehangen mit pfeller alsö röt, 
wan ez diu küneginne durch ir höchvart geböt. 

17 Darunder stat ein gesidel, daz ist alsö rieh 
von edelm helfenbeine, daz wizzet sicherlich, 
underleit mit marmelsteine lüter als ein glas: 
daruf llt pfeller und side, daz bezzers niht enwas. 

21 Darzuo koment vrouwen, der ist alsö vil, 

die pflegent grözer vröude und raaneger hande spil. 
dahin sttlt ir riten, die kurzewile sehen, 
ouch wizzet, herre von Berne, da muoz strites vil ge- 
[schehen. 

46,3 swuor's] swuor D 1 . 4* f y oo p. nöt] aller nodest f. s6 woite 
er D i . sin zu einer hervart bereit p. 47. 48 f, sind zusatz von D 1 . 

47,3 vn sp'ch laz f. 4 kinde f. 

D a . 21,5.6 6, in f mit benutzung von 9.10 auf 4 v. gebrockt. 9.10 ö, 
rNj f. 11 So singet sie f. 12 herze 6 J man f. 13 6, in f geändert. 
14 gfit Schede f. 15.16 <J, rv f. 20 pfeller 6} matran f. bezzers ö, 
bezz' f. 23 ryden weit ir die f. 
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25 Ir sült iuch bereiten und riten an den Rln, 

da seht ir mit spilnden ougen manec schcenez megedin: 
ir münde die sint rösenröt, ir helse sint snewiz. 
in dem rösengarten da yindet ir allen vliz. 

29 Si hat ir bi dem Rine zwelf recken uz erkorn: 

swer in den garten komen wil, der muoz sin verlorn: 
sie süln vehten in dem garten mit ellenthafter hant: 
man git in eine juncvroun, darzuo ein witez lant 

33 Gein den sült ir bringen zwelve, die sint gelich/ 
'waz sol ich da schaffen?* sprach her Dietrich. 
Wer dem sinen ane gesiget, der sol der tiurste sin: 
den küsset ein juncvrouwe und setzet im üf ein krenzelin.' 

37 'Nu küsse sie der tiuvel!' alsö sprach Wolf hart, 

'mac ich es überec werden, ich kume niht an die vart. 
sie wolten ims gerne reizen gein Wormze an den Rin: 
ritet ir dahin, her Dietrich, ich wil hie heime sin. 

41 Solher äventiure der wil ich enpern. 

würd ich durch sie verhouwen, ez müeste mir sere swern. 
hat in der übel tiuvel erdäht den wunderlichen vunt? 
ich vinde wol hie ze Berne einen roeselehten munt. 

45 Noch hän wir hie heime vil manege schoene meit, 
der iegelichiu von golde eine krönen üf treit, 
mit den wil ich tanzen unde vrcelich sin: 
vehtet ir in den rösen vor der künegin.' 

49 Do sprach gezogenliche der alte Hiltebrant: 

'wir süln nach rösen riten in künec Gibechen laut, 

so wirt uns üf dem wege vil lihte ein krenzelin, 

daz gibe ich dan vroun Uoten, der lieben vrouwen min. 

D' III. 

1 'So wil ich nach im riten,* sprach dö her Dietrich, 
dö liez er sin ros bringen, der recke lobelich. 

dö huoben sich die herren gein Isenburc an die vart, 
da der münech durch rösen herüz gezücket wart. 

25 rident f. 32 in] ir yecliche f. 33»>.34 6, in f geändert. 
39.40 6, oo f. 51.52 6, oo f. 

III ist in f mit ausnähme von 1—9 fast ganz erhalten. 1,3.4 6, inp 
dwcJi 3,1.2 ersetzt. 
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2 Dö reit ze aller vorderst meister Hiltebrant, 

Dietrich von Berne kam nach ime geranfc. 

er vuorte selbe sinen schilt und was ein vürste h£r. 

wan er unde Hiltebrant, den zwein volgete nieman mer. 

3 An dem vierzehenden morgen und ein lützel davor 

dö kämen sie geriten ze Isenburc vür daz tor, 

da die müneche sungen mettlne alsö vruo. 

die herren mit den schilten stapfeten vaste zuo. 

4 Hiltebrant begunde klopfen: 'balde lät mich in! 

ich wil in disem klöster ein predegerbruoder sin.' 
(4,2—6 = D 8 92,3—94). 

7 'Warte vür die porten, warte, wer da si.' 

'davor habet ein alter man, der vtieret wolve drl 

und vtieret of dem helme ein guldln sarbant.' 

'wäfen!' sprach der raünech, 'daz ist min bruoder Hilte- 

8 'Bi ime habet ein junger, der vtieret einen lewen. [brant.' 

ich gehörte vor disem hüse nieman sö vil gedrewen 

noch bl minen geziten nieman sö torsteelich.' 

'er mac ez wol Volbringen, ez ist von Berne her Dietrich/ 

9 Dö gienc gein der porten der mtinech llsan, 

gewäpent in die ringe, die kappen truoc er an, 

über siniu bein gesniten zwö dicke gräwe hosen. 

er gienc gein der porten, er wolte der mtere selbe losen. 

10 'Benedicite, bruoder!' sprach meister Hiltebrant. 

'nu vtieret dich der tiuvel!' sprach bruoder Dsan zehant, 

'daz du nu järlanc ritest under des strites dach: 

du saezest vil baz da heime imd hetest din guot gemach.' 

11 'Ich taste, ob man mich lieze/ sprach meister Hiltebrant, 

'ich muoz nach rösen riten, man hat nach mir gesant, 



2,1» ö; Do cloyphet an di phorten p. 8,1.2 in p schon vorher. An ö, 
In p. davor] da wer p. 3.4 d, (v p. 4,1 begunde klopfen ö] cleyphet 
an die phorten p. lät ö, laz p. 4,2—6 <v p, vgl. anm. 7,2 habet] 
helt p. vüeret w. ö) hat an sime Schilde schöner w. p. 3 ö, oo p. nach 4 
setzt p zu Waz Schildes vurt der ander hastu daz icht bekant. 8,1» 6 ; Daz 
ist ein starker junger man p. hebet 6. 9,2 di slappen p. 3 sin bein p. 
4 w. die mere p. 10,2 dich ab' d' f. 2 b spr. der münech al zeh. D 1 . 
2 nu oo D*. ritest fd] wilt riten p. under] näch f. des f] dines p. dach] 
vach fö. 4 du soltest bi diner vrouwen billiche haben d. g. 
gem. / (guot pö, oo f). 11,1» Daz t. ich, ob ich möhte fÖ. so spr. f. 
meister pö] her f. 2 muoz fS\ wil p, näch rösen riten pö] gein würmes 
an den rin f. man pö] do f. 
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ein edeliu küneginne, ich wil ze ir höchzlt/ 

'ez schlnet wol, her bruoder min, daz ir ein alter töre slt/ 

12 'Die rede län wir hüben,* sprach meister Hiltebrant, 

'ich wil dich lazen wizzen, u?es min herre ist her gerant: 
er manet dich einer reise, du swüere's im einen eit, 
swenn ime din not waere, du woltest ime sin l^ereit.* 

13 Dö antwurte ime in zorne der münech Ilsän: 

'ich weiz wol die gelübede, die ich han getan: 
hie in disem lande wil ich [eine] hervart varn. 
wil er ze verre rlten, ich kan ez wol bewarn/ 

14 'Volge uns «7 balde,' sprach dö her Dietrich, 

'liezest du uns al einen, daz waere unweidellch/ 
'herre, ich volge iu gerne/ sprach der münech Ilsän, 
'ich belibe gerne heime, woltet ir michs erlän. 

15 Ich wil iu helfen gerne/ sprach der münech Ilsän, 

'nu luoget mich, her Dietrich, waz ich ze strlte h&iL 
dö swanc er abe die kutten und warf sie in daz gras: 
sö rehte wünnecllche der münech gewäpent was. 



11,3* ein schien in junevrouwe /'. hochgezit fS. 4 ez schlnet p6] 
Ich hören /'. her bruoder min p, vgl. 4) sp'ch d' monich f. töre pt] 
narre f. 12,1 iaz wir p. 1» Dich bitet min herre von Berne f. 
2 wes] war umme p. daz du gedenkest an den eit, den du im t»te 
in die hant /'. 3 du gelobetest im eine reise und swüere im e. e. D* 
(reise] reine f). 4» /", oo p. imej vns f. aller nodest f. ime r>j fö. sin 
zeu eyner hervart ber. p. 13,1 m. 2 in f vertauscht (gegen p «. d). 'Ja 
wil ich niht herverten,' sprach d. m. I. f{6). 2 weizprf] gedenken f. 
die gel.] der gel. f. ich im h. f. 

3 ist es iu nöt ze Berne, d& wil ich hin varn. 

weit ir gein Wormze an den Rin, daz wil ich bewarn.' f(ö). 
nach 13 schiebt D* eine, f allein noch eine str. ein: 
13,5 'Neinä, vil lieber bruoder,' sprach aber Hiltebrant, 
'ich mane dich bruodertriuwe, die tuo uns bekant 
und hilf uns von dirre noete, vil lieber bruoder min, 
darumbe wil ich dir iemer bereit mit dienst *■ sin.' f{S). 
[9 Er sprach: 'het ich den urloup, ez waere dir unverseit 
wenne wilt du dich erläzen diner affenheit, 
daz du erste wilt rften gein Wormze an den Rin 
nach eime rose nk ranze? du soltest es jarlanc abe sin.' f.] 
14,1 vil co p. 1» Ei volge dime bruoder f(G). so spr. f. dö ro fS. 
2 Lezses p. uns al einep, vgl. 6] yn ane dich riden f. 2 b daz stüende 
dir lesterlich f{6). 3» h., ich wil im volgen f. der] dop. 4 Aber 
ich f. gerne hi h. p, lieber h. f. statt 15—17 stehen in p 3 andere »tr. 
15,1 Ilsän 6] do f. 2 6, in f geändert. 3 warf sie 6} üez sie vallen f. 
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16 'Waz traget ir under den hosen?* sprach her Hiltebrant. 

'daz tuon ich, lieber bmoder, min altez strltgewant.' 
dö sach von Berne her Dietrich des starken müneches swert: 
'eines Übeln predegerstabes slt ir hiemite wol gewert.* 

17 Dö sprach der raünech Dsan: 'vil lieben herren min, 

wellet ir hie ezzen, ich schenke in klären wln. 

die mtineche müezen'z gelten,* sprach der snelle man, 

'ez sl in liep oder leit, ez wirt in doch getan.* 

18 Dö besamente sich der abbet mit slner bruoderschaft. 

sie wünschten im alle heiles und slner geselleschaft. 
dö sprach ze der samenunge von Berne her Dietrich: 
'nemet ir in niht wider, ich verbrenne iuch sicherlich.* 

19 Dö sprächen die müneche alle: 'daz ist im unverseit, 

daz ir in uns enpferret, daz sl gote gekleit: 
nu hat ditze klöster des mannes iemer vrumen. 
er sl lebende oder töt, er ist uns willekumen.* 

20 Dö sie dä gäzen und getrunken, man zöch dar ein marc 

was Schemminges bruoder, michel unde starc. 

dö gurte sin swert umbe der münech höchgemuot, 

er zöch über sine brünne eine bitten, diu was guot. 

21 Dö hiez er ime bringen ein sper und einen schilt, 

damit er bi sinen ziten vil dicke hete gespilt. 

. . . . daz guote ros wart von im überschriten. 

urloup die herren nämen, von dannen sie dö riten. 

22 Dö sach man vor der porten die samenunge stän: 

sie vluochten alle geliche dem starken müneche Ilsan: 
'er tete uns dicke leides vil in unser bruoderschaft: 
dort muoz er werden erstochen und niemer sigehaft! 

23 Er wil sin sö starke, wir sin mit ime betrogen: 

er hät uns mit unsern berten vil dicke umbe gezogen, 

sö wir niht balde taten, daz er uns geböt. 

wir liten von sinen handen beide angest unde nöt* 

24 An dem vierzehenden morgen, dö dranc üf der tac, 

dö kämen sie ze Berne, dä manec recke lac, 



16,4 Er spch ir sit eins f. stab/". slt ir S, oo f. 17,2 dun vch schencke f. 
3.4 ö. 17,3 — 20,2 in f verdrängt. 18,1 ö\ Do quam di samenunge und 
di bruderschaft p. 4 vorburne p. 19,3 dit ja. statt 20 — 23 stehen in p 
nur 2 v. 20,1.2 6. 21,3» 6 ; Ros vn sadel f. vö yme do wart f. 
23,1 wir sin mit ime 6] vnd d&nket sich so f. 4 So liden wir f. 

24,1 An fÖ] \np. vierzehenden p, dritten f (vünften 6). drang üf f] her 
lachte p. 2 ze pS] gein f. manec recke] daz gesinde D*. 

Hole, Rosengarten. 12 
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sunder Wolfhart al eine in einie venster stuont 
und warte vremeder nia?re, also liute dicke tuont. 

25 Er huop sich ze den recken, ze eime er dö sprach: 

'du solt niht langer släfen, vernim min ungemach: 

ez hat min herre von Benie einen münech daher braht. 

mich hät michel wunder, wes er däniite habe gedäht.' 

26 'Spottest du min?* sprach Witege. 'nein, vernim min wort. 

wilt du's niht gelouben, BÖ sich in selbe dort.' 

üf sprungen dö die herren alle samt zehant, 

dö täten sie ane ir schuohe und ander ir gewant. 

27 Die der schuohe niht balde vunden, die liefen barvuoz: 

sie wolten den von Berne enpfahen dö mit ir gruoz. 

durch die burcporten was in allen gach, 

sunder Wolf hart al eine, der sleich in alles binden nach. 

28 Dö sie in enpfiengen, sie sprächen alle gellch: 

'sit willekomen, von Berne herre, her Dietrich! 

wir solten iuch enpfähen, meister Hiltebrant: 

waz woltet ir des müneches gevüeret in daz lant?' 

29 'Waz tuot ir hie, her münech?' sprach der küene Wolf hart,, 

'berihtet iuch und btiezet und vart iuwer vart: 
ich wil mit keime müneche niht rnmen disiu lant/ 
'läz dir in niht versmähen/ sprach meister Hiltebrant. 

30 'Wer ist der recke junge?* sprach bruoder Ilsan, 

'er ewläze mich mit gemache, im wirt ein slac [von nur] 
'des enpsere ich gerne,' sprach Wolf hart zorneclich. [ getän.' 
'du bist gar ungevüege,' sprach dö her Dietrich. 

24,8 Sundern p, Dan f (wan D\ vgl. 27,4). 3*> der lac an [einer] 
sunderstat D 8 (ein' andern 8t. f).- 4 b diu man in sagen bat f. 
25,1 huop sich] gienc D*. den recken] dem gosinde f. eime recken er f. 
2» wol üf ir herren alle f. 2 h f, <v p. vernim] und vernemet f. 
8 f[ö); min herre hat ein monich bracht p. 4» m. nimet iemer w. /*. 
vr&zfö. erdüht/". habe] ha p. 2ßcvf. 1 das erste min b, <v p. myne 
wort p. 2 sich ö] sochtp. selbe ö] alp. 3.4 ö ; Jung vn alt di herren alle 
Kamt Iclicher suchte «elber ein gewant p. 27,1.2 rop. 3»p, vgl. ö; Gein 
hern dieteriche f. was pö) so wart f. 4 sunderj wan f. in alles] ge- 
vuoge f. hinden fö, ro p. 28,1 Dö sprachen ze dem Berner die 
herren a. gel. f. 2 will, edeler fürste v. f. herre oo fö. 3 p6,ro f. 
4 wellet f. 4b her in disiu 1. f. nach 4 setzt f zu: Er sal vw' 
bihte hören so sp'ch h' hiltebrant. 29,1 tuot f\ wizzet p. hie fö, 

oo p. mQnoch pö] peltekan f. also spr. f. der küene pö, (v f. 2 hebet 
iuch [wider] in die zellen balde üf iuwer vart D*. 3 keime] de f. 
niht (v p. 4 La p, Na laz f. 8Q,1 iüge recke f {gegen p u. ö). 

bruoder] der münech D*. 2 lüt er mich'« niht ge- 

hceren /"(mich's] mich). 2 b f; ich wil in an den backen slanp. 3.4 pö, 
ro f. 3 Ö; Daz lobe ich spr. w. kein ime trat her zorn. p. 
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31 'Wiste ich, wer er wjere/ sprach der münech dö, 

'der mit slner höchvart strebet alsö hö.' 

'weit ir'z mir gelouben, er wirt iu wol bekant: 

er ist Ameloltes kint/ sprach meister Hiltebrant. 

32 'Nu ist ez doch niht Wolf hart?* sprach der müuech Ilsan, 

'iedoch mac er ez wol sin, als ich rehte mich verstau: 
nu lac er in der wagen, dö ich in ze leste sach. 
daz ich von im solte liden daz gröze ungemach! 

33 Er ist vil wol gewahsen und sin bruoder Sigestap: 

sie koment an swertes siege beide niemer in ir grap. 
nu müeze dich got gesegenen! 1 sprach bruoder llsan, 
'veter, ich niht mer zürne, ich wil mich zornes erlän. 1 

34 'Die rede län wir bllben/ sprach meister Hiltebrant, 

'wir süln uns bereiten ze Wormze in daz lant. 

wir siiln uns niht sümen, ir helde lobelich.' 

dö kämen's in zweinzec tagen ze Wormze in daz rieh. 

D' IV. 

1 Do reit der künec Etzel wider in sin lant, 

mit ime der von Berne und ouch her Hiltebrant, 

Wolfhart unde Sigestap und der münech Ilsan, 

die wären deme von Berne, mit dienste gerne undertan. 

2 Dö der kttnec Etzel wider heim kam, 

dö sach man mit im riten manegen werden man. 

gein in gienc vrou Herche, diu edel künegin. 

si enpfienc dö die herren mit maneger junevrouwen fin. 

3 Dö nam der ktinec Etzel den Berner bi der hant, 

anderhalp dargegen sinen meister Hiltebrant. 

31,2 der sich mit »im überinuote wirfet a. h.f (6). 3j>(<f); Ich 
m&z yn erzürne f. 3 b tf. 4 b vertauscht D*. 4 b pö\ do sp'ch er h. f. 
4 Nein er f. ist wolfhart amesiges k. p. kint] sun D*. 3 b vnd ist dir 
noch vnbekant f (p vgl. 6). 32,1—33,2 oo p. 32,3.4 ö, <x> f. 83,3* p 
tgl. ö; Glocke mfizze dir folgen f. bruoder] der münech Z>*. 4 veter, 
ich wil min zürnen vil gerne gein dir län f. 34,1 laze wir p. 

1« p, vgl. 6; Die rede nam ein ende f. do spr. f. meister pö] her f. 
2 inj an p. 4 in] an p. 2—4 in D* unbearbeitet: 

'bereitet iueh vil balde, ir recken höchgenant, 

daz wir dort betwingen die helde lobelich.' 

'wol üf! wir sühn von hinnen,' sprach von Berne her Dietrich. 
(3 in f geändert-. Daz wir den pris gewinne an den helden rieh). 

IV rv» p. 1,1.2» 6 {in f geändert). 2 i (in f durch 2 v. ersetzt). 
3,1 DÖ 6] Ez f. 

12* 
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mit in gienc von Bechelären der müte marcman. 

er vuorte sie vür vroun Herchen, die küneginne lobesani. 

4 Do sprach gezogenliche diu edel künegin guot: 

'sit willekomen, von Berne ein vürste höchgemuot, 

und ouch willekomen, meister Hiltebrant.' 

dö enpfienc si wol mit zühten die recken alle samt. 

5 Dö seiten sie diu maere der küneginne guot 

von der boteschefte: si wart vü höchgemuot. 
man seite ir von dem garten, wie der waere bereit, 
darinne waere nach wünsche manegiu schcene meit. 

6 Man seite ir von den zwelven, wie die ze velde waren komen, 

daz sie richer wafenrocke niemer heten vernomen: 
'üf iegllchen roc gesmidet zwelf guldlne vogel, 
man muoz ir lieht gesiune in al der werlte loben.' 

7 Man seite ir von der Schönheit, diu bl dem Rine was, 

und von dem goltgevügel, daz üf der linden saz. 

man seile ir von den meiden, diu wahren schcene und glänz, 

ez trüeg ieglichiu üf ir houpte von rösen einen kränz. 

8 Dö sprach gezogenliche diu küneginne rieh: 

'sö bringet uns der rösen, herre, her Dietrich, 

daz wil ich umb iueh verdienen, die wlle ich hän daz leben, 

mit der minen milten hant mid mit ininen geben/ 

9 Sö sprach ze dem recken vrou Herche diu künegin: 

'wir hän hie ze den Hiunen vü manege vrouwen ftn. 
nu dar, ir stolzen ritter, verdienet riehen solt, 
daz ich und mlne meide sin iu mit triuwen holt. 

10 Hänt sie bl dem Rine ir rocke überzogen, 

üf iegelichen gesmidet zwelf guldine vogel, 

sö wil ich üf die iuwern, üf iegelichen besunder, 

vil snelleclich tuon würken zwelf guldiiüu merwimder/ 

11 Die meister wären künste rieh, die besten, die man vant. 

diu liehten merwunder diu wurden in bekant, 
daz ez von den wäfenrocken alsö verre schein: 
ieglichez truoc in sim munde einen karfunkelstein. 

12 Und die zwelf helme, die sie dort solten tragen, 

die wurden mit gesteine alle wol durchgraben, 



4 6 (in f auf 30 v. ausgedehnt). 5,3 garten 6) rosgarte f. 6,2 D. s. 
bi yre zyte nie rieh' waph. het. vern. f. 3 b . 4 6 (in f geändert). 

7,3.4 6, cnj f. man seite] sie seiten ö. 10,1.2 6 (in f geändert), nach 10 
setzt f 2 v. zu. 11,1 künsten r. f. 12,2 durchgraben 6] dorchslagen f. 
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und die zwelf gere, die sie vuorten in der hant, 
in ieglichen wart gesenket ein liehter jächant. 
18 Ein gezelt hiez si dö wttrken mit dem golde röt, 
als ez diu küneginne nüt ir milte geböt. 
ez glaste gein der sunnen, gar verre ez ersehein. 
dar u/ lullte mit eren yü manec edel stein. 

14 Darane lac rötes goldes und edels gesteines yü, 

ouch was darane gewtirket maneger leie spil. 

alsö was bereitet daz gezelt gar lobelich: 

ez zam vil wol ze vtieren dem edeln ktinege rieh. 

15 Dö wart daz gevilde gar allez überströut 

von manegen stolzen Hiunen wart der ktinec ervrout 
im muosten dienen drizec lant und wären im undertan: 
siu brähten ime ze eren vil manegen küenen man. 

16 Dö hiez diu küneginne gar balde vür sieh gän, 

die dort solten vehten, die helde lobesam. 

dö manete si alle besunder, diu here ktinegin: 

'lät iueh niht übergiuden ze Wormze an dem Rln. 

17 Vehtet vrümecliche durch den willen min, 

daz wil ich umb iueh verdienen,* sprach diu künegin, 
'houwet tiefe wunden vaste unz üf den grünt, 
daz iu des iemer danke manec röter munt. J 

18 Dö sprach der Bennere: 'daz sol geschehen sin. 

ez muoz sich da verkeren brünne und helmes schln, 
mit bluote wol berunnen unde werden naz, 
durchslagen mit tiefen wunden: vttrwar sö wizzet daz. 

19 Ez wirt von mlnen handen ein solher strlt erhaben, 

daz man ir etellchen muoz in den rösen laben. 

ich bringe sümellchen in nöt in der bluomen schln, 

daz man's muoz innen werden ze Wormze an dem Rln. 

20 Daz geschiht dem künege Gibechen durch slnen übermuot: 

ez muoz benetzet werden mit bluote sin heim vil guot, 
daz er uns üf muoz geben beidiu bürge und lant 
und ze lehen enpfähen von unser vrlen hant.' 

21 Diu rede nam ein ende von hern Dietrich. 

dö urloupten sich die herren von dannen alle gellch. 



12,3 göre] spere f. 4 yeglichez f. 14,4 Dan vz f. 15,2«> d; der 

käneg sich dez frawet f. 3 Dz ymo f. muosten dienen 6) diente f. 

17,1 Vfi fehtent f. 3 unz] biz f. 19 oo 6. 3 in die not f. 21,2 sich 
Grimm oj f. 
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urloup nam von den vrouwen manec werder man. 
vil manec guoter segen wart in nach getan. 

22 Urloup nam der von Berne ze der küneginne her. 

urloup nam tugentllche marcgrave Rtiedeger 
ze den schoenen vrouwen, die säzen in dem sal 
und ze der küneginne. sie nämen urloup überal. 

23 Urloup nam in zühten Hiltebrant der wlse man. 

urloup nam sin bruoder, der starke münech Ilsan. 
urloup nam dö Wolf hart, als uns ist worden kunt. 
urloup nam dö Sigestap an der selben stunt. 

24 Urloup nam dö Heime, ein tizerwelter degen. 

urloup nam ouch Witege. sie künden strites pflegen, 
urloup nam von Riuzen Hartnit ein ktinec rieh, 
urloup nam von Kriechen der scheene Dietrich. 

25 Urloup nam von Stire Dietleip der höchgemuot. 

urloup nam von Tenemarc der junge ktinec Vruot. 
urloup nam ktinec Etzel imd alle sine man. 
urloup nam ir gesinde. sie schieden vroeliche dan. 

26 Diu rotte begunde tif sigen mit maneger banier rieh, 

mit den verdacten rossen alsö gewalteclich 
und mit manegem helme, der wol gezieret was. 
ir harnesch der was wlze, löter als ein glas. 

27 Dö hiez der ktinec tif blasen balde sin herhorn. 

darzuo begunde sich rtisten manec helt höchgel>oni. 

den rehten hervanen vuorte her Hiltebrant, 

dö wlste er daz breite her durch diu wlten lant. 

D 1 VI. 

(1 = D 8 203). 

2 Wolf hart ze den herren sprach : 1 warumbe sin wir her komen ? 
umb des riches kröne? des hau ich noch niht vernomen. 

21,3.4 <f, ~ f. nacli 23 setzt f 1 str. zu. 24,3—25,2 S, oo f. 
27,1.2 6, oo f. 4 dö wiste er (6)] Der wynete f. 

VI. an stelle von 1 steht in p (= D l ), direct an 111,34 anscJUiefsend: 
*1 Dö sie kamen an den Rin, sie erbeizten üf daz lant: 
ir gezelt sie üf sluogen, die herren alle samt. 
Etzel der vil riche kam mit Dietriche dar: 
er vuorte mit ime ze strite eine vil breite schar. 
darauf folgen noch 6 (7) jüngere verse, endlich die reste von VI : 2 v. für 3. 
4,1.2. 6,1.2 7,1.2. 9,3.4. 2 v. für 10. 12,1.2. 13 = 26 (nur Hnmal). 27. 28,3.4. 
31,1.2. 32,1.2. 33 und 2 schlufsverse. 2,1 her <f, oo /. kome in dz lät f. 
2 Sollen wir fehte vm des r. f. 2*> 6; dz ist in vnbekant f. 
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oder umb die schämen vrouwen? der mir daz tete bekant, 
sö wolte ich helme schröten,' sprach der küene wtgant. 

8 Dö sprach der helt Witege: 'einen boten süln wir haben, 
der uns diu rehten maere her wider kiinne sagen, 
ob die zwelf recken ze dem strite sin bereit, 
und wir in den rösen vinden die schienen meit.' 

4 Dö sprach der Berühre, der vürste vil unverzeit: 

'dar senden wir Rüedegeren, der der eren krönen treit 
er kan uns diu rehten msere her wider wol gesagen, 
in welher hande wlse der garte si ane getragen.* 

ö Üö sprach der künec Etzel: 'getriuwer Rüedeger, 
rlt hin in den garten und ervar uns diu niter, 
ob die herren von dem Rine ze strite sin bereit, 
oder ob in dem garten si diu ktinegin gemeit' 

6 Dö sprach der marcgräve: 'ich hörte ie msere sagen, 

ez solten küneges lx>ten richiu kleider tragen, 

swä ein künec boten sendet sime ebengenöz, 

treit er niht richer kleider, ez ist ime ein schände gröz.* 

7 Dö hiez der künec Etzel ein gewant vür sich tragen, 

daz koste zehen hundert marc, mit golde wol beslagen: 
darin sö was verna;jet vil manec edel stein, 
der von sinen tugenden als ein kristalle schein. 

8 Dö sprach der Benuere: 'leget ane daz gwant sö rieh, 

sö mtiget ir wol riten eines küneges boten gelich, 
daz die vrouwen bi dem Rine mügen ouch gesagen, 
daz wir gesteines und goldes haben genuoz ze tragen. 1 

9 Dö der edel Rüedeger ersach daz riche gewant, 

er sprach: 'ez zimet ze tragene eines küneges boten enlant.* 

2,3»> S; moht ez m' w'den kont f. 4»> ö\ hie an diser stont f. 

3,1 haben] han f. 2 künne sagen <f] sagen kan f. 4,1 der von 

berne der was unv. p. 2 dar] So p. der der p] wan er d' f. str. 4 

stand in D' 1 aucJi in folgender fassung: 

4» Dö sprach der voget von Berne, der vürste höchgemuot: 
'ze dirre boteschefte ist nieman also guot 
also von Bechelären der marcgr&ve mUt: 
er ritet vür die vrouwen, sit er treit der ören schilt,' 
(1 6, oo f. 3 6, in f auf 2 v. ausgedehnt), f nimmt beide str. auf und 
ordnet 4,1.2. 4*1.2. 4,8.4. 4»,3.4, danach setzt es noch eine neue str. zu. 
5 6, in f auf 2 str. ausgedehnt. 1 getriuwer f] ach müter 6. 6,l b S 
(ie fp] ein 6); ich horte sagen ye die mere /", ich habe ie hören sagen p. 
2 Wen man zu frouwen sendet der sulle r. kl. tr. p. 2 b han riche keleit 
vö golde swere f. 7,1 hiez f6] liz p. 1»> bereite ein riche gewant p. 
2 Daz achte man an tusent marg iz was mit edelm gesteint? beslagen alle 
samt p. 8,4 golt. 9.2 enlant] dorch dy lät f. 
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ane leite der maregräve daz vii riche kleit. 
er und ein juncherre die riten über die beiden breit. 

(10 = D 215). 

11 Do kam in die rösen der ktiene wlgant: 

von ime begunde liuhten sin guldin gewant. 

er gienc gein den vrouwen, als ein rlcher böte tuot. 

sie 8äzen under der linden und wären höchgemuot 

12 Ein himeldach sldln swebete über der künegin rieh. 

sie gruozte der maregräve gar gezogenlich. 

dö enpfiengen in von dem Rine die edeln vrouwen hör. 

des dankete in mit zühten der maregräve Rüedeger. 

13 Dö sprach der vrouwen eüiiu: c ir sit uns unbekant. 

nu saget, vürste riche, wie ist iuwer name genant?* 

dö sprach der maregräve wol gezogenlich: 

'ich diene künec Etzein imd von Berne hern Dietrich. 

14 Ich bin durch aventiure her ze iu gesant, 

wie daz diu scheenste vrouwe si imder iu genant?* 
'diu schoenste under uns allen ist Kriemhilt diu meit, 
eines riehen küneges tohter, von der man wunder seit.* 

15 Der maregräve und diu vrouwe retten mit einander nier. 

dö gienc diu küneginne selbe gein ime her 

wol mit hundert vrouwen, die nigen dem küenen man. 

des dankete in mit zühten der marcgr&ve lobesam. 

16 Si truoc üf eine krönen mit vünf stollen wünneclich, 

die waren wol gezieret mit edelra gesteine rieh. 

swenne sich wolte neigen diu here künegin, 

sö gap daz edel gesteine gar einen wünneclichen schin. 

17 Nu was der maregräve hin vür die vrouwen komen. 

er sprach: 'edeliu künegin, noch hät ir niht vernomen, 
warumbe wir sin geriten her an disen Rln, 
daz län ich iueh wizzen, vil scheenez megedin.* 

3» Also der m. leit an p. daz] di p. vil rv> p. 4 ein juncherre] der 
junge alfart p. das erste die oo p. 10 co f; in p steht davon noch 

(Bartsch 262 f.): 

Do si quamen zu dem garten si dirbeizten uf daz lant 

Di ros si zeu oyner linden heyften beide samt. 
12,1 Ober den schonen junefrouwen swebete (rest feJdt) p. 2 Do grozte 
sie f (vgl. 6). Si gruzten den maregreven gar vil tugentlich p. 13,1 D. spr. 
ein meit schone helt ir p. 2 Seit uns ritter kune wer hat uch here ge- 
sant p. 3 b gar vil tugentlich p. 4 Frawe beg. f. Ich d. von den 
hunen ezel de vil konige rieh p. 14,3 vgl. 6; Do sp'ch die junefrauwe krym- 
hilt ist die schönste meit f. 15,1 jfingfraw f. 16,3 So wanne f. 

wolte neigen 6] vnie neigete f. 4» 6; Ein yeclich stein do zeigete f. 
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18 Dö kniewete der marcgrave nider üf daz lant, 

brief und iiigesigel gap er ir in die hant. 

dö stuont vor ir ein schriber, si böt in ime dar, 

si sprach: 'leset, lieber meister, sö nemen wir sin war.' 

19 'Iu enpiutet künec Etzel und her Dietrich von Bern, 

der iuwer liebten rösen wellen sie von iu gern, 
darumb wellen sie zerrlten die bluomen und daz gras, 
mit bluote wol berennen, daz ez muoz werden naz. 

20 Iuwerm grözen tibermuote dem wellen sie widerstän, 

oder sie wellen iu bl dem Rlne werden undertän. 

twingent sie iuwer recken, die ir hat üz erkorn, 

sö sint sie und iuwer vater in ze dienste hie geborn.' 

21 Dö sprach diu küneginne: 'daz selbe ich in enpöt. 

sie stiln mit einander spiln in den rösen röt. 
ist ez daz mine helde den sige verlorn han, 
sö sol iu min vater dienen, so er beste kan.' 

22 Dö sprach der marcgrave, der degen unverzeit: 

'solt ich und möhte gehceren üf der linden breit 

singen wünnecliche diu guldlnen vogellm!' 

dö sprach diu küneginne: 'daz sol geschehen sin.' 

23 Den balc hiez si diuhen: durch die roeren gienc der wint 

obene in die linden, da die schcenen vogel sint. 

sie sungen gein einander, einer kleine, der ander gröz: 

ez enwart nie herze sö trürec, daz ez der kurze wile ver- 

24 Dö sprach der marcgrave, der edel vtirste rieh: [dröz. 

'ir hat üf dirre erden ein ganzez himelrich. 

möht ich darinne beliben, daz ich gesprechen mac, 

sö WBBre mir ein ganzez jar reht als ein eineger tac.' 

25 Ein maget spilte rotten vor der küneginne rieh: 

alle die ez hörten, die wurden vröudenricli. 

hinder sich trat der marcgrave und zöch abe daz gewant 

und gap ez der spilmennin mit siner milten hant. 

26 Dö sprach diu küneginne: 'ir sit uns unbekant. 

nu saget uns, ritter edel, wie slt ir genant V 



18,4 6; Sie ap'ch vor mir in den roeen lesont yn vffenbar f. 19,1 Er 
«p'ch beg. f. 20 oo 6. 8 Ab' twinget f. 21,2 einander] ein kint f. 
3 nach ö verbessert; Ye zwene nüt einand' ob mine den s. verl. h. f. 23,2 fogel 
sin sint f. 4 en ö, <v f. herze S] man f. 24,2 ganzez i] riebez f. 
3 beliben 6} v'liben f. 25,1 apilte mit ein' r. f. 26 vgl. lesarten m 13. 
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dö sprach der marcgräve wol gezogenlich: 

'ich diene künec Etzein und von Berne hern Dietrich, 

27 Und vroun Herchen der schienen bin ich undertän: 

ich heize von Bechelären der milte marcman. 3 

si sprach: 'helt, von dlnen folgenden ist mir vil geseit. 

hie sitzent zwelf kiineges tohter, helt vil unverzeit. 

28 Wilt du dir nemen eine, degen lobellch, 

darzuo eine riche krönen und ein künecrich?' 
'vrouwe, des habet genäde,' sö sprach der marcman, 
'darumb bin ich niht her komen, daz ich ir eine welle 

29 Ich bin durch rehtiu nuere daher ze iu gesant, [hän. 

wenne wir süln komen mit verwäpenter hant, 

oder wä daz wir süln striten, lat mir ez werden kunt' 

dö sprach diu ktineginne: 'hie an dirre stunt. 

30 Vor mir in den rösen da muoz der strit geschehen. 

ich wil ez mit mtnen ougen allez ane sehen, 
swelhe zwene ich scheide, die belibent bi dem leben, 
heizet sie komen schiere, die ir hat dz erwegen.' 

31 Von dannen schiet der marcgräve umb einen mitten tac. 

dö reit er ze den herren, da daz gesinde lac. 

dö kam der marcgräve under daz her geriten. 

er wart vil schöne enpfangen nach ritterlichen siten. 

32 Dö wolten sie der m«ere langer niht entwesen. 

dö sprach der marcgräve: 'ich bin im paradise gewesen, 
darinne sint schoene vrouwen imd wol gezogeniu kint, 
an trftren und an sorgen machent sie uns blint. 

33 Ir herren alle geliehe, slt ich rehte sol jehen, 

der kämpf sol in dem garten vor vilnf hundert meiden ge- 
sö ist der vrouwen Kriemhilt der gewalt gegeben, [schehen. 
sweme si daz bescheidet, der beheltet wol sin leben.' 



•26,4 Fraw ich f. 27,1 Und miner vr. p. der schosnen ojp. 2 Vfi ich f. 
3 «i sprach f6,o^p. heltprf, oo/. 4 zwelf pö\ eylf f. 27,4 — 28,2 inp in 
einen v. zusammengezogen (Bartsch 273): Wiltu der zwelf konegea tochter 
ein di ist dir unvorseit. 28,3* Gnada edele kunigin p. sö oo p. der 
milde m. p. 4 Di wal hat got und di schone met errer valschet 
vndirtan p. 29,3 striten S, ro f. 31,1 schiet 6] ret f. 1* Orlob 
nam der m. p. 2 dö reit er 6] Do dachte her jj, Wid' f. ze den 

herren f\ zu berne p. daz gesinde fS\ manic recke p. 82,1 langer pö] 
vö yme f. entwesen f] gewesen p6. 2* rv> p. bin hüte in de p. 

3 wol po /". SS p6 220, <v /! 1 geliche] samt p. sint p. 2 sol] 
wil p. 3 der gew. 6] di gew.^. nach 33 hat p noch 2 v. {Bartsch 284 f.). 
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D 1 VII. 

1 Der tac nam ein ende, diu naht den sige gewan. 

dö wafente sich balde Sigestap der ktiene man: A ^ 
sin swert daz gurte er unibe, den heim er ftf gebant. 
Sigestap der junge was in strlte wol bekant. 

2 Der snelle degen küene dahin vil balde reit 

einsit von dem gesinde einer halben mllen breit. 
Rienolt von Meilane trabete gein im her, 
er vuorte in slner hende ein arnigrözez sper. 

3 Er vragete in der nuere, wer in hete uz gesant. 

'daz hat der voget von Berne und der künec üz Unger- 
c sö diene ich künec Gibechen und bin dem undertän, [laut/ 
davon süln wir versuochen, waz wir an einander hän/ 

4 Sie treip üf einander ir beider grözer zorn. 

sie ruorten diu ros vaste ze den siten mit den sporn, 
die schefte sie zerstachen mit ellenthafter hant. 
sie griffen ze den swerten schiere dö zehant. 

5 Zweier vürsten kempfen zesamene wären komen. 

ein ungevüeger schade wart von in dö vernomen. 
Rienolt mit beiden handen gap im einen slac, 
daz Sigestap der junge üf dem satelbogen lac. 

6 Dö wart erste erzürnet Sigestap der küene man: 

harte ritterliche sprancte er Rienolten an. 

zwö vil tiefe wunden er irae dö gesluoc. 

dö her Rienolt der wunden enpfant, von der ban er sich 

7 Dö reit ze slme herren Sigestap der lobesam. [huop. 

dö wart er wol enpfangen von den recken wolgetän: 
'mit weme hast du gevohten? daz solt du uns wizzen län.' 
c mit Rienolte von Meiläne, deme hän ich gesiget an.' 

8 Dö sprach der künec Etzel: 'getriuwer Hütebrant, 

rit ze dem ktinege Gibechen und ze den recken allen samt, 

bit in daz er dir nenne sine zwelf degen, 

sö solt du üz den unsern zwelve dargegen wegen/ 



VII. 1—7 rv p, sind aber für D l ertciesen. 1,1» d; Die rede lan wir 
bliben 2 der vil k&ne f. 3,4 an f. 4-5,2 6, in f durch 2 str. 
ersetzt. 6,4 d; in f durch 3 v. ersetzt. 7,1 einen f. 2 wol rv f. 
8 — 25 r>j f. 8,1 getriuwer ö) gedenke an dy truwe p. 4 üz den unsern 
zwelve dargegen w. 6] dich mit zwelfen heym kein w. p. 
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9 Urloup nam dö Hiltebrant umb einen mitten tac: 
er gahte ze dem [rösen]garten, da manec recke lac. 
dö wart er wol enpfangen von den helden üf der wal, 
den dankete tugentllche Hiltebrant liberal. 

10 Dö sprach meister Hiltebrant gar gezogenllch: 

'mtcÄ sendet kiinec Etzel und von Berne her Dietrich, 
sie biteut, daz ir in nennet iuwer zwelf degen, 
so sol ich üz den unsern zwelve dargegen wegen.' 

11 Dö sprach ktinec Gibeche: 'ich wil selbe der erste sin 

ze vehten in dem garten vor der schoenen tohter min. 

ich han'z bl mlnen zlten dicke me getan. 

in dem rösengarten wil ich der kempfen einen bestan.' 

12 'Sö bin ich in der ahte, hundert jar sin mir gezalt: 

sö bestan ich iuch selbe,' sprach Hiltebrant der alt. 
'wer bestat mir Guntheren, mlnen sun den degen guot? 0 
'den bestat von Tenemarke der junge künec Vruot.' 
18 'Wer bestat mir slnen bruoder, der heizet Gernöt? 
swaz der ie gevaht mit recken, die lagen alle töt.' 
'slt ich iuch der nuere wol bescheiden kan, 
den bestat von Bechelaren der milte marcman.' 

14 'Wer bestat mir Hagenen? der muoz ouch an die vart.' 

'den bestat von Garte min öheim Wolfhart.' 

'wer bestat mir Waltheren, von Kerlingen genant?' 

'den l)estat Hartnlt ein künec von Riuzenlant.' 

15 'Wer bestfit mir Stuotvuhsen? der ist gar ein wlgant: 

er hat ane gesiget . . . allen samt 

ich sage dir sicherllche, er ist ein helt guot.' 

'den bestat von Stire Dietleip der höchgemuot.' 

9,3.4 6, inp auf 5(6*) f. erweitert [BartscJi 292—6). 10,1 gezogenllch ö) 
vil tugentlich p. 2 mich sendet] Daz hat p. und ouch von p. 

4 üz den unsern zwelve dargegen w.] mich mit zwelfen hin keyn w. p. 
11,2 ze 6] Ich wil ouch p. vor d] vö p. 3.4 6, ro p. 12,1.2 d; 
So hin ich in der maze vor hundert iaren bekant 
So wil ich dich bestan sprach meister hildebrant. p. 
8*> 6, oj p. 4 6; her sprach en bestet frut Ein konig von tenemarg p. 
13,2 alle vor im tot p. 3 Sint p. kan] hau p. 14,1 heinen p. 

l b .2 6; den wutenden man Her sprach en bestet wolfhart der ist ouch 
ein degen freissam p. 14$ — 21 in p anders geordnet: 16. 17. 15. 18,1. 
[18,2—4. 21. 19.] 14,3.4. 20, vgl. anm. 14,8.4 6, in P auf eine str. er- 
weitert, deren 1. v. in p verloren ist (Bartsch 326—8). 15,1 Her sprach 
/"■//. p. mir A. -x //. 2 hat sechs und sechzeige wolfingen ane ges. alle s. p. 
8 6; Der ist undir sinen ougen eyner dune eile breit p. 4 Her sprach beg. p. 
4b 6; der starke ditleip p. 
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16 'Wer bestät mir einen risen, der heizet Aspriän? 

der treit zwei swert in einer scheiden, dämite er vehten 
er vihtet in dem garten und ist gar unverzeit/ [kan. 
'den bestat Witege, der Mimingen treit' 

17 'Wer bestat mir einen risen, der heizet Schrütan? 

dem sint die Priuzen unz an daz mer durch vorhte undertan. 
den han ich in mime hove wol siben jar erzogen.' 
'den bestat Heime, der hat vier ellenbogen.' 

18 'Wer bestat mir einen ritter, der heizet Herbort, 

der in allen stürmen keinen strlt nie gevorht? 
er ist ein degen küene, daz wizze sicherlich.' 
'den bestat von Kriechen der schcene Dietrich.' 

19 'Wer bestat mir Volkeren, von Alzeie genant? 

er ist ein videlaere, ein helt ze slner hant. 
er ist bl den besten, die ich bl mir hie han/ 
'den bestat min bruoder, der mtinech Ilsan.' 

20 'Wer bestät mir Sivriden, geborn von Niderlant? 

der treit der zwelf swerte ein, daz ist Balmunc genant, 
der hat gevohten mit heiden und mit kristen in manegem rlck' 
'ist er küene, des tuot im nöt: den bestät von Berne her 

21 Dö sprach der künec Gibeche : 'ist dir iht worden kunt, [Dietrich.' 

Rienolt üf der warte wart mir nehten wunt? 

er mac nie me gevehten, daz si dir geseit.' 

'dö viel Sigestap von dem rosse, daz was uns allen leit.' 

22 Urloup nam dö Hiltebrant umb einen mitten tac: 

dö gahte er alsö balde, da manec recke lac. 
dö enpfiengen sie in mit zühten, den alten grlsen man: 
'wist unser iegellcher, wer morne den andern solte be- 

* t * [stan!' 



16,1 der 6] her p. 4 Her sprach beg. p. meygen p. 17,1 Her 
sprach beg. p. mir <f, oo p. der] den p. 2 unz] biz p6. 4 Her 
sprach beg. p. 18 6; 1 in p geändert, 2 — 4 ro p. 19 6, ro p. 

20,1 Her sprach beg. p. 2 palmut p. 3 kristen] crichem p. 4 daz 
tut p. 21 <f, oo p. 22,2 gahte er] goch hör p. alsö balde 3] do zu 
berne p. 4 Wolde got woste p. morne p. noeh 22 hat p zunächst 
2 jüngere str. (Bartsch 337—44), darauf eine aus A 190.191 zusammengezogene 
(Bartsch 345-8). 
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D 1 VIII. 

• 

1 [Dö wart des hers meister der alte Hütebrant. 

er schuof, daz die hütten wurden schiere verbrant. 
d6 sach man üf dem velde manegen degen starc 
und gezieret mit riehen decken manec scluenez marc] 

2 Dö hiez der künec üf blasen balde sin herhorn. 

darzuo begunde sich rüsten manec helt höchgeborn. 
sie riten gein dem garten verre üf einen plan 
wol eines rosloufes wlte. dö sweic ein ieglich man. 

3 Hagene von Tronege kam dort her gerant. 

einen silberwizen schilt vuorte er an der hant, 

er vuorte üf dem helme zwei guldiniu horn. 

dö drabete er in den garten und rief mit grözem zorn: 

4 'Wä nü, meister Hütebrant, du vil getriuwer man? 

saga mir diu ma?re, wer sol mich bestän.' 

vor der schar reit Hütebrant: Vä ist nu Wolf hart?* 

der hielt bi deine von Berne, er was ze strtte wol bewart 

5 Under einer banier riche, si was von golde röt. 

ja an alle vorhte drabete er in (he nöt. 

sin heim was gesteinet, er gap liehten schln. 

einen wolf von golde vuorte er an dem schilte sin. 

6 Sin ros gienc in Sprüngen, ez was wlz sam ein härm. 

er vuorte an siner hende ein sper gröz als ein ann. 

sie liezen zesamene loufen, alsö ist uns geseit: 

diu ros sich ze töde stiezen under den recken unverzeit. 



VIII. 1 ft, rv> p. 2,1.2 rf, co f, in p auf 4 str. erweitert. 8.4» fö, 
in p geändert. 8» ö; Die ros man do ersprangete f. 4* pö; gein deine 
garte hin dan f. 3,l tt 6; Do hatte sich gewapent hagen und p; Do kam 
h. v. tr. f. kam pö) gein yn f. dort her! aldar f. 2 schilt pö] fane f. 
er] der degen p. an] in /)*. 8* pö; Oben vf sinie houbte f. g. wisendes 
horn f. 4 dö rv> D 2 . er spraneto D*. rief lüde f. grözem pö, oo f. 
4,1 Wa ist nu p. meister f,oop. du vil] der p. 2 sage mir, degen 
küener, wen ich hie sül bestän f. 3» dö rief H. vil lüte f. ist 
nu] bist du f. 4 der pö] Er f. dem Bernare f. er] und D*. ze strite fö, 
p. 5,1.2 pö, ro f. einem p. si 6] daz p. 2 Jo her an p. er] der 
helt p. 8 heim der w. f. gesteine f. er gap] des gab er f. 4 fd, oo p. 
6,1 in pö] zä f. ez was f\ö), oop. sam] als fö. hermelinp. 2 fö t <v p. 
ein sper nach vuorte f. gröz als ö] g'zzer dan f. 3 ist] izp. Dö kämen 
sie zesamene üf dorn anger breit/*. 4 stiezen nach voip. 4 b u. d. 
helden gemeit f. 
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7 Sie kämen von den rossen, under die schilte sie sich bugen, 

harte vreisliche zwei scharfiu swert sie zugen. 

dö striten sie mit einander, die zwene zornegen degen: 

alle die den strit [ane] sahen, die heten sich [ir] beider 

8 Dö vähten mit einander die zwene ktienen man, [gar erwegen. 

daz diu viures vlamme üf ir beider helme enpran, 
daz sich muoste verkeren ir liehter brünnen schln. 

wie mühten dö die helde zorneger gewesen sin! 

* * 
* 



D' IX. 

1 Dö rief der künec Gibeche: 'Asprian, dir si gekleit: 

umb Hagenen von Tronege ist mir üzer mäzen leit. 
du bist der sterkisten ein, sö ich in iender hän: 
darane solt du gedenken, recke lobesam.' 

2 Üf spranc der rise lanc und däbi gröz: 

'nu weiz ich in dem garten niender mlnen genöz/ 
er leite an eine brtinne, den heim er üf bant: 
alsö kam er in den garten, der gröze wlgant. 

3 *Wä bist du nü, Witege, trütgeselle min? 

disen hän ich dir behalten hie bi düem Km! 
sihst du dort einen risen? der heizet Asprian: 
mit deme solt du striten, du maht in wol bestän/ 

4 Dö sprach der helt Witege: '[Hiltebrant,] müget ir mir 

hän ich iu iuwern vater oder iuwer kint erslagen, [sagen, 



7 p6, (v f. 1 Sie kämen 6] Ir snelle half in p. 2» ö; Gar zorne- 
clich p. 3 zornegen 6] unvorzeiten p. 4 das erste die doppelt p. 8 ff. ist 
in p der kürzttng zum opfer gefallen, mit 8,2 beginnt eine lücke in f{2 — 4 S). 

IX. in f sind erhalten: 8. 4. 5,3.4. 6. 7. 9,3.4. 10. 12. 13. 15,3.4. 16. 
1,2 6; Von cragen hagen unde den (rest feldt) p. 3 iender] irgenpft. 
2,1.2 ö , ro p. 3 er 6] Asprian p. an sich p. 4 Also her quam p. 
3.1 in f geändert. Wä 6] Wi p. bist du 6, ™ p. 2 Nu dorch mine 
willen vil so liep dir d' b'n' mag sin f (Z) 9 = S). bi dem r. p. 3 s. du 
in dem garten den risen Asprian D*. 4*> f ; und salt en best. j>. 

4,1 Hiltebrant pS, tv f. ir mugit p. l b künnet ir mir iht gesagen f. 
2 Weder han p. iuwern] dem p. h. ich iu iuwern vater oder bruoder 
iht ersl. D* (vater und bruoder vertauscht f). 
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daz ir mich weit verraten wider den tiuvels man? 
wes saget ir mich dem künege, und hetet in selbe bestan?* 
5 Also sprach der helt Witege, der (legen unverzeit: 
'Hiltebrant, mich dünket, tu sl min leben leii 
ich wil mit ime niht stalten,' sprach der küene man, 
'ich naeme niht zweinzec tusent marc, daz ich in solte bestan.' 

6 Dö sprach der Bernaere: 'nein Witege, ktiener degen, 

dammbe wil ich dir iemer beidiu llhen unde geben, 
darzuo gib ich dir Schemminc, min ros also guot, 
so maht du, ritter edel, vehten wol mit hohem muot.' 

7 'Triuwen', sprach dö Witege, 'würde mir daz undertan, 

wahren der risen zwene, ich wolte sie drumbe bestan. 
ich wil'z an nieman lazen wan an meister Hiltebrant: 
geleibet nur der, so bin ich gwis und vihte mit ellenthafter 

8 Dö sprach meister Hiltebrant: 'Dietrich, herre min, [hant.* 

weit ir loesen mine triuwe, sö wil ich bürge sin, 
sö wil sich Witege strltes aller erste hie erwegen.' 
'ich loese dich, 1 sprach Dietrich der unverzeite degen. 
9 



'ich vihte niht/ sprach Witege, 'daz wizzet alle samt, 
mich enwäpen von Bechelaren des milten Rüedegeres hant.' 
10 Abe steic der marcgrave, er wapente in zehant: 
den heim er'm flf daz houbet vaste dö gebant, 
den schilt gap er im an den arm: *got müeze dln iemer 
dö gienc in den garten Witege der edel degen. [pflegen!' 

4,3 wider den] gein dem f. tiuvels man ö, tuveliachen man p, tyfel 
soldan f. 4» Wes habt ir yn nit gel vch gewege f. ir) ie p. selbe pö y 
oo f. statt 5.6 hat p 3 neue str. (Bartsch 407-418). 5,1 .2 ö,~f. 2 iu] 
dir ö. 4 zweinzec ö, oo /". 6,1 nein Witege ö] nü fiht mit yme f. 3 min 
ros vor Schemminc f. 4 hohen f. 7,1 daz f] schimnunc p. 
7 Do sprach der helt Witege: ^rfürde mir daz undertan, 
sö wolte ich willecliche den risen gröz bestan. 
noch wil ich niht striten,' sprach Witege der wfgant, 
'ez enwerde vür daz guote ros min bürge der alte Hiltebrant.' D* 
(1.2 oo Ö, stehen nach 8.4 in f. Dö] So f. 4 oncv fö. der alte Ö] her f). 
8 oo Z) 9 . 4 unvorzeiter p. 9,1.2 oo pf[6"). 4 enwäpen] woppen den p. 
9,8 'noch wil ich niht strlten,' sprach der küene degen, 

'mich enwäpen der marcffnlve und welle mir hulde geben.' 
10 Der marcgrave gap im hulde und wäpente in zehant 
umb sinen sun Nuodungen, den ersluoc sin hant. f 
(9,4enoo/". 10,2 dfidonge /*). 10,2 er'm] im^. 3gaper/;oop. an den 
arm f] uf di arme p. er sp'ch got f. müeze <v f. iemer oo f. 4 dö fö] 
Alre8t p. gienc] huop sich f. den garten ;xf] die ros* f. edel frop. 
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11 Dö kam geschriten Asprian, er hete vreisllchen ganc: 

er was über dem gtirtel zweier klaftern lanc. 

dö sprach Witege: 'herre got, hilf mir armen degen, 

daz ich vor disem risen behalte min werdez leben.' 

12 Dö sie zesamene kämen, sich huop ein gröz getemern, 

reht also zwelf smide waeren komen mit ir heniern. 
der rise mit den zwein swerten lief vaste Witegen an, 
daz er muoste wichen ze ende des garten dan. 

13 'Triuwen,' sprach dö Hiltebrant, 'du vliuhst lesterllche [hin] 

Schemminc mac mime herren noch langer bl bestän.' [dan: 
daz erhörte Witege: an den risen lief er zehant, 
er traf in mit Miminge und sluoc im abe eine hant. 

14 Dö sluoc in der rise, daz er viel uf diu knie: 

. mit ungevüegen siegen der rise in niht verlie. 
uf spranc der helt Witege, sin snellekeit dö schein: 
er lief aber ane den risen und sluoc im abe ein bein. 

15 Er sprach: 'ez wirt dir süre, daz du mich brähtest üf diu knie. 

daz wizze sicherliche, des wirst du geveUet hie:' 

er sluoc im abe ein ahsel, alsö wir hceren sagen, [tragen. 

daz kein ros mimte sö starc gesln, daz ez sie möhte er- 

16 Üf stuont diu schiene Kriemhilt, si sprach : c gip mir den degen.' 

er tete, als er 's niht hörte, unz er im nam daz leben, 
aller erste stuont er höher: 'vrouwe, wes hat ir gegert? 
weit ir den risen langen? des slt ir von mir gewert' 

(17 = D 8 332). 

11,1 geschriten 6] her p. hatte ein fr. p. 2 obir den g. p. 4 werdez tv p. 
12,1» f; Si lifen zusamne mit siegen p. gröz p, oo f. gedemer p. 2 reht f, 
p. zwelf] zweinzec f. smede mit iren anritten w. p. 2 b slüegen 
mit den h. f. 8 den /<f, o^p. zwein pö,c\sf. lief] hie f. vaste] harte, 
am rande verbessert in vaste p. 4 er] witich p. muoste pö] begunde f. 
4 b gein den vrouwen [hin] dan D s . 13,1» Dö spr. ze ime Hilt. f. 

witich du p. vliuhst fö] wiches p. hin dan pö, oo/*. 2»dazguote 
ros Sch. flß). 2»> hat noch min hre sicherlich /' (D* = 6). 3» Er 
sprang an yn mit gryme f (D* = d). 3 b der edel wlgant f. 4* p(d); 
Do gerachet er den resen f. eine fö] die p. 14,3 dö] dar an p. 15,1.2 d, (v pf. 
8 er fö] Und p. im auch abe f. ahsel] arspel p. 8>> pö ; witeg wolt de p's 
beiage f. 4 sie oo p. swie starc ein ros w»re, ez hete genuoc 

ze tragen f. 16,1 sprach witich gip p. Dar gienc diu künegin: 
'Witege, wilt du mir in geben? f. 2er's]hezp. enhortep. unztJ] 
biz pf. genam f. daz pö] sin f. 8 höher] uf hör her sprach p. gegert 
Bartsch] gebet p. 3» Zä ir sp'ch do wyteche f. 8 b wazweltir, 

schceniu maget? f. 4 langen fö, rv p. 4»' der ist in unversaget /*. 
17 in p durch 2 neu* str. ersetzt {Bartsch 455—462). 

Holl, Rosengarten. 13 
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ROSENGARTEN D> X, 1 B. 463 



D 1 X. 

1 Dö sprach der künec Gil>eche: Mir si gekleit, Schrütan, 

umb Aspriänes töt, den ich verlorn hän. 

nu solt du imch rechen und den bruoder din, 

des wil ich sicherliche din diener iemer sin/ 

2 Üf stuont mit zome Schrütan: sin hamesch wart im bräht, 

er wäpente sich vil balde, alsö er hete gedäht. 

er wolte den sige gewinnen, er gienc über die heiden dan. 

dö rief under den Hiunen Hiltebrant der wlse man: 

8 c Wä nü, geselle Heime? gedenke der triuwe din! 

sihst du einen risen, geborn von dem KlnV 

du solt mit ime vehten mit ellenthafter haut.' 

dö spranc er in den garten, Heime der küene wlgant. 

4 Dö kam geschriten Schrütan, ein ungevüeger man. 

an in lief dö Heime, als ich vernomen hän. 
sie striten mit einander, dem risen nilit gelanc: 
daz bluot allenthalben üf die bluomen spranc. 

5 Sie striten mit einander eine vil lange stunt, 

daz sie ze beiden siten sere wurden wunt. 
(5,3—8,2 = D 8 340,3—343,2). 
8,3 daz swert warf Heime umbe in einer kurzen zit, 
er stach ez durch den risen: zergangen was ir strit 

9 Kriemhilt was gesezzen, unz der [gröze] schade was getan: 

dö viel von der swa?re der ungev liege man. 
Heime gienc hin wider, dä er die Hiunen vant: 
sie enpfiengen liepliche den unverzeiten Gigant. 



X pS; in f ist nur 1 v. belegt {D* 342,8 = D l 7,3): 
Nagolrinc ein vil guot swert im an der hende klanc 
1,1 dir ei] di p. 2,1 wart S\ man p. 4 dö S] Her p. under den 

Hiunen 6] mit grozer stimme p. 3,1 der] an di p. 2 geborn 6] der ist 
hertig p. nach 3,2 hat p 2 t\ eingeschoben: 

3* Der komet dort her gegangen und wil in den strit 
Nu sume dich niht lange iz ist kumen dir di zit. 
3,4 (J, in p geändert und auf 5 v. ausgedehnt {Bartsch 476—480). 4,1 ge- 
schriten 6] geriten p. .5,3 — 8,2 sind in p der kürzung zum Opfer gefallen; 
7,3 steht noch in f, «. o. 8,4 er stach ez vgl. 6} Stach her p. 9,1 unz] 
biz p. 
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D 1 XL 

1 Dö sprach der kiinec Gibeche: 'Stuotvuhs ein jüngelinc, 
wäpen dich vil balde und trit an den rinc. 
(1,3—2,4 = D 8 347,3—348,4). 

3 Hiltebrant der alte rief dö al zehant: 

'wä nü, von Stire Dietleip, ein ktiener wigant? 

sihst du einen recken? den solt du bestän. 1 

'daz ergät im hiute ze leide,' sprach der unverzeite mau. 

4 Er hielt bl künec Etzein under einer banier rot. 

.... von Stire vuorte er in die nöt. 

sin heim der was gesteinet, da er sie vuorte an. 

dö sprancte in den garten der wunderküene man. 

5 Diu sper sie begunden neigen, sie riten einander an. 

sie wölken ir kraft bezeigen, die zwene küenen man. 
diu sper sie beide zerbrächen mit ritterlicher hant. 
sie kämen von den rossen, die recken höchgenant. 

6 Dietleip zucte mit grimme den Weisungen guot: 

er sluoc im durch die stahelvrht, daz darnäch schöz daz 
Dietleip der junge gap im einen slac, [bluot. 
daz ime daz houpt zer erden viel: zergangen was sin tac. 

XI in f zerrissen, doch fast ganz belegt 1,1 in f geändert, geybich 
wü im st. p. Stuotvuhs] Stttefinc Z) 2 . 2 Nü heg. f. trit ze strito an p, 
kum her an /'. 1,3 — 2,4 in p durch 2 neue v. ersetzt, in» f- 3,1 in f geändert. 
dö fö } oo p. al zehant f] ubir lant p. 2 wä bist du nü fö. von Stire pö, 
oo f. 2 b p{ö), in f geändert. 3.4 <v fö. 4,1 f; Dytheleib drabt in den garten 
sin baner was von golde rot p. 2 in f geändert. . . . .] Ein panter p, 
Die paner sh. er] der helt p. 3.4 oo f. 3 b .4 ö, in p geändert, nach 4 
setzt D* eine str. zu: 

4,5 Gein Birne widersachen, der was im unbekant. 

er vragete in, wie er hieze. er eeite ez ime zebant: 

'ich bin geheizen Stüefinc, ein künec von Irlant.' 

dö widerseiten einander die vürsten al zehant. fS 
(5 — 7» d, in f geändert). 

5,1 Sie begunden vaste neigen gein einander dö ir sper. 

sie wolten kraft erzeigen, in was ze strite ger. £> a 
(2 ze strite 6] gein einander f). 3 diu p, vgl. ö] Zwoy f. beide ro fö. 
zerbrächen pö] v 'stachen f. 3 b f,r^p. 4 a ö ; Irn zorn ai beide rächen p, 
Do gryffen zä den sw'ten f. 4 b f, oo p. 6,1 zucte mit grimme] liz 
vallen p, vf yn mt gryine slftg f (vgl. ö). den Weisungen] di weisenuge^). 
sinswertdazwas/". 2 er sluoc im] Dem rocken/), Suffinge alfig or f. 
stahelwät] stelen wat p, ringe f. das erste daz oo f. schöz] v 1 ö z f. 3» Dorch 
heim vn dörhc halsbe'g f (p vgl. ö). gap] slug p, gab er f. 4 daz der 
heim und daz houbet vor sinen vüezen lac D*. 

1Z* 
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ROSENGARTEN D' XI, 7 B. 513. 



7 Dietleip in den stegereif den vuoz balde swanc, 

in grinune und ouch in zorne üf sin ros er spranc. 
dö drabete er üz dem garten, StuotvuJisen liez er ligen. 
der künec sach im leide: er hete sich siges gar verzigen. 

« 

D' XII. 

1 Dö sprach der künec Gibeche: 'l&z dir geklaget sin, 

Gunther, Stuotvuhses töt und die grözen swaere min. 
gedenke, sun lieber, hiute wol daran. 1 

2 Uf stuont der künec Gunther, zürnen er began. 

dö begunden alle trüren des küneges dienestman. 
an leite der künec Gunther ein stehelin gewant, 
den heim er üf daz houbet vaste dö gebant. 

8 Den schilt nam er zem arme, üf sin ros er saz. 

von golde ein liehtiu kröne sin gezimier was. 
er vrägete tugentliche: 'wer sol mich bestän?' 
dö rief under die Hiunen Hiltebrant der wise man: 

4 l Wä nü, von Tenemarke unverzeiter Vruot? 

sihst du jenen recken, den künec höchgemuot? 
mit deine solt du striten, der ist ein degen starc* 
'gerne/ sprach künec Vruote, 'er vertreip mich üz Tene- 

5 Dö drabete er von der menege, der degen höchgemuot [inarc.* 

er vuorte daz mörenhoubet an sime schilte guot, 

die banier in der hende, da stuont ouch daz houbet an. 

dö riten sie zesamene, die zwene küenen man. 

7,1» Mit vil guden müde f (D 9 = 61). 1*» in den satel er sich 
swanc D 1 (sich er vor in f). 2» In grimmegem zorne p {verbessert nach rf), 
Vn mit vil g'zze Sprunge f. 2»> sin ros vil wite spr. D 1 (vil wite 6] 
vz dem garte f). 3 dö] er D 1 . er oo D*. üz dem garten pö\ vb' dz 
gefilde f. Stuotvuhsen] denresenj), Stüe fingen />*. er do 1. f. 4 eich 
hete der künec Gibeche siges g. verz. i>* (in f auf einen halben v. re- 
duciert: d' kflneg sygez hat v'zige). verzigen] ir wegen p. 

XU. in f rind belegt: 2. 3,1.2. 6. 7. 8,3.4. 9. 1,2 Gunther steht vor läz 
(». 1) p. 3 über son p. 4 oop. 2,1 fä, ivp. l b <f, in f geändert. 
2 begonde f. alle] vaste f. 2»> alle rinesche man f. 3 oo /*. 

ß d. h. er dö mit zorne üf sin h. bant f. nach 4 setzt f einen neuen v. zu. 
8,1 nam er zem f] vor di p. er do sasz f. 2» ein kr. von rötem golde IP. 
sin] ein p, do sin /'. geczümer p, ziemer f. was daz p. 4,4 ö ; Der vortribe 
ouch mich sprach frut von tenemarcj). 5,2 morin h. p. 8 die] Daz p. 
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6 Zwei sper sie dö verstächen, die vürsteu höcbgenant. 

dö griffen ze den swerten die recken beide samt, 
sie beizten von den rossen nider in den kle. 
von tiefen verchwunden geschach in beiden we. 

7 Kfinec Gunther von dem Rine, der degen wolgemuot, 

zöch von slner siten ein wäfen, daz was guot: 

er sluoc ez mit zorne uf den künec Vruot, 

daz man von ime sach vliezen daz rösenvarwe bluot. 

8 Dö stuont der künec Vruote in ritterlicher wer 

also vermezzenliche vor dem ktinege Gunther. 

er vergalt im schiere wider mit grimmen siegen grftz: 

er schriet im durch den harnesch, daz ime daz bluot engegene 

9 Er sluoc im durch den heim, der künec lobesam, [vlöz. 

daz ime daz bluot mit kreften durch daz geserwe ran 
und sch6z im über diu wangen, daz er niht ensach. 

uf spranc diu küneginne, nu hceret, wie si sprach: 

* * 
* 

D' XIII. 

1 Dö sprach der künec Gibeche: c wä nü, helt GernötV 

dlnes bruoder wmiden wellen im tuon den töt. 

die solt du nu rechen, degen unverzeit, 

wan man von diner sterke singet iemer unde seit.' 

2 Guntheres harnesch leite Gernöt an: 

also tugentliche wäpen er sich began. 

alsö kam er in den garten, der vürste wol bekant. 

dö rief under die Hiunen der alte Hiltebrant: 



6 f, in p verderbt: 

Di sper si beide zustachen ir schust der was hei 

Iz wart ir beizten schire von zwen recken snel 

Do wart von in beiden creyfteclich gestriten. 
7 ff. in p der kürzung zum opfer gefallen. 2 von] vz f. 8b.4 6, in f 
geändert. 8,1.2 <J, cv> 9,1 Er] Vri f. künec] h'tzoge f. 4»> 6, in f 

geändert. 

XIII. in fsind belegt IM- 3,8. 4. 5. 6,1.2. 7,3.4 1,2 wellen im tuon <f] 
di truren in p. 3 nu schaffe, helt biderbe küene und unverzeit f. 
4 wan] daz D*. diner sterke f] dime st'te p. iemer f, rv> p. 2,1 har- 
nesch leite 6] wapen fürte p. 2 alsö] Vil gar p. 3 Also her quam in p. 
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3 'Wä nü, von Bechelären der milte raarcraan? 

seht ir jenen recken V den sült ir bestän.' 

er drabete von der menege, alsö man üne gebot, 

gein dem jungen künege, der was geheizen Gernöt. 

4 Diu sper sie beide zerstächen mit ellenthafter hant. 

ir zorn was ungerochen, diu swert sie zugen zehant. 
der marcgräve sluoc im . dem jungen küenen man: 

ze den selben stunden entwichen er began. 
[5 Wie balde ein juncvrouwe ir beider strit ersach, 
mit ir rotem mündeline si ztihtecliche sprach: 
'rlcher got von himel, wellest des vürsten pflegen, 
der sich so richer gäben gein mir hat begeben!' 
6 Daz erhörte Kriemhilt, ir zorn wart gein ir gröz: 

si sluoc die maget in den munt, daz sie daz bluot begöz: 
(6,3.4 = D 8 380.3.4)] 
(7,1.2 = l) 8 390,1.2?) 
7,3 er hete wol erslagen Gernöten den künec milt. 

dö schiet sie von einander diu küneginne Kriemhilt. 

* 



D' XV. 

1 Dö sprach der künec Gibeche: Verhört, ez kumet an dich! 

nu rieh Gernötes wunden, die dä sere riuwent mich. 
(1,3—2,2 = l) 8 402,3.4. 404,1.2). 
2,3 Svä nü, von Berne Hiltebrant? sage mir, degen halt, 

wer sol mit mir vehten, oder wie ist er gestalt?' 

3 Lftte rief dö Hiltebrant: Svä nü, Dietrich 

der junge künec von Kriechen, ein recke lobelieh? 

3,3 Rüedeger der milte tete, daz man ime geböt: 
er spranete ze sime vinde in die rösen röt. 

4 Dö striten grimmeclfche die zwene küenen man: 

vil manec slac vil swinder wart von in [beiden] dö getan 

ze tal vor den vrouwen in den rösen röt. 

des enkam der künec Gern t nie in solhe nöt. D* 
(3,4 ö, oo /"). 4,2 zcogen si p. 3 sluc im ein und ein dem jungen 
koneges son p. 5.6 ff t <^p, sind zusatz von D*. 5,1.2 <f, in f auf 1 v. gekürzt. 
3 b .4 6, in f auf einen halben v. gekürzt. 7,3.4 f, in p geändert. 

XV pö, oo f. 1,3—2,2 in p durch 4 neue v. {Bartach 565—568) er- 
setzt. 2,3 sege p. 3,2 künec p. 
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sihst du einen recken? daz ist der ktiene Herbort: 
mit deine solt du striten, du bist langer niht gespart? 
(4—5,2 = D 8 406—407,2). 
5,3 sie striten mit einander den garten hin ze tal. 

Herbort truoc einen guoten heim : iedoch gewan er den val. 

(6 = D 8 409). 



D 1 XVII. 

1 'Wä ist min bruoder Usän/ sprach meister Hiltebrant, 

'mit siner gräwen kappen der tiure wigant? 

er sumet sich ze lange: er sol hervür gän 

imd sol sich läzen schouwen, daz ist wol getan/ 

2 Do sprach der münech Ilsän: 'lieber bruoder min, 

swaz ir mir gebietet, daz sol geschehen sin. 
swer mit mir sol striten, ich bin bereit hie/ 
gar an alle vorhte er in den garten gie. 
8 Er truoc ob den ringen eine gräwe kappen an, 
ein swert in siner hende truoc der münech Ilsän. 



4 'Swer sol mit mir vehten, der kome balde her, 

oder ich tuon dein klinege groizlichiu ser 
an den lichten rösen und an dem klewe sin/ 
also rette Ilsän, 'mit den vüezen min/ 

5 Do walzete in den rösen der münech Ilsän 

mit siner gräwen kappen: in torste nieman bestän. 

dö trat die rösen nider der münech unverzeit. 

daz sach diu schoene Kriemlült: ez was ir von herzen leit. 



3,4 gespart Bartsch) gostalt p. 4 — 5,2 in p auf 2 r. gekürzt (Bartsch 
575 f.). 6 inp durch eine neue stropJte (Bartsch 579—582) ersetzt. 

XVII. in fsind belegt 1. 2. 5. 7—9. 12,3—14. 1,1 Wä f] Dit p. meister] 
her f. 2 kutten f. tiure] kttene f. 3» wie sümet er sich sö 1. f. 
sümetj helt p. zu lande p. 4 und decken die rösen mit bluote, 
alsö er me hät getan f. 2.2 c^> p. 3» wer wil nu mit mir vehten /'. 
4* g. v e r m e z z e n 1 i c h e f. gie oo p. 3, 1 .2 vgl. J, in p geändert. Er truoc p. 
kappen p. 8.4roj>/9. 4,2 ser] swer p. 5,1" Dö bcgunde sich 
vaste walken f. 2 er zervuorte vil der rösen, e denne er wart 
bestän f. 3 <v f. 4» d. s. diu künoginne f. von herzen] alzfi f. 
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ROSENGARTEN D 1 XVÜ, 6 B. 599. 



6 Si sprach mit trüeben tragen: 'lieber vater min, 

dise grözen schameheit laz dir geklaget sin, 
daz diser münech walzet mit siner kappen wit. 
nu kius uns einen balde, der in beste mit strit.* 

7 Dö sprach der kiinec Gibeche: 'dir si gekleit, Volker, 

disiu gröze schameheit und nnseriu herzeser, 

diu uns hät erzeiget der starke münech Ilsän. 

ich wil dich guotes riehen, daz du mich rechest uf dem 

8 Hervür gienc erste Volker ein degen unverzeit. [plan/ 

er vuorte an sime schilte eine videln vil gemeit. 
dö ensunite sich niht langer der küene spilman: 
mit ungevüegen siegen lief er den münech an. 

9 [Dö kaffete ane die vrouwen der münech höchgenant. 

des erzürnte sere meister Hiltebrant: 

'nu rege dich, her muosbart!' der wise sprach zehant, 

'wir sin durch eren willen doch komen in diz lant. J ] 

10 Dö wart von in beiden kreftecliche gestriten: 

sie sluogen üf einander mit ungevüegen siten. 
man sach über eine milen den liehten viures glast, 
der von ir beider helmen vuor: ez streit nie helt baz. 

11 Dö brähte der münech Dsän einen ungevüegen slac, 

daz ime der videhere under den vüezen gelac. 

üf spranc der helt Volker (er was ein sneller degen), 

er lief aber ane den münech mit ungevüegen siegen. 

12 Wie vaste dö sich werte der münech Ilsän! 

er jagete under die vrouwen den küenen spilman. 

üf stuont diu küneginne, daz ist uns wol geseit, 

und schiet den münech Dsän von dem spilman unverzeit. 



6,1 si sprach nacli ougen p. trubegon p. 2 läz dir 6\ lat uch p. 
7,1.2 in f geändert. 2 ser] swer p. 3.4 in p geändert, diu 6] Den f. 
8,1 w, 2 in p vertauscht, erste oo p. Erste gienc in den garten der d. 
unv. f. 2 er fd] Der p. vuorte pö) trüg f. videln p6] gyge f. vil f, 
oo pö. nach 2 schiebt p 2 v. ein {Bartsch 609 f.); 609 lautet Do mochte sin 
nicht irbeiten der monich ilsam; 610 ist gleich 8,4. mit 8,8 setzt T ein. 
en p, (v Tf. langer Tf] lange p. 9 r>o P. 1 kafte faste an /'. 
10,2 üf p] an T. ungevüegen T] grimmeclichon p. 3 über p, csj T. ein 
grose meil T. 8 b ein lichtvarwez glaust j>. 4 von T\ uz p. ir beider p) 
den T. füre T, ginc p. streit T] gost'te p. baz T] so vaiitp. 11,1.2 6, in 
P auf 4 v. erteeitert. 8 der helt p, cv> T. er p) der T. 4 er p] In T. 
aber oo T. den p] der T. 12,1 vaste T] griminiclich p. sich do p. 

2 jagete T] treip in p. 12,8—14,4/", Tp. 
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13 Dö sprach diu küneginne: 'iuwerm apte wil ich klagen, 

an in einen brief senden und ime heizen sagen, 

daz er iu git ze huoze ze vasten alsö vil.' 

dö sprach der müneeh Ilsan: 'daz tuon ich, ob ich wil. 

14 Swaz ir nu müget klagen, des fcuot iu michel nöt: 

iuwer risen und iuwer recken die ligent halber tot. 
ir bihte h&n ich gehceret: diu buoze ist in ze swa»re, 
die sie von uns hänt enpfangen: geloubet mir der rnaere.' 

D* XIV. 

1 Dö sprach der künec Gibeche: 'dir sl gekleit, Walther: 

du solt niht langer blten, du rihte dich ze wer. 
«(1,3.4 = D 8 393,3.4). 

2 Walther reit in den garten, einen buckeler vuorte er enhant: 

'wä ist nu von Berne der alte Hiltebrant? 
mit weme sol ich vehten? der ist mir unerkant. > 
'mit Hartnide von Kiuzen, den ich iu hän hie genant/ 

(3 = D 3 395). 

4 Hartnit der kü/nec drabete ouch daher. 

er vuorte in siuer hende ein armgrözez sper. 

er sprach: 'sol ich hiute vehtens werden sat? > 

er vuorte üf slme helme von golde ein michel rat. 

5 Ir tjoste was starc und michel , 

daz ir iedeweder mit dein rosse dö belac. 

dö sprungen uf die vürsten zesamene in daz gras. 

mich wundert, daz ir keiner vor dem andern ie genas. 

13,1» 6; Sie sp'ch do h' monich f. 2 in ro f. briefe f. 

XIV. in f »ind belegt 1,1.2. 2,1. 4,1.2. 5,3.4. 6,1». 7,1.2. 1,1 dir si ge- 
kleit] nu rieh mich f. edeler walth' f. 2» in f geändert. Und beite 
hi n. 1. p. du T] und p, oo f. rihte p] rech T, setze f. 3.4 oo Tp. 
2,1» in f geändert, reit T] drabete p. 2*> Tf oo p. vuort« T] nam f. 
enhant] in d' hant T, in dy hat /*. 2 ist p, <v T. der alte p] ditrich T. 

3 mit weme sol ich d] Wer sol mit mir Tp. vnderkennet T, unbokant p. 

4 roosen T. hie p, m T, 8 ro P. 4» Künec H. von Riuzen /'. 
der drafet T. ouch T, vaste p, gein disem f. daher Tf] dort her p. 
2 in Tf, an p. seinen honden T (p = f). arme gros T, armdickez p, vil 
giözez f. 3 sprach] dacht nu p. vechtens hüte p. 4 michel] gros T. 
5,1 tjoste was] striten wart p. [gros rv p] michel vnd stark Tp. l b oj Tp. 
2 ieweder T, iclichp. dem rosse] orsem T, den rossen p. dö oop. 3 sie 
beizten ze der erden nidor an d. gr. f. 3» Do di forsten uf sprungen p. 
in] uf T. 4 M. w. wi ir ieweder do gen. T. mich wundert] ez was ein 
michel wunder f. dekeiner f. vor dem andern r>o f. 
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6 Sie striten dö mit zorne, diu swert sie höhe zugen, 

daz dö die viurvlamnien gern den lüften vlugen. 
sie sluogen durch die sehilte diu swert sa zehant: 
daz bluot von in beiden spranc dö nider üf daz lant. 
[sie striten mit einander eine vil lange stunt, 
daz sie ze beiden siten sere wurden wunt] 

7 Ir keiner künde dem andern mit strite niht ane gesigen. 

sie heten sich dö beide ir lebenes gar verzigen. 

uf stuont diu schcene Kriemhilt imd schiet die zwene man. 

dö muoste ir iegelicher ze sinen vriunden dan. 

D' XVIII. 

1 Slvrit von Niderlande der spranc uf den plan: 
*wä ist nu der mlne, der mich sol bestän? 



6,1» T; S. str. beide mit grimme f, S. str. mit heldes handen p. 
Bie h.] so h. T. zugen] slungen T. 2 a Daz des fures flammen p. 3 b daz 
iz lute irclanc p. 4 beiden ro T. Und daz si beide striten mit elent- 
hantor hant p. 5.6 wohl zmatz von P. striten] vochten p. 6» Das paide 
anenander T. worden sere/). 7,1 in f auf einen Itaiben v. gekürzt (kein' 
mohto do gosygon) und mit 6,1» vereinigt. 1* Si kvnden anenander T. 

kein p. den a. p. mit strite ^ T. niht t>o p. gesigen an T. 2 ro T. 
Dos hatten sie f. sich nach gar f. dö beide] mit strite p. 2 b also sere 
irwegen p. 3 schceno ro T. und] di T. 4 r>o T. iclicher von der 
hoyde zu symo frunde dan p. 

XVIII. 1.2 sind in 2>* hinter str. 37 gerückt, hier aber durch 3 neue str. 
ersetzt : 

*1 Dö rief der künec Gibeche: 'wa bist du, Sivnt? 

wafen dich vil balde und tuo, des ich dich bit, 

daz du mich hiute rechest und die tohter min: 

die gibe ich dir ze wibe, si sol din eigen sin.' 
*2 Cf stuont diu schcene Kriemhilt, tuot uns daz buoch bekant. 

si gienc gezogenliche vür den künec üz Niderlant. 

si kusto in vriuntliche an sinen röten munt: 

*nu vehtet vrümecliche, der tuon ich iu vil manegez kunt.' 
*2,5 Swie daz Sivrit hürnin wsere, dri halsberge leite er an. 

dö spranc in den garten der üzerweltc man. 

'mit weme sol ich nu striten? der tuo mir daz bekant!' 

'daz solt du mit deme von Berne,' sprach meister Hiltebrant. 
3» rf, in f geändert. *2,2 künec rf, <v f. 6 spranc d] reit f. 

7.8 6, in f verdrängtS Vor 1,1 setzt P 2 neue v. zu (Bartsch 649 f.). von 
Niderlande TfA] der hornyn p. der oj f. spranc TS] quam p, sprenget f. 
2 er sprach beg. D*. nu oo D % . der mine PS] der kepe so lange f. der 
mich PS] den ich f. mich do s. T. 
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vürhtet er sich sö sere oder truwet er niht genesen? 
jä solten wir von rehte die ersten sin gewesen. 

2 Des hat er mich versümet, daz ich der leste bin. 

swie stille ich doch gebäre, er kumet es nienier hin. 
er wil ze allen zlten der ktiensten einer sin: 
her Dietrich von Berne tuot des hie niht schln.* 

3 Dö sprach der alte Hiltebrant: 'her Dietrich, hcert ir daz? 

iuch strafet min her Sivrit und ist iu gar gehaz. 
gedenket, lieber herre, hiute sunder nit, 
ir höchgebomer vürste, waz eren an iu lit/ 

4 Dö sprach her Dietrich: 'Hiltebrant, läz din spotten sin. 

jä weiz ich niender viere sö küene bl dem Kin, 

ich wolte e mit in vehten dan mit dem tiuvels man. 

wer solte mit deme striten, den kein swert versniden kan?* 

5 Dö sprach der alte Hiltebrant, der degen lobesam: 

'bestat in ein zagehafter, der gesiget im niemer an. 
bestät in aber ein biderman, herre, her Dietrich, 
er sieht im tiefe wunden, daz wizzet sicherlich/ 



1,3 Weder beg. T, Adir beg.p, wie heg. D a . sich pfSA) in T. sere pföA] 
harte T. oder oo DK er träwet f. 4 jä, pA] Nv T, Doch f. wirs zv 
allem rechte T (p = f). 2,1.2 p6, oo f. habet vcp (T = ö). gesoumet T 
(p = 6). 2 doch T,rop. chumpe T. es] sein Tp. niemer pöA] nicht T. 
3.4 fö, P. SP vgl A 324. die str. lautet in D*l 
*3 Hiltebrant der alte rief: 'Dietrich, herre min, 

dise grözen cre han ich dir behalten bi dem Rin: 

sihst du in dem garten Sivrit üz Niderlant? 

mit deme solt du vehten, er ist ein künec höchgenant. 1 f. 
2 iuch TA] Mich p. 2 b p = A-, vnd treit euch gozen ha[s T. 3 sun- 
der p] zv dem T. 4 hochgelobeter p. 4,1 her Dietrich] der Berner f. 
Hiltebrant pö] meister f. 2 jä T, ~ p. Ich weiz nirgen p. viere] recken 
hi fir T, vir recken p. sö küene p, <v T. ich bestüende lieber viere, 
die besten von d. R. f. 3» wilt du mich verraten f. dan] wen p, 
oo fS. mit] gein fö. tiuvels Tö) tuvelischen p, hQrnyn f. 4 solte Tf] sal p. 
deme Tf) umo p. striten p] fechten Tf. den pf, oo T, sw. in nicht versn. T. 
gesniten p. 5 Pf, oo ö. 1.2 f\ 

Trewen sprach [do oo T) hilpraut de bestet cayn zaghafter man 

[Daz wi?.zet herre her dytherich oo T\ 

Kr sey vor im in angeste d* im nicht geshaden kan Tp 
(in angeste d'j an angest daz her p). 3 Und bcg. T. in] eyn p. aber oo T. 
3 a ist er aber biderbe f. herre f] daz wizzet herre p, daz wist T. 
4 tiefe Tf] groze mit 5,4 bricht T ab, docfi sind von 6,1—13,2 die vers- 
anfänge noch erhalten. 
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6 'Ich enwil mit ime niht vehten.' von dem garten reit er zehant. 

vor dem rösengarten erbeizte er üf daz lant. 
den heim er dö mit zorne von dem houpte bant. 
Hiltebrant der alte dft kam dahin nach gerant: 

7 'Du würde nie min herre, verzageter Dietrich, 

daz du mich nu lesterst und die recken lobelich! 
dln beitet in dem garten Sivrit üz Niderlant: 
du solt mit ime striten, vil küener wigant/ 

8 Dö sprach dä her Dietrich: c dä redest du übel mite. 

ir sa?het alsö gerne, daz ich mit dem tiuvel strite: 

waz möhte ez iucli gehelfen, würde hie min lip verlorn? 

sol ich mit ime vehten? jä ist er lüter horn. 

9 Kennest du,' sprach der von Berne, 'daz mich dir min vater 

däbi stuonden beide Diutsch und ouch Walch, [bevalch? 
nu warnest du, ob ich stürbe, dir belibe min lant: 
du geratest mir ez niemer ze dem besten, meister Hilte- 
10 Hiltebrant der alte von Dietriche gie, [brant/ 
den Berner er al einen stan al dort lie. 
dem alten vielen die zeher über sinen bart. 
'ich w«ne, ir habet geweinet, veter/ sprach Wolfhart. 

6,1 onojf vehten] striten fö. dem garten] ime/cf. 2— 4f,e^>p, 
standen in T. orb. er nid' vf f. 7,1 wordiz p. min herre f] mim 

herren kint p. verzageter fS\ do vorsehomt' p. 2» wie sehendes t du 
dich selben/", dio] dino f. 3.4 f, oo p, standen in T vielleicht nach 9,4. 
8 steht in D« erst hinter str. 22; 9 ~ Z>* ; an stelle von 8.9 hat Z> 4 hier 2 
neue str.: 

*8 'Ich enwil mit ime niht striten, ich tar sin niht bestan. 
brinc mir in den garten einen andern küenen man, 
der mit vleischo und mit gobeine si wol min gelich, 
mit deme vihte ich gerne,' sprach her Dietrich. 
*9 Dö sprach der alte Hiltebrant: 'iuwer rede habet ir gwalt 
und ritet doch vil dicke striten in den walt: 
dä bestät ir mit strite würnio rison und man 
und getürret hie vor den vrouwen eine« recken niht bestan.' f 
(*8,3 mine glich /*). 8,1.2 in f verdrängt, das zweite da] du p. du ooj>. 
2 alsö] vil p. 3 ez /, (v p. hie] m' /*, oo <J. 4 wer solte mit Si- 
vrit vehten? er ist ein 1. h. f. 9,1.2 standen nicJit in T. 2 Da bi 
stunt manic heide und manic dutzer man/) [verbessert nach Biterolf ^7992 f.). 
nach 4 standen in T nocJi 2 v. {— 7,3 f.?). 10,1 aide zornec von p. 

2 den] Der p. er f, f>j p. 

10 Hiltebrant der alte begunde von im gä.n, 

dö liez er sinen herren al einen da bestan. 
von zorne lief ime daz wazzer über sinen bart« 
'warumbe weinet ir, veter V alsö sprach Wolfhart. D* 
(3 lieffen f. daz wazzer 6] die auge f). 
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11 'Ez lit leider übel/ sprach meister Hiltebrant, 

'mit eren kserae ich gerne wider hin ze lant: 

wir rümen'z hie mit schänden, alsö muoz ez uns ergän, 

und tar der helt von Berne Sivrides niht bestän/ 

12 'Des wirtguot rät/ sprach Wolf hart, 'vürhtet sich her Dietrich, 

man gebe mir sine brünne und mache sie mir gelich, 
sin vil gnot swert Rosen und sinen heim lieht: 
Sivrit der küene kumet von mir ungestriten niht.' 

13 \Swic'/ sprach der alte, 'du bist im ungelich. 

ez muoz erzürnet werden von Berne her Dietrich, 
sö bin ich lihte der örste, der üf dem grase lit: 
hoerest du sin swert erklingen, sö kum mir ze helfe enzit/ 

14 Dö gienc hin wider Hiltebrant so rehte trureclich: 

'wes ist iu noch ze muote, herre, her Dietrich? 

dö sprach der Bemaere: c wes hat ir iuch bedäht? 

hat ir mir in den garten einen andern kempfen braut?' 

15 *W& sol ich den nemen?' sprach meister Hiltebrant, 

'ich wolte, daz ir nie wahret komen in diz lant! 

sit ir iuch des von Niderlant getürret niht erwern, 

sö sprechen, ir sit worden siech, sö wfl ich vür iuch swern/ 

16 'Owe/ sprach der Beraasre, 'daz ich ie her gereit! 

des swert, lieber meister, sö büeze ich den eit/ 

'nu wol dan!' sprach der alte, 'ir sit doch ungesunt: 

rlten [wir] durch die ktiele nider in den grünt/ 

17 Sie riten mit einander tif ein griienez gras, 

da beidenthalben Ilten und gebirge was. 

11 pS, oo f. 12 in D* durch eine neue str. ersetzt: 
*12 'Wilt du mir helfen, Wolfhart/ sö sprach her Hiltebrant, 
• 'sö wäpen dich vil balde und kum hernach gerant: 
wir riten ze einer liten tiefe in einen grünt: 
mir und mime herren wirt ein grözez zürnen kunt. f 
(3 ze einer liten 6] den dal nyder f. 4» 6; Mime h'ren vB mir f). 

3 Rösen] Sachsen p. 13 pf, oo 6. 1.2 in Z) 4 der str. *12 entsprechend 
geändert: 

Sö ist doch daz mine dem sinen ungelich. 

iedoch muoz ich erzürnen den vürsten lobelich. f 
(1 daz] der f). 3 lihte oo f. üf] in f. 4 ft f\ Horstu Sachsen clinge». 
ze helfe oo p. in zit p, in d' zit f. 14,1 — 16,2 in p auf 2 v. gekürzt. 

14,3 b 6) jch hau mich anders nit bed. f. 15,1.2 6, in f verdrängt. 

16,3 doch p, oo fö. 4 riten fö] Gein p. wir pf } oo ö. durch die küele] 
den dal nid* f. 4 b dabi in einen gr. fö. 17,2 dä oo f. beident- 
halben nach berge f. liten pö] Tal f. gebirgej berge fö. neben in 
was f (bi in w. ö). 
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'balde nider von dem rosse!' sprach meister Hiltebrant. 
er spranc von dem sinen, er gap ez im in die haut 

18 Vil schiere hete er gebunden ze eime boume diu marc. 

der junge der was bloede, der alte der was starc. 
er gienc hin die rihte, da er hern Dietrich vant. 
'wir süln anders schaffen,' sprach her Hiltebrant. 

19 'Ir müget da niht erwerben prls, ir mtiezet vürbaz gän.' 

er sprach: 'lieber meister, laz mich hie bestan.' 
'nu saget uf iuwer triuwe, slt irz, her Dietrich, 
deine sin vater Berne liez und sin ander rieh?' 

20 'Ich bin, deme sin vater beidiu lant und liute lie,' 

so sprach der von Berne, 'ich stan vor iu hie. 

ich wart dir ouch enpfolhen und darzuo al min lant.' 

'ir sit sin niht, ir lieget,' sprach meister Hiltebrant. 

21 So sprach ze ime der alte sö rehte zorneclich: 

'ich enwil dir niemer dienen, verzageter Dietrich. 

daz wizzet endeliche, ir erelöser man, 

e ir ungevohten belibet, ich wolte iueh selbe e bestän.' 

22 Dö sprach der Bernsere: 'sö triuget dich din sin, 

wilt du mit mir vehten, swie daz ich verzaget bin, 
ez mac dich wol geriuwen, daz wizze sicherlich, 
swie sö daz du mich schiltest verzageter Dietrich.' 

23 Der wlse sprach: 'ir sint numege, die man heizet Dietrich. 

ir nennet iueh den von Berne, ir sit im ungelich: 
sich gelichet deme von Berne niht kein arger schale: 
ir sit sin niht, ir lieget, ir sit ein wehselbalc' 

24 Dietrich trat [uf] höher und sach sinen meister an. 

der alte begunde zürnen gehl dem jungen man. 

er sprach: 'ich wil [iueh] versuochen, ob ich iueh erzürnen 

dö sluoc er sime herren einen backenslac. [mac' 

17,3 Nu beg. p. nider fö, oo p. dem fö, oo p. meister p6] er f. 
4 er] her Dietrich fö. spranc] sprach p, saz ö. dens. p. 4* Dz det 
vil schier er dieterich f (p = Ö). 18,1— 19,2 oo;>. 18,1—3 ö, in f auf 
tinen v. gekürzt. 19,8 nu p, oo fö. Saget m' vf f. ir'z] iz p. 4 deme 
der voget Dietmar sin erbe liez und sin rieh D* (liez nach Dietmar f, 
gegen pö). 20,1 Ich hin fö, ^ p. a. v. Dietmar allez sin erbe lie f. 
2 sö] Do p. 2* daz wizzet sicherliche f. 2»> f oo p. 8.4 oo f. 
8 ö; Mir beval ditmar min vater sin erbe und sin lant p. 21,1—28,2 oo p. 
21,1 Sö] Do/". 3 erelöser/". nach 22 folgt in D* str. 8 (». o.). 23,1 manege 
vgl. ö] vilef. 3 niht nach gelichet p. schale] slagj?. ir heizet iueh 
einen vürsten: ir sit ein rehter sch. f. 4»;r, Vn lieget ir sit ez 

nit f. lasterbalc fö. 24,1—25,2 in f verdrängt. 
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25 £rste wart erzürnet von Berne her Dietrich: 

er sluoc üf Hiltebranden gar unverwizzenlich. 
mit sime guoten swerte gap er im einen slac, 
daz sin meister viel zer erden und gestrecket vor im lac. 

26 'Du dünkest dich so übel mit worten ze aller zit 

und list vor mir gestrecket reht als ein altez wlp. 
du gebärest, also dir nieman müge ane gesigen.' 
er mohte in niht gewinnen, dö liez er in ligen. 

27 Dö Wolfhart daz erhörte, daz daz swert erklanc, 

mit swerte und mit schilte die Ilten er nider spranc. 
er rief: 'herre von Berne, erslaht ir mäge und man 
und türret vor schoenen vrouwen eines vremeden recken niht 

28 [Diu rede begunde müejen von Berne hern Dietrich, f bestan?' 

er sprach: 'nrwer zorn und der mine sint gar ungelich. 
wer weiz, waz in dem garten hiute von mir geschürt? 
nu wol dan, her Wolfhart, weit ir des selben iht!' 

29 'Daz wil ich wol gelitteten/ also sprach Wolf hart, 

'daz ich mit hl strite, daz wirt von mir bewart. 

ich weiz wol, herre von Berne, daz ich iuch miden sol. 

wjeret ir rehte erzürnet, des günde ich tu wol/] 

30 'Nu hin!' sprach her Dietrich, 'es mac niht wesen rät: 

brinc mir min ros balde, daz dort gebunden stät, 

und rit ze dime vetern: mac er niht genesen, 

sö muoz man mich in dem garten die rösen läzen lesen.* 

31 Wolfhart kam geloufen über den alten zehant. 

'tobest du aber, tiuvel?' sprach meister Hiltebrant. 
'ich tobe niht, veter here, ez ist sö jämmerlich: 
mich hät ze dir gesendet von Berne her Dietrich 

25,1.2 Ö, <v p, 8» fö; Mit wolfditriches Sachsen p. gap fö] sluc p. 
4 in p auf einen halben v. gekürzt (viel bis gestrecket gestrichen), vorher zu- 
gesetzt Adir mit ecken swerte. sin meister p] der alte f. vor im p, oo f. 
26 ;>. 1.2 ö, oo /'. 3 gebarest zu allen zite als f. müge ane 

Grimm, ro f. 27,1 das erste daz oj f. daz sw.] sin sw. f{ö). 2» Er 
reit den dal nid' f (D* = 6). 2 b und gwan einen Übeln gedanc /'. 
8 er rief f] So p. 3»> fi\ ir slat ein alden man p. 4 getürret fö. 
schrenen] den ö, co f. vor vrouwen nach recken f {p = 6). eine f. 
vremeden f, r>o p. 28.29 oo p y zusatz von X> a . 28,1.2 6; 

Do was mir dyser g'zze zorn vor hin vngelich 

Nu bin ich erzürnot sp'ch her dieterich f. 
29,4 ir rf, <>o f. rehto 6} wol f. 30,1.2 in f verdrängt. 3 Er sp'ch beg. f. 
und r>o fö. vetern] öheim fö. sich mag f. 4 in den g. p. die rösen pö] der 
bled' /'. 31,1 W. der vil küene ze sim vetern kam gorant f. 2 aber fö, 
(vp. tiuvel pö] wolfhart /'. meister H. pö] er h. f. 3 nein ich, lieber öhoim, 
ich rite zühteclich f. 4 von Berne] min herre fö. her pö, oo f. 
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32 Und lät dich balde vrägen, ob du niht mügest genesen, 
sö muoz man in in dem garten die rösen läzen lesen/ 
'Wolfhart, rit hin wider, saga im, ich si tot, 
so hebet sich in dem garten aller erste angest imde nöt.* 

(33 = D 8 4119?). 

34 Er vrägete balde nuere: 'wie mac her HiltebrantV 

dö sprach gezogenllche Wolf hart zehant: 

'owe, vil lieber herre, min veter der ist tot.' 

er sprach: 'nu muoz sich heben beide angest unde nöt.' 

35 Dietrich wart erzürnet, von Wolf harte er dö reit: 

er mohte im niht gevolgen über die beiden breit. 

er beizte ze der erden (zornec was sin sin) 

vür den rösengarten: sin ros sluoc er von im hin. 

36 Dietrich trat an die porten: 'tuo uf und läz mich in! 

wä ist Sivrit der wilde, der küene helt hürnln? 
durch den so muoz ersterben min raeister Hiltebrant: 
ja wil ich mit im striten und wa?re er ein steinin want.' 

37 Dö muote den von Berne, daz man in niht in liez: 

mit sinen vüezen beiden die porten er tif stiez. 

in den selben stunden was Wolfhart ze ime komen 

und bete ouch dem Herren daz schcene ros genomen. 



82,1 lfi.t dich] heizet f\ö). balde f, oo p. 1& mögent ir nit ge- 

nesen f {D* — ö). 2 die rösen pö] d' bled' f. 2 er sprach: nu 

rit h. w. und sage im, i. s. t. f. 4 dem garten pö] den rosen f. aller 
erste] umb mich f, rv> ö. 33.34 rxj p (nöt: nöt). 33 in f verdrängt. 
34.1* ö, in f durch drei neue halbverse ersetzt. 2 ö, ro /*. 8 owe ö] Er 
8p*ch f. 35,1 Dietrich p{6)] Der b'ner f. wart] was fö. von Wolf- 

harte pö] gein dem garte p. 2 er pö] Wolfhart f. 8.4 <v p. er ö] 
Der bern' f. 36,1 trat] saz p. Er klopfete alsö vasto: balde lät 
mich in f. 2 wilde] küene f. 2 1 ' swio gar er ist hürnin f. 

3 durch den p{ö)] Vo sine wege f. sö m. erst.] ist erstorben f. 

4 ja] davon f, oo ö. striten] vehten f. und tv fö. er als ein f (p = ö). 
steines w. fö. 87,1* Den Bernor muote söre f. nit bald in f (p = ö). 
2* p vgl. ö; Mit vil g'zze krefte f. die porten er] er die tür f. 
8.4 stein ii in f erst nadi 39,4. stunden pö] zyte f. Wolfhart vor was f 
(p = <0< ouch W. p. ze ime fö, <vj). 4 in f geändert, herren] 
loteren p. 
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(38.39 = D 1 1.2). 

40 Dö sprach ein herzoginne, diu was von Irlant: 

'ich sihe den voget von Berne mit verwäpenter hant. 
er kumet über'z gevilde mit grözeni überm uot. 
er treit rtf sime houpte einen liehten heim guot. 

41 Sinen schilt vesten den viieret er vor der hant. 

aller erste sö rnuoz sich hüeten Sivrit von Niderlant. 
swelher den andern twinget mit den »wertes siegen/ 
so sprach diu herzoginne, 'der ist ein helt nzerwegen.' 

42 Dö rief in die rösen der degen uzerkorn 

(iiu erinte sin stimme reht als ein wisenthorn): 

Svä sint nu die helde. die also v reislich sint? 

ich vihte mit ir eime, wa?re er des tiuvels kint. 

43 Wft ist Sivrit der küene daher von Niderlant, 

der min sö lange hat begert mit verwäfenter hant? 
ich kume im noch ze vruo. des sol er sicher sin. 

wir müezen helme schroten vor der künegin. 

44 Wir süln die schilte houwen mit kreften von der hant, 

daz unsern strit hie schouwen die vrouwen alle samt, 
wir süln einander bringen in also gröze nöt 
und den harnesch verwen mit dem bluote rot.' 

45 Dö sprane hervür Sivrit, er wart nie sö vrö: 

c nu vürhte ich niht, Dietrich, diu zürnen noch dine drö. 
ich wil dich hiute grüezen mit dem swerte min, 
daz ist geheizen Balmunc und git liehten schin.' 

46 Dö sprach der Bernare: 'den gruoz vergüte ich dir 

mit mime swerte Höseu, «laz ist sö liep ouch mir. 
daz grüezet dich hin wider, daz ez dir wirt erkaut: 
zewäre ez muoz dir dringen durch heim und schiltes rant\ 



D*. an stalle von 38—46 stehen tu p 4 neue str. (Bartsch 745—756, 
761—764). 38.3!) *. o. zu 1.2. 40,3.4 6, oo /'. 42,1 rief 6] sprenget f. 
3 Er sp'eh Iwg. f. 43.2 lange d, fv f. 3.4 A, f. 45,1 *pranc 6} 
sprenget /'. 

Kol«, RoiPna*r«cn 14 
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HOSENNÄHTEN D' XVIII, 47 B. 765. 



D\ 

47 ttar vermezzenliche zwei schartiu swert sie zugen: 

.spannenbreite schivern ze stücken sich dö kluben 
von den Hellten schilten: dö weinete manec wip: 
'owe. sol durch muotwillen sin verlorn zweier vtirsten lip? 

48 Süln sie sich alsus morden, des ist gar ze v\V 

dö sprach diu maget Kriemhilt: 'ez ist mir ein spil.' 

ez wart umb die rösen nie kämpf so engestlieh, 

dan dö der hürnin Sivrit vaht und ouch von Berne her 

49 Sie wären beide küene und so gar unverzeit, [Dietrich. 

daz keiner wolte entwichen eines vuozes breit. 

swa sie eine wile stuonden, da vlöz des bluotes buch, 

daz man vor ir vüezen des grases niht ensach. 

I) 4 . 

50 Do begunde sich vaste meren ir ungeviiegiu not. 

ir zwene liehte helme von viure wurden röt 

daz [ez] in beidenthalben spranc üz ir helmes want: 

als ein smit vor der essen daz täten s mit ir haut. 

51 Sivrit gedähte anz küssen. daz Kriemhilt im hete getän. 

davon der degen kttene eine niuwe kraft gewau. 

dö vaht er mortliche. daz wil ich iu sagen: 

dö begunde Sivrit der kiiene hern Dietrichen jagen. 

52 'Seht, wie er nu vliuhet. von Berne her Dietrich. 

von Sivride dem küenen sö rehte vorhtecllch! 
twinget er den von Berne. den nzerwelten helt, 
sö ist min lieber Sivrit viir alle man gezelt.' 

I) 1 . 47.1 fö, o~ p. 2 stinke p. nach 2 netzt p zu Daz si den schonen 
vrouwen undir di ougen stoben. 2.8* lauten in f 

ze spannenlangen schirben [ir schiltej von «len banden ringen 

die sptene von den Hchilten. 
8 döj die f. 47,4 — 48,2 f (6), in p geändert, weil str. 48 schon in das 
zwischen 37 u. 47 interpolierte stück eingeschoben ist (Bartsch 757—760). 
48.3.4 pA. oo f. «lie ^ />. 4 dan A. oj p. keiner den andern wolde p. 
49 Dö vähton mit einander die zwene küenen degen 

mit vi] grözen Sprüngen und mit grözen siegen. /'. 
3 eine wile] beide f. 3 du swobeto von bluote ein bach f(A) (eine 
b. f). 4 vor pö] vnd' f. deg graHes] daz gras pA. 4 1 » daz blnt allent- 
halben sach /' (p — A). 

D*. 50 stand wohl schon in />'. ist in P durch eine Interpolation {Bartsch 
773 — 806) verdrängt. 2 liehton f. 3 üz] vf f. 51 verdrängt eine 
ältere Str., vgl. anm. 1 dz v'krymht f. 52 ff.: />' s. schhif* de» al>- 

schnittes. 1.2 A, in f verdrängt. 
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53 Dö sprach diu von irlant, diu herzogin wolgetän: 

'swiget, min vrou Krienihilt, lat iuwer giuden stan! 
so daz der voget vou Berne ze rehte erzürnet wirt, 
dan sieht er tiefe wunden, daz darnach lange swirt.' 

54 Dö begunde Inte ruofen der alte Hiltebrant: 

'höher name von Berne, wilt da werden sus geschant? 
nu sich ane die vrouwen, die sint vil minneclich, 
gar lieplich ane se schouwen und dabi vröudenrlch. 

55 Scheme dich vor den vrouwen. die hie sint an dem Rin: 

die sitzent under der linden und spottent alle din. 

alte und junge zemäle, sie redent alle von dir, 

du sist ein rehter äffe, daz solt du glouben mir.' 
5« Her Dietrich von zorne riechen dö began, 

reht als ein hüs, daz dimpfet, daz man zündet an. 

Sivride von Niderlande wart sin gehürne weich. 

dö tete im der Berna?re nach dem bluote manegen streich. 
ö7 Kr verkerte sin gemüete, des wurden die sine vrö. 

ouch vorhte der Bernsere hern Hütebrandes drö. 

sin swert daz warf er umbe mit ellenthafter hant, 

er treip Sivriden hinder sich: des vröute sich Hiltebrant. 

58 Dö vergalt er Sivride sine siege gröz: 

er sluoe üf in mit k retten. daz ez in die lüfte döz. 
swaz er in hete getriben her, er jagete in wider dan, 
davon diu schcene Kriemhilt trflren sere began. 

59 Diu herzogin sprach: 'Kriemhilt, dln sin ist nu verlorn: 

Sivride mac niht helfen sine ringe noch sin horn. 
ich sihe die ringe stieben von dem küenen man: 
ez ist umb slnen sige vil balde nu getan/ 

60 Der Berner schriet die ringe, als ez wsere vülez strö. 

dö wurden die Rinherren alle vil unvrö. 
zweier halsberge macht er in einen gast, 
er schriet im abe den harnesch, sam ez wa?re vfllez bust. 

str. 52 stand m 1P auch in folgender fassung: 
•V2* 1)6 sprach diu schiene Kriemhilt: 'seht, ir vrouwen alle samt, 
daz ist Sivrit der küene daher von Niderlant: 
er tribet den Horner umbe vor im üf dem plan: 
noch treit min lieber Sivrit daz lop vür alle man.' f 
<3 den pl. f\. f setzt diese str. an stelle t on 52,1.2. 53,2 ewiget vgl. d] 
Jt mohte sweige f. min (\j f6. lät d] vn liezze f. 54,1* d ; Do rief ab' 
lüde f. 2 wie wiltn f. 4 <J, in f durch 3 neue v. ersetzt. 55,3.4 6, 
f. Ö6.1 do Bero began f. 57.1 aino] wülfinge 59,4 ist doch 

vme /'. 60,3 der mäht /*. 

14* 
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KOSENiiAKTKN D* XVIII. 61 <ir. (1946). 



61 Man sach daz bluot vliezen ül>er sinen goltvarwen schilt. 

dö rauoste sere weinen diu schäme Krierahilt. 

si spranc von dem gestüele. die hüllen «ai von ir swanc. 

Kriemhilt in grözer lle hin durch die rösen dranc. 
«2 DA si sach in den meten Sivrit ir lieben man. 

si bat ir vrouwen alle nach ir loufen dan. 

daz taten sie vil balde: dö wart in also gäch, 

durch rösen und durch bluomen volgeten sie ir nach. 

63 Dö rief also löte diu küneginne rieh: 

'lät von iuwerni strite. herre. her Dietrich! 
erwindet iuwers vehtens durch den willen min. 
ir hat wol gesiget ze Wormze an dem Hin.' 

64 Dö tete der Berna're. also ers niht enhörte. 

unz er im mit dem swerte vil nach sin houbet törte. 
er wolte nihtes hu'ren, swaz diu künegln gesprach, 
unz er dem küenen Sivrit den heim vil gar zerbrach. 

65 Swie vil man der stüele zwischen sie gesehöz, 

daz zerhie der Bemer mit sinen siegen gröz. 



66 Dö riet" diu IcÜneginne da die vrouweu au: 

'wie swiget ir so stille? nu bitet den küenen man. 
daz er des strltes erwinde und iu den zorn ergebe, 
daz wil ich umb iueh verdienen. die wile daz ich lebe/ 

67 Do rieten die schämen vrouwen alle samt gelich: 

nu lät von iuwerm strite, herre, her Dietrich! 
erwindet iuwers vehtens, vil tugenthafter man, 
und lät inch niemer biten. vürste lobesam/ 

68 Der edel voget von Berne durch hei m es venster sach. 

daz also manec röter munt wider in dö sprach: 

daz ermilte ime daz herze gein den vrouwen minneelich. 

'ich wil iu gewern gerne,' sö sprach her Dietrich. 



61,1.2 A. in f verdrängt. 64.2 unz A\ Biz f. im A] yu f. sin 

houbet d. po f. torte <*] hatte betört /'. 4 unz A] Biz /'. 65,1 ge- 
st höz A] gewarf f. 2 b tfj wan ez gar lfttzel half f. 3.4 ro f'A. 

67.8 vehtens vgl. A u. 63,8] stridez f. vil] wol f. 68.1 A, in f ge- 

ändert. 4 gerne goweren f. nach 68 setzt f 2 atr. zu: 

68.5 Hän aber ich gesiget, ir werden vrouwon alle, 

<laz lät mich ane h<eren, wie iu min strit gevalle. 
han ich niht gesiget, sö lät mich striten raer 
mit dem minen Kempten.' sprach der degen her. 
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i!9 Hern Sivrit von Niderlant man under die arme nam 
und vuorte in in'z gestüele, den ritter lobesam. 
man zoch im abc den harneseh, dem küenen wigant. 
dö segenten ime die wunden die vrouwen al zehant. 



I)'. 

52 Also die recken beide mit grözen nieten striten. 
do kam ze dem garten Hiltebrant geriten. 
er sprach ze Wolfharte: 'wie stritet her Dietrich? 



58 'Daz tuot er leider übel,' sprach Wolfhart an der stunt, 
'nu ist der helt von Berne durch sine brünne wunt. 
*t kan im niht verschroten sinen lip und oueh sin horn. 
nu ruoche der von Berne: ist ime noch niht zorn, 

54 So erzürnet er niemer mere.' also sprach Wolfhart. 

'nu ist doch sines libes wenec mer gespart: 

daz bluot durch ringe vliuzet und durch den heim lieht, 

wil er nu niht zürnen. so gezürnet er niemer niht,' 

55 'Nu ruof durch den garten,' sprach ineister Hiltebrant, 

'nu ist «loch diu stimme den liuten wol bekant, 

sage deine von Berne, man habe mich begraben. 

so muoz Sivrit der wilde groze angest vor im haben.' 

56 Dö rief in den garten der tobende Wolf hart: 

'nu niüeze ez got erbarmen, daz ich ie geborn wart!' 



9 Sie sprächen: 'ir hat gesiget, des muoz man iu verjehen: 

iu int bi dem Kim 1 diu gröze ere geschehen. 

des KÜlt ir duz lop vor allen mannen tragen.' 

da/, hörte der Bemiere die vrouwen gerne sagen. 
(10 g'zzen /'). 69,1.2 stehen in f zweimal (schluss von bl. XXXl»> und anfung 
von XXXII»); zweite fassung im texte; eiste f'assung: l b vnder arme man do 
nam; 2 ritter] »lege. 4 senten. 

D 1 . 52,4 cx?p. 53,2 sine] eken p. 3 im] en p. 4 ime] outh />. 
54,1 alsö ^ sprach sieh w. p. 2 ist] iz p. 3 vliuzet nach helui />. 
56,3— XIX. 5.1 -v p durch verlast mehrerer (?) blätter. 
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D 1 XIX. 

(1—3 — D« 552—554). 

4 Der alte wart gewäpent, er kam gegangen dar 

gezieret als ein engel. man nam ir beider war. 

dö sluogen üf einander die zwene ktienen man, 

daz ob ir beider helme schiere, ein viur enpran. 

5 Der künec von dem Rine zöch sin swert gar höch: 

er betwanc Hiltebranden. daz er von im vlöch. 
dö sprach der von Berne: 'Hiltebrant, getriuwer degen. 
ersieht dich künec Gibeche. ein ander heü muoz vehtens 

| pflegen.' 

6 Hin spranc der alte Hiltebrant, er lief in den kle, 

er sluoc den künec Gibechen, daz er löte schrei owe. 
er sluoe in durch die brttune und durch den stahelhuot. 
daz von im üf die erden muoste vliezen daz bluot. 

7 Dö riefen die schienen vrouwen die küneginne an: 

'weit ir län verderben den künec lobesam? 

daz ist ein gröziu schände, daz wizze riebe Crist, 

daz ir niht gedenket, daz er iuwer vater ist/ 

8 Üf stuont diu scheene Kriemhilt: 'getriuwer Hiltebrant. 

laz mir leben minen vater: ir hat gesiget alle samt.' 
'weit ir mit iuwern beiden mime herren sin undertan. 
so wil ich iuwern vater langer leben lan.' 

9 Dö gienc der künec Gibeche also tugentlich 

vür den künec Etzein imd von Berne hera Dietrich, 
er nam abe sine krönen mit stner werden hant: 

rtf gap künec Gibeche beidiu bürge unde laut. 

* * 
* 



XIX. in f nur belebt 4,1.2. 4,3-5,1 6. mit 5,2 beginnt p wieder. 
3» d; Wi nu p. 4 geybich truwon ein p. helt] recke p. rechten p. 
nach 5,4 setzt p 2 v. zu (Bartsch 882 f.): 

Ein wort wart beweyt daz salmon do sprach 

Wer den alden kezzel ruret vet ram zehant 
6,1 der alto <v p. 8 Btolcn hut p. 7,1 riefen ö\ sprachen p. I* fi; 
junefrouwe iz stet uch ubel an p. 2 lazen p. 8.1 si sprach getruwer p. 
3.4 d, in p durch 6 neue v. ersetzt (Bartsch 844 — 849). 9,1 also] gar vil p. 
2 und vor den von berne p. 4 geybich schone p. nach 9.4 ist p m>hl 
überarbeitet. 
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D f XX. 

* * 

f» 10 Schif unde verge diu wurden schiere bereit. 

der künec mit siner menege balde drin geschreit. 

ane leiten sie diu ruoder, sie wolten an jenen sant. 

Xorpreht hiez der verge, tuot uns daz buoch bekant. 
611 Hiltebrant der alte dö ptlac der soumschrin. 

vier und vierzec marke liez er an dem Hin 

dem vergen dö ze löne, golt silber und gewant. 

'er hat ez wol verdienet'. sprach meister Hiltebrant. 

* * 



XX. />* 610. 611 *ind in f infolge Vernetzung an andrer fiteile erhalten 
(Grimm 871 ff. 887 ff.). 610,3 Iaht* f. ihonen laut f. 611.4 wol ver- 
dienet rf] v'dionot schone /*. 
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* * 
* 

1 'AYie dtinket iuch, ir herreuV' sprach die maget minniclich, 

"ich erkenne von Beiern die herzoginne rieh: 

Si'burc </ie scheene so ist si genant. 

mac ich sie gesenden hin in Lampartenlunt?' 

2 Do sprächen sie al gemeine: 'si ist ein sclnenez megetin, 

*t mac wol mit eren in wer böte sin.' 



3 \S<> stilt ir nach ir senden.' sprach von Burgen triche her 

"einen boten gnoten, </az wil ich iu sagen. [Hage«, 
däz si min bruoder Dancxcart, ob ir'z iine bevelt: 
her hat die maget hinge in sime herzen erweit.' 

4 Zu Danewarte hinnen wart ein böte gesant. 

her trat gezogenliche rur die küneginne zuhaut. 
dö sprach zu Danewarte die junge künigin: 
't/u salt zu Sebitrc riten der scheeuen herzogin.' 

5 'Daz tuon ich, vrouwe, gerne,' sprach der küene Dancwart, 

'Ileiltort von dem Rine aal mit mir an die vart 
mit vtinfzic juncherren, den wil ich geben swert: 
daz wil ich tuon zu eren der herzoginne wert,' 
G Die Zierren sich /'«reiten schiere zu der vart, 

*Herbort von dem Rine und der küene Dancwart 

mit vünfzic juncherren, hin in Beiernlant 

nach der herzoginne, da sie hin wurden gesant. 

7 Dö Dancwart der küene die herzoginne an sach. 

her gruozte sie liepliclien. nu beeret, wie her sprach: 
'in enpiutet holden dienest und ininniclichen grüoz 
vrou Kriemhilt die seltene, ob ich iz werben muoz, 

8 Ob ir'z wollet lueren von der kuniginne rieh.' 

'ich vorneme die boteschaft.' sprach die maget minniclich. 

I. 1.1 niait. 8 si] sc meistens in S»l salt. nocli. hai|n. '2 vcli 

*ain. 3 ab. 4,4 Seburc] : : : : : c undeutlich {MÜÜenhoff': : : : :t). 6.4 No< h. 
do. wordin. 7.8 Vch. 4 ab. x.l Ab. weiht. 2 niait. 



Digitized by Google 



220 



ROSKNUAKTKN F I, 8. 



'sö grüezet iuch min vrouwe und sendet in disen brief" 
und bitet iuch zuo z'ir riten. 1 daz herze ir über lief 
9 Von herzelicher liebe. dö si Dancwart ane sach: 
von ir beider liebe ir keinez nicht ensprach. 
beide sie twanc die minne, Seburc swlgende saz. 
ieglichez von grözer liebe sin selbes dö vorgaz. 
10 Herbort von dem Rine Danewarten stiez: 

dö quam her zu ime selben, sine gedanken her dö liez. 

Seburc rtf blicte mit Meedes herzen blic. 

ul dö betwanc sie Ijeide drr starken minne stric. 

* 

> 

IL 

* 

1,4 daz her vürsten und Herren und die vrouwen türre enpfan. 

2 Der sal inbinnen mit golde gemaschieret sin. 

darinne wunder gemälet/ sö sprach die Herzogin, 

'die tnveln von elfeubeine. daz gesti'iele von golde gar, 

da die Herren sülen sitzen: des neme her selbe war. 

3 Ir sült dem wirte heizen. daz her erwerben sol 

tUsent zeldere: ich vorgelde s'im alle wol. 

daz gereite durch von golde daz sal vil wehe sin. 

dise pfert belibent alle hie/ sprach die herzogin. 

4 'Swenne der wirt dich hat enpfan gen, sö salt du dem Berner 

[jenen, 

im si ein böte gesendet, der in nimmer wolde gesehen, 

ein Herzoginne riche, die hat vünfhundert man. 

her sal dar vünfhundert senden. die sie mit tjuste enpfan/ 

5 Vrou Wendelm uot reit daunen zu Berne in die stat. 

si^ liez vrägen al umme und umme: einen wirt si bat, 

8,3 vch dosin. 4 betit. zuo ergänzt. 9.1 danc wartin. 4 sinis 
sol bin. solbir. 

II. 1.4 daz und und rv. ergänzt nach 5.4. tiuro vntvan. 2.1 gho- 
mascheret. 3 von rsj. gestulte van g. 4 Bizten. nemo her undeut- 
lich (Mourek ueber). selbe. 3,1 den w. 4 Diz gereite vnt am mn- 
fang zugesetzt. blib«\ herzoginj k&nigin. 4,1 hat enpfangon] vntfeit. 
jehen undeutlirh iM. sen). 2 der] die. gesehen] g:soin. 4 sol. 
vmfhüdrt ritte' kegin sende, czuste entfun. 5.1 van danno. 2 das 
zuritt- ummo doppelt, wort. 
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der solde sin so riche und so werder man, 
daz her vürsten und herren und eine herzoginne mochte 

| enpfän. 

6 Do spracli ein koufhian biderl>e, Glierins was her genant: 

'geruochet ir miner herl)erg, ich Inhalte iuch sän zuhant 
mit allem dein gereite, daz vürsten sülen hän. 
ir Sit ein böte here und sö wünnicliche getan.' 

7 Her vuorte in die junc vrou wen und ir gesellesehart. 

da vunden sie von richtuom und von gesteine gröze kraft: 

der palas gar von golde binnen gemälet wol, 

daz gestüele von golde gegozzen. der palas was gerichet wol. 

8 Die täveln von elfenbeine wünnicliche ergraben, 

daz gewelbe von gesteine wunderliche erhaben, 
von edelnie saphire, jaspis und adamaut: 
swer da solde ezzen, sin trüren gar vorswant. 

9 Vrou Wendelmuot sprach zum wirte: 'wir wollen mit iu wesen. 

queme herin ein keiser, her möchte wol genesen. 

her wirt, min juncvrouwe heizet iuch des biten, 

daz ir werbet tnsent zelder. da sie wol nf sin geriten, 

10 Da die ritter nf riten (die woldes vorgelteu wol) 

und ouch die juncvrouwe, die reden in Berne sol. 

min vrouwe vüeret boteschaft und hat vil manigen man: 

de« Berners ingesinde sal sie mit tjuste enpfän.' 

11 'Daz sint vremde mere, die ir liabet bracht. 

mich niniet michel wimder, *wes dämite si gedacht.' 
vrou Wenrlelmuot reit dannen zu dem Bernere rieh 
und enpöt vroun S«'burge. die herberge were wünniclich. 

12 Die juncvrouwe wart empfangen. dö sie der vürste gesaeh. 

her gruozte sie minnicliehe. nu lueret, wie si sprach: 

'edele vürste von Berne, iu ist ein brief gesant, 

den vüert | vrou] Seburc die schöne her in Lampartenlant, 

3 näldo. 4 mächte vntt'an. f>,l (iherins] ri undeutlich. 3 <;<•- 

ruehter vwe m. 8 alle. suUY. 7,1 iunefrowe. gesellescai't, 4 ge- 

stulte. gegozton. 8,2 von ode-.me gest. 3 »»delmo tv (wt in v. 2 
geraten). 4 dä] in deme palasc. sülde ezten. 9,1 zu dorne, willfi, 
vch. 2 keiser undeutlich (M. sicher), müehte vol g. 3 dos oo. 4 dar 
si. sint gereiten. 10,1 Dar. ritter] riche. wol <x>. 2»> die rüe in 

berie (sol unleserlich). 3 botscat't. mange stolcen m. 4 sol. züste vntfan. 
11.2 wnd* sp'|ch] *der wirt wes da niete. 3 dannen ro. den b, 4 vnt- 
pot. 12,1 vnlphang«'. vürste rv\ angesaeh. 3 vcb. 4 scoiic. 
lambarb'lant. 
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18 Und helfet vor iuwer vesten und hat vünf hundert mau. 

si enwil nicht vor iuwer ongen. man sol sie mit tjuste besten, 
ich sage iu, herre von Berne, werliche, waz geschieht, 
irn enpfät sie mit tjuste, iu newirt des brieves nicht.' 

14 Dö sprach der von Berne: 'daz geschieht sän zuhant.' 

'daz sint vremde mere.' sprach meister Hildebrant. 

'wol rtf!' sprach der von Berne, 'und hebet iueh an die vart.' 

'entriuwen. daz lol>e ich gerne.' sprach der kfiene Wolf hart. 

15 Alphart der junge vil schiere bereite wart. 

Hildebrant sin veter huop sich mit im an die vart. 

'nu dar! nu dar!' sprach Wolfhart, 'simiet nu nicht m<>. 

bewart iueh | wol] vor den rittem. daz ir nicht enrüert den kle.' 

16 'Nu läzet iuwer schimpfen,' sprach meister Hildebrant, 

'bewart iueh wol selben, daz ir nicht enrüert den sant.' 
'daz lAz ich an ein gevelle.' sprach der tobende Wolf hart, 
mit den selben worten huop her sich an die vart,. 

17 Do quämen sie zu velde. wie [wol| da getjustieret wart 

von zwein helden jungen! sie wären beide an bart, 
Dancwart. Hagenen bruoder, und Alphart der junge man. 
der enkunde nicht . . ., also die minne kan. 

18 Dö sie getjustierten minnicliche und äne haz, 

dö künde geprüeven nieman, wer da strite bnz. 
minnicliche enpfähen wart da nicht gespart: 
vrou Seburc die junge alsus enpfangen wart, 

19 Der wirt enpfienc die vrou wen, also ist uns gesaget. 

do reit mit gr6zer herschaft zu hove die scheene maget. 

si gap dem Bernere den brief an die hant: 

| si sprach : | 'der ist iu *gesendet her in Lampartenlant.' 

20 Die maget karte sich umme, nicht langer si dö beit. 

si saz nf ein pferdel. dannen si do reit* 

13,2 m«'. sie] di ritt«', zuoste. 3 veh. werliche iv. geseicht. 4 vnt- 
fat. czuate. vch. 14.1 Dil. geseicht. 4 wlfart. 15,1 Alpart. 

2 vetto'. 16.2 selber, on (v. 3 touendige. seine w. 17,1 ge- 

zÖBtiret. 2 Van. 4 . . .] gern wen. 18,1 Du. geciuatirotten. 

2 Du chuiid««. nimant. stritej stete. 8 vntfangf 1 . 4 vntfangen 
19,1 vntfinch. vrouwenj mage acone. l b zu tischo saz si dicht. 2 heir- 
scaft. Bchoene (ist in t: 1 geraten), nüöenclich am ende zugesetzt. 
8 Mit alle den maiden den brief gap si im an die hant. 19,4—20,2 m 

F l und F t erhalten. : : h gesandet F 9 . mit gesendet beginnt F* wieder. 
lambarten F*. 20,1.2 nach F l (1 inait. lengir); F 1 hat folgende famtng: 
Si karte sich Vme die ma:et vil gemeit 
Si« sumete da nicht lange von däno daz [si reit!. 
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sie liezen die zeldere, daraf sie quämen geritew, 
dem wirte wart vorgolden, nicht langer sie dö h'iUm. 

21 Ritter unde vrouwen, swaz der beiderhalp was, 

die karten vroellchen gein des wirtes palas. 

d6 erbeizte die herzoginne und die massenle gar, 

und des wirtes gesinde nam der geste selbe war. 

22 Zu der zeswen siten die herzoginne saz, 

und swaz da beiderthalben ritter und vrouwen wa«. 
wie da wart gedienet und spise vür getragen 
und tranc maniger leie, daz wil ich iueh vordage/«. 
28 Sus nam die boteschaft ende. dannen riten sie dö. 
des Berners uzreise wart maniger unvrö. 
si huop sich von dannen in der selben stunt. 
sint wart manigem zu sure Kriemhilde roter muiit. 

24 Dö die tävelen alle vor den herren stuonden blöj, 

und man al umme und imune den gesten wazzer göz, 
*sie wolden über die tävelen sin gesprungen alle gellch. 
'durch got nu sitzet stille,' sprach her Dieterich. 

25 Die geste täten gerne, des sie der wirt dö bat. 

her Dieterich von Berne r»f einen grät getrat: 
'nu hceret, ir herren alle, mir ist ein brief gesaut, 
daz nie solche mere quämen in diz laut? 

26 Her Dieterich von Berne tief sinen k&pelän 

und sinen schliere hiez er vür sich gän. 

her sprach: 'ich rorbiete, daz nieman hinnen g»\ 

e daz wir vornemen, swaz an dem brieve ste.' 

27 Dö der schribere daz ingesigel ttf brach. 

lüte daz her lachte. nu hceret, wie her sprach: 
'diz ist von einer meide ein boteschaft wunderlich. 1 
'nu leset schiere, meister.' sprach her Dieterich. 

28 'Hie stet an disem brieve Wunders also vil. 

swer ritter si worden oder ritter werden wil, 

der sal den brief lueren und hübischliche vorstän. 

sus vinde ich hie geschriben,' sö sprach der kapelän. 

29 Dö sprach der von Berne: 'leset, swaz geschriben stuf. 

— — . * 

20,3 die] do. dorutte. quomyn geretvln. 4 legir. be[tyn. 21,1 ewaz| 
was. 2 kein. 4 nomin. nelb\ 22.1 czenmiu. 2 swaz] was. do. 

3 do. getraiu. 4 manch*. vorday[n. 23,1 Sunt, retiu. 2 mächir. 
3 niachim. 24,1 tofelin. 24,3 tofilin. 25,1 totin. 2 grot 4 aulclnv 
quomy. 26,3 nyiuant. 4 waz. 27,1 ingesogil. 4 schiere; herrc 
28.1 desini 2 Wer. ad*. 4 Susi, goschrebin. 29,1 wuz genchrobin. 



Digitized by Google 



224 



ROSENGARTEN V III. 1. 



III. 

* * 

* 

1,3 daz man mir glouben mac: 

ich sl liege ir vür ir küssen einen backenslac. 

2 Doch volge ich mime herren gerne, swar ich sol. 

der mich hie heime lieze, ich enpere ir rösen wol. 

solde ich durch ir küssen riten an den RinV 

wie wol ich des «npere, möcht ich hie heime sin!' 

3 'Xu dar! im dar!' sprach Alphart, 'wir mtiezen beide dar. 

retest du'z dime bruoder, daz icli mit in var? J 
'ich wil dir sagen, bruoder, swie mir dort geschieht, 
ich vorlobete ir küssen |vü] lichte, des kampfes vorlobe 

| ich nicht.* 

4 'Daz weiz got,' sprach Witige, 'ich volge dem herren min. 

mich bete ir küssen unhölie, möcht ich hie heime siii. 1 
'nein, hie belibet nieman,' sprach der tobende Wolfhart, 
'und weren in wer tusent, ir müestet alle an die vart. J 

5 'Nu endrewet uns nicht zu sere, 1 sprach meister Hildebrant, 

'ja hat die schoene Krienthilt her nach mir gesant: 
ich nein«' ir küssen gerne. si ist ein schoene magetin, 
sö breng ich der lieben Uoten ein rösenkrenzelin/ 
fi 'Im sprechet nicht/ sprach Wolf hart, 'ob got wil. daz 

| geschieht: 

die dort der rösen hüetent, [sie | läzent uns vorgebens nicht, 
nemet ein aide riusen vür einen houbetkranz: 
die dort der rosen hüetent, die habent ouch die schedel ganz.' 
7 'Xu dar! nu dar!' spracli Heime. 'ich weiz wol. ich muozdar. 
ob mir'z min herre heizet, wie billiche ich denne var! 
ich sage in vür die wärheit, wan daz ich doch dar muoz: 
ich gienge durch ir rösen nimmer einen vuoz/ 



1,3 »los. geloben mach. 4 küssen <1, : : : neu Mourtk. backonslach. 
2,1 gern«» j>. rv>. war. 2 ontpfirc irre. 4 ntpftre. macht. 3,1 beide 
»lar ro. alpart. 2deiine. 8 swie fi\ war. geseiht. 4 campes. 4.1 <len h. 
2 mneht, hie belibet undeutlich (Innen chlibet .1/.). niemant. tnbende. 
5.1 eiulrowot. 2 scheene d] iunevwe. krirailt. 3 scone. 6.1 sprach 
Wolfhart (vgl. 6) c^>. willc. geseicht. 2 höten. 3 risen. 3 b mit 
vch vn ein hovbet niaz. 4 hüten. 4 b die haben ouch iV sceid'e bizen 
gaz. 7.2 bilclie. 3 vch vor. wen. 4 gienc. 
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8 'Nu wirret mir da/, selben/ sprach | von Berne] her Dietrich. 

'rite ich dar durch ir rösen, das were uninügelich: 

ich muoz im trutz vorsuochen, swie mir'z darnach erge. 

leset ane, meister. ist an dem brieve icht nie?' 

9 'Ich sage, waz si iu enpiutet. von Berne her Dietrich: 

swie ir die reise laset, so tuot ir lesterlich. 



10 Hie stet nie an dem brieve: si lezet iuch de« biten 

durch aller vrouwen ere (der lop hat ir denne erstriten), 
daz ir kumet zu irre höchzit: si wü im man nemen. 
lazet ir die reise. ir miiget es iuch immer Schemen.' 

11 'Ei numme dumme amen!' sprach J von Berne] her Dietrich, 

'wes zlhent mich die vrouwen? ist daz icht wunderlich, 

daz nu keine vrouwe wil nemen iren man 

noch bi ime släfen, ichn raüeze mich mit ime slan? 

12 (übet im got gelücke. *daz her mir ane gesiget 

und her an schcenem bette au ir arme liget, 
und ich den sige vorliese und werde von ime gewunt: 
sö schrie ich Inte wäfen. so küsset er iren munt,' 
18 'Ich weiz wol,' sprach Eekehart, 'ich muoz ouch dahin, 
swie sere ich bekümmert von den Harlungen bin. 
wist ich, wem ich die lieze, ifh rAmte [gerne | dise lant.' c 
'die laz hie vroun Uoten,' sprach meister Hildebrant. 

14 Do sprach Volcnant der milde: 'ich muoz ouch an die vart,' 

'ich wil mit dir riten,' sprach sin bruoder Häwart, 
dö sprach der von Berne: 'sö sit mir willekomen! 
ichn habe keinen dienest sö gerne au mich genomen. 

1 5 Daz ist Volcnant und Häwart.' sprach [von Berne] her Dietrich, 

'und ich bin der <lritte, ich var ouch sicherlich. 
Witige imde Heime, die hergesellen min. 
her Hildebrant, min meister, ir müezet der sechste sin.' 
lrt 'Sö bin ich der sibende/ sprach der getriuwe Eckehart, 
'heizet mir der kinder hüeten. daz sie sint bewart.' 

8,1 selber, diech' häufig. 2 vmmogolich. 3 trotz vorfögen. 4 a Lesen t 
an h'e meist*. 9,1 vch vntputot. 3.4 ho. 10,1 steit. 3 ch&met. 
4 taugest. 11,1» En mim' dumme name. 2 zigen. 4 Noch nicht bie. 
slaphen. 12,2 sconon. ir arme unleserlich {von Singer ergänzt). 4 ich 
löte Witten] nur wa leserlich. s6j si. er oj. 13.1 ouch (ö) r>j. 3 Wfist. 
14.2 hauwart, 4 gonftmon. 15,1 hauwart. 2 ich bin unlefterlicJi. 

4 mtnl vn. sexte. 

Hüli, RoitHgarteo. 15 
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'sie sint' sprach der v<jn Herne. 'mines vetern kint: 
ich wene, sie vrouu Uoten vil wol bevolen sint. 

17 Wä nemen wir den achten, meister Hildebran*?' 

'den wil ich wo] vinden, her Dietrich, zuhaut: 

dä nemet Nuodungen, Rüedegeres sun. 

der voget von Bcchelere, der salz von rechte tuon. 

18 Daz in mit richer koste sende Rüedeger.' 

'nu daz sint ir achte. wa nemen wir |der| recken nier?' 
'daz si min bruoder Halene/ sprach meister Hildehrant. 
'oder von Biterne min bruoder Herbrant.' 

19 'Sigeher von (iarte der sal der zende sin. 

daz eilfte der Stirere Dietleip der neve min. 

wir haben eilf recken sö rechte wünniclich: 

wa nemen wir den zwell'ten V sprach von Berne her Dietrich. 

20 'Der ist, uns triuwen Hure,' sprach meister Hildehrant, 

'iedoch wil ich in suochen. dä ich in bi wilen vant: 
e ich in hie heime lieze. sö müeste der münich Ilsän. 
herre, ob irz gebietet, üz siner kappen gän.' 

21 Do sprach der Bernere: 'wie mac daz werden war? 

her ist in sime kloster gewesen wol zwelf jär. 

solt ich in gote entvreraeden. dem her sich hat ergeben, 

ich bete's immer sünde. vorstörte ich ime sin leben/ 

22 'Wizzet ir, herre von Berne 

IV. 

* 

1 

der eine schilt vil richer den der andere wa« 
von edel nie gesteine. swaz man daran e vant, 
die waren al umme und umme geleit uf des Schildes rant. 
2 Walther sprach zu Witigen: 'nu nim du einen schilt 
under disen beiden, swelchen sö du wilt.' 

16,3 vctte'n. 4 wol ro. 17,1 War. meist' h' h. 8 nvtiingt' 

rudingern sün. 18,1 Daz in] Der ir. sende] samlet. 2 war. 4 Biterne 
Singer) bvcherne. Horbrant] nur he deutlich (heckerant M.). 19,1 SigehorJ 
Yseher (Yse undeutlich), garten. 2 stirere dietlif. 3 wännichlich. 
4 War. 20,3 m&zte. 4 kuppen] aspen (as undeutlich). 21,1 Dö] 
Enum' dummename. wie (6) oo. mach, werden (6) ro. 2 gewesen] ge- 
welbe (nur gewe deutlich), gar. 3 vntfremden. 

IV. 1,8 swas. 4 weren. 2,1 Walter, witgen. 
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'vorslüege ich duz,' sprach Witige. 'des möchte ich mich 
nein et ir den armen, ich wil den riehen nemen/ | Schemen. 

3 Sich huop ein niuwez vechten. die scliilde sie zukluben: 

<lie steine gein den vronwen hoch in die venster stuben. 
VValther der stuont ebene, Witige wart gewunt. 
ir hende sluoc znsamene die schiene Hiltegunt. 

4 'Waz sal daz. schäme vrouice'f du nhnet mich wunder an. 

Wdther 



*und habet in tlisen kränz.' 

r> 'Wie lobes< «/u die rasen?' sprach her Dieterich. 

Witige sprach: f nUn vechten ist gein im ungelich. 

ichn rite nimmer uvre nach rösen in diz lant* 

'so vechten andere recken,' sprach meister Hildcbrant. 
o" 'Nu muoz man ab«* vechten,' sprach die maget mmniclich. 

'so vechten aber zwvne' sprach her Dieter/c/i. 

Dietleip von Stire spranc Of den grüenen plan: 

gein im kam geriten der werde Schrütdn. 

7 Do vuorte daz einh?7rne von Stire Dietlet/». 

nu 

* * 
* 

s.2 *. . . . en vliez 

truoc 

eine grözen stangen. dämite her Dietleiben slww. 

9 . . . . lcht .6 



Dietleip von Stire durch die rerostere sach, 
daz die rrouwen klageten sin leit und sin uugemach: 
10 'JVäfen über den recken, der Dietleip hat plagen!' 
do sprach der Stirere: 'nw tat von dirre klagen! 
iz quam von minen schulden. daz mich der rise sluoc. 

* 

1 1,3 her gap im einen slac, 

daz der kttene Dietleip *nf dem satelbogen lac. 

12 Doch hie her im eine wunden, dämite so reit her hin. 
dämite so reit her dannen, daz was sin gewin. 

2,3 wittige. 4 uerao. 3.1 sie] g:::. zuclobin (zu undeutlich; 

Grimm ge). 2 stobin. 3 Walter, wittige. 4 zu sammene. 4,1 daz] 
d*8. BCbcene] srh::: undeutlich (Grimm seh:::). 4 uch. 5,2 Wittige. 
6,1 mait. 8,4 «l]uk undeutlich (Grimm ::uf). 9,4 claite. 10,1 gejslain. 
2 clain. 3 Dchuldin] n undeutlich (Gr. k). 12,1 hvu (u undeutlich). 

15* 
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mit dem selben slage viel Dietleip nf daz gras, 
dö klaget» den von Stire allez. daz dh was. 

13 Dietleip sich des erholte. dö quam der gigant 

und truoc die grözen stangen vil ho an siner hant. 

Dietleip von Stire spranc gein im uf daz gras, 

er undergienc ime die »tangen. daz si ime unnütze was. 

14 Dö sluoc im eine wunden der rise zu beider hant. 

Dietleip muoste entwichen under eine steine* want. 

her sluoc den slac so swinde, daz ime die stauije zubrach. 

16,8*er sprach: 'du gröze gigant. ich breiige dich zu grabe.' 
mit dem selben schrote sluoc her im einen Schenkel abe. 

16 Der rise muoste vallen: dö sluoc her vaste zuo. 

dö sprach der von Berne: 'du riebest al zu vruo 

dinen neven Ortwln, den ich han erslagen. 

swie sere du in richest, du muost dich seihen klagen.' 

17 Dietleip der was milede, nider warf her den schilt. 

dö bracht ime ein rösenkrcnzel die maget Kriemhilt. [lieh, 
daz satzte her nf sin houbet und kuste die [maget] minnic- 
'nu vechten aber zwene/ sprach von Berne her Dieterich. 

18 'Wä ist min neve Nuodunc und der ktininc Gunther V 

ich weiz wol,' sprach der Berner, 'hie ist noch recken mer.' 
dö quam der maregräve Nuodunc her gevarn, 
der vuorte an sime schilte den swarzen adelarn. 
19*7« einie wtzen velde vuorte lier den halben lewen. 

den vuorte sin vater der milde: dem kan nieman gedrewen. 

in einer edelen varwe sin decke was gesniten. 

sö quam maregräve Nuodunc gar kündicliche geriten. 

20 Der küninc vuorte dri phäwen, grüene sam ein gras. 

in einer brnnen varwe, da umrae und umme was 

ein rant geslagen von golde und von edelen steinen rieh. 

'nu hän ich mins ueven angest/ sprach von Berne lier Dieterich. 

21 'Also hän ich mines bruoder/ sprach dö vrou Kriemhilt, 

länt beide iuwer vechten: ich gibe tu finen schilt 
mit zwein rösenkrenzen. und küssen minen munt 
des wil ich beiden günnen, und beliliot ouch gesunt.' 

12,4 claite. 18,2 «buk. vil wideiitlieh (Gr. vn). 14,2 vntwieben. .steine 
undeutlich. 15,4 er. 16,3 nebin ortin. irslain. 4 selbir ciain. 17,1 or. 
2 mait cremilt. 3 mait. 18,1 Wo. nebi nodungk. gttnter. 3 nodungk. 
19.1 lowin. 2 gedrowen. 3 varvo. 4 nodung. 20,1 vurete. 3 gesluin. 
4 mins] einen, nebin. 21,1 Als. vrowe crimilt. 3 zwen. kiwse. 
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22 Do kuste iren bruoder die junge kiinigin 

und marcgraven Nuodungen: daz was ein guot begin. 

'm< *ol man recken suochen, *die kamphbere sint. 

waz solde wir diseu wizen? sö sint sie beide Ännt. 

23 Mu niuoz man aber rechten,' sprach die maget minniclich. 

'sö rechten aber zwene/ sprach j von Berne] her Dieterich. 



24 'Owe.' sprarh ir niuoter. 'wes ist daz gedächt. 

daz du so manigen recken zu morde hast gebräch* i 

nu were vil gevochten, dinchte's dich genuoc. 

ich klage gote von himele. daz ich dich ie getruoc' 

25 'Waz ist iu, here muoter?' sprach vrou Kriemhilt, 

'darumme hiez ich her Ruinen vil manigen m'wwen schilt, 
daz ieh wolde schouwen, wer vrouwen dienen kan: 
darumme hän ich gesamenet vil manigen werden man.' 

26 'Diz muoz sin/ sprach Walther, 'man rate vürbaz: 

sie müezen's baz vorsuochen. vlirwär sö wizzet daz. 
wer sal mit Eckewarte vechten V der schaffe es schiere rat: 
*her wil veehten zum ersten, her mir enpoten hät.' 

27 'Herbort von dem Rine.' sprach der küene Hagen. 

'her sal mit Eckewarte vechten, daz wil ich iu allen sagen.' 
'sö enpöt mir Heime, her wolte der erste sin, 
<laz se ich vollen gerne,' sprach dö die künigin. 

28 *Daz ist guot,' sprach Hagene, 'wie wol ich'z vüegen wil. 

daz Herbort unde Heime komen zu rechtem zil!' 



29 In dem anderen morgen. dö in ei-scheiu der tac. 

her Dieterich von Berne zu sinen recken sprach: 

'beeret alle messe in der kapellen min 

und bereitet iueh zu strite. swer vordienen wil daz kroizelin.' 

30 Dö messe wart gesungen, Heime bereite wart: 

gewäpent ritterliche huop der sich an die vart. 
kursit und kovertiure die wären beide gelich. 

her reit in den garten 

* * 
* 

22,1 broder. 2 margrabin nod angin. 4 Was. 23,1 mait. 

24,2 Das. 3 gevuehten. 25,1 vch. vrou] ver. cremilt. 4 gesamment. 
26,1 waltor. vorbaz. 2 vor war. 3 vochte. ob] sin undeutlich. 4 das 

ertftc herj Er. entpoten. 27,2 uch. 3 entpot. 4 konigin. 29.2 hr>r] 
Er. 4 Wer. 30,2 Gowaphint. 
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V. 

* * 
* 

1,4 'nu möchte man sie scheiden.' sprach von Burgentriche her 
2 'Daz wil ich wol behüeten,' sprach herzöge Aldriän, [Hagen. 

'sin swert \it im sö verre 

im turnet sin herre zu helfe nimmer her Dieterich: 
er ensiet in nimmer mere, daz wizzet sicherlich.' 
Ii Der niünich sprach mit züchten: 'ich bin dir noch ein her. 
swie starc si iuwer kolbe, ich wil mich wol erwer.' 
dem ailden wart vil leide bi des garten want: 
dö wincte sime herren ineLster Hildebraut. 

4 Die schilde sie dö suochten, die beide un vorzaget 

da sie geworfen wären: des lachete die maget. 
Miz mac nieman scheiden, sie sr«-nt in solcher not/ 
sprach her Dieterich der junge, 'iz ensi ir eines tot.' 

5 Der niünich den schilt uf ructe mit zorne, den her truoc. 

der helt mit beiden henden *rait der kolben ü/ in slnoc 
vil starke siege geswinde. dö sprach der mümV/t llsän: 
'ich erber iz gote in liimele. du muost diu klophe« bin* 

6 Alphart der junge vrägete daz zustund: 

'wie queme du Uz dem garten'? mach in hin wider tntntl 
du kumest wol in eren nimmer uf dinen schil/: 
ich helfe dir in die rösen, swenne sö du \vi\t.' 

7 Die ros vordecket Waren ac/ite hundert oder mer. 

dö huop sich in dem garten alrerste gröz herze*'/*, 
der münich Aldridn<; sine starken siege slnoc: 
«laz tete her also lan^e, wen's in dnchte genuac. 

8 Dö es in genuoc dnchte, den schilt her vaste warf 

üf der kappen habe, her zucte ein mezzer scharf: 
mit dem ersten sprim/e/i her in dur daz her** stark. 
alrerste dö muote Ilagenen. daz her die röse/i ie gesach. 



V. 2,1 behüte. Adrian. 2 ym undeutlich {Grimm 1:). 2^ vnd 

leb . . groze wo . (das letzte e undeutlich). 3,2 kolbe undeutlich (Gr. 
kolyr). 4 wencte. 4,1 dö] du. unvort2ait. 2 niait. 3 scheide, 

sten. sulchor. 5,4 ich her beriz. 0,1 Alfart. da« zugtjunt undeutlich 
(Gr. vid .). 7,2 alroet. 8,1 os] iz. 2 hoybe. er truete. 3 her] he. 
4 Alrest. mugete. her] he. 
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9* Per mttnieh wider Wolde heben uf sin swert. 

Jkmcwart sprach der junge: 'des sit ir ungewert.' 
der »mnich sprach mit Zorne: 'da: ist nnbillich.' 
'houwet vaste die pliorten!' .ymtch her Diefcericli. 

10 Do stuont in grozen sorgen nianec. beides lip. 

do tele ftf die pliorten </ar /m'nnich'che wip: 

'ich behahe minen garten, oh ich vor ziten phlae: 

ja hu rinnt sin die re<'ken hie /weht nnde tac.' 

1 1 'Strer »lie trafen üz dem garten hie t?ort habe getragen.' 

so sprach aber Ihutcwart, 'irirt durch des müniches zorti 
V'f'fen über den bruoder!' riefen «die gelich. | geslagen.' 
'her ist noch ungebundeu,' sprach ' on Berne her Dieterich. 

12 ' Wdfen hiuto und ijnmer!' sprach vrou Kriemhilt. 

'ich muoz in engsten sweiinen. cfeicinnet her sicert und schilt. 
*der vane ist ane gebunden. her Inenget uns in not: 
der münich muoz von hinnen. oder wir ligen alle tot.' 

13 Der münich dö mit snelheit vil grimme von im spranc. 

beide mit eime rucke schilt und swert her swanc. 

dö sprach Aldriänes raage: Svol her, swer in rechen will 

so wil ich um in machen ein niuwe jämerspfl. 1 

14 Wolf hart der küene zu dem müniehe lief, 

mit heller voller stimme her den Hemer ane rief: 
'beeret, henv von Berne, waz min vetere llsän gicht! 
swes her do beginnet, iehn kome von im nicht.' 

15 Darzuo sprach der aide meister Hildebrant: 

'linrre, heizet die recken an legen ir gewant. 
wollen sie'z in iibele «enden, wir wollen sie bestän/ 
'ich strite sibenzigen eine,' so sprach der münich Ilsan. 

16 Dö wart ein michel rüschen *zu beider sit getan. 

dö gienc gezogenliche vür den Berner stäii 

Hageue der küene zu dem Berncre sprach : | schach/ 

'wir vorkiesen ftf llsän. swaz uns schaden von ime ge- 

17 Dancwart sprach sin bruoder: 'hörre. daz ist ouch min wort. 

daz AldriAu min vater den t<»t hat hie bekort. 



9,'J Dan<wart]:::::.et fr'»-, ir] :e Gr. 3 inünukj:::ueh Gr, un- 
billieh] min billich (ir. 4 8pra]g. dyderich. 10.1 sorge undeutlich 

{Gr. wage). 4 hüoteut ein] : : : ^* ni — hutjc sTV tac undeulliclt {Gr. ros). 
11,3 wa]fin undeutlich (firV.::tin). 12,1 v]rowo cremili 4 eder wi legin. 
13,2 her] he. 3 wer. 14.1 Wolfart. lief undeutlich (Gr. kaft). 2 hör] er. 
4 \W er. 16.L' gotzogintlkhe. vor. 4 was. 
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daz ist ein gekoru wille, daz inüeze wir alle jen. 

het er gevolget der scheide. so enwere diz nicht gesehen.' 

18 Do sprach der von Berne: 'ir herren, hrert diz an: 

Hagene unde Dancwart vorkiesent ftf Ilsän.' 
Üancwart sprach der junge: 'wir haben uf in vorkom. 
die schult ist vürwär unser, daz wir den vater haben vorhin.' 

19 ' Waten, immer waten!' sprach der küene Hagen. 

'wafen über die lösen! tlaz wil ich immer klagen. 

*und Sigevrides warte, <lö diz zum ersten geschach.' 

20 'Iz wirt weiz got gerochen.' sprach der holt Dancwart, 

'zu unseiden und zu schaden hat si gestift hervart.' 
dö sprach ir vater Gibiche und # ir bmoder öernöt: 
'waz sal diz gebrechte? dirre man der ist tot.' 

21 'Daz Ist wür,' sprach Hagems 'wir müczen in tot seil. 

wol her, man und mäge, die mir wollen bi gesten! 
die helfen mir nu rechen den lieben vater min 
an diser morderinne, wan daz niiioz recht sin.' 

22 '//«6et sich hie ein striten,' sprach der helt Wolfhart. 

'.sri saget iz mir 6ezlte, min swert wirt nicht gespart: 
darzuo wil ich Mal geziehen und lieben mit der hant.' 
'nu bist du aber tobende,' sprach meister Hildebrant. 
28 Hagene wart bereite und hundert siner man. 

Krieinhilt die küniyinne *gienc viir Seburge stan. 
si sprach z'ir gespile getriuwe: 'vil liebe herzogin. 
nu genc zu dime vriedel, hilf mir der hulde sin. 

24 Du bist sins herzen vröude: swen her enpfet dineu gruoz 

und diu aneblicken, so wirt im zonies buoz. 

nu tuo diz durch diu ere und durch min gebot: 

erhebet sich hie ein striten. hie belibet maneger tot. 

25 Du macht wol vorliesen an dem selben man. 

ichn hän nicht siner hulde: keines schaden ich im gan.' 
[si sprach:] € j<l leiste ich dinc bete, ich hän ich dicke gewert: 
mir gedanket her von kinde, swes her an mir hat gegert.' 



17,4 Hette. uich. 18.2 vorkysen. 3 verkorn. 4 vürwärj vor:::. 

19.2 ciain. 20,2 vnd zun. gestiftet. 3 gebiche. 21,1 Das. se. 2 gest<>. 
4 wen. rechte. 22,1 wolfart. 2 bezite] : etzide (c für e verlesen'?). 
3 vrile. male undeuÜidi. 4 biatu. 23.2 vor. 3 zu ir. 24.1 ontptVt. 

26.3 di[ne undeutlich (Gr. bi::). 
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26 Da was ein michel ruschen unde ein miehel schal: 
beidentTialp die recken bereiten sich liberal. 
Sigevrit mit den sinen wäpente sich zuhant. 
dö sprach zu deme von Berne der aide Hildtbrant: 

27* 4 Hcerct, herre von Bern»'. waz ich raten wil: 

ir enscheidet diz geriusche, hie wirt ein boese spil. 
Wolf hart hat gesprochen, her wolle Härenen bi gestän: 
mit welchen iuwern eren wolt ir im ab«. 1 gän?' 

28 'lehn laz in nicht under wegen,' sprach her Dieterich. 

bindes wart bereite »Seburc die vürstin rieh: 

gezieret minnicliche was die maget wol. 

swer sie mochte schouwen. der was vröude vol. 

29 Ir mantel was von tfolde ffeworcht in Niuivc. 

swer sie aue blicte, dem was nach ir minne we. 
ir houbetgolt vorwieret mit gesteme edel und klär, 
des was an ir wunder: des nam da maneger war. 

30 Sus gienc mit grozen züchten «lie maget minniclich. 

dö sprach 

26,3 waphinte. 27,1 wjw. 2 dis. 3 Wolfart. er. 4 weit. 
28.2 vurstinrur 3 niait. 4 Wer. schowe. 30,1 czuchon undeutlich. 
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4,4: hier ist vielleicht besser die lesart von ma aufzunehmen, 
weil dann cüsur und Satzglied ening zusammen fallen: 

und duz ti möhte sehen, ron welhem duz beste würde getan. 

6,8 — 8.2: die Verschiedenheit zwischen / und x weist auf einen 
alten fehler: 8,2 fehlte in der vorläge von bam wie in /; X hat die 
lücke dadurch ausgefüllt, dass es nach 6,2 einen neuen vers zusetzte und 
die reime von 6,3 — 8,1 um je einen vers verschob, der rest eines 
verses, der sich in f nach 9,4 findet, könnte sieh dahin aus 8,2 verirrt 
haben, doch vgl. unten. 

10: ob diese nur in b erhaltene strophe oder an ihrer stelle eine 
andre, von welcher in ./• nur die zweite hälfte erhalten ist (9,5 f.), 
aufzunehmen ist, lässt sich kaum entscheiden, der umfang der lüeke 
in f fordert zwischen 9,4 und 13,3 jedenfalls vierzehn verse. s. einl. 
der rest eines verses in J nach 9,4 könnte zu dieser mutmasslichen 
strophe gehört haben, wenn man (mit W. Grimm) ergänzt 

Der vüeret Bnlmungen, ein sirert unmjdzen breit. 
darauf wäre eine lücke von einem v. anzusetzen, und die str. durch 
x 9,5f. zu vervollständigen, wahrscheinlich ist mir diese annähme 
indess nicht, weil der Haimling in .1 nur 330, in einer vermutlich 
späten str., erwilhnt wird. 

11,1 Volker ist ein fehler von ./•; das» Waltlier gemeint ist, 
ergiebt sich aus 264,1, wie bereits Philipp (ZRg. s. LVII1) erkannt hat. 

14 — 26 sind wohl zusatz des bearbeiters A-; dem original war 
die botenreise Sabina unzweifelhaft fremd; das stück hat ein par ältere 
Strophen, welche die briefsendung nach Bern kurz erzählten, verdrängt. 

16,1 Beraube lautet der name in / hat Wrsube, ß Fursube, 
u S"bu. ich habe Beigabe in den text aufgenommen, weil \ r ersube 
schwerlich richtig ist. vielleicht aber ist ver Sube vrou S. zu losen: 
dann wäre der name als feminin zu Sabin aufzufassen. 

22.3 — 23,2 müssen wohl alt sein, obgleich sie in f fehlen, da 
die 1. und 4. Station der reise in A* jedenfalls genannt waren, fordern 
sie auch die 2. und 3., die in erhalten sind, weshalb sollte A* 
Augsburg allein als reis<*station /wischen Heidelberg und Verona ge- 
nannt haben? 
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27 hebt sich deutlich von dorn vorhergehenden ab: 28.1 f. werden 
durch /''II 24,1t'- als alt erwiesen, von 28,4 an aber beginnt wieder 
die arbeit von A*. 

32. 33 sind offenbar abgerundete Strophen; dies wird /.um Über- 
flüsse durch das strophenzeicben vor 33.1 in / bezeugt, dadurch wird 
es nötig, 34, 3f. , die in f fehlen, aus ,r aufzunehmen und nach 31,2 
eine lücke von 2 versen anzusetzen, der fehler ist alt: / wollte 
durch Streichung von 34, 3f. eine äussere Strophenabteilung ermöglichen. 

43: die strophe war bereits im archetypus aller hss. verderbt: 
an stelle des halbverses 2 b stand ( wie in ma) die rede süit ir mir 
niht rerlcrren, eine wendung, die zufällig hineingekommen ist und die 
alten worte verdrängt hat. die hss. haben verbessert, jede auf eigne 
band: f zieht 2* noch zu v. 1 und arbeitet die unmetrische redens- 
art so um, dass sich ein reim • »•<•: rerkere ergiebt; die vorläge von am 
(oder a. aus dem u> geflosseu sein kann) stellte 2 an den schluss 
jener worte und schuf einen reim min: sin: b warf jene redensart 
heraus und kürzte v. 3 so. dass es mit 2 a »'-inen vers ergab, zerdehnte 
endlich 43,5 auf zwei vers»', sodass eint' strophe mit den endreimeu 
min : künegin, iinrri'seii: geleit herauskam. Steinmeyers reconstruetion 
der strophe (Anzfda. VI, 233) scheint mir demnach nicht möglich. 

Mit str. 45 beginnt wieder der alte text A l \ 46. 46 sind deutlich 
die vorläge von & 22 24. letztere kann ich nicht mehr, wie früher, 
für älter als A 45. 46 ansehen, da die neu gefundene hs. f " «lern texte 
F seine beweiskraft an dieser stelle genommen hat, vgl. einl. durch 
28,4 — 44 dürfte nicht viel altes verdrängt sein, wie /> 20. 21 zeigt: 
es fehlt nur die angäbe, dass Dietrich den brief erhält. 

48 — 53 sind zwar in f verdrängt, aber durchaus in Ordnung: dass 
sie bereits in so lauteten, wie ,r sie giebt, macht die vergleichung 
mit der ältesten fassung von V ( D x II 21 — 31) wahrseheinlieh. die. 
wenn auch erweitert, doch schritt für schritt A folgt. 

54. 55 werden durch D 69. 70 für das original gesichert, in» 
letzten teile des I. abschnittes lassen sich die zu Sabins botschaft ge- 
hörigen, also von A* verfassten strophen glatt ausscheiden: 58 — 68 
und 71 — 92 sind jung, 56. 57 69. 70 sind alt. dass vom original 
nichts durch die interpolation verloren ist . zeigen die fast gleichen 
strophen 57 und 69; sie entsprechen einer alten, die in folge des ein- 
schubs zweimal gesetzt wurde. 

56,1 f.: ich habe hier die lesart von vorgezogen, weil der ver- 
dacht vorliegt, dass C die bezeichnung Hilte.hrant von Garte beseitigen 
wollte (in C gehört Garte dem Amelolt, nach D 81). 

Die nach 57 von C zugesetzte strophe hat den zweck, die anläge 
von D mit A in Übereinstimmung zu setzen, vgl. einl. 

61. 3f.: die lesart von / ist Verderbnis, veranlasst durch die 
Umstellung der letzten worte in 61,3: eine apokope wie \>'m für \»i\< 
kommt in .1 sonst nicht vor. 
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80,2 — 97,1 sind in / durch ausfall eines blatte» verloren; es ent- 
gehen uns dadurch 68 verse; da nun f an stelle von 95 zwei Strophen 
hatte (s. einl.), so müssen von dem in .v überlieferten irgendwo vier zeilen 
gestrichen werden; als solche ergeben sich leicht 84,3 — 85,2, die über- 
flüssig und durch zwei stumpfe cäsuren verdächtig sind, dass 8 7,3 f. 
in b nur zufallig fehlen, ergiebt die parallele strophe 80. 

93 schliesst sich ohne lücke an 70 an; von hier an ist der 
text A 2 kaum verschieden von dem originale (eine neuerung s. u. 
zu VIII). 

Die zu anfang des II. abschnittes stehenden verse 92, 5f. werden 
durch die strophenabteilung und die berechnung des in f fehlenden 
als unecht erwiesen. 

95 : die Wiederherstellung dieser strophe rechtfertigt sich dadurch, 
dass im folgenden in /, also wohl auch in A*, auf jedes kämpferpar 
*ine str. verwendet wird, dasselbe gilt von 99. 100. 104, die in C 
durch die contamination geändert oder beseitigt sind. 

l()3.3f.: ich bin hier ^gefolgt, weil / augenscheinlich auf einem 
fehler beruht: in seiner vorläge fehlte 103,3. 

113 — 128: in / fehlen durch ausfall eines blattes 17 Strophen; 
da wenigstens eine derselben zugesetzt gewesen sein muss, weil Rüdeger 
sich in C ebenfalls am kämpfe beteiligt, so dürfen wir in A* 
höchstens 16 Strophen an stelle jener lücke erwarten; ich habe 116,5f. 
und 117,5f. als unecht eingeklammert, denn 117,1, der anfang einer 
rede, war in A* gewiss auch der anfang einer strophe. 

120,3f.: die lesart von h scheint nur ein versuch, den in am 
vorliegenden fehler zu verbessern. 

128,5f.: dass diese beiden verse gestrichen werden müssen, zeigt 
die strophische gliederung. 

144,4 — 146,1: hier ist durchaus die lesart von jc aufzunehmen, 
da C zwei verse aus D eingeschoben und dadurch 145,3f. verdrängt, 
das übrige geändert hat. 

151,2 dö für da findet sich in A* sonst nicht; vielleicht ist dafür 
also aus m einzusetzen, für das die offenbar verderbte lesart von / 
als stütze herangezogen werden könnte. 

Zwischen 152 und 154 schiebt C ein längeres stück aus D ein, 
in welches nur 15 3,1 f. verwoben sind (des anschlusses wegen ist so 
für Du gesetzt), die frage, ob von den beiden übrigen in ,r hier vor- 
handenen versparen 152,5f. oder 153,3f. zu streichen ist, wird durch 
die strophenabteilung zu gunsten des letztem entschieden. 

162,3t fehlen in x\ sowohl die strophenabteilung als der sinn 
erfordern hier zwei verse etwa des inhaltes, wie ihn die beiden aus / 
aufgenommenen darbieten, freilich ist nicht sicher, ob C gerade diese 
in seiner vorläge A' 2 gefunden hat, da der contaminator ein stück aus 
D unmittelbar folgen lässt, an solchen Übergängen pflegt er meist 
eigene arbeit einzufügen. 
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163. 164: nur die letzt« halbstrophe ist in C'belegt; indes6 kann die 
Echtheit auch de« übrigen nicht zweifelhaft sein. 

167 konnte C nicht aufnehmen, da ihr inhalt durch stücke aus 
D gegeben war; in A ist die str. unentbehrlich. 

168,8f. und 172,8f.: die lücken sind gegen die Überlieferung 
und gegen die ausdrücklich angegebene strophenabteilung von /angesetzt; 
allein 169. 170. 171 sind so deutlich als abgerundete Strophen er- 
kennbar, dass jener ansatz notwendig wird, wenn man nicht vorzieht, 
durch Streichungen zu helfen, diese aber sind unberechtigt, da hier 
jeder vers für A % bezeugt ist. 

177: C musste diese str. weglassen, da ihr inhalt durch aus D 
aufgenommenes bereits gegeben war; in A ist sie ganz unentbehrlich. 

184,3f. : die lesart von x ist schon deshalb vorzuziehen, weil die 
str. in / vier gleiche reime hat; die von / beruht, wie 17,8f. 61, 8f., 
auf verschreiben des ersten reimwortes. 

185. 186: sowohl / wie x geben acht verse 2 Strophen, y' ist. 
abgesehen von seinem höheren alter, schon deshalb vorzuziehen, weil 
186,3f. in Kriemhilts munde keinen sinn haben. 

190 stand wohl schon in A* und A l , obgleich sie in / fehlt, 
denn /> bietet an entsprechender stelle (Bartsch 345 ff.) eine strophe. 
die wohl auf 190,1 f. und 19 1,1 f. beruht, liegt hier keine kreuzung 
vor (dies anzunehmen, haben wir nicht die geringste Veranlassung), so 
ist dadurch 190 bereits für das original gesichert, fehlt also in f nur 
zufallig (der Schreiber mag infolge der gleichen reime 190,1 f. und 
19 1,1 f. abgeirrt sein). 

192 — 196 sind in C durch die contamination verloren: dass 197 
in A" nicht unmittelbar auf 191 folgen konnte, ist klar; das stück 
ist also nicht zu beanstanden, die Strophenabteilung ist glatt, wenn 
man das überflüssige, ja störende verspar 193,5f. streicht. 

197 — 204: C hat, in anlehnung an D t diesen ersten kämpf zer- 
rissen und auf seine pare Hagen : Wolf hart, Pusolt : Eckehart verteilt, 
ausserdem fehlt in /hier ein blatt. daher worden nur 202,3—203,4 
durch / bestätigt (mit absichtlicher änderung in 203,2). von dem in 
x überlieferten ist nur 198,5f. zu beanstanden: es stört die strophische 
gliederung und hat einen sonst unerhörten reim, dessen alter durch 
« 64 7,1 ff. (zeit : streit) und ß 194,5ff. (gu'ht : geschieht) bestätigt wird, 
ferner ist str. 201 unvollständig; das erhaltene verspar kann nicht ge- 
strichen werden, da zwischen 200 und 202 die bemerkung, dass Wolf- 
hart wieder aufspringt, nötig ist; somit ist eine lücke von 2 versen 
anzusetzen. 

VI ist in C ganz erhalten. / und x weichen nur darin von 
einander ab, dass jenes die verspare 21 1,8 'f. und 2 12,5 f., dies die 
verspare 205,3f. 206,5f. und 207, 5f. allein überliefert, die. echtheit 
von 205,3f. versteht sich von selbst. 206,5f. und 207, 5f. könnten eben- 
falls echt sein, doch haben wir in solchen zweifelhaften fallen / zu 



238 



AN M KHK l'N< i KN 



folgen (dies bezeichnet 207,1 ausdrücklich als stropbeuanfang; bei 
W. Grimm ist das zeichen vor 1192 ausgefallen). 211,3'f. und 212,5f. 
sind, obgleich gerade in / erhalten, sicher unecht, denn 212 muss, des 
formelhaften Schlusses wegen, als Strophe gefasst werden. 211,3'f. 
sind nichts als eine andre tassung von 211,11., die neben diese in den 
text geriet: die dadurch gestörte Btrophischc gliederung sollte durch 
212,5f. wiederhergestellt werden. 

Auch VII steht vollständig in C. 215 ist allein in /, nicht in 
erhalten; der Zusammenhang beweist ihre eththeit. 

220,1: C erweiterte diesen vers, um den namen des schweites 
Nagelring nach 1) 342,3 anzubringen. 

220,3 — 222,2 sind nur in / erhalten: da hier nur in, nicht b 
zur controle dienen kann, die er/ählung auch, wenn nur 220, lf. 222, 3f, 
die letzte kampfschilderung ausmachten, allzu knapp wäre, so darf man 
jene acht verse für echt halten, auf die erwillmung des Nagelring 
221.1 siud freilich keine Schlüsse zu bauen, da der name vom con- 
taminator nach V 342,3 eingeschoben sein könnte. 

VIII ist in / nur stückweise erhalten, es fehlen 227 — 229,2 
(unentbehrlich, wenn auch die form, wie 227, lf. überliefert ist, sicher 
jung ist), 229, - r » — 8 leine entbehrliche strophe: da C 230 unmittelbar 
auf 221*, 4 folgen liisst, ist sie wahrscheinlich zusatzl, 231, lf. (der aus- 
fall dieses verspares in f ist zufällig, wie die Strophenabteilung zeigt), 
234 — 236 (das angebot des fabelhaften Osterdiugen könnte ein aus den 
worten 283,1 b herausgesponnener zusatz sein, 234. 235 also auf einer 
älteren str. beruhen; im übrigen ist das stück unentbehrlich ), 240 — 241.2 
und 242,11". (unentbehrlich: auch in D ist Witig anfangs im nach- 
teil), 243,5—8 (C lässt 243 unmittelbar auf 242 folgen). 

Mit hilfe des ältesten textes von )) (D l IX) lässt sich zeigen, dass 
A" hier nicht mit -1' identisch ist, sondern dies erweitert hat: von 
einem austausch der rosse kommt dort nichts vor, sondern Dietrich 
giebt den Schemming nur zurück, aus einer vergleichung mit D x IX 
ergiebt sich folgendes: A- 225. 220 sind aus einer alteren str. heraus- 
gearbeitet {l) x IX 2), im übrigen entsprechen A- 224. 227—229 genau 
D 1 IX 1. 8—5. A* 230— 23G sind hinzugedichtet an stelle von 
/>' IX 6, A' 2 237 ist alt (in />' 2 str. IX 7f.), ebenso 238—242, 
denen in D 1 ebenfalls fünf Strophen 11—15 gegenüberstehen, die aller- 
dings inhaltlich zum teil erneuert sind {D l IX 9. 10 sind offenbar 
zugesetzt), .1* 243 und D l IX 16, A* 244 und D 1 17 (!>* 332) 
entsprechen einander. 

Den IX. abschnitt hat C, in folge andrer Verteilung der kämpfer, 
nur teilweise an A entsprechender stelle; zum teil ist er mit dem X. 
verarbeitet, trotzdem ist der abschnitt in / fast ganz überliefert: es 
fehlen nur 245,31'. (durch zwei verse aus D ersetzt, aber unzweifel- 
haft echt, schon der einleitungsformel wegen), 247, 3f. (durch die 
strophische gliederung gesichert), 249.5f. und 250,5f. (beide könnten 
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echt und in C nur der contaraination geopfert sein: dann wäre 250,5 
statt begdn zu lesen bejagen, wie u 659,26 und (i 241,2 überein- 
stimmend geben; indoss bessern diese bearbeitungen gelegentlich den 
reim, 5. o. zu 198,5f., ausserdem wird die contraction cerkldn auch 
durch 291,4 gesldn part. perf. für J 8 gesichert; ich habe deshalb beide 
verspare lieber gestrichen), 254. 255 (der eontamination geopfert; dass 
Studentachs wieder aufspringt, muss natürlich gesagt werden, doch ge- 
schieht es allzu breit; vermutlieh sind 254,3f. 255, 3 f. von „1* zuge- 
setzt). 256,3'f. und 257, 5f. (jenes zerstört die iu / richtig überlieferte 
Str. 256. dies giebt eine nach 257.4 ganz überflüssige bemerkung). 
259 -261 (dass diese Strophen in A' 2 standen, beweisen die auch in 
/ überlieferten stellen 258,4 und 161: C hat hier gekürzt, wohl im 
anschluss an Tf). natürlich hat der contaminator ( ' häutig die in A 
überlieferten namen durch andre ersetzen müssen, vgl. einl. 

X ist in C fast ganz erhalten; es fehlen nur 26;» — 265.2 (durch 
ein stück aus I> verdrängt, in A natürlich ganz unentbehrlich). 268.1 f. 
269,1 f. 270,5f. 275.1 f. J76,5f. von diesen fünf versparen ist zu- 
nächst 268,lf. der strophischen gliederung wegen als echt anzusehen; 
0 hat es gestrichen, weil es an stelle der eben besprochenen 10 verse 
nur 8 aus J) aufgenommen hatte, auch die übrigen dürften zum teil 
echt sein, denn die in C vorliegende Strophenteilung, welche sogar die 
gute strophe 272 zerreisst, kann nicht als die alte angesehen werden: 
deshalb habe ich 2 69.1 f. und 275, lf. ebenfalls in den text gesetzt, 
die nun noch übrigen zwei verspare sind überflüssig und würden die 
eben festgestellte strophenordnung wieder zerreissen. 

Von XI hat C nur vier strophen 278. 279. 283. 284 verwertet 
(die unechtheit von 279, S'f. wird also noch durch / erwiesen), zwischen 
279 und 283 bietet b 12, m 10 verse: 280,4— 281,3 sind nur in b, 
283, 5 f. nur in m überliefert, die erste abweichung wird verständlich, 
wenn wir in /' eine kleine Umstellung vornehmen, nämlich 280,3f. so 
ordnen, wie es im texte geschehen ist: dann ergiebt sich, dass der 
Schreiber m von Ortwtn 280.3 auf Orttchi 281,3 abgeirrt ist. das 
verspar 283,5 ist zu streichen, als störend und nur in m überliefert, 
so ergeben sich drei glatte strophen 280 — 282. 

Nach 284 stehen in .r sechs verse; 285 ist die übliche schluss- 
strophe, folglich 284,5f. zu streichen. 

XII musste in C aufgegeben werden, s. o. zu 197 ff. nur zehn 
verse sind (wenigstens bei dem jetzigen zustande von f) anderwärts 
verwertet, wie der abschnitt in x überliefert ist, giebt er nur einen 
anlass zu ausstellung: str. 291 hat sechs verse und reimt einmal 
gesldn (für geslagen) auf man; ich habe deshalb 291. 3 b — 5* in klammern 
gesetzt, ohne behaupten zu wollen, dass ich dadurch sicher die strophe 
in der fassung von A* hergestellt hätte. 

XIII findet sich in / vollständig wieder, doch ist der nanie Helm- 
schrot stets durch Rüdeger ersetzt. 
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207,4 fehlt in x; da in /an dieser stelle aus D 386,8 eingesetzt 
ist, so scheint die lücke alt zu sein. 

298,2 fehlt in f % dafür steht am Schlüsse der str. ein vers mehr: 
dass die lesart von x die richtige ist, und / nur einen fehler seiner 
vorläge beseitigt hat, zeigt schon die Wiederholung von 8 b in dem zu- 
gesetzten verse. 

XIV wird durch C fast ganz bestätigt; es fehlen nur 302,5 — 8. 
306,1 f., 307,3f. die letztern beiden verspare sind unentbehrlich und 
in C der contamination geopfert, dagegen wird der jüngere Ursprung 
der str. 302,5fF. durch den in A sonst unerhörten reim hai-.Gemot 
erwiesen. 

308,1 f. war die lesart von x vorzuziehen, weil in /'deutlich eine 
absichtliche änderung vorliegt: der contaminator wollte die assonanz 
zit : Up beseitigen. 

Auch XV wird durch C ganz belegt : dass die beiden in .* fehlenden 
verse 313,4. 314,1 aus / in den text aufgenommen sind, rechtfertigt 
sich selbst, dagegen bitte ich die str. 317 aus dem texte zu streichen: 
zwar kommt sie in D nicht vor und ist unzweifelhaft besser als die 
an ihrer statt in x stehende, allein sie besteht nur aus redensarten, 
die in D häufig sind (man vergleiche D l XIV 6,lf. 7.1f.), ist also 
doch wohl vom contaminator zugesetzt, auch die in X überlieferte 
strophe 317 (s. die lesarten) macht nicht den eindruck hohen alters: 
sie ist zu inhaltslcr, dürfte also von vi 8 zugesetzt seiu. in A* mag 
demnach 318 unmittelbar auf 316 gefolgt sein, die bearbeiter A % 
und C leitete bei ihren Zusätzen dasselbe gefühl, dass nämlich die 
Schilderung des eigentlichen kampfes hier etwas mager ausgefallen war. 

XVI ist nur zum geringen teile aus C belegbar (s. die lesarten): 
die beurteilung des alters im einzelnen ist daher schwierig, doch können 
wir die erzählung von D l XVIII zur vergleichung herbeiziehen. 

321,5f. sind sicher zusatz von A s ; wollten wir dies verspar bei- 
behalten, so müssten wir auch das unpassende und durch C nicht be- 
stätigte 820,5f. stehen lassen; dann würde die formel 321.4, die stets 
den schluss einer str. bildet, hier in die mitte einer str. zu stehen 
kommen. 

32 f» ist nur breitere ausführung der vorhergehenden strophe; auch 
in D l umfasst die erste rede Hiltebrands nur eine str. XVIII 3. 

329 — 388: Dietrich motiviert seine ablehnung durch eine aus- 
führliche Schilderung der furchtbarkeit Siegfrieds; hätte dies schon in 
A- gestanden, so würde C sich die stelle schwerlich haben entgehen 
lassen, sie ist wohl von A* im anschluss an eine ältere form des 
Siegfriedsliedes hinzugedichtet; nur in diesem gedichte tötet Siegfried 
den drachen 'auf einem steine' und findet ebenda ein Schwert (dessen 
name in der uns erhaltenen redaction des liedes allerdings nicht genannt 
wird); dass ein schmied sein erzieher ist und ihm eine rüstung schmiedet, 
stimmt allein zur /»iönkssaga cap. 167, wird jedoch im 1. teile des 
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Siegfriedsliedes wenigstens angedeutet. — streichen wir dies stück, so 
lallt mit ihm str. 328. — 326. 327 dürften auf einer älteren str. 
beruhen, die von demselben erweitert wurde, der 325 zusetzte; vielleicht 
ist diese ältere str. in C an andrer stelle noch erhalten (W. Grimm 
1740—43): 

Do sprach der von Berne: € ir bringet ez wol ziio 

und iuwer reter Wolfhart, swie ich darumbe getuo, 
swie mir ouch gelinge,' sprach der unverzeit, 
*mich dünket in minen sinnen, iu si min leben leiC 
(C schreibt 1740 So statt Do des anschlusses an D wegen). 

335. 336 sind trotz der im ganzen recht ungeschickten erzählung 
und trotzdem, dass in C 337 unmittelbar auf 334 folgt, nicht zu 
beanstanden, da ihr inhalt sich in D l XVIII 8. 7 wiederfindet (die 
klammern sind also zu streichen), vielleicht hat die oben besprochene 
interpolation eine Umstellung veranlasst: die Strophen dürften in -4* 
(und A l ) vor 326 gestanden haben. 

■ ^4* (und A l ) würden also 322 — 337 in folgender Ordnung ent- 
halten haben: 322—324. 335. 886. die oben aus C angeführte str. 
(für .4 326f.). 334. 337. 

344,3 folgt in C direct auf 343,4, doch wird das nur in .r über- 
lieferte verspar 34 4,1 f. durch die strophische gliederung gesichert 

345. 346: diese beiden Strophen entsprechen der einen D 1 XVIII 
27; dadurch wird wahrscheinlich, dass 345,3 — 346,2 von .4* zuge- 
setzt sind. 

348,8 folgt in C unmittelbar auf 847,4; 348, lf. sind jedoch für 
die strophische gliederung nötig, da 349 eine wohl abgerundete str. ist, 

350: da 349 und die in C belegte 351 deutliche Strophen sind, 
so sind hier zwei verse ausgefallen oder zugesetzt; das letztere ist 
wahrscheinlicher, da dem sinne nichts abgeht, 350,8f. aber entbehr- 
lich sind. 

353,1 f.: das verspar ist aus / in den text gesetzt; es ist schon 
deshalb unentbehrlich, weil hier allein angegeben wird, dass die kämpfer 
die Schwerter ziehen. 

353,4 — 355,2: / bietet 353 und 355, wie sie im texte stehen; 
dazwischen hinein ist ein stück ausJ9 geschoben, in x fehlt 355,2, doch 
hat in 355,1 noch das in f stehende reim wort; erst b macht aus 
354,4 und 355,1 ein reimpar, der fehler ist also ganz jung, ausser- 
dem bietet .r noch drei durch reim verbundene verse: der erste von 
ihnen (nach 853,4) macht eine hier durchaus verfrühte angäbe, so 
bleiben für str. 354 die drei verse übrig, welche ich in den text ge- 
setzt habe. 

Dass die drei Strophen 357,5 — 12. 358,5 — 8 zusatz sind, ergeben 
C und P (D l XVIII 52 — 56); das letztere ist zwar breiter als der 
wiederhergestellte text -4*, berührt sich aber in nichts mit den ausge- 
schiedenen Zusätzen. 

Hol«, Rojengarten. 16 
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361, lf. fehlen zwar in /, werden aber durch die strophische 
gliederung genügend geschützt. 

362. 363: / giebt an ihrer stelle ein stück aus D. 368 ist neben 
der durch / bestätigten strophe 364 überflüssig; es scheint demnach, 
dass vi 2 den feueratem Dietrichs noch nicht kannte, dass ihn vielmehr 
erst ein interpolator (A s ?) in erinnemng an D hereinbrachte, indem 
er 363 zusetzte (eine ähnliche kreuzung mit D s. u. zu 87 7f.). da- 
gegen ist 362 nicht zu beanstanden. 

365 — 367, die sich aus / nicht bessern lassen, sind um zwei verse 
zu lang, man könnte 367,3f. für jünger halten, weil ihr Inhalt in / 
in 368,1 mit gegeben wird (s. die lesarten). indess ist es wohl deut- 
lich, dass 368,1 erst vom contaminator diese fassung erhalten hat. 
so bleiben 866, 5 f. und 367,1 f., von welchen beiden versparen 6ins 
entbehrlich ist ich habe das erstere in klammern gesetzt, ohne indess 
mit Sicherheit behaupten zu können, dass dies und nicht das andere 
jünger ist. 

371 — 376: dass diese scene in A* vorhanden war, ergiebt- sich 
aus dem zu 259 ff. bemerkten; C hat sie aufgegeben. A l dürfte den 
kämpf Ilsans mit 52 mann noch nicht enthalten haben, da D keine 
spur davon zeigt. 

377. 378: diese beiden Strophen haben in A keinen sinn, da hier 
nicht um die lehnshoheit gekämpft wird; sie sind unter dem eintfusse 
des textes D zugesetzt, wie vielleicht auch 363. 

Mit 380 schliesst C und schloss unzweifelhaft auch A 9 ; der ab- 
schnitt XVIII ist von A* zugesetzt. 

38 1,1 f. vielleicht ist hier m vorzuziehen, also zu lesen 

tac und naht und stunde, 
inanec edel ritter stechen da begunde. 
dann würde das einzige beispiel für zweihebig klingenden ausgang 
wegfallen. 

384,1 f. der reim ist nach 38 6,1 f. hergestellt; doch ist es mög- 
lich, dass A* bereits orn (f. orden): hochgeborn reimte; v. 1 wäre 
dann mit m zu lesen 

Ich muoz wider umbe gein lsenburc in den orn. 

388ff.: dass b den schluss verstümmelt hat (nicht etwa m ihn 
erweitert), ist klar; auch er 691,20ff. und ß 863 beruhen auf dem 
vollständigen Schlüsse, das überlieferte widersetzt sich strophischer 
gliederung; eine besserung ist überflüssig, da A 8 offenbar keine Strophen 
mehr kannte, vgl. einl. 
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Zum Rosengarten t>. 

Der haupttext folgt der jüngsten redaction (JD 3 ): was durch ver- 
gleichung mit C und P sich als ältere fassung gewinnen lässt, ist 
s. 167 — 215 abgedruckt (in den lesarten zu diesen stücken bezeichnet ö die 
fassung D*). die teile des haupttextes 2) 8 , welche wahrscheinlich erst vom 
jüngsten bearbeitet* stammen, sind durch * bezeichnet (vor der strophen- 
nummer bezieht sich * auf die ganze Strophe), im allgemeinen ver- 
weise ich auf meine abhandlung 'Zum Rosengarten* (Leipzig 1889). 

I ist teilweise durch C für D-, nicht durch P für D l bezeugt, 
str. 6. 7 in h nur sechs verse: diese fassung ist deshalb zu verwerfen, 
weil nach ausweis von P 8,1 alter strophenanfang ist. übrigens sind 
6. 7 wohl noch jünger als 2. 4. 5, da sie ganz überflüssig, ja störend sind. 

9,1 f. sind aus P aufgenommen, weil die beiden nach 10,2 stehenden 
verse von sh unzweifelhaft zu streichen sind. 

II in P um zwei verse gekürzt; wie die vergleichung mit der 
nach A 59,2 eingeschobenen str. *2 zeigt, bietet jedoch das in P er- 
haltene verspar eine ältere fassung als 11,1 f. {guot : gemuot reimt 
A wie P); daher ist es nicht möglich, die strophe des älteren textes 
aus D 3 zu ergänzen, auch die str. A 59*2 kann dazu nicht ver- 
wendet werden, da sie Kriemhilt hineinbringt, die sicherlich in D x an 
dieser stelle nicht erwähnt war. 

13, eine str., die in P fehlt, wird doch durch A 59,*3 für den 
älteren text gesichert, und zwar in der fassung von 8. Gibichs heraus- 
forderung ist ganz allgemein gehalten, daran schliesst sich passend 
str. 14 aus P, die in 8 ganz fehlt, in h auf 2 v. verkürzt ist. 

15 — 19,2: Etzel begiebt sich zu Dietrich; in P lässt er diesen 
zu sich kommen; dies ist sicher spätere änderung, da auf diese weise 
der an Dietrich gerichtete brief der Kriemhilt zur Unmöglichkeit wird. 

22 ff. die richtige erklärung dieser stelle giebt Singer (Anzfda. 17. bd. 
s. 37 anm.): Schreiber und kaplan sind ein und dieselbe person. es 
ist daher 22,2 ouch und 24,4 denn (beides mit s) zu streichen und 
an letzterer stelle zu interpungieren 

der hoere disiu mcere und sol her zuo mir stdn, 
waz stdt an dem brieve* sprach der kapeldn. 
entsprechend ist D 1 II 15,2* zu lesen unde schribatre (ohne sinen, das 
in p aus zeile 1 stammt); die fassung von P an dieser stelle ist wohl 
absichtliche änderung, um die doppelte benennung kapeldn und schribcere 
zu beseitigen, auch I* 1 II 17,3f. ist natürlich die intcrpunction zu ändern 

und nähe zuo mir stdn, 
tcaz an dem briete geschriben ste, 1 sprach der kapeldn. 
23. 24 fehlen in P, werden aber für D* gesichert durch die nahe 
Übereinstimmung mit A 45. 46. 

16* 
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29 — 41: das stück ist, mit ausnähme von str. 34, durch C für 
D % gesichert; P bietet dafür nur eine str. {D x II, 22). diese stammt 
aus D x . D* hat die ausführliche Schilderung eingelegt und daran 
einige ursprünglich erst später stehende Strophen (Z> 1 II, 30 — 32. 36) 
angeschlossen. 

42: die beiden nach 2 stehenden verse stören die strophische 
gliederung und erweisen sich dadurch als ganz jung. 

44,3 — 45,2: hier stimmen sh und p in den falschen reimen über- 
ein: kint : Kerlinc (als dat. plur.!), genant . genant, ich habe deshalb 
diese lesarten auch für D x zu gründe gelegt, beide Verderbnisse er- 
seheinen an andern stellen wieder: 281, lf. sh (j) fehlt hier), b giebt 
eine gute lesart; 393, lf. sh, wo Tpf übereinstimmend besseres geben 
(s. D l XIV 1,1 f.). wir haben demnach an unserer stelle vielleicht 
eine durch mündlichen Vortrag veranlasste kreuzung, die für D x nichts 
beweisen würde, danach möchte ich l) x II 25,3 — 2G,2 jetzt lieber in 
folgender fassung geben: 

der vierde daz ist Hagene, Aldridnes kint. 

der rünfte daz ist Walther, ein küener Kerlinc. 

Der sehste daz ist Volker, von Alzeie genant: 
er ist ein videlwre, ein helt ze siner hant. 
damit fallt auch die notwendigkeit weg, Volker nach sp gegen h 
als Kriemhilts (h Brünhilts) schwestersohn zu betrachten, als Kriem- 
hilts neffen konnte ihn ein mensch, der seine gedanken beisammen hatte, 
nicht bezeichnen, da Kriemhilt niemals eine Schwester hat, Brünhilt 
aber ist von D % an stelle der alteren herzogin von Irland 522. 535 
(während die herzogin 507 stehen blieb) in etwas unklarer Stellung 
eingefühlt worden; als ihr neffe kann Volker zur not gelten. 

48 — 51 fehlen P und standen wohl nicht in D x ; 49. 50 sind 
durch C für D % (II 28,5—12) bezeugt; die beiden andern str. 48. 51 
halte ich für einen zusatz von Z> 8 (leider ist im texte vor 51 das 
Sternchen ausgefallen). 

52 beruht, wie der reim geddht : brdht zeigt, auf der alten str. 
D 1 II 29, ist aber stark umgearbeitet, da hier viel zugesetzt hat. 
Singer bemerkt a. a. o. s. 41 zu dieser str., dass sie nicht gut hinter die 
aufzählung passe, weil zwölf helden keine so grosse zahl seien, dass 
sich das erstaunen Dietrichs (dieser ist der sprechende in JJ l ) recht- 
fertige, allein einmal handelt es sich doch nicht um beliebige männer. 
sondern um die besten, die überhaupt leben (str. 11), und dann ver- 
mag Dietrich doch nicht ohne weiteres die gleiche zahl aufzustellen; 
er muss dazu sogar einen mönch aus dem kloster holen. 

53—55 sind von Z? 8 an stelle von D x II 30. 31 gesetzt. D x 
80 — 32 waren von J9 2 noch einmal an früherer stelle gegeben (87. 38), 
standen also in diesem texte zweimal, wie C beweist (205 ff. = 251 ff). 
D s beseitigte diesen zustand, zugleich wurde wohl Alphart einge- 
führt, — 56 ist als Umarbeitung von D x 32 anzusehen. 
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57: von dieser Strophe (die auch bei abfassung von 58 benutzt 
ist) sind in P zwei verse erhalten, welche scheinbar Alphart anbringen; 
die hs. p liest wolfhart im reime auf vart; es ist dies derselbe reim, 
den die vorhergehende str. hat demnach scheint es besser, die beiden 
v^rse von p nur als verderbten rest der in I) 9 erhaltenen str. 57 an- 
zusehen und diese in der fassung von Iß als 33. Strophe des II. ab- 
schnittes von D x aufzunehmen. 

58. 59: nach ausweis von F III 2.3 sind diese beiden Strophen 
umzustellen; sie sind durch zusatz von vier versen aus der alten, in 
P erhaltenen str. D l II 34 herausgearbeitet. 

60 — 62 sind durch C für D- gesichert; da 61 das vorbild der 
von D a verfassten str. 41 ist, so wird es wahrscheinlich, dass dies 
stück aus D l stammt. 

63—68 sind in PC nicht belegt; C lasst sogar 69. 70 (allerdings 
in der fassung von A) unmittelbar auf D 62 folgen; dies spricht da- 
für, dass das stück von 2> 3 verfasst ist (daher die unpassende ein- 
führung Eckeharts). 66,3f. und 67, 3f. mögen noch jünger sein, vgl. 
F III 9. — die conjectur 63,1 f. kann ich jetzt, nachdem das doppel- 
blatt F i gefunden ist, das die lesart von sh bestätigt, nicht mehr auf- 
recht erhalten; ich bitte also für dar zu lesen dahin und in v. 2 b gar 
hekümbert bin. die strophe steht in F erst zwischen D 70 und 71; 
daraus ist vielleicht zu schliessen , dass sie jünger als ihre Umgebung 
ist: um Eckehart hier zu erwähnen, verfasste jemand diese str. und 
trug sie am rande seines textes nach: beim abschreiben ward sie von 
der vorläge von sh hinter 62, von der von F 3 hinter 70 eingerückt. 

69. 70, wenn auch inP nicht belegt, müssen doch ausi^ 1 -stammen, 
da sie dem originale angehören (vgl. A 54. 55). die vergleichung 
mit AC einer- und dem neugefundenen F* andrerseits macht wahr- 
scheinlich, dass diese beiden Strophen in D x II 38f. folgenden Wort- 
laut hatten: 

'Ei numme dumme amen!' sprach her Dietrich, 

'wes zihent mich die vroutcent sie sint sö wunderlich, 
daz ir eil selten keiniti teil nernen einen man 
noch bi ime slafen, ichn müeze mit ime gestriten /«in. 
(rit ime got daz glucke, daz er mir obe gelit, 

so gat er an ein schamez heil und vröuwet sich der zit. 
sö bin ich söre verhouwen und onch gar sere wuiä: 
sö hisset er's minneclirhe an ir röten munt. 3 
die von Singer a. a. o. s. 40 geforderte interpunetion in 70,4, durch 
welche 4 a in der construetion zum vorhergehenden und 4 b zum folgenden 
gezogen wird, scheint mir ganz unmöglich; der schiefe ausdruck ist 
einfach folge des eingeführten casurreimes; das Hltere ergiebt sich durch 
vergleichung von F III 12,3f. mit A 55, lf. 

71 ist in C P unbezeugt, könnte jedoch echt sein. 

79. 80. 83—88 sind unbezeugt und störend; die fahrt zu Ilsan 
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schliesst sich passend unmittelbar an 78 an, wie es in P der fall ist. — 
81. 82 sind durch C (das sie freilich hinter 127 stellt) bezeugt, also 
wohl von D* zugesetzt. — 87. 88 verdanken ihren Ursprung sicher 
einer kreuzung mit -4: dort ist die besondre berufung Dietleibs in 
Ordnung, liier hat sie keinen sinn, da Dietleib (als vasall Etzels) bereits 
7 5,1 f. abwesend ist. 

III ist durch P und C fast ganz für Iß gesichert; als zusatze 
von D* betrachte ich 102 (III 13,5 ff.) und vielleicht eine in / un- 
mittelbar darauf folgende str. (III 18,9 ft), welche in Iß wieder fehlt ; 
als zusatze von Iß 106— 108. 113. 117. in P nicht belegt, aber 
trotzdem wohl aus D l stammend sind 104. 105. 109 {Jß 15 — 17). 
112. 114—116 [D x 20—23). dass 103,3 f. und 111,3 f., welche in 
D z fehlen, aus C P aufzunehmen sind, zeigt die strophische gliederung. 
92,3 — 94,4 fehlen in j) gewiss nur in folge abirrens eines Schreiber* 
von 92,4 zu 95,1 (beide verse beginnen in D mit denselben Worten); 
der nunmehr reimlose vers 92,3 wurde dann gestrichen. 

Str. 128 hat ihre fassung von Y> 2 erhalten, als die abschnitte 
IV. V zugesetzt wurden; die ursprüngliche fassung ist in P erhalten 
{Jß III 34). IV und V sind zusatze des bearbeiters D*j IV ist in 
C in der älteren fassung erhalten, nicht aber V (vgl. einleitung). 

129. 130. 132: diese Strophen sind in der fassung von JT> S alter 
als in der von C, vgl. einleitung. als zusatze von Z>* ergiebt die 
vergleichung mit C alle mit * bezeichneten stücke, über 139 = 151 
vgl. die einleitung. 143 benutzt die reime der alten str. Jß IV 18, 
die in Iß 146 umgearbeitet ist. 152,5 — 8 sind ein zusatz von 
veranlasst durch Streichung der zweimal vorhandenen str. 139 = 151 
an zweiter stelle, nach 154 hat C eine str. (2>* III 19) mehr als 
1P\ sie darf wohl dem texte zugerechnet werden. 

V ist zusatz von Z> 3 , da der abschnitt auch in C erscheint; indess 
ist er hier so verarbeitet, dass eine Wiederherstellung von Jß unmög- 
lich ist. im allgemeinen dürfte D* — D* sein, nur 173 — 177. 198. 
199 scheinen zusätze (daher mag es kommen, dass 197 in sh erst 
hinter 199 steht; der am rande der urhandschrift nachgetragene zu- 
satz ward in der vorläge von sh falsch eingeordnet). 

189,3f. durch den ausfall dieser halbstrophe ist offenbar verloren 
die angäbe Ilsans, dass die ankömmlinge von Kriemhilt berufen seien: 
das weiss der verge 190,4. 

195. 196 giebt C in vernünftigerer fassung, vgl. einleitung. 

200: die reime sind in der Überlieferung zerstört.; meine änderung 
ist Zum Rg. s. 135 ausführlich begründet; Singers Vorschlag v. 8 f. 
engeben : wider sweben würde der Strophe vier gleiche reime geben. 

201, lf.: da die hss. häufig heilt für helt schreiben, so wäre es 
immerhin möglich, dass hier und 608, lf. der überlieferte reim heilt: 
geteilt zu recht bestünde. 

VI wird durch P für D x bezeugt, ist jedoch nicht in dieser 
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ältesten fassung herstellbar, da P lückenhaft ist. dagegen giebt C den 
text D* vollständig. 

203 stammt aus l > . an ihrer stelle stand in D l eine in P er- 
haltene str. D l VI *1, welche unmittelbar an den schluss von III 
anschliesst. 

An stelle von D 208. 209 hat C fünf Strophen, die offenbar aus 
zwei älteren herausgearbeitet sind, vgl. einleitung. 

215 fehlt zwar in C, muss aber echt sein, sowohl des Zusammen- 
hanges wegen (Rüdeger muss absitzen), als weil P 262 f. die strophe 
noch andeuten. 

Nach 232 hat C eine str. mehr {&* VI 20), welche die be- 
dingungen des kampfes nennt und deshalb unzweifelhaft echt ist. 

246,4 Singer vermutet (a. a. o. s. 43) 
wie lützel vrouwe Gotelint mir der volge gan! 
oder: wie lieze ich min vrou Gotelint mit der wilen gäri? 
in letzterem falle ist die form des accusatives falsch; es müsste wenigstens 
heissen wie lieze ich Gotelinde usw. 

255 — 262 sind durchaus unbestätigt; dies von &* zugesetzte stück 
hat eine ältere str. verdrängt, welche in P an dieser stelle überliefert 
(D* VI 33), in D* aber, wohl in folge des Zusatzes, als str. 220 an 
eine unpassende stelle verschoben ist. — 258,3 — 259,2 sind wohl noch 
jünger als ihre Umgebung, da sie den Zusammenhang störend unter- 
brechen. 

VH. 263—269 sind durch C für D* bezeugt; auch in P sind 
sie nur zufällig ausgefallen, wie die cechische Übersetzung beweist 
(ZRg. s. 54. 14); das stück stammt also aus D x . in C ist es um 
eine str. länger, was als absichtliche änderung aufzufassen ist, vgl. einl. 

270 — 284 sind durch P für D v und D % bezeugt, die anordnung 
von P weicht von der in D* ab; dass letztere redaction das ursprüng- 
liche bietet, habe ich ZRg. s. 22ff. gezeigt: P hat die aufzählung dem 
auftreten der pare entsprechend geordnet; zugleich ist es lückenliaft, 
vgl. einl. 

285 — 287 sind sonst unbestätigt; P verfährt an dieser stelle zu- 
nächst offenbar selbständig, vgl. einl.; darauf folgt eine strophe, welche 
wahrscheinlich aus A 190. 191 zusammengezogen ist, also wohl auf 
das original zurückgeht mir scheint, dass Z> 1 hier drei Strophen, näm- 
lich 285 und zwei A 190. 191 entsprechende, aufwies. 

VIII. 288 ist durch C für D* bestätigt; in P folgt das 289 ff. 
entsprechende stück unmittelbar auf die eben besprochene, an .1 an- 
klingende strophe. demnach scheint 288 von P- zugesetzt. 

289—295 (ausser 293) sind durch PC für Z>\ 296,1 (und damit 
die ganze strophe) durch C wenigstens für D- bestätigt; weiterhin ver- 
lassen uns P und C, jenes, weil es kürzt, dies, weil in der einzigen 
hs. eine lücke folgt, immerhin zeigt P auch in der gekürzten gestalt, 
dass es eine Z* 8 ungefähr gleiche vorläge hatte. 296 und 297 geben 
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ungeffthr den gleichen inhalt, ebenso 800 und 301 ; demnach hat ver- 
mutlich der altere text an beiden stellen nur je eine Strophe gehabt; 
dadurch, dass für dieselben doppelte fassungen entstanden, dürfte die 
Verwirrung der späteren hss. verursacht sein, bei der Constitution des 
textes bin ich in 300. 301 wie gewöhnlich der besseren hs. b gefolgt, 
in 296. 297 aber sh, weil b hier nachweislich in Unordnung ist: es 
hat die verse der str. 295 falsch geordnet (wie die Übereinstimmung 
von sh mit p zeigt) und die vier nun nach einander stehenden v. 294,3f. 
295, 3f. nochmals innerhalb str. 296 wiederholt. — der abschnitt dürfte 
demnach in Tß umfasst haben 289 — 292. 294. 295, eine str. für 296f., 
298. 299, eine str. für 300f., 302. 

303 — 309, unbestätigt und ganz im tone der Zusätze von Tß x 
dürfte als solcher zu betrachten sein. 

IX stellt der herstellung des älteren textes ziemliche Schwierig- 
keiten entgegen. 

810 — 313 sind durch PC genügend gesichert 

314 wird nur durch C, nicht durch P bestätigt, kommt aber 
A 228 so nahe, dass man die str. für alt halten muss. P verfährt hier 
ganz selbständig, s. einl. 

315 — 317 sind wohl von IS* aus einer älteren strophe heraus- 
gearbeitet, welche in C erhalten ist (D x IX 6); sie wird dem inhalte 
nach auch durch P bestätigt. 

Von 318 sind in Iß nur zwei verse erhalten; in C und P ist 
die strophe vollständig, nur steht die in D* fehlende halbstrophe in 
C hinterher, in P voran, ich halte die Ordnung von P für alt, weil 
C durch die contamination zur Umstellung veranlasst sein kann. 

Nach 318 hat Pallein eine str., welche/^ 1 angehören dürfte, da 
sie an A 233 anklingt; ich habe sie daher als D l IX 8 aufgenommen. 

319 ist in allen texten unvollständig; auch der vers 319,1, welcher 
in Iß steht, scheint nichts als flickwerk; die hss. von Iß versuchen 
die strophe zu vervollständigen (s. die lesarten), h allein erzielt eine 
volle str., allein die Übereinstimmung von « und b erweist ihren späten 
Ursprung, das wahrscheinlichste ist, dass die vorhin besprochene str. 
IX 8 aus einer alten halbstrophe, die mit 319,3 f. zusammengehörte, 
erwachsen ist. 

322, obwohl nur in b erhalten, mag doch 1F angehören, da die 
eingeflickten verse 313,5f. ihr entnommen sind. 

328: die alte erste halbstrophe, welche in PC erhalten ist (IX, 
12,lf.), hat IP gestrichen und dafür am Schlüsse 6 verse 323,3 — 324,4 
zugesetzt. 

Der schluss des abschnittes ist alt, nur 326. 330. 331 sind Zu- 
sätze von D». an stelle von 332 hat P 2 str., doch trifft 332 nahe 
genug mit .1 244 überein, um für älter als jene gelten zu können. 

X. Da C hier fast ganz fehlt, lässt sich nicht entscheiden, welche 
zusätze von 7> 2 und welche von Iß verfasst sind. D v ist mit hilfe 
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von P fast ganz herzustellen, jünger als D x sind ohne zweifei 
334. 387. 339, sowie 344—346, welche eine ältere str. X 9 vertreten, 
auch 340,3 — 343,2 fehlen in P, dürften aber absichtlich gestrichen 
sein; der vers 342,3 ist durch C wenigstens für Iß gesichert, an 
stelle von 337 hat P eine andre strophe, die wohl zusatz ist, vgl. 
einl. — als zusätze von Z> 8 sind vielleicht 339. 345. 346 anzusehen, 
weil sie nur in b, nicht in sh stehen; die vorläge von sh könnte hier 
die in den archetypus von JJ 3 nachgetragenen Strophen einzuordnen 
unterlassen haben. 

XI. Obgleich 347,3—348,4 in P nicht belegt sind, muss man 
sie doch als alt betrachten, da der formelhafte eingang der kämpf - 
Schilderungen feststeht: in der ersten strophe ruft Gibich seinen helden 
auf, in der zweiten erscheint dieser auf dem platze, in der dritten stellt 
ihm Hiltebrand einen gegner. 

349,3f. fehlen in D C, sind aus P aufgenommen; das verspar wird 
durch die strophische gliederung gesichert. 

350,2 Dietleibs Wappentier ist in allen texten ausgefallen; panier, 
wie P schreibt, ist wohl nur als notbehelf aus panier gemacht, schon 
der archetypus muss die banier in der angegebenen lücke gehabt haben, 
im Rg. F ist Dietleibs Wappentier ein einhorn, also dasselbe, das sein 
vater Biterolf im gleichnamigen gediente führt (Bit. 10814. 10831). 

351 fehlt P, ist also wohl zusatz von lß. 

352,lf. 353,lf. dass diese vier verse identisch sind mit C 1384— 7 
und P 505 — 8, zeigt für das erste verspar der endreim (/> = C) und 
der cäsurreim (C = P), für das zweite der halbvers 353,1*, der in allen 
texten gleich ist. die beiden str. 352. 353 sind also von D s aus einer 
älteren erweitert, auffällig ist, dass der durch PC als alt erwiesene 
cäsurreim von 352,1 f. in Iß fehlt (wohl nur durch schuld der vor- 
läge von sh). 

354,1: P allein hat den namen von Dietleibs schwert, wenn er 
auch in p verderbt überliefert ist; er stammt aus Bit. 3658. 

XII. 356. 357: in allen texten fehlt eine halbe strophe; da der 
dritte der erhaltenen sechs verse in P ganz anders als in C I) lautet, 
so habe ich angenommen, dass, durch den gleichen reim veranlasst, /' 
die verse 356,4. 357,1, l) aber 356,3f. ausgelassen habe (in C fehlt 
356 in folge der contamination ganz), der fehlende vers gehörte wohl 
zu Gibichs rede (etwa du maht in xcol gerechen, du bist ein starker 
man), weshalb das schliessende anführungszeichen im texte besser ans 
ende der str. 356 (XII 1) zu setzen wäre. 

359,4: dass die Dänenkriegsage bereits in I> x verwertet war, 
geht wohl aus der verderbten lesart von p (zu XII 4,4) hervor. 

360 — 362 sind sicher znsatz, ob von 1>' 2 oder Iß, ist bei der 
mangelnden controle von C nicht zu entscheiden. 

363: die drei marderköpfe, welche Frute im Schilde fährt, scheinen 
einer conjectur von 8 ihr dasein zu verdanken; darauf, dass Iß noch 
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das mohrenhaupt kannte wie P, deutet die lesart ez in v. 3. die vor- 
läge von sh dürfte in h genau wiedergegeben sein, es ist demnach 
besser, ez in v. 8 stehen zu lassen und v. 2 mit ilaz morenhoubet zu lesen. 

An stelle von 364 steht in p eine verderbte strophe, die inhalt- 
lich mit einer allein in C erhaltenen übereinstimmt; ich habe deshalb 
letztere als XII 6 in den älteren text aufgenommen. 

365 ff: P tut den schluss des abschnittes in einer strophe kurz 
ab. durch C sind 365. 366, sowie 373,lf. als alt erwiesen; das 
letztere verspar steht in Verbindung mit zwei nur in C erhaltenen 
versen, die man wohl als aus D stammend anzusehen hat. diese strophe 
ist deshalb als XII 9 in den alteren text gesetzt, dadurch werden 
367—372 als zusatz von &* verdachtigt. was an 373,3 — 381 alt, was 
zusatz ist, ist auf keine weise zu entscheiden, dass Frute schon in D x 
sein land wiedererlangte, muss aus der ganzen anläge der erzählung 
geschlossen werden. 

XIII. 383. 384 sind durch PC nicht bestätigt, auch stören sie 
den formelhaften eingang (s. anm. zu 347), sind also von D* zugesetzt. 

387 wird durch C bestätigt; P hat dafür eine andre strophe 
(XIII 4), die alt sein dürfte. D* setzte 388f. zu und änderte daher, 
was vorausging. 

388. 389, vermutlich zusatz von D 9 , sind in C als nur eine str. 
erhalten, die jedoch deutlich aus den zwei in D erhaltenen zusammen- 
gezogen ist, vgl. einl. 

An stelle von 390 ist in C und P ein vereinzeltes verspar er- 
halten, welches inhaltlich 390,3f. entspricht (XIII 7,3 f.); wie die 
zugehörige erste halbstrophe in I) x gelautet haben mag, ist nicht festzu- 
stellen; in D* dürfte sie von D 9 nicht verschieden gewesen sein. 

391. 392: letztere str. ist die gewöhnliche Schlussformel, stammt 
also wohl aus D x \ die andre dürfte jünger sein. 

XIV folgt in P erst hinter XVII; dass diese Ordnung die von 
D l ist, habe ich ZRg. s. 24 gezeigt, wie der abschnitt in sh über- 
liefert ist, kann er nicht alt sein, ja nicht einmal in D n gestanden haben. 

393 ist alt, wenn auch in PC nicht vollständig überliefert. 

An stelle von 394 steht in P eine andre strophe (XIV 2), die 
auch durch C bestätigt wird; die fassung von sh muss sehr jung sein, 
da der bearbeiter P sich schwerlich die angäbe über Walthers wappen 
hätte entgehen lassen, wenn er sie vorgefunden hätte. 

395. 396 haben zwar in sh zusammen acht verse, allein der 
vergleich mit den entsprechenden stellen andrer kämpfe ergiebt, dass 
sie trotzdem unvollständig sind: nach 395,2 fehlen zwei verse, in 
welchen Hiltebrand dem Hartnid seinen gegner namhaft machte, und 
die beiden letzten Zeilen sind ein unpassender versuch, das fehlende zu 
ersetzen (394,3f. nachgebildet). 395 fehlt P C, ist aber unzweifelhaft 
echt der formelhaften wendung wegen. 396 ist in älterer fassung in 
P erhalten und durch C bestätigt (XIV 4). 
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397 — 400,2 sind teils lere redensarten (fehlerhafter reim 307,2), 
teils aus 298 f. wiederholt, an ihrer stelle giebt P zwölf, teilweise 
durch C bestätigte verse, also für die strophische gliederung entweder 
zwei zu viel oder zu wenig, ich habe sie deshalb als XIV 5. 6 (sechs 
verse). 7,1 f. aufgenommen und die Öfter vorkommende, hier leicht zu 
entbehrende formel 6,5f. in klammern gesetzt. 

400,3f. müssen alt sein, da sie angeben, dass der kämpf unent- 
schieden bleibt; Walther ist ja auch in A der einzige Wormser welcher 
unbesiegt bleibt, die fassung von P (XIV 7,3 fJ spricht dies nicht 
ebenso deutlich aus. 

401: die Strophe enthält zwar die gewöhnliche Schlussformel, so- 
dass sie auch ohne bestätigung durch P als echt anzusehen wäre; 
indess hat Hiltebrands siegesruf hier, nachdem der kämpf doch unent- 
schieden geblieben ist, keinen rechten sinn. 

XV. 403, unbestätigt, und den formelhaften eingang störend, ist 
sicher später zusatz. 402. 404. 405 sind auch in Perhalten; da 404, lf. 
hier offenbar mit absieht geändert ist, habe ich auch 402,3f. nicht in 
D x aufnehmen mögen, obgleich diese beiden verse alt sein könnten, vgl. einl. 

406 — 409: in P stehen nur zwei offenbar verwirrte Strophen; 
der text von D* dürfte, mit ausnähme etwa der entbehrlichen verse 
407,3—408,2, der alte sein. 

XVI. dieser abschnitt wird durch PC nicht bestätigt; C hatte 
keine Verwendung für ihn, und P strich ihn wohl, weil ihm der nächt- 
liche vorkampf desselben pares Rienolt: Sigestab (der ja in P stand, s. o.) 
bereits genügte, doch muss der abschnitt D x angehört haben, s. ZRg. 
s. 24. wieviel freilich von ihm alt, wieviel von D x und Z> a zugesetzt 
ist, lässt sich nicht entscheiden, des frischen tones wegen möchte man 
D* das meiste zuschreiben. 

XVII. 425 — 427: die im texte gegebene Strophenabteilung ist die 
durch PC als alt erwiesene, in diesen beiden texten fehlen die verse 
425,5f. ferner ist 426 deutlich als geschlossene strophe verfasst. da- 
durch ergiebt sich hinter 427,2 eine Kicke von zwei versen, die sehr 
alt sein muss, da sie sich auch in P vorfindet. 425,5f. waren (von 
Z> 8 ?) wohl bestimmt, diese lücke unter Verschiebung der strophischen 
gliederung zu beseitigen. 

430 wird durch PC nicht bestätigt; die strophe ist nur eine 
andre fassung der vorhergehenden. 

432 — 442, die in PC fehlen, sind offenbar von D s zugesetzt, 
die Überlieferung lässt eine glatte Strophenabteilung nicht ohne weiteres 
zu. dass 439,3 f. in s fehlen, beweist nichts; gerade dies verspar ist 
unentbehrlich, da 439 eine wohlabgerundete strophe ist: der fehler 
muss im vorhergehenden liegen: entweder sind 437,1 f. zu streichen, 
oder es sind hinter ihnen zwei verse ausgefallen; das letztere ist wahr- 
scheinlicher, weil sonst Kriemhilts rede an dieser stelle nur aus einem 
verse 436,4 bestünde. 
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444. 445 sind ebenfalls deutliche erweiterung von Iß. 

446 ist in I) sechszeilig; dass die beiden letzten verse zu streichen 
sind, macht die Fassung der strophe in P (XVII 8) wahrscheinlich. 

447 — 449 fehlen in P ganz, sind in C nur eine strophe (XVII 9); 
letztere ist wohl von zugesetzt; D z erweiterte sie. 

An stelle von 450—452,2 hat P zwölf ungefähr entsprechende 
verse; vier von ihnen, die den zweien Iß 451,1 f. entsprechen, sind 
wohl absichtliche erweiterung, s. einl ; die übrigen dürften alt sein 
(XVn 10. 11,3—12,2). 

452,3 — 454 sind durch C bestätigt, fehlen jedoch in P. da P 
den abschnitt überhaupt nicht abschliesst, dürfen wir sie rar alt halten. 

455 — 462, unbestätigt, sind unzweifelhaft zusatz von D*. 

Im XVIII. abschnitt ist die arbeit der drei Verfasser oder redactoren 
am reinlichsten zu scheiden, da C hier seine vorläge JJ 2 fast ganz 
wiedergiebt 

463. 464. 468. 469 sind durch C für Iß bestätigt (XVIII *1. 
2. *2,5 ff. *3), 465—467 sicher zusatz von Iß. P hat dafür drei 
Strophen (XVIII 1 — 3), welche vollkommen A 322 — 324 entsprechen, 
also aus dem originale stammen, dass XVIII 2,3f. in P fehlen, macht 
nichts aus, da sie aus Iß, das beide strophen XVIII 1.2 an spätere 
stelle (504. 505) versetzte, sich leicht ergänzen lassen, die dritte 
der alten strophen ist von D~ zu der in str. 469 vorliegenden fassung 
umgearbeitet. 

Nach 470 folgt in P und C eine strophe (XVIII 5), die also alt, 
aber in D s ausgefallen ist. 

473 — 475: C zeigt, dass diese drei strophen aus zwei älteren 
herausgearbeitet sind (XVIII *8. *9); P giebt an ihrer stelle zwei 
ganz andre (8. 9), deren erste in Ifl später steht (488), während die 
zweite ganz fehlt; beide standen gewiss schon in Iß 1 .— I) y XVIII 9,lf. 
beruhen auf Biterolf 7988ff.: sie könnten erst von p zugesetzt sein, da 
str. 9 in T wohl aus v. 3f. und zwei verlorenen versen bestand, vgl. 
die lesarten. 

476: CP geben übereinstimmend eine ältere fassung dieser str., 
bestehend aus zwei hier fehlenden versen und 476,11. , während 3f. 
sich als zusatz von Iß ausweisen. 

478: C zeigt, dass diese strophe auf D- zurückgeht; P hat an 
ihrer stelle eine andre (XVTII 12) und zwar ältere, wie der aniang 
der in PC folgenden str. 13 zeigt (die in D 3 weggelassen ist): diese 
schliesst sich ohne anstoss nur an Iß 12 an; nach i> 2 *12 (=478) 
giebt sie nur gezwungen einen sinn (So ist doch daz mine dem sinen 
nngelich, nämlich zürnen *1 2,4); deshalb wurde sie auch von D* gestrichen. 

479 — 487: hier mangelt in folge kürzung oder contamination 
teilweise die bestätigung durch P C; indess wird das unbestätigte durch 
den Zusammenhang und die strophische gliederung genügend gestützt; 
das ganze stück geht auf D x zurück. 
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488: die Strophe steht in P und stand in D 1 an früherer 
stelle (XVni 8). 

Von 489 — 491 gilt dasselbe wie von 479 ff. 

492 wird wohl durch C, nicht aber durch P bestätigt; da aber 
die Strophen D 491. 492 in A 843. 344 ihre entsprechung haben, 
inuss auch 492 auf D 1 zurückgehen. 

494. 495 fehlen in P, sind sicher zusatz von 2) 9 , da auch A 
(nach 346) nichts entsprechendes hat. 

499 wird durch PC nicht bestätigt; in P fehlt sie infolge 
mechanischen ausfalles (vgl. lesarten zu XVIII 83 f.), in C ist sie durch 
die containination verdrängt, sie wird jedoch für I) x durch den Zu- 
sammenhang gefordert, muss also echt sein, wenn auch der Wortlaut 
der str. in sh nicht gerade vertrauen erweckt. 

504 — 514: hier lässt der zustand von P eine Wiederherstellung 
von D x nicht zu (vgl. einl.). 506. 514 werden auch durch C nicht 
bestätigt, sind also zusatz von Ifi. 504. 505 hat i>* an diese stelle 
versetzt (s. o. zu 468). 507. 508 werden durch die plötzlich auf- 
tretende herzogin von Irland verdächtig, sind also wohl zusatz von 
Z) 3 . 509—513 könnten alt sein; 509 schliesst sich gut an 503 an. 

515 — 517 sind durch P als alt erwiesen. 

An stelle von 518 giebt C eine strophe XVIII 50, welcher 7> s 
514 nachgebildet ist; sie stammt also aus P giebt an ihrer stelle 
eine grössere interpolation, durch welche sie verdrängt sein könnte, 
da XVIII 49. 50 ungefähr den inhalt von A 354. 355 wiedergeben, 
so dürfte die str. 50 aus D x stammen. 

519—551 gehen in der hauptsache auf D* zurück, da D x sich 
näher an A anschloss, wie P beweist, s. u. die vergleiehung mit C 
erweist als zusätze von 7> 8 : 521, 523—528, 533,1—534,2 (wofür 
C nur zwei v. XVHI 58,lf. hat), 535, 537, 541, lf., 549—551; 
ausserdem ist eine alte str. XVIII 60 auf 6 v. 538,1 — 539,2 erweitert. 

523 — 528 sind gewiss noch jünger alsl' 8 ; dass Dietrich, während 
er mit Siegfried kämpft, nach Hiltebrand zu schlagen versucht, ist 
vollkommener unsinn , der dem flotten dichter nicht zugetraut 
werden kann, wahrscheinlich sind 524 — 526 verfasst mit der be- 
stimmung, an stelle der älteren strn. 529. 530 zu treten; dann hat 
sie jemand vor diese in den text eingefügt und durch 523. 527 f. mit 
522, bez. 529 verbunden. 

544, 3f.: die strophische gliederung, sowie die in C und IP 
ganz gleichmässige Überlieferung nötigt zur annähme einer alten lücke, 
wenn man nicht lieber glauben will, dass der fehler in 543 steckt: 
543,lf. und 543, 3f. geben denselben sinn mit andern Worten, dem- 
nach könnte man eines dieser verspare als nebenfonn des andern 
streichen, müsste dann freilich annehmen, dass die nebenform sich schon 
in der gemeinsamen vorläge von Jsh, d. h. in If* in den text geschlichen 
hat, ohne die ältere halbstrophe zu verdrängen. 
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Nach 547 finden sich in C zwei strophen unbekannter herkunft 
(JJ* XVIII 68,5 — 12); ob sie von D* oder C zugesetzt sind, lässt sich 
nicht entscheiden. 

Der strophe i> 8 519 = U 2 XVIII 51 und andrerseits A 356 
entsprechend giebt P eine aus den Nibelungen entnommene strophe 
(vgl. einl.); ob diese schon in Iß hier stand, oder ob P sie an stelle 
einer älteren str. (die dann sowohl -1 356 als D 519 gewesen sein 
kann) einfügte, kann nicht entschieden werden, daran schliesst P ein 
fast ganz mit . I 357ff. übereinstimmendes stück, dass deshalb aus 1> X 
herstammen muss (abgedruckt am Schlüsse von XVIII als D l 52 — 56). 
der schluss entgeht uns durch eine lücke der hs. und somit auch die 
möglichkeit, über den schluss von XVIII in D l zu urteilen. 

XIX. 552 — 555: nur zwei verse (555,lf.) sind (durch 0) be- 
stätigt; doch darf man wohl annehmen, dass diese vier strophen im 
ganzen unverändert aus i>* stammen, die fassung von D x ist, wegen 
der lücke in P, nicht zu erlangen. 

556 scheint nur eine andre fassung der folgenden strophe zu sein, 

557. 558: P zeigt, dass diese zwei strophen aus einer älteren 
herausgearbeitet sind (D l XIX 5). 

559 — 564: an stelle dieses Stückes bietet P nur eine strophe 
(XIX 6), die wohl aus V 1 stammt, jünger noch als ihre Umgebung 
scheinen die verse 559,3 — 560,2: die rede Hiltebrands wird durch 
sie zu breit. 

566.2: an stelle des in den text gesetzten verses könnte auch 
»ler in den hss. vorhergehende 

du solt mir minen vater langer leben hin 
aufgenommen werden, zumal er durch P (XIX 8,2) scheinbar bestätigt 
wird, allein der vers stammt wohl aus 566,4, der mit jenem in der- 
selben strophe vereinigt eine unerträgliche Wiederholung sein würde. — 
dass D 8 566 älter ist als die beiden dafür in P stehenden strophen 
(vgl. einl.), bedarf kaum eines beweises. 

567 — 569 sind unzweifelhaft von!-' 8 zugesetzt: P bestätigt sie nicht. 

571 steht in sh bereits hinter 566; die Umstellung rechtfertigt 
sich selbst, zugleich legt aber der fehler der Überlieferung die an- 
nähme nahe, dass 570. 571 noch später als das vorhergehende zuge- 
setzt sind. Singer (a. a. o. s. 43) scheint 571 vor 570 stellen zu 
wollen; dann ist nicht ersichtlich, von wem 57 1,1 f. gesprochen sind, die 
sich bei meiner anordnung leidlich an 570 anschliessen. hat übrigens 
Singer mit der annähme recht, dass der interpolator einen obscönen 
witz beabsichtigte, so ist die conjectur 570,4 überflüssig, also mit * 
zu lesen dne schilt und swert. der doppelsinn liegt dann in dem 
worte swert; von des alten Hiltebrands Schwerte behauptet die königin, 
dass es längst krump geworden sei. auch nach dieser aunassung muss 
also 571 auf 570 folgen. 

572—576: der inhalt zeigt, und P bestätigt es, dass das stück 
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alt ist; zusütze sind 573 (wie P wahrscheinlich macht) und vermutlich 
575 (diese str. ist neben 574 überflüssig). 

XX: von diesem ganzen abschnitte wird durch P nichts, durch 
C nur 610. 611 (die jedoch an andrer stelle stehen, vgl. einl.) be- 
stätigt, es ist wahrscheinlich, dass D x den schluss noch ebenso kurz 
wie A abtat, also etwa mit wenigen, A M79. 380 entsprechenden 
Strophen abschloss. nur in der scene mit Ilsan muss wohl altes stecken, 
weil sich in A 375f. ähnliches findet, dagegen muss 7/ 1 wesentlich aus- 
führlicher gewesen sein; auf diese stufe geht die änderung zurück, dass 
nicht mehr Kriemhilt den sieger kränzt und küsst, sondern den lohn 
durch ihre madehen erteilen lässt. die weitere ausfuhrung von 577 — 597 
stammt aber wohl erst von IP. 

598 — 607 scheinen ganz von Iß zugesetzt. 

608 — 611 : 7> 2 hat den vergen ins gedieht eingeführt, musste ihn 
also wohl auch auf der rückfahrt erwähnen; C bestätigt dies indirect, s. o. 

612 — 683: hier mangelt fast jedes kriterium zur Unterscheidung 
der bearbeiter; nur 620 — 624 möchte ich mit Sicherheit für D 8 in 
ansprach nehmen, weil dies stück unter dem einflusse des gedientes 
von Alphart verfasst ist. 

619,3f. 625,81'.: hier lücken anzusetzen, macht die strophische 
gliederung notwendig, zumal 620 — 624 sich als ein abgeschlossenes 
stück darstellt, 
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Zum Rosengarten F. 

Das offenbare Ungeschick des Verfassers sowie die trümmerhafte 
Überlieferung machen alle ergänzungen und Verbesserungen ausserordent- 
lich unsicher. 

Nach T, 2, 2 habe ich eine lücke von zwei versen angenommen, 
weil nur so die vierzeiligen reden Kriemhilts (str. 1) und Hagens 
(str. 3) als Strophen sich darstellen. 

II, 2, 1 was ist ghemascherel? doch sicher ein fremd wort, etwa 
gleich unserem 'maskiert* im sinne von 'bedeckt'; ich vermag es in- 
dess nicht nachzuweisen. 

II, 6,2 das e von herherge ist vor ich elidiert, sodass auf her- die 
dritte hebung des ersten halbverses fallen kann. 

II, 7, 4 b ist wahrscheinlich unecht; die Wiederholung des Wortes 
palaa und der rührende reim legen diese annähme nahe; ursprünglich 
hiess der halbvers etwa also man edeln rarsten sof. 

II, 17,4: der vers soll Alphart in gegensatz zu Dane wart setzen, 
auf dessen Verhältnis zu Seburc sich wohl die worte also die mintie 
kan beziehen; was aber in dem handschriftlichen gern wen steckt, vermag 
ich nicht zu erraten; geiniowen läge den buchstaben nach am nächsten. 

II, U>,l b das überlieferte zu tische saz si dicld ist nach sinn und 
reim unpassend. 

Zwischen IT, 24,2 und 3 ist augenscheinlich ein sprung (Singer, 
Anfda. 17. bd. s. 36f.). nicht nur die construetion innerhalb str. 24 
ist gestört, auch der ganze ton des folgenden unterscheidet sich wesent- 
lich und zu seinem vorteile von den echten teilen von F. da von hier 
an bis zum ende des bruchstückes III F durchaus D folgt , so ist es 
das wahrscheinlichste, dass die vorläge der Prager und Danziger hs. 
lückenhaft und aus l> ergänzt war. vgl. die einleitung. 

IIT, 6,3f. ich habe die ganz verderbte Überlieferung nach D 1 II, 
82,8£ und /> 3 50,3f. zu bessern versucht. 

III, 9,3f. an stelle dieser lücke bietet J> 6 verse 66,3 — 67,4. 
schwerlich haben sie alle früher hier gestanden; dem zusammenhange 
genügt die halbstrophe 1> 6 7,1 f. 

III, 18: die strophe steht in I) bereits früher (hinter Q2 — F 
III, 6); vielleicht versetzte derjenige, welcher die lücke der vorläge 
von F l und F* ausfüllte, sie hierher, weil er doch die aufzählung der 
beiden, welche nun folgt, dem gedichte F entsprechend ändern musste 
(doch vgl. anm. zu /> 68 ff.). 

III, 14f. Volcnant und Ilawart sind höchst autfällig; sie treten 
sonst im Rosengarten nirgends auf. l> 71 nennt an ihrer stelle Üige- 
stap und Wolf hart: jener kommt in F nicht vor, wohl aber dieser, 
in der aufzählung fehlen nun von den sonst in F erscheinenden beiden 



Digitized by Google 



ZUM ROSENGARTEN F. 



257 



Dietrichs Alphart und Wolf hart, die hier gar nicht zu entbehren sind, 
ich zweifle nicht, dass der ergänzer von F geschrieben hat: 

D6 sprach Alphart der müde: 'ich muoz ouch an die varC 
'ich teil mit dir riten' sprach sin bruoder Wolfhart, 
entsprechend auch str. 15. die einfuhrung Volcnants und Hawarts 
kann nur müssiger schreibereinfall sein. 

III, 15 — 19,2 hat der erganzer, dem gange des gedientes F 
rechnung tragend, für 1) 72 — 75,2 eingesetzt, die aufzählung nennt 
zunächst sieben anwesende beiden (Alphart, Wolf hart, Dietrich, Witege, 
Heime, Hiltebrant, Eckehart), darauf diejenigen, welche besonders zu 
berufen sind: Nudung von Bechelaren, Herbrand vonBiterne, Sigehervon 
Garte, Dietleib von Steier, mönch Dsan. von einer einmischung Etzels 
findet sich auch hier keine spur, trotz der anlehnung an D. 

III, 18, 3 f. als neunter teilnehmer werden zwei helden zur aus- 
wahl gestellt: unerhört und sinnlos, da man dann nicht mühsam den 
zwölften zu holen brauchte! auch ist Hagene als bruder Hiltebrands 
unbekannt; Singer a. a. o. will deshalb Hache lesen; ich würde vorziehen 
zu bessern: 

'dd sol mit Hagenen striten,' sprach meister Hildebrant, 
'daher von Büeme min bruoder Herbrant. 1 

III, 19,1 Yseher, wie Mourek liest, ist nichts; dagegen Sigeher 
tritt im Biterolf und Alphart als mann Dietrichs auf; in letzterem 
gediente ist er Alpharts vater. 

IV. V: zahlreiche besserungen, die hier aufgenommen sind, stammen 
von Bartsch (Germ. VIII, 196ff.). 

TV, 6 — 17: Dietleibs kämpf mit dem riesen (Schrutan, weil Ortwin 
16,3 wie A 214 sein neffe heisst. und weil der wahrscheinliche reim 6,3f.ihn 
nahelegt) kann nicht in Ordnung sein: Dietleib wird zweimal nieder- 
geschlagen und zweimal beklagt, darauf reitet der riese fort, Dietleib 
erholt sich, wird zum dritten male verwundet und siegt nur, weil dem 
riesen die stange zerbricht, diese erzählung ist selbst für den hölzernen 
dichter F zu ungeschickt; leider erlauben die lücken kein sicheres 
urteil, doch vermute ich, dass jüngere stücke in den alten text ein- 
gerückt sind, statt ihn zu verdrangen. 

IV, 2 3,3 f. und 28, 3f. die lücken sind angesetzt, damit die vier- 
zeiligen reden (24. 25) auch wirklich, wie offenbar beabsichtigt ist, als 
Strophen erscheinen. 

V, 13,3 das handschriftliche mage scheint nach metrum und Zu- 
sammenhang nicht als mäc, sondern als ein dem gotischen magus 
entsprechendes wort aufzufassen zu sein (knabe, söhn). 



Holz, Kosongart«n. 17 
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Namen, die in allen drei gedienten belegt sind, sind mit f, solche, die 
sich in zweien finden, mit * bezeichnet. 

Rosengarten A. 



*Alzoio: von Alzeie heisst 
Volker 278. 

*Amelolt (in C durchaus Arne- 
lunc genannt), Dietrichs held und 
Hiltebrands bruder 102 (nicht in 
C), herzog 303. 309, [begleitet 
Dietrich ins kloster A 8 154,5] 
kämpft mit Gunther 303ff., besiegt 
ihn 307 und erhält den preis 308. 

*Asprian, held Kriemhilte 8.50, 
riese, der zwei Schwerter fuhrt 98, 
kämpft mit Witig 225ff., wird 
besiegt 242. 

Auge spure, am vierten tage 
von den Wormser boten erreicht 28. 

*Balmunc, Siegfrieds schwert, 
das er auf dem drachensteine 
fand 330 (nicht in C). 

tBechelaren, {ßechelär 113 
im reime), sitz des milden mark- 
grafen Rüdeger (der name ist 
nicht genannt) 113. Sigestab 
kommt dahin 114. 

fBerne, sitz Dietrichs 12, der 
danach Dietrich von Berne und 
ohne nainen der(voget, herre, vürste) 
von Berne heisst 28. 35. 43. 65. 
59. 76. 77. 82. 86. 87 usw. 
(sehr häufig). Kriemhilt will bot- 
schaft hinsenden 14. Sabin er- 
bietet sich 16 und kommt nach 
B. 24ff., bleibt zehn tage 73 und 
verlässt B. wieder 78. Dietleib 
kommt nach B. 129; sechs tage 



später beginnt die herfahrt 130. 
rückkehr Dietrichs 380. 

vBernsero, Berner heisst Diet- 
rich (nur dieser!) nach seinem 
sitze 4fF. (sehr häufig). 

Bersabe (so A 8 ; Versabe C, 
Saba er, Fursabe ß, also vielleicht 
richtiger vrou Sähe), herzogin am 
hofe Kriemhilts; Sabin hat ihr 
ritterlich gedient, erhält sie als lohn 
für seine botschaft zur frau; 16. 17. 

Bitorolf, Dietleibs vater 267. 
Sigestab trifft ihn in Steier 110. 
111. 113. 

Bräbant, herzogtum, dem Sabin 
gehörig, also teil des reiches Gibichs, 
15. 34. 35. 38. 42. 82. 84.86.92. 

tDietleip von Stire, der junge 
genannt, söhn des Biterolf 267, 
einzig al s geeigneter gegner Walthers 
angesehen, weshalb Dietrich den 
Sigestab ausschickt ihn zu holen 
10 Uff. ; er war in Bechelaren 113 
und Siebenbürgen, wo er mit einem 
merwunder gekämpft hat, 119; 
Sigestab trifft ihn zu Wien 122; 
er zieht mit fünfhundert mann zu 
Dietrich 125ff., begleitet ihn in*s 
kloster 154, kämpft im Bg. mit 
Walther 265ff.; Kriemhilt scheidet 
den kämpf 274f. und giebt beiden 
den preis; er schliesst freundschaft 
mit Walther 276. 

tDietrioh , herscher {voget, 
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vürste % Herrn) zu Bern 12 usw., 
danach von Berne, der Bernare, 
hat einen broder 327 (nicht in C), 
hat immer das beste getan 12; 
Kriemhilt will ihn deshalb mit 
Siegfried zusammenbringen 4: er 
hat tausend mann 27, empfangt 
Kriemhilts boten 4 Off., wundert sich 
über die botschaft 54f.; deshalb 
von Hiltebrand getadelt 55f. will 
er folge leisten 57. 69; heisst die 
boten angreifen 59, von Wolf hart 
besänftigt 65; belohnt die boten 
74, geleitet sie 7 7 f., trägt ihnen seine 
antwort auf 8 Off., berät sich mit 
Hiltebrand über seine beiden 93ff., 
soll mit Siegfried kämpfen 94, be- 
dauert, Dietleib wenig gedient zu 
haben 107, sendet Sigestab zu 
ihm 108ff., empfängt ihn 125ff., 
sammelt sechzigtausend mann 81. 
130. 131. 165, zieht zunächst 
nach dem kloster Isenburg 131, 
bittet den abt um Urlaub für Ilsan 
1 54fF M zieht zum Rheine 165, von 
Gibich empfangen 172ff., dann von 
Kriemhilt 178ft, empfängt seine 
kämpfer 204. 223. 277. 285. 294. 
309. 321, besitztdasrossSchemming 
232, tauscht es jedoch an Witig, 
wenn auch ungern, gegen das ross 
Falke aus 233. 236. 244, weigert 
sich, mit Siegfried zu streiten 326ff., 
deshalb von Hiltebrand bei seite 
genommen 339 und geschlagen 
342 , schlägt diesen deshalb mit 
dem Schwerte nieder 34 8 f., daher 
von Wolfhart getadelt 34 5f., be- 
schliesst zu kämpfen 347, reitet in 
den garten 349, kämpft mit Sieg- 
fried 350ff., ist im nachteil 356; 
wütend über Hiltebrands angeb- 
lichen tod 360f. bezwingt er Sieg- 
fried 364 f. (mit seinem feueratem 
368, nicht in C); erst durch Hilte- 



brand wieder besänftigt 367f. er- 
hält er den preis 370. Gibich 
wird sein vasall 37 7 f. (nicht in C). 
D. kehrt heim nach Bern 380, 
entlässt Ilsan 885 (nicht in C). 

vEekehart {Eckewart schreibt 
C), held Dietrichs 100, heisst der 
starke 100, der getriuwe 289f., be- 
gleitet Dietrich zum abte 154, 
kämpft mit Hagen (in C mit Pusolt) 
288ff. und besiegt ihn 292, lehnt 
Kriemhilts kuss ab 29 3f. 

Eckorioh der meisterschmied, 
hat Siegfried erzogen und seine 
brünne geschmiedet 331 (nicht inC). 

f Garte gehört Hiltebrand 56 
(nicht in C); Sabin berührt es auf 
seinem wege 24. 78 (C schreibt 
hier Gartach); Dietrich empfängt 
dort den Dietleib 125 (diese stelle 
ist in C ausgefallen). 

fGornöt, künec genannt, bruder 
Kriemhilts 295 und Gunthers 802,5, 
also söhn Gibichs, held der Kriem- 
hilt 6. 49. 101, kämpft mit Helm- 
schrot (in C mit Rüdeger) 296ff.. 
wird besiegt 300. 

t Gibeche, könig der Nibelunge 
(177, nicht in C) zu Worms am 
Rheine 1, hat drei söhne (von 
denen nur Gunther und Gernot 
namhaft gemacht werden) und eine 
tochter Kriemhilt 2. 44. 148, selbst 
einer der zwölf helden 6. 48. 103, 
empfängt Dietrich 1 7 1 ff . , tröstet 
die von Hiltebrand gescholtene 
Kriemhilt 196 und leitet seine 
parte! im kämpfe 197. 205. 213. 
224. 245. 262. 278. 286, kämpft 
selbst mit Hiltebrand 31 Off. und 
wird besiegt 318, wird Dietrichs 
vasall 377f. (dies nicht in C). 

tGunther,£tfnecgenannt302ff., 
Kriemhilts broder, also Gibichs 
söhn 307f., einer der helden im 

17* 
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Rg. 6. 49. 102, kämpft mit Amelolt 
302ff. und wird besiegt 307. 

tHagene, der mortgrimtne 100. 
292, held Kriemhilts 7. 49, kämpft 
mit Eckehart (in C mit Wolf hart) 
287fL und wird besiegt 292. 

Halle in Schwaben; Sabin 
kommt von Worms am zweiten 
abend dahin 22 (in C ausgefallen). 

Heideibero,dahinkommtSabin 
von Worms am ersten tage 22. 

t Heime, mann Dietrichs 97 
[hat vier eilenbogen A 8 97,6] be- 
gleitet Dietrich ins kloster 154, 
kämpft nach anfänglicher Weigerung 
mit Schrutan 215fc, ersticht ihn 
222 und erhält den preis 223 [führt 
das schwert Nagelring in C 221, 
in A 8 ausgefallen]. 

Helmschröt (in C durch 
Rüdeger verdrängt), der junge ge- 
nannt 101, 301, mann Dietrichs 
101 [begleitet diesen ins kloster 
A 8 154,5], kämpft mit Gernot 29 7ff., 
besiegt ihn 300 und empfängt den 
preis 301. 

t Hilt cbr an t , sehr häufig 
meister, der alte genannt, heisst 
von Garte 56 (nicht in C), tadelt 
Dietrichs zögern und ist bereit, an 
den Rhein zu reiten ööff. 70, lobt 
Wolfharts benehmen gegen die 
boten 67 und giebt Dietrich ent- 
sprechenden rat 68, kennt die zwölf 
im garten und weiss daher ent- 
sprechende gegner zu nennen 93ff., 
beschliesst, selbst mit Gibich zu 
kämpfen 103, reitet Usan entgegen, 
weil er dessen art und weise kennt, 
140ff. und beredet ihn mitzuziehen 
147ff., führt das her nach Worms, 
weil er die Strasse kennt 166, rät 
Wolfhart, der königin höflich ent- 
gegen zu treten 182, weist sie in- 
dess selbst zurecht 183, leitet seine 



partei im kämpfe 198. 207. 215. 
227. 248. 281. 288. 297. 303 
und feuert sie nötigen falles an 
200. 219,5, rät Dietrich, dem 
Witig das ross Schemming zu geben, 
und übernimmt W. gegenüber die 
bürgschaft 232ff., veranlasst Kriem- 
hilt, Walther undDietieib zu trennen 
272, freut sich über Amelolt 309, 
kämpft selbst mit Gibich Sllft 
und besiegt ihn 318, lehnt aber 
Kriemhilts kuss ab 320, redet Diet- 
rich lange vergeblich zu, zu kämpfen 
324f. 328. 334. 386. 339. 341, 
erzürnt ihn schliesslich durch einen 
schlag ins gesicht 342, wird aber 
dafür von D. mit dem Schwerte 
niedergeschlagen 343f., lässt ihm 
sagen, er sei tot 357ff. und be- 
sänftigt ihn dann dadurch, dass er 
sich wieder lebend zeigt 367f. 

fllsän, Hiltebrands bruderund 
raönch 104 zu Isenburg 182, soll 
aus dem kloster zum mitkämpfen 
abgeholt werden 131ff, zürnt über 
das vor dem kloster liegende her 
und reitet heraus, es anzugreifen, 
132ff. Hiltebrand ihm entgegen 
143, berichtet ihm den zweck ihres 
kommens 147ft und fordert ihn 
auf; teilzunehmen 151£; er ist be- 
reit 153, ertrotzt sich Urlaub vom 
abte 157, will ihm und allen brüdern 
kränze bringen 158ff., wird nach 
seiner abreise von den brüdern ver- 
flucht 164, kämpft mit Studen- 
fuchs (in C mit Volker), die kutte 
über dem panaer tragend 248&, 
deshalb von Kriemhilt verspottet 
250 und von Studenfuchs als Diet- 
richs narr bezeichnet 252, belehrt 
ihn eines besseren 253, besiegt ihn 
257 und erhält den preis 258, will 
noch mit zweiundfünfzig kämpfen 
259f£, tut es und besiegt sie alle 
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371ff., tötet zwölf von ihnen 873, 
reibt Kriemhilt mit seinem barte 
beim küssen blutig 875f. [kehrt 
in's kloster zurück 383ff. zum 
schrecken der b rüder 386, quält 
sie mit den rosenkränzen , Iiis sie 
versprechen, für ihn zu beten 8871E] 
(massenkampf und ruckkehr fehlen 
inC). 

*is*nburc, (diese form des 
namens für A gesichert durch die 
Übereinstimmung von aß mit D; 
die hss. von A 8 haben den namen 
verderbt; C nennt das kloster Münrh- 
gezellenl 31), das kloster, in welchem 
Ilsan lebt; Dietrich holt ihn. von 
dort ab 131 ff.; es hat einen abt 
153 und zweiundfünfeig mönche 
161 ; llsan kehrt dahin zurück 384. 
886 (nicht in C). 

t Kriemhilt, Gibichs tochter 2, 
Siegfrieds braut 3, will diesen mit 
Dietrich vergleichen 4, besitzt den 
von zwölf beiden behüteten rosen- 
garten 5ft. , sendet botschaft an 
Dietrich 14ff.; ihr brief an diesen 
wird vorgelesen 44ff., 58, worin 
sie ihn auffordert, zwölf helden in 
den garten zu bringen, und als 
lohn kränz und kuss verspricht 
53, empfangt den zurückkehrenden 
Sabin 83ff., freut sich über Dietrichs 
zusage 89f., belohnt Sabin mit der 
hand Bersabes und einem herzog- 
tume 91 und entlässt ihn 92. 
Biterolf urteilt hart über sie 111 
[ebenso Rüdeger A 8 116,5]. sie 
veranlasst ihren vater, Dietrich zu 
empfangen 168f., empfangt ihn 
selbst 178ff., gewährt zunächst acht 
tage ruhe und verpflegt die gäste 
1 8 9 f . , prahlt mit ihren helden, von 
Hiltebrand getadelt, klagt dies ihrem 
vater 192ff., belohnt die sieger mit 
kränz und kuss 204. 212. 228. 
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243. 258. 285. 301. 308, spottet 
über Ilsan 250, verspricht ihm, 
dass er noch mehr kämpfen darf 
260f., trennt auf Hiltebrand s ver- 
anlassung Walther und Dietleib 
und belohnt beide 273ff.; Ecke- 
hart weist ihren kuss zurück, weil 
sie ungetreu sei, 298f.; sie rettet 
ihren vater vor Hiltebrand 319, 
auch dieser weist ihren kuss zurück 
320; sie versucht Siegfried vor 
Dietrich zu retten 365f., belohnt 
letzteren 370, muss Ilsan zweiund- 
fönfzig kränze und küsse geben 
874f., wird von seinem barte blutig 
gerieben 375f., wieder ungetreu ge- 
nannt 376; giebt Dietrich Urlaub 
und bekennt sich besiegt 879, hegt 
keinen garten mehr 380. 

"Xampartenlant heisst Diet- 
richs gebiet 83. 78. 

* Mimine heisst Witigs schwert 
239. 

(Münchgezellon heisst Ilsans 
kloster 131 in C.J 

[*Nagelrinc heisst Heimes 
schwert 22 1 ; die stelle steht nur in C] 

Nibelunge heisst Gibichs volk 
oder geschlecht 177 (fehlt in C). 

♦Niderlant ist Siegfrieds heimat 
8. 9. 51. 94. 322. 336f. 346. 
349. 356. 

Nördelingen, dies erreicht 
Sabin von Worms aus am dritten 
abend 23 (fehlt in C). 

*Ortwin I, held Kriemhilts 
7. 50, riese 96, Pusolts bruder 
205 und Schrutans brudersohn 214. 
kämpft mit Sigestab 206ff. und 
wird erschlagen 211. 

Ortwin II (nicht in C), held 
Dietrichs, der junge genannt 99, 
[begleitet Dietrich zum abte A 8 
154,5] kämpft mit Volker 280fl., 
siegt 284, erhält den preis 285. 
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Österdingen, herzogtum, das 
Hiltebrand dem Witig verspricht 
234 (nicht in C). 

Pusolt (in ma einige male 
VasoÜ geschrieben), held Kriem- 
hilts 7. 49, ungetauft 95, riese 
197, Ortwins bruder 205 und 
Schrutans brudersohn 214, kämpft 
mit Wolf hart (in C mit Eckewart) 
197ff. und wird getötet 203. 

fBin, an ihm liegt Worms 1, 
daher über Hin udgl. als Ortsbe- 
stimmung für Gibichs Stadt, volk, 
land gebraucht 13. 18. 25. 44. 
46. 48. 56ff. 69f. 75. 77. 81. 
88 usw.; Sabin setzt über den 
Rhein auf dem wege von Worms 
nach Bern 22, umgekehrt Dietrich 
167: Walther ist an dem Mine 
der küensten vürsten ein 8. 50. 
105. 123. 263. — eine rheinische 
herzogin befindet sich als geisel zu 
Bern 33, geleitet Sabin vor Dietrich 
38ff., bittet Wolf hart um hilfe für 
die boten 61. — Studenfuchs heisst 
speciell van dem Rine 104. 245ff. 

Sabin, herzog von Brabant 34, 
meist danach bezeichnet (mit namen 
nur 34. 77), lebt zu Worms, hat 
Bersabe acht jähr gedient 15, will 
um den preis ihrer hand die bot- 
schaft nach Bern übernehmen 16, 
zieht mit fünfhundert ritte rn aus 
21, gelangt nach Bern 24, von der 
rheinischen herzogin vor Dietrich 
geleitet 38ff., übergiebt Kriemhilts 
brief 44, mit angriff bedroht 59f., 
aber auf Wolfharts veranlassung 
gastlich aufgenommen 7 1 Ü . . bleibt 
bis zum zehnten tage 73, nimmt 
Urlaub 75, von Dietrich geleitet 
78, empfangt dessen antwort 8 Off., 
von Kriemhilt und Bersabe em- 
pfangen 83ff., richtet Dietrichs bot- 
schaft aus 86ff., erhalt Bersabe 
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und ein herzogtum 91, begiebt sich 
nach hause 92. 

*Sohemminc, Dietrichs ross, 
das dieser gegen den Valke an 
Witig austauscht 232. 236. 240. 

fSchrutän (f und a schreiben 
immer, m in der regel StrxUhan), 
held Kriemhilts 7. 49, riese, dem 
alle riesen Untertan sind 97, vaters- 
bruder Pusolts und Ortwins 214, 
kämpft mit Heime 213ff. und wird 
getötet 222. 

Bibenbürgen, dort hat Diet- 
leib mit einem merwunder ge- 
kämpft 119. 122. 

*Sigestap, häufig der junge 
genannt, held Dietrichs 96, Hilte- 
brands öheim 207, übernimmt die 
botschaft an Dietleib 1 08ff., kommt 
dabei nach Steier 110, Bechelaren 
114, Wien, wo er Dietleib findet, 
122, kehrt mit ihm zurück 125, 
kämpft mit Ortwin 207ff., tötet 
ihn 211 und erhält den preis 212. 

jSivrit aus Niederland, freit 
um Kriemhilt, von gewaltiger stärke 

3, soll mit Dietrich verglichen werden 

4, einer der zwölf helden im garten 
9. öl ; [hat einen drachen auf einem 
steine erschlagen 329, dabei das 
schwert Balmung gefunden 830, 
von dem schmiede Eckerich erzogen, 
der seine brünne gefertigt hat 
331, ist hürnin, 832 uö.; fehlt 
in C, doch heisst er auch dort 
hürnin.] Dietrich soll mit ihm 
kämpfen 94; S. reitet in den garten 
322ff., muss infolge von Dietrichs 
zögern warten 350, kämpft mit ihm 
351ff. anfangs vorteilhaft 356, dann 
besiegt 364, von Kriemhilt ge- 
rettet 365. 

■i Sth-e, sitz Dietleibs 106 und 
Biterolfc 110; Sigestab kommt da- 
hin 109. 
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♦Stüdenvuhs (nicht in C), held 
Kriemhilts 9. 51, meist van dem 
Rine genannt 104 uö., kämpft mit 
Ilsan 246ff., nennt ihn Dietrichs 
toren 252, dafür geschlagen 253, 
besiegt (und getötet?) 257. 

Swäben, die werden genannt; 
in ihrem lande liegt Hall 22 (in 
C ausgefallen). 

Valke, Witigs ross, das er 
gegen den Schemming an Dietrich 
austauscht 232. 236. 244. Dietrich 
reitet es im kämpfe 347. 

♦Volker, besitzt Alzei 278, 
held Kriemhilts 7. 49, kann fiedeln 
99, daher spilman 280. 284 und 
vulelare 284 genannt, [warntKriem- 
hilt 11, doch ist das ein fehler 
von A 8 für Walther, will nicht 
ihr böte sein 14,5.] kämpft mit 
Ortwin 278ff. (in C mit nsan) und 
wird besiegt 284. 

fWalther, von dem Wasgen- 
stein, einer der kühnsten fürsten 
am Rhein 8 uö. , held Kriemhilts 
8. 50, warnt sie 11, vgl. 264, vor 
ihm hat Dietrich sorge 105, des- 
halb Dietleib als ebenbürtiger 
gegner berufen 123, kämpft mit 
ihm 263ff., sie werden geschieden 
274f., beide belohnt und schliessen 
freundschaft 276. 

Waagenstein gilt als Walthers 
sitz 8. 50. 105. 123. 263. 267. 

Wielant heisstWitigs vater 2 3 9 . 

Wiono, daselbst ein münster 
122. Sigestab trifft dort den Diet- 
leib 122. 125. 



fWitege, held Dietrichs 98, 
Wielands söhn 239, besitzt das 
ross Valke 232 und das schwert 
Miming 239, begleitet Dietrich 
in 's kloster 154, soll mit Asprian 
kämpfen 227, weigert sich 228ff., 
bewogen durch das angebot des 
rosses Schemming 236 kämpft er 
238ff., siegt 242, erhält den preis 
243 und den Schemming gegen 
das ross Valke 244. 

r Wolf hart, held Dietrichs 95, 
Hiltebrands neve 198, der wüetende 
genannt 198. 348 (in C nicht zu 
belegen), erblickt Kriemhilds boten 
32, schützt sie auf bitten der 
rheinischen Herzogin 61 ff., 71, da- 
für von Hiltebrand gelobt 67, freut 
sich über kämpf 32. 70. 95, möchte 
aber Kriemhilt schlagen 180£, 
kämpft mit Pusolt (in C mit Hagen) 
198ff., tötet ihn 208 und erhält 
den preis 204. Dietrich tadelt 
seine wie Hiltebrands kampflust 
326. W. rettet Hiltebrand vor 
Dietrichs zorne 34 5f., holt Diet- 
richs ross 348, giebt Hiltebrand 
auf dessen veranlassung für tot 
aus 357ff. 

♦Wonnze, Gibichs sitz am 
Rheine 1 ; Sabin bricht von da auf 
22 ; Hiltebrand kennt den weg dahin 
166; die Bemer kommen dort an 
167, lagern davor 177, kehren 
fröhlich heim 382. 

♦Wülflnge heisst Dietrichs volk 
12. 14. 16. 18. 177. 212. 243. 
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Rosengarten D. 



♦Aldrian, Hagens vater 44. 

* Alphart, Wolf harte b rüder 
53, will mit an den Rhein ziehen 
58; Witigs übertritt zu Ermenrich 
bringt ihm Unglück 624. — er 
scheint zusatz von D 8 . 

*Alzeio, Volker heisst von A. 
45. 281. 

»Ajmelolt, von Garte genannt; 
ihm werden die zurückbleibenden 
empfohlen, während er selbst seine 
söhne dem Hiltebrand empfiehlt 
81 f.; ist mit Hiltebrands Schwester 
vermählt, doch nennen sich dieser 
und A. gegenseitig bruder 81. 83; 
er hat vor Garte mit Witig ge- 
kämpft 317. — 81f. auch in C 
(das Amerolt schreibt), das übrige 
zusatz von D 8 . 

* Asprian, riese und held Gibichs 
4 6, führt zwei Schwerter 278, kämpft 
mit Witig 310ff., wird getötet 329. 
334. 601. 

*Balmunc, eins der zwölf 
Schwerter, gehört dem Siegfried 
47. 282. 512. 

tBechelären, in B. ist Rüdeger 
markgraf 158. 208. 245. 275. 
386; die zurückkehrenden Heunen 
kommen von Worms in zwölf tagen 
hin 612, bleiben bis zum vierten 
morgen da 625; Rüdeger kehrt 
nach B. zurück 630. — D* schreibt 
Bechelän im reime 245. 275. 386. 

Bon ig, II, sans ross 114; der 
name ist nur in h überliefert und 
gewiss verderbt. 

fBerne, residenz Dietrichs, der 
deshalb meist Dietrich von B. oder 
nur der von B. (sehr häufig), auch 
der voget von B. heisst (117 uö., 



im ganzen vierzehnmal). Etzel be- 
giebt sich nach B. 15 (nur D*). 
Ilsan will nur in B. selbst hilfe 
leisten 101. rückkehr von Isen- 
burg nach B. am fünften (D, dritten 
C, vierzehnten P) morgen 118. 
Hiltebrand heisst einmal von B.291. 

tBernsere, Berner (D 8 ge- 
braucht durchaus letztere form) 
heisst Dietrich 19 uö. (im ganzen 
dreizehnmal). 

Brünhilt, lebt am hole Gibichs 
414. 522. 535. 567 (D 8 hat sie 
eingeführt an stelle der herzogin 
von Irland, die 522. 585 in C 
noch steht), nach h ist Volker ihr 
schwestersohn 46. 281. 

*Burgentriohe heisst Gibicbs 
reich 8. 18. 41. 50. 54. 564. 568. 
579. Hagen wird von ^.genannt 474 . 

Diether, Dietrichs bruder, der 
zu hause bleibt 82 DC. ihm die 
Harlunge empfohlen 63 (hier steht 
er fälschlich, vgl. F HI 18). dass 
er den Dietleib herbeiholen soll 87, 
ist ganz später zusatz. 

i Dietleip, von Stire genannt, 
held Etzels 75. 161, (soll von 
Diether geholt werden 87), kämpft 
mit Stüfing 277. 348ff. und tötet 
ihn 354. die angäbe seines Wappens 
350 ist verderbt (einhorn F IV 7). 

Di otmar, Dietrichs vater 484 f. 

t Dietrich I, herr {voget) zu 
Berne, danach meist genannt, auch 
der Berner, mit namen zuerst 17; 
Dietmars söhn 484f., Diether sein 
bruder 82, war dem Hiltebrand 
empfohlen 485; hat im walde mit 
drachen und riesen gekämpft 66. 
474f.; besitzt das ross Schemming 
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317 und das schwert Rose 513. 
533. Etzel fordert ihn auf, mit 
nach Worms zu ziehen 15ff. (in 
P entbietet Etzel ihn zu aich); er 
hat einen brief von Kriemhilt er- 
halten 21ff., durch den er heraus- 
gefordert wird 25. 66ff., will Kriem - 
hüts trotz versuchen 26. 6 5, obgleich 
er sich wundert 69f.; Usan hat 
ihm hilfe geschworen 78, deshalb 
macht er sich mit Hiltebrand auf, 
ihn zu holen 89ff., kehrt nach Bern 
zurück 118, begleitet von dort aus 
Etzel ins Heunenland 129ff., ver- 
spricht der Herche tapfer zu 
kämpfen 154ff., zieht an den Rhein 
164ff.. rät, den Rüdeger als boten 
zu schicken 208, sendet den Hilte- 
brand zu Gibich 270, wird mit 
Biegfried zusammengestellt 282, 
neckt den Wolfhart 308, verspricht 
Witig das ross Scheniming zurück- 
zugeben 3 1 5 ff. , giebt es ihm 332, 
hält die niederlage der Wormser 
für gottes urteil 380, soll mit 
Siegfried kämpfen 469, weigert 
sich 470 und reitet weg 471, von 
Hiltebrand bei seite geführt 48 lf. 
und geschlagen 490, schlägt ihn 
nieder 491, von Wolf hart getadelt 
493, erfährt Hiltebrands angeb- 
lichen tod 500, reitet in den garten, 
sitzt aber bald ab 501, dringt ein 
503. 606. 509ff., kämpft mit Sieg- 
fried 514ff., muss fliehen 519. 
[523., von Hiltebrand gescholten 
524, will ihn schlagen 5 2 5 f.; dies 
stück später zusatz;] von Hilte- 
brand (wieder) gescholten 529t'.. 
beginnt vor zorn zu rauchen 631, 
besiegt Siegfried 588ff., lässt auf 
bitten der frauen von ihm ab 547, 
spottet über Hütebrand 553. 658, 
hört aber doch dessen rühm gern 
563, wird neben Etzel Gibichs 



lehnsherr 574t.. spottet über Wolf- 
hart 580f.; rückkehr vom Rheine 
609, besuch in Bechelaren 612ff.: 
D. entlässt Witig aus seinem dienste 
628; ankunft im Heunenlande 626, 
Heimkehr nach Bern 632. 

Dietrich II von Kriechen, ge- 
nannt der scfiotne, held Etzels 74. 
160, kämpft mit Herbort 260. 
404ff., tötet ihn 409, kehrt nach 
Griechenland heim 629. 

t Eckehart, der getriuwe. 
pfleger der Harlunge, zieht mit an 
den Rhein 63. 82, kommt aber 
dort nicht mehr vor, scheint später 
zusatz (63 auch F in 18, dagegen 
die nnechtheit von 82,5f. durch C 
bezeugt). 

Ermen rieh, könig (s) oder 
kaiser (h); in seine dienste tritt 
Witig über 623. 

Etzel, künec von Hiunen 17, 
erhält Gibichs heransforderung 14, 
zieht nach Bern, nm Dietrich zur 
teilnähme an der herfahrt aufzu- 
fordern 15ff. (in P lässt er Diet- 
rich zu sich kommen, in C fährt 
Dietrich zu ihm, aber später), kehrt 
in sein land zurück und stellt 
Dietrich und seine leute der Herche 
vor 129tf., nimmt mit seinen 
mannen Urlaub von ihr 188, setzt 
über den Rhein 197, verspricht 
dem fahrmanne lohn 200f., sendet 
Rüdeger zu Kriemhilt 209. 218. 
244 und giebt ihm ein prachtge- 
wand 211; sein und Dietrichs 
brief an Kriemhilt vorgelesen 231 f.: 
Gibich wird sein und Dietrichs 
lehnsmann 572ff. (568); er kehrt 
beim 609. 

t Garte gehört dem Amelolt 
81 (auch in C) und Wolf hart 
276. 599; Witig hat dort mit 
Amelolt gestritten 317. 
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fGernot, Gibichs söhn 27, 
einer der zwölf helden 44, mit 
Rüdeger zusammengestellt 275, 
kämpft mit ihm382ff., legt Gunthers 
hämisch an 385, wird besiegt 390. 

392, vasall der sieger 576. 
tGibeche, könig von Burgent- 

riche 8 (von Niderlant 270?) 
unten am Rheine 43, vater Kriem- 
hilts, Gunthers und Gernots 27, 
hat zu Worms einen von zwölf 
helden behüteten rosengarten 8. 
11. knüpft an einen kämpf um 
diesen den kämpf um die lehns- 
hoheit 13. 156, entbietet dies weit- 
hin 14. 18, ist selbst der erste 
der zwölf helden 43, stellt mit 
Hiltebrand die kämpferpare zu- 
sammen 2 7 1 ff., leitet seine partei im 
kämpfe 310. 333. 347. 356. 382. 

393. 402. 410. 443. 463, hofft 
nicht mehr auf den sieg 355, be- 
klagt Gunther 381; Ilsans über- 
mut schmerzt ihn 462-, er kämpft 
mit Hiltebrand 553ff., wird be- 
siegt 564 und vasall der sieger 
572ff. 

Gotelint, Rüdegers gattin 246, 
soll Dietrich ihr schwesterkind(Diet- 
leib?) senden 88, empfangt die 
zurückkehrenden 614. 

t Gunther, künec genannt 357 
uö., Gibichs söhn 27, hat Frute 
aus Dänemark vertrieben 359, 
einer der zwölf helden 44, mit 
Frute zusammengestellt 274, kämpft 
mit ihm 356ff., wird besiegt 372f., 
muss Dänemark wieder abtreten 
378, erkennt seine hoffahrt 381, 
vasall 576. 

fHagene, Aldrians söhn 44, 
von Tronege genannt 290. 310. 
583. 603, einmal von Burgentriche 
474, führt einen weissen schild 
und auf dem helme zwei goldene 



wiesendhörner 290, einer der zwölf 
helden 44, mit Wolf hart zusammen- 
gestellt 276. kämpft mit ihm 2 9 Off. 
308. 583 und wird besiegt 301; 
Wolf hart will noch mehr mit ihm 
kämpfen 307; Gibich beklagt ihn 
310; Dietrich begehrt H. als gegner 
474; H. schliesst mit Wolfhart 
freundschaft 603f. 

*Harlunge, ihretwegen ist 
Eckehart bekümmert 63 ; sie werden 
Amelolt empfohlen 82. 

Hartnit (so b; Hertnit fT, 
Herting p, Härtung sh), könig 
der Riuzen 74 uö., fuhrt ein rad 
im wappen 396, Etzels held 74, 
nimmt Urlaub von Herche 1 60, hat 
vom Rg. gehört 206, mit Walther 
zusammengestellt 276, kämpft mit 
ihm 394ff., geschieden 400, kehrt 
heim 629. 

fHeime; held Dietrichs 73, 
fuhrt das schwort Nagelring 342, 
hat vier ellbogen 279, erklärt, dass 
er nur gezwungen mitgehe 64, 
hält Wolf harts rede, dass ein mönch 
gekommen sei, für spott 120, nimmt 
Urlaub von Herche 1 60, mitSchrutan 
zusam raengestellt 279, reicht Witig 
den schild 320, kämpft mit Schrutan 
336ff. und tötet ihn 343, spottet 
darüber 345. 

♦Herborr, herzog 47. 403, held 
Gibichs 47, mit dem schönen Diet- 
rich zusammengestellt 280, kämpft 
mitihm 402ff.,wirdgetötet 409.601. 

Herohe, königin der Heunen, 
empfängt Etzel und Dietrich 130, 
ermahnt die helden 138 und lässt 
prächtige waffen für sie anfertigen 
141; Rüdeger ihr Untertan 245; 
Ilsan will sie seinen rühm hören 
lassen 441 ; sie empfängt die zu- 
rückkehrenden 627. 

t Hiltebrand, meister, der alte ; 
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hundert jähr alt 274: seine gattin 
Ute 41, sein bruder Usan 95, seine 
Schwester an Amelolt verheiratet 
und mutter Wolfharts, Sigestabs 
81,5 und Alpharts 53 (letzterer 
scheint von D 8 zugesetzt, ebenso 
H's. Schwester, die auch 125 nur 
in D, nicht in CP erwähnt wird; 
ursprünglich Amelolt H.'s bruder, 
nicht schwager, vgl. A). Dietrich 
ist ihm von dessen vater empfohlen 
485, daher ist H. sein ständiger 
begleiter 19 usw. er spricht für 
den zug nach Worms 41. 61, spottet 
über Wolf harts Weigerung 49. 57, 
giebt Eckehart den rat, dieHarlungc 
dem Diether (richtiger der Ute F) 
zu überlassen 63, ist der erste von 
Dietrichs helden 72, rät, Ilsan aus 
dem kloster zu holen 76, empfiehlt 
land und leute dem Amelolt 81fl'., 
holt mit Dietrich den Ilsan aus 
Isenburg 90ff., bringt ihn mit 122ff., 
zieht mit an Etzels hof 129ff., 
nimmt Urlaub von Herche 159, 
führt das her an den Rhein 163ff., 
warnt vor dem vergen 166ff., neckt 
Wolfhart 207, an Gibich gesandt 
262. 270f., stellt mit ihm die 
kämpferpare zusammen 27 2ff., über- 
nimmt es selbst, mit Gibich zu 
kämpfen 274, kehrt zurück 284ff. 
und leitet (als reckenmeister 288) 
seine partei 286f. 291. 31 lf. 
335f. 349. 358f. 385f. 394f. 
404f. 411f. 425, spottet über 
Wolf hart 303 und führt ihn vom 
platze 306, verbürgt sich dem 
Witig für Dietrichs versprechen 
31 8f., lobt die sieger 344. 379. 
392. 401. 424, straft Ilsan, weil 
er nach den trauen blickt, 447ff., 
vermag Dietrich zunächst nicht zum 
kämpfe zu bringen 469AF., verab- 
redet sich deshalb mit Wolfhart 



476ff., schaut Dietrich bei seite 
4790% schlägt ihn 490, wird von 
ihm niedergeschlagen 491, trägt 
Wolfhart auf, ihn für tot auszu- 
geben 498, tadelt den fliehenden 
Dietrich 524ff. 529f., kämpft mit 
Gibich 552ff., anfangs im nachteil 
556f., durch Dietrichs spott ange- 
trieben 558ff., siegt 564, lässt 
Gibich gegen das versprechen der 
lehnsfolge leben 566, neckt Kriem- 
hilt 570 f.. ruft die seinen auf, den 
preis zu empfangen 577, zahlt dem 
vergen den lobn aus 611, kommt 
heim 632f. 

Hiunen, Etzels volk 17, ihr 
land Hiunenlant 1-93. 222. 603; 
von hier bis an den Rhein zwanzig 
tagereisen 164. die gesamrate 
partei Etzels als H. bezeichnet 4. 
6. 165f. 173. 177 usw. rückkehr 
in's Heunenland 626. 

fllsan, Hütebrands bruder 95, 
vor zwanzig (CP; zweiunddreissig 
D) jähren in's kloster gegangen 
77, unter die predigermönche 92. 
454 oder den grauen orden 436, 
hat jedoch Dietrich hilfe zuge- 
schworen 78. 100, deshalb auf- 
gefordert, mit nach Worms zu 
ziehen 89ff., sagt zu 103, trägt 
unter der kutte einen panzer 97. 
1041.: sein schwert ein p rediger - 
stab genannt 105f. 434ff., er erhält 
den urlaub 111. 113, zieht mit 
114, von den mönchen verflucht 
115ff., zu Bern von Wolf hart übel 
aufgenommen 123ff., freut sich über 
ihn, als er ihn erkennt 1*20 f., zieht 
mit an Etzels hof 1 29, nimmt urlaub 
von Herche 159, erbietet sich, zum 
vergen zu gehen 170, lockt ihn 
durch falsche angaben 178, gerät 
mit ihm in prügelei 182 und 
schlägt ihn nieder 183, nennt sich 
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1 88f., worauf der verge vom kämpfe 
absteht 190, mit Volker zusammen- 
gestellt 281 ; aufgerufen 425 geht 
er in den garten 426, wälzt sich 
in den rosen 429t'., führt zank- 
gesprach mit Kriemhilt 4S2ff., 
kämpft mit Volker 446ff., schielt 
nach den mädchen 447, darum 
von HUtebrand getadelt 448f., siegt 
452, höhnt Kriemhilt und Volker 
453ff., erzwingt sich den vorent- 
haltenen preis 584ff. und möchte 
das madchen für sich behalten 592ff. 
628, spottet der besiegten 606f., 
kehrt ins kloster zurück 630f. 

irlant, D 2 macht aus Stutfuchs 
(P) einen könig Stüfing von Irland 
45. 277. 351, führt ausserdem 
eine herzogin aus Irland an Kriem- 
hilt« hofe ein 507 (in C auch 
522. 536). 

*isenburo heisst das kloster, 
in welchem Ilsan lebt 89. 91, von 
Bern aus am fünften (D, dritten 
C, vierzehnten P) morgen erreich- 
bar 91. 118. 

Kerlingen {Kerlinc im reime 
shp 44, sh 393) ist Walthers heimat 
44. 276. 393. 396. 

Kriechen ist das land des 
schönen Dietrich 74. 160. 280. 
404f., der dahin zurückkehrt 629. 

tKriomhilt, meist diu künegin 
genannt, Gibichs tochter 7. 27, hat 
einen brief an Dietrich geschrieben, 
der verlesen wird 25£ 58ff. 66ff. 
80 und angiebt, dass sie den rosen- 
garten angelegt hat 28, und die 
herausforderung von ihr ausgeht 
25. 99. 107. 176. 190f. 198ff.; 
dem sieger verspricht sie kränz und 
kuss von einer jungfrau 37 (auch 
C; in P erteilt sie, wie in A, den 
preis selbst); Volker ihr Schwester - 
sohn 45. 281 (verderbte lesart von 



s und p); sie will Siegfried heiraten 
68; Rüdeger zu ihr gesandt 208ff., 
erfährt, dass sie die schönste ist 
219; bei ihr zwölf köiugstochter 
223. 245 und fünfhundert madchen 
220; ihre kröne beschrieben 224ff., 
daran ihr und Siegfrieds bildnisse 
angebracht 22 7 ; sie nimmtRüdegers 
bot schaft entgegen 228ff., triebt 
ihm bescheid 233. 249f., bietet 
ihm eine königstochter an 246; 
sie hat die gewalt, die kämpfer zu 
trennen 220. 250, handelt danach 
302. 890. 400. 452, mitunter ver- 
geblich 329ff. 378ff. 421ff., gesteht 
Wolf hart den preis zu 807, schlägt 
die jungfrau, welche dem Rüdeger 
sieg wünscht 389, ermahnt Herbort 
403, zankt mit Ilsan 430ff., küsst 
Siegfried und wünscht ihm sieg 
464ff.; sein kämpf ist ihr ein kinder- 
spiel 516; sie hofft, dass er Dietrich 
besiegen werde 520f., will ihn 
noch mehr erproben 537, kann 
ihn nur mit mühe vor Dietrich 
retten 589ff., bittet Hiltebrand ver- 
geblich um frieden 552, rettet 
ihren vater vor ihm 565f., weist 
Brünhilts spott zurück 569, erklärt 
Hiltebrands schwert für krumm 
571, bittet Ilsan, nicht gewalttätig 
zu sein 587ff. und lässt auch ihm 
seinen preis zukommen 590; ihre 
handlungsweise von Hagen ver- 
urteilt 601. 604. 

Meilan ( D hat im reime Meilant 
264t) ist Rienolts heimat 47. 264f. 

*Miminc heisst Witigs schwert 
278. 325. 

Nagolrinc heisst Heimes 
schwert 342. 

*Niderlant, künec üz N. heisst 
Siegfried 47. 282. 464ff.; einmal 
scheint unter N. Gibichs reich zu 
verstehen 270. 
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Norpreht heisst der iährmann 
am Rheine 192. 195. 197. 610, 
hat zwei söhne, verlangt als fahr- 
geld fuss und hand 168, will den 
niönch überfuhren 179, schilt ihn, 
als er ihn gewännet sieht 180}'.. 
prügelt sich mit ihm 182 f., nieder- 
geworfen 184, ist bereit zur über- 
fahrt, als er hört, wer die an- 
kömmlinge sind, 190, bittet um 
Verzeihung 193, setzt drei tage 
lang über 197, soll den lohn bei 
der nie kk ehr bekommen 200 f., er- 
hält ihn 610£ 

♦Wuoduno, Rüdegers söhn 320 ; 
dass Witig ihn erschlagen, sagt nur 
G ausdrücklich. 

Prinzen, sitzen am mere, sind 
Schrutan Untertan 46. 279. 

Rienolt, von Mailand genannt 
47. 264f., held Qibichs 47, kämpft 
mit Sigestab als Wächter 264ff. 
und wird verwundet 268; wieder 
mit ihm zusammengestellt 283 
kämpft er mit ihm im garten 4 1 Ott", 
und wird besiegt 421 ff. 

füin, an ihm liegt Worms 
6. 7 uö.; die lande am Rheine 
dienen Gibich 27. 43, daher an 
dem Rine udgl. sehr häufig als 
Ortsbestimmung verwendet; den 
Rheinübergang bei Worms deckt 
Norprecht 166ff.; die Heunen gehen 
zweimal über den Rhein 197. 610. 
— das adjectiv rinesch im sinne 
von 'burgundisch' 357. 

Binsen, RiuzenlantheiBst Hart- 
nidsvolkund land74. 160.206.276. 
394ff.; er kehrt dahin zurück 629. 

Rose heisst Dietrichs schwort 
in D€ 513. 533; P schreibt es 
dem Iis an zu. 

*Büedeger, markgraf von 
Bechelaren, der milte genannt, im 
dienste von Etzel, Dietrich und 



Herche 218. 2 44 1.. seine gattin 
ist Gotelind 24 6f., sein söhn Nudung 
320; held Etzels 73, (Dwther soll 
ihn holen 87, später znsatz,] kommt 
an Etzels hof 131, nimmt Urlaub 
von Herche 158, auf Dietrichs rat 
von Etzel an Kriemhilt geschickt 
208ff„, verlangt und erhält ein 
goldenes gewand 2101., kommt in 
den garten 216, an Kriemhilt ge- 
wiesen 219, richtet seine botschaft 
ans 228ff., lässt sich des garten« 
p rächt zeigen 2 38 ff. , schenkt sein 
gewand einer harfenspielenden jung- 
frau 242, nimmt Urlaub und kehrt 
zurück 251 , berichtet über den 
garten 2 5 4 ff., mit Gernot zusammen- 
gestellt 275, versöhnt sich mit 
Witig 319f., kämpft mit Gernot 
386 tV. und besiegt ihn 390. 

*Schemminc, das ross, das 
Witig von seinem vater aus dem 
berge mitgebracht hat, fiel durch 
Witigskampf mit Amelolt vorGarda 
an Dietrich 3161 (zuaatz von D 8 ), 
soll für Witigs teilnähme wieder an 
ihn kommen 324f.; Witig erhält es 
332 und reitet es in Bechelaren 620. 

tSchrütan. riese, herscher der 
Preussen, held Gibichs 46, mit 
Heime zusammengestellt279,kämpft 
mitihm 383ff., wird getötet 343.601. 

Sigemunt , Sigemxmdea trüt 
nennt Kriemhilt den Siegfried 466. 

'Sigestap, Amelolts söhn und 
Hiltebrands neffe 81. 127, ist bereit 
mitzuziehen 71. 73, kommt an 
Etzels hof 129, nimmt Urlaub von 
Herche 159, kampflustig 261, über- 
nimmt die nachtwache und kämpft 
mit Rienolt 263ff., besiegt ihn 268 
und kehrt zurück 269, mit Rienolt 
zusammengestellt 283, kämpft 
wieder mit ihm 411ff. und be- 
siegt ihn 423f. 
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fSivrit, künec üz Niderlant 
47 uö., Sigemundes tritt 466, ist 
hürnm 468. 488. 502. 531, führt 
das schwert Balmung 47 uö., mit 
Kriemhilt verlobt 68. 282; sie trägt 
sein bild in der kröne 227; mit 
Dietrich zusamm engestellt 282.309, 
zum kämpfe aufgerufen 468, von 
Kriemhilt geküsst 464, er ver- 
spricht ihr den sieg 465ff.; Dietrich 
will nicht mit ihm kämpfen 469ff., 
entschliesst sich 502; S. springt 
in den garten 504, sie kämpfen 
51 2ff., S. anfangs im vorteil, durch 
die erinnerung an Kriemhilts kuss 
gestärkt 519, durch Dietrichs 
feueratem überwunden 531ff., von 
Kriemhilt mit mühe gerettet 542ff.; 
er wird vasall der sieger 572. 576. 

fStire, Dietleibs heimat 75. 
161. 277. 348ff.; Dietleib kehrt 
dahin zurück 630. 

♦Stüeflnc (diese namensform 
geht auf D 2 zurück; D*P hatten 
Stvotvuhs, in p Stutfuz geschrieben, 
vgl. A), künec üz Irlant (titel und 
name erst von D 9 zugesetzt) 45. 
277, held Gibichs 45, mit Dietleib 
zusammengestellt 277, kämpft mit 
ihm 348ff., wird getötet 354ff. 601. 

Tenemarke.dasland Frutes 72. 
161. 274; Gunther hat ihn daraus 
vertrieben 3 5 9 ff., muss es ihm nach 
dem kämpfe im Kg. wieder abtreten 
378f.; Frute kehrt dahin heim 630. 

Tronege ist Hagens sitz 290. 
310. 588. 603. 

♦Uote, Hiltebrands gattin 41. 
98,heisstherzogin 632,demAraelolt 
empfohlen 81; [soll selbst der Har- 
lunge und des landes pflegen 82,5. 
83. 85;] Dietrich will sie, wenn 
Hiltebrand getötet wird, wieder 
verheiraten 558AF.; sie empfängt die 
zurückkehrenden 63 2f. 



♦Volker, gewöhnlich videltere, 
spüman genannt, besitzt Alzei 45. 
281, ist Brünhilts (nach h; Kriem- 
hilts nach ps) schwestersohn 45. 
281, führt im wappen eine fiedel 
446, held Gibichs 45, mit Ilsan 
zusammengestellt 281, kämpft mit 
ihm 443ff., wird besiegt 452, zankt 
mit ihm 455ff. 

Vruote, der junge künec von 
Dänemark 161, hat dies land an 
Gunther verloren 359f., führt im 
wappen ein mohrenhaupt (p, drei 
marderköpfe s) 368, held Etzels 
72, nimmt Urlaub von Herche 161, 
mit Gunther zusammengestellt 274, 
kämpft mit ihm 359ff., besiegt ihn 
372f., lässt nicht eher von ihm 
ab, bis er Dänemark wieder er- 
halten hat 378f., kehrt dahin zu- 
rück 630. 

fWalther, aus Kerlingen 44. 
276. 393, führt im wappen einen 
löwen 894, held Gibichs 44, mit 
Hartnid zusammengestellt 276, 
kämpft mit ihm 393ff. unent- 
schieden 400. 

tWitege. führt das schwert 
Miming 278, hat das ross Schern - 
ming von seinem vater aus dem 
berge mitgebracht, aber im kämpfe 
mit Amelolt vor Garda verloren 
316f., hat Rüdegers söhn Nudung 
erschlagen 320, held Dietrichs 73, 
hat keine lust am zuge teilzu- 
nehmen 60, nimmt Urlaub von 
Herche 160, rät einen boten in 
den Rg. zu senden 205, mit Asprian 
zusammengestellt 278, soll mit ihm 
kämpfen 312, weigert sich 813fl '.. 
durch das versprechen der rück- 
gäbe Schemmiiigs und Versöhnung 
mit Rüdeger umgestimmt 316ff. 
kämpft er 320ff. und tötet Asprian 
329, erhält Schemming zurück 



Uigitized by Google 



NAMENVERZEICHNIS. 



271 



332; bemerkungen zu den kämpfen 
Dietrichs 528 und Hiltebrands 562; 
er reitet Schemming zu Bechelaren, 
überwirft sich deshalb mit Wolf- 
hart 620, bittet Dietrich um ent- 
lassung 621 f. und tritt in Ermen* 
richs dienst über 623f. 

fWolfhart, Amelolta söhn und 
Hiltebrands neffe 81. 125, bruder 
AI] »hart s 53 und Sigestabs 81. 
127, von Garte genannt 276. 599, 
führt einen wolf im wappen 292, 
dem zuge nach Worms abgeneigt 
38ff. 48ff. 52. 56ff. 62, will doch 
den kämpf nicht unterlassen 58. 
60. 71, ist einer von Dietrichs 
helden 72, dem Hiltebrand em- 
pfohlen 81, zankt mit dem an- 
kommenden Ilsan 118 ff. . begleitet 
Dietrich an Etzels hof 129, nimmt 
Urlaub von Herche 159, will den 
fahrmann grob behandelt wissen 
171f., ertrinkt beinahe bei der 
überfahrt 195f., will wissen, wes- 
halb man gekommen ist 204 und 
den Rg. sehen 206. 257ff., ist 
kampflustig 261, mit Hagen zu- 
sammengestellt 276, kämpft mit 
ihm 291ff.. besiegt ihn 301, möchte 



wegen Hiltebrands spott den kampi 
fortsetzen 303ff., von Dietrich ge- 
neckt 308f., spottet über Kriem- 
hilt 346, beklagt Sigestabs fall 
420 ; mit Hiltebrand im einver- 
ständnis 476ff. reizt er Dietrich 
493ff., holt dessen ross 499, meldet 
ihm Hiltebrands angeblichen tod 
500, nimmt das ross wieder in 
empfang 503, freut sich über kuss 
und kränz 579f., deshalb von Diet- 
rich geneckt 581 ff., versöhnt sich 
mit Hagen 602fif., mit in Beche- 
laren 617, überwirft sich mit 
Witig 620. 

♦Wormae, liegt, am Rheine, 
sitz Gibichs, der dort den rosen- 
garten hat 7f. 14. 18. 25. 35. 38. 
50 uö. Dietrich und Etzel kommen 
aus dem Heunenlande in zwanzig 
tagen dahin 164, überschreiten den 
Rhein 197ff., lagern vor der stadt 
203, ziehen wieder ab 608f., über- 
schreiten den Rhein 61 Of. und 
kommen am zwölften morgen nach 
Bechelaren 612. 

Wülfinge. das geschlecht, dem 
Ilsan 458 und Wolfhart 622 an- 
gehören. 
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* Aldriän , herzog V 2, vater 
Hägens und Dankwarts 18. -17, 
kämpft im Kg. mit Hsan lß. und 
wird getötet 8. 

* Aiphart der junge, Wolf hart« 
bruder III 3 und Hiltebrands veter 

II 15, tjostiert vor Bern mit 
Dankwart 17, will mit nach Worms 

III 3, (im Verzeichnisse von Diet- 
richs helden durch Volcnant ver- 
drängt 14f M ) ermuntert Ilsan V 6. 

fBeohelere gehört Rüdeger 
III 17. 

Beiern, ßeiemlant, Seburg ist 
dort herzogin I 1; Dankwart und 
Herbort dahin gesandt 6. 

fBerne ist Dietrichs sitz, der 
danach der (vürete, herre) von Berne 
heisstll 12 uö.; Wendelmut kommt 
dahin 5, dann Seburg 18. 

fBernere, Hemer wird Diet- 
rich genannt II 4 uö. 

Bitern e ist Herbrands sitz HI 1 8 . 

*Burgentriche, von B. heisst 
Hagen I 3. V 1. 

Danowart, Aldrians söhn V 1 7 
und Hagens bruder II 17, ge- 
liebter der Seburg I 4. 8ff. V 24f., 
auf Hagens rat von Kriemhilt zu 
ihr gesendet I 3ff., tjostiert vor 
Bern mit Alphart II 17, stellt 
sich Hsan entgegen V 9fF., ver- 
giebt ihm Aldrians tod 1 7f., will viel- 
mehr Kriemhilt dafür bestrafen 20. 

fDietleip von Stire, der Stirere, 
Dietrichs neve und einer seiner 
helden III 19, fuhrt ein einhorn 
im wappen IV 7, kämpft mit 
Schrutan, anfangs mit wechselndem 
glücke V 6ff„ tötet ihn 15f, erhält 
den preis 17. 



fDietrich von Herne, der 
Berner e\ Hiltebrand sein meist er 
III 16, Dietleib sein neve 19, eben- 
so Nudung IV 22, die Harlunge 
seines vetem söhne III 16; an D. 
sendet Kriemhilt die Seburg I 1, 
die zunächst die Wendelmut vor- 
ausschickt II 4. 1 1 ff, dann selbst 
kommt 18ff.; D. lässt Kriemhilts 
brief verlesen 24ff. ITT 8 ff., will 
Kriemhilts trotz versuchen 8, wun- 
dert sich über die trauen 11 f., 
stellt seine helden zusammen 14ff., 
glaubt nicht, dass er Hsan mit- 
nehmen dürfe 21, leitet seine partei 
im kämpfe IV 6. 18. 23. 29, hat 
Ortwin erschlagen 16, spottet über 
Witig 5 und Schrutan 16, ver- 
anlasst die trennung Nudungs und 
Gunthers 20; versucht, Ilsan zu 
helfen V 2. 4. 9. 11, nimmt 
Hagens und Dankwarts verzieht auf 
räche an 1 8, will Wolf hart helfen28. 

tEckehart (F 1 nach D) oder 
Eckewart (F*), der getriuwe III 16. 
pflege r der Harlunge, will teil- 
nehmen, nachdem er für sie schütz 
gefunden, 13. 16, anfangs als 
Herborts gegner bestimmt IV 26f. 

fGarto gehört dem Sigeher 

III 19. 

fGernot, Kriemhilts bruder 
V 20. 

Gherins heisst der kaufmann 
zu Bern, der Seburg aufnimmt, II 6. 
tGibiohe, Kriemhilts vaterV20. 
t Gunther, Kriemhilts bruder 

IV 21, noch ein kind 22, könig 
genannt 18, soll mit Nudung 
kämpfen 18ff., geschieden und ohne 
kämpf belohnt 21 f. 
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rHagene 1. Aldrians söhn 
V 18. 17f, und Dankwarts bruder 

II 17, von Burgentriche genannt 
1 8. V 1, rat, Dankwart an Seborg 
xu senden I 3, soll mit Herbrand 
kämpfen III 18 (? die stelle ist 
verderbt, vgl. anm.), will Aldrian 
von Ilsan trennen V 1, trauert um 
seinen tod 8, will ihn rächen 13, 
verzichtet auf die räche 16ff, be- 
klagt den kämpf 19, will Kriem 
hilt strafen 21. 28, wobei ihn 
Wolf hart unterstützen will 27. 

Hagene II, ein bruder Hüte- 
brands III 18 (beruht wohl nur 
Auf Verderbnis, vgl. anm.). 

'Harlunge , Dietrichs vetern 
kinder III 16, unter Eckeharts 
pflege, einstweilen der Ute em- 
pfohlen 13. 

Häwart , Volcnants bruder 

III 14, held Dietrichs 15 (wohl zu- 
fallig für Wolf hart eingedrungen). 

t Heime, hergeselle Dietrichs 
III 15, zieht nur ungern mit 7, 
soll mit Herbort kämpfen IV 27f. 80. 

•Herbort von dem Rine, be- 
gleitet Dankwart zu Seburg I 5t*., 
erweckt ihn aus seinem liebestraume 
10, soll anfangs mit Eckewart, 
dann mit Heime kämpfen IV 27f. 

Herb ran t von Büerne, Wüte 
brands bruder, held Dietrichs, (soll 
mit Hagen kämpfen? vgl.anni.)lTIl 8. 

fHiltebrand, meuter Dietrichs 
III 15; Herbrand sein bruder 
(ebenso ein Hagen ?) 18; Alpharts 
veter H 1 5; am empfange der Seburg 
beteiligt 14 ff.; bereit mitzuziehen 

III 5; rät Eckehart, die Harlunge 
der Ute zu überlassen 13; ist einer 
von Dietrichs helden 15; berät sich 
mit ihm über ihre helden 17ff.; 
an der leitung der kämpfe beteiligt 

IV 5, um Ilsan besorgt V 8. 15, 

Hol», Ro«eii£»rten. 



tadelt Wolf hart 22, rät Dietrich, 
diesem beizustehen 26f. 

HUtegunt freut sich über 
Walthers sieg IV 8. 

fDs4n, Wolfharts veter V 14, 
mönch, ist zwölf jähr im kloster 
gewesen III 21, soll sich am rage 
Dietrichs beteiligen 20, kämpft mit 
Aldrian V 3 ff., tötet ihn 8, von 
dessen söhnen bedroht 9ff., Wolf- 
hart und Hiltebrand wollen ihm 
helfen 14 f., Aldrians söhne ver- 
zichten auf die räche 16ff. 

Gibichs tochter V 20, schwester 
Gunthers IV 21 und Gernots V 20; 
ihre mutter erwähnt IV 24f.: 
Kr. sendet Dankwart mit einein 
briefe an Seburg I lff.; Dietrich 
erhält ihren brief II 19. 23, lässt 
ihn vorlesen 26ff.: sie hat kuss 
und kränz versprochen III 5, be- 
lohnt auf diese weise die sieger 
IV 4. 17. 22, trennt Gunther und 
Nudung 21, will schauen, wer 
trauen dienen kann 25, wünscht, 
dass Heime kämpfe 27, hat sorge 
vor Ilsan V 10. 12; Aldrians 
söhne wollen den tod ihres vaters 
an ihr rächen 19. 21.; sie bittet 
Seborg, jene zu begütigen 2Sff. 

*L.ampartenlant . Dietrichs 
land I 1. II 12. 19. 

Mal. Wolfharts schwort V 22. 

Ninive. Seburg trägt einen 
mantel aus N. V 29. 

"Nuodunc, Rüdegers söhn, 
soll teilnehmen III 17, markgraf 
genannt IV 19, Dietrichs neve 18, 
führt im wappen adler und löwen 
18f., soll mit Gunther kämpfen 
18ff., geschieden 21 und ohne kämpf 
belohnt 22. 

•Ortwin, Schrutans neve, von 
Dietrich erschlagen IV 16. 

18 
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tRin. an den Rhein geht Diet- 
richs zug III 2; Herbort heisst 
von dem Rine I 5. 6. 10. IV 27. 

*Rüedeger. vogt von Beche- 
laren, soll seinen söhn Nudung 
an Dietrichs zuge teilnehmen lassen 
III 17f., der milde genannt IV 19. 

fSchrutän (der natne beruht 
auf conjectur IV (5), riese IV 13. 
15, kämpft mit Dietleib 6ff., getötet 
16; Ortwin sein neve 16. 

Seburc. herzogin von Baiern. 
Dankwarts geliebte I 3. 8ff. V 281t; 
Kriemhilt sendet diesen und Her- 
bort an sie 1 4ff., sie schickt Wendel- 
mut voraus II lff., wird von 
Dietrich nach wünsche empfangen 
1 7ff., übergiebt ihm Kriemhilts brief 
19, kehrt heim 23, von Kriemhilt 
gebeten, Dank wart zu begütigen 

V 28ff., schmückt sich dazu 28ff. 

Sigeher von Garte, held Diet- 
richs III 19. 

tSigevrit. seine warte erwähnt 

V 1 9 ; er waffnet sich gegen Aldrians 
söhne 26. 

tStire, Dietleibs sitz IV 6f. 
9. 12f., der danach der 

Stirere heisst III 19. IV 10. 



*Uote, Hiltebrand will ihr 
einen kränz bringen III 5; die 
Harlunge ihr empfohlen 13. 16. 

Volcnant, Hawarts bruder, 
held Dietrichs III 14f. (wohl falsch- 
lich für Alphart eingedrungen). 

t Walther, held Kriemhilts, 
kämpft mit Witig IV lf., besiegt 
ihn 8f., beteiligt an der kampf- 
ordnung 26. 

Wendel muotdame inSeburgs 
diensten, von ihr vorausgeschickt, 
um in Bern herberge zu suchen und 
Dietrich den besuch anzukündigen 
n 5. 9. 11. 

fWitige, her geselle Dietrichs 
III 15, beteiligt sich nur ungern 
4, kämpft mit Walther und wird 
besiegt IV lff. 

t Wolf hart, Alpharts bruder 
III 3, Ilsan sein veter V 14, führt 
das schwert Mal 22, am empfang« 
der Seburg beteiligt II 14ff. T urteilt 
über das unternehmen III lff., (im 
Verzeichnisse von Dietrichs helden 
durch Hawart verdrängt 14f.,) will 
Ilsan und Hagen unterstützen V 
14. 22. 27. 
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Verbesserungen. 

Seite 6, A 20,4 lies geriten. 

12, A 54,2 ist die lesart rem x in den text auf zunehmen, 
da sie durch F in 11,2 bestätigt wird. 
25, A 128,1 lies Dietleip. 

28, zeile 6 von unten füge als lesart zu 145,1 hinzu ich] wir f. 

31, A 165,1 lies Rüie. 

39, zeile 10 von unten Urs 

(was doj wol an mir m. wurn] wurdent m). 

51, zeile 6 von unten lies 293,3—294. 

56 : A 31 7 ist besser nicht in den tejtt aufzunehmen, vgl, anm. 

61, zeile 3 von unten Ues 2 üf] vnd in. 

62, , 12 , , , (gestorben m). 

„ 78 ist das Sternchen vor str. D 51 ausgefallen. 

79: D 58. 59 sind besser umzustellen, vgl. V III 2. 3. 

80, D 63,1 lies gerne dahin, 

63,2 , gar bekümbert bin. 
, 122, D 382,2 „ Schemminc. 
. 185, D 421,2 . mit. 

, 164, zeile 12 von unten lies 3 b durch den wiln min s. 

168, D 1 II 6,2 statt: höchgenant lies: hochgenant. 

175, zeile 11 von oben lies 4,3- -6, ebenso zeile 10 von unten. 
, 187, D 1 VII 1,2 lies Sigestap. 
r 192, zeile 13 von unten statt mürde lies würde. 
, 196, 4 , , . 5,4. 

, 201, „ 9 „ lies 4,1* Künec H. usw. 

, 202, , ' 4 , , ist nach 'verdrängt* anschliessende 

klammer ausgefallen. 
, 208, zeile 10 von unten lies gein dem garte /. 
, 220, F II 5,2 staU sie lies si. 
, 225, F UI 13,3 , ieh „ ich. 



Digitized by Google 



Druck von Hmn * Hücker in I*1p*ig. 
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